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DIE IDEE HINTER DEM WERKZEUGKASTEN

Wer sich unsicher fiihlt, meidet angsteinfloBende Orte oder bewegt sich dort nur un-
gern. Solche Orte sind vielfach die groBstéddtischen Bahnhofsgebiete. In thnen findet
sich eine Vielzahl unterschiedlicher Menschen auf engem Raum, die sich tiberhaupt
nicht kennen und sich sonst nicht oft begegnen. In stdrkerem MaBe prallen hier Ge-
genséatze tagtéglich aufeinander: arm und reich, jung und alt oder auch krank und
gesund. Ungeachtet ihrer Herkunft und Lebenssituation eint sie aber der Wunsch
nach einem sicheren Aufenthalt im Bahnhofsgebiet.

Dieses allgemeine Grundbediirfnis nach Sicherheit bildete den Ausgangspunkt fiir das
vom Bundesministerium fir Bildung und Forschung (BMBF) geférderte Verbundpro-
jekt ,,Sicherheit im Bahnhofsviertel (SiBa)“ (August 2017 - Dezember 2020). Den bei-
den wissenschaftlichen Verbundpartnern, der Stiftungsprofessur fur Kriminalpriaven-
tion und Risikomanagement! der Universitdat Tibingen und dem Lehrstuhl fir Bevol-
kerungsschutz, Katastrophenhilfe und Objektsicherheit? der Bergischen Universitit
Wuppertal, ging es deshalb in Zusammenarbeit mit den Partnerstiddten Diisseldorf,
Leipzig und Minchen darum, die Attraktivitat ihrer jeweiligen Bahnhofsgebiete zu
steigern. Dieses Ziel sollte erreicht werden, indem die Aufenthaltsqualitit fir alle und
dadurch das Sicherheitsgefiihl erh6ht wird. Ergebnis dessen ist der hier vorgestellte
Werkzeugkasten, an dem als Multiplikatoren auch die Stiftung Deutsches Forum fiir
Kriminalpravention (DFK), das Deutsch-Européaische Forum fiir Urbane Sicherheit
e.V. (DEFUS) und der Deutsche Praventionstag (DPT) mitwirkten.

Uber die Gewéhrleistung von Sicherheit herrschen ganz unterschiedliche Vorstellun-
gen, die sich in groBstadtischen Bahnhofsvierteln konzentrieren und reiben. Dies liegt
an den vielfialtigen (Sicherheits-)Interessen der dort Verkehrenden. Unter ihnen sind
Anwohnende, Gewerbetreibende, Marginalisierte, Pendelnde und Reisende. Auch in-
nerhalb der genannten Personengruppen gehen die Sicherheitswahrnehmungen und
-bediirfnisse auseinander: So moéchten junge Tourist*innen in einem lebendigen Um-
feld gerne feiern und altere Tourist*innen wiinschen eine zentrale ruhige Lage, um
Sehenswiirdigkeiten fuBBlaufig zu erreichen. Diese Vielzahl und Diversitat der Men-
schen steht der Erstellung eines einheitlichen Sicherheitskonzepts fur Bahnhofsge-
biete entgegen, das den Sicherheitsanspriichen aller im Bahnhofsgebiet gerecht wird.
,One size fits all“ passt in diesem Kontext gerade nicht, so dass der Forschungsver-
bund eine Zusammenstellung vielfiltiger Mallnahmen und Strategien entwickelte.
Aus diesem Werkzeugkasten, der vorrangig auf den Ergebnissen einer Stadtbevolke-
rungsbefragung, Begehungen und Experteninterviews in den drei Partnerstadten ba-
siert, konnen sich die Stadte und andere Kommunen individuell ,bedienen®.

Der Werkzeugkasten gibt DenkanstofBie fur die Konzeption von Priavention mit ihren
wStolper- und Trittsteinen“d. Dem Ideenpool kénnen je nach akuter, temporarer und/
oder dauerhafter Problemlage Mallnahmen entnommen werden. Damit eignet sich der
Werkzeugkasten fiir ganz unterschiedliche Ausgangslagen: Ob kurz-, mittel- oder
langfristig angelegt, ob Ergidnzung oder Neujustierung (bestehender) kommunaler
Praventionsstrategien, der Werkzeugkasten gibt fiir ausgewéhlte Herausforderungen
in Bahnhofsvierteln Anregungen zur Implementation. Die Auflistung von Malinah-
men und Beispielen fir deren Umsetzung ist dabei nicht erschépfend. Berticksichti-
gung fanden MafBnahmen, die in Stddten und Gemeinden innerhalb und auBerhalb
des Forschungsprojektes zum Einsatz kommen. Darunter befinden sich evidenzba-
sierte sowie vielversprechende, bisher nicht auf ihre praventive Wirkung hin evalu-
ierte MalBnahmen.

L https://uni-tuebingen.de/index.php?id=160609
2 https://www.buk.uni-wuppertal.de/
3 Marks (2020, 17).
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AUFBAU DES WERKZEUGKASTENS

Im vierteiligen Werkzeugkasten gibt der erste Teil eine thematische Einfiihrung und
allgemeine Hinweise fiir die Planung und Konzeption von kommunaler Kriminalpri-
vention (Einfihrung). Eine Zusammenfassung dieser Hinweise enthilt der zweite Teil
mit der Checkliste fiir die Implementation anhand zentraler Fragen zur Umsetzung.
Der dritte Teil besteht aus einer tabellarischen Ubersicht méglicher Praventionsmaf-
nahmen, die jeweils unterschiedlichen Handlungsfeldern in sieben tibergeordneten
Themenbereichen zugeordnet sind (MalBnahmentbersicht). Im vierten Teil werden die
Praventionsmalinahmen einzeln mit ihren Chancen- und Herausforderungen sowie
Praxisbeispielen vorgestellt (Sammlung der Mallnahmen).

Beginnend mit der Ausgangslage (IST-Situation) geht es um die Voraussetzungen der
kriminalpraventiven Arbeit im Bahnhofsviertel. Daran schlieflen sich die beiden Fra-
gen an, was Kriminalpridvention im Bahnhofsviertel leisten soll (SOLL-Situation) und
welche (un-)erwiinschten Nebeneffekte Kriminalpravention nach sich ziehen kann.
Weitere Hinweise beziehen sich darauf, wie Projektziele systematisch erarbeitet wer-
den koénnen, um deren Erreichung tberpriifen zu konnen. Im dritten Teil (Im Blick-
punkt) stehen die sieben Themengebiete im Blickpunkt, die sich im Verbund fir die
Kriminalpriavention im Bahnhofsviertel als zentral erwiesen haben: Sicherheitsemp-
finden, subjektiv unerwiinschte Verhaltensweisen, Kriminalitiat, Aufenthaltsqualitat,
Sauberkeit, Bahnhofsviertel im Wandel und institutionelle Verankerung und Biirger-
beteiligung. Der vierte Teil (Auf dem Priifstand) thematisiert die Wirksamkeit im
Sinne von evidenzbasierter Kriminalpridvention. Auch stehen hier Impulse auf die
Frage im Fokus, wie Einzelmalnahmen in eine tibergeordnete, langfristig ausgelegte
Praventionsstrategie eingebettet werden kénnen.

Die ubergeordneten W-Fragen betreffen die Planung und Umsetzung von Kriminal-
pravention im Bahnhofsviertel und zielen auf das Wozu, Wo, Wann und Wer der kri-
minalpriaventiven Arbeit ab: Wozu soll eine Malinahme verfolgt werden? Wo soll eine
MafBnahme umgesetzt werden? Wann soll die Umsetzung erfolgen? Wer soll einbezo-
gen werden?

Fur die Frage, welche MaBBnahmen in Betracht kommen, liefert der dritte Teil (Mal3-
nahmentbersicht) eine systematische

Darstellung zu moglichen Praventions- .
. S Themenbereich

mabBnahmen. Alle Praventionsmalinah-
men sind jeweils unterschiedlichen Subjektive Sicherheit
Handlungsfeldern in den sieben The-
menbereichen zugeordnet. Zum The-

menbereich ,,Subjektive Sicherheit® ge-

Handlungsfeld

hort beispielsweise das Handlungsfeld Dunkelheit

Dunkelheit (s. Abb. 1). Eine mogliche

MalBnahme in diesem Handlungsfeld

ist der Lichtspaziergang, der KEx- Mafnahme

pert*innen und Lalen zusammen- Lichtspaziergang

bringt, um {ber die Beleuchtung an

k}(l)nkreten offentlichen Platzen zu spre- Abbildung 1: Struktur des Werkzeugkastens
chen.

Das Themengebiet Subjektive Sicherheit umfasst Handlungsfelder, die das individu-
elle Sicherheitsempfinden beeinflussen kénnen. Hierzu gehéren u.a. Dunkelheit,
Ubersichtlichkeit und Sozialkontrolle. Bei subjektiv unerwiinschten Verhaltenswei-
sen geht es um Handlungsfelder wie etwa Drogenkonsum. Insbesondere in diesem
Themengebiet prallen unterschiedliche Ordnungsvorstellungen aufeinander und sor-
gen fur Konfliktsituationen. Im Themengebiet Kriminalitdt befinden sich vor allem
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Straftaten, die gehduft in Bahnhofsvierteln vorkommen (z.B. Drogenhandel, Sachbe-
schadigung, Taschendiebstahl). Aufenthaltsqualitit enthalt Handlungsfelder, die sich
auf die Nutzung o6ffentlicher RAume beziehen (z.B. Baustellen, Verkehrslarm). Sau-
berkeit hdngt mit subjektiv unerwilinschten Verhaltensweisen zusammen, ist aber als
eigenes Themengebiet erfasst, da Verschmutzungen (z.B. Hundekot, Mill, Schrott-
fahrriader) in der Bevolkerungsbefragung und in den Interviews eine besondere Be-
deutung zukam. Bahnhofsviertel im Wandel adressiert langfristige stddtische Ent-
wicklungen, die sich auf die Sicherheit und Lebensqualitit im Bahnhofsviertel aus-
wirken kénnen. Das breite Spektrum reicht von Mobilitdt und Verkehr bis hin zu Gen-
trifizierungsprozessen und Verdringungsdruck. Unter Institutionelle Verankerung
und Burgerbeteiligung sind Handlungsfelder zur Koordination von Priaventionsarbeit
(z.B. Netzwerkarbeit) sowie Moglichkeiten der Burgerbeteiligung gefasst.

Die Kurzbeschreibung der Mallnahmen enthélt Informationen tber bisherige Erfah-
rungswerte, Chancen und Herausforderungen und weiterfiihrende Quellenhinweise.
Eine explizite Empfehlung fir eine oder mehrere der angefithrten Malnahmen erfolgt
nicht, da ithre ZweckmaéBigkeit vom kriminalpraventiven Konzept und den Gegeben-
heiten im jeweiligen Bahnhofsgebiet abhingt. Die alphabetische Auflistung der Mal-
nahmen erleichtert die Navigation.

Die Linksammlung enthélt ausgewéhlte Internetadressen rund um das Thema , kom-
munale Kriminalpriavention®. Sie dient dazu, die Informationen des Werkzeugkastens
zu ergidnzen und stellt gleichzeitig hilfreiche Anlaufstellen zur Verfiigung, wenn es um
Erfahrungsaustausch und Erfahrungswerte, Evaluation, Forschungsprojekte, Imple-
mentation, Strategiekonzepte, Vernetzung sowie weiterfithrende Literatur geht.

Die Navigationsseite verlinkt auf die unterschiedlichen Abschnitte des Dokuments:
EINFUHRUNG, CHECKLISTE FUR DIE IMPLEMENTATION, MABNAHMENUBERSICHT, SAMM-
LUNG DER MABNAHMEN und LINKSAMMLUNG. Die Ubersichtstabelle der MaBnahmen
und die Sammlung der Malnahmen sind direkt miteinander verkniipft: Mit dem Link
am Seitenende der Mallnahmen gelangen Sie ,zuriick zur Mallnahmentibersicht®. Das
gilt ebenso bei der Beschreibung der EinzelmaBnahmen. In allen anderen Teilen ha-
ben Sie dagegen mit dem Link am Seitenende die Moglichkeit, ,,zuriick zur Naviga-
tion“ zu kommen.
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EINFUHRUNG

Bahnhofsviertel sind besonders vielfialtig und damit auch konflikttrachtig. Dort prallen
Menschen aus unterschiedlichen Lebenssituationen und -verhiltnissen aufeinander, mit
unterschiedlichen Lebenseinstellungen und -erfahrungen.4 In der Anonymitét des Bahn-
hofsumfelds konnen die verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen verunsichern und die
durch Andersartigkeit gekennzeichnete Atmosphére in Bahnhofsgebieten als édngstigend
empfunden werden. Nicht allein deswegen eilt Bahnhofsvierteln ein eher schlechter Ruf
voraus. Sie gelten als Kriminalitdtsbrennpunkte; denn ihre Anonymitiat und starke Fre-
quentierung schafft ideale Voraussetzungen (viele potenzielle Opfer, zahlreiche Tatgele-
genheiten, geschwichte informelle Sozialkontrolle®) zur Begehung von Straftaten. Hieraus
ergibt sich ein Bedarf fiir kriminalpréventive Konzepte, die den besonderen Begebenheiten
in Bahnhofsgebieten gerecht werden und dort die Aufenthaltsqualitiat fur moglichst alle
erhohen, auch wenn hochst unterschiedliche Sicherheitsinteressen und -anspriiche beste-
hen.

Bahnhofsviertel stellen sehr unterschiedliche und komplexe Herausforderungen an die Ge-
wiahrleistung von Sicherheit und Sicherheitsgefiihlen. Manche Beeintrichtigung des
Wohlbefindens liegt auf der Hand: So 16st eine dunkle und wenig frequentierte Unterfih-
rung, die nach Urin riecht, Unbehagen aus. Schwieriger wird es, wenn die gedullerte Un-
sicherheit nicht mit einem konkreten Angstraum oder Gefahrenort® in Verbindung ge-
bracht werden kann. Bei vagen und unklaren AuBerungen lohnt sich eine Analyse der da-
hinterstehenden Unsicherheitsgefiihle im vorhandenen Priaventionsgefiige. Zunichst las-
sen sich folgende Uberlegungen anstellen:

Was ist klar, was ist unklar?

Um die Ist-Situation besser zu erfassen, ist zu fragen, welche Informationen und Fakten
bereits vorliegen und welche Informationen noch fehlen. Zunéchst erfordert eine Einschét-
zung der Situation detaillierte Informationen tuber die Gegebenheiten vor Ort. Wichtiges
Hintergrundwissen bieten Ursachen und Umstéande, die zu der aktuellen verdnderungsbe-
durftigen Situation gefithrt haben. Bei der Gestaltung des o6ffentlichen Raumes spielen
auch rechtliche Grundlagen, etwa zum Denkmalschutz, und soziale Bedingungen eine
Rolle: Wer hélt sich haufig in der Umgebung auf, welche Bediirfnisse haben diese Personen
und welche Nutzungsmoglichkeiten sind angemessen und gewollt? Um bestehende krimi-
nalpriaventive MaBlnahmen zu ergidnzen und die bestehenden Ressourcen effektiv einzu-
setzen, ist deren Bestandsaufnahme notig. Falls Anhaltspunkte tiber die Wirkung dieser
MafBnahmen vorliegen, sind diese ebenfalls zu berticksichtigen. Denn: Umso vollstandiger
das kriminalpriaventive Mosaik des betrachteten Raumes ist, desto besser kann die Ist-
Situation bewertet werden.

Was ist strittig?

In Bezug auf den o6ffentlichen Raum ist die Frage ,Was ist strittig® besonders relevant.
Angesichts der Vielzahl unterschiedlicher Menschen, die sich im 6ffentlichen Raum und
insbesondere im Bahnhofsviertel begegnen, prallen sehr unterschiedliche Einstellungen,
Bedurfnisse und Wahrnehmungen aufeinander. Um die Ist-Situation zu verstehen, sind

4 Kilb (2011, 8); Keim (2000, 67).

5 Zum Routine Activity Approach von Lawrence E. Cohen & Marcus Felson vgl. Eifler (2002, 54 f.).
6 Entsprechend der Abgrenzung im Verbundprojekt transit (2015, 1) sind ,,Angstrdume [...] subjek-
tiv wahrgenommene Raume, die durch Abwesenheit sicherheitsrelevanter Aspekte auffallen [...].
Als Gefahrenraume werden die Rdume bezeichnet, in denen tatséchliche raumbezogene Krimina-
litdat sowie antisoziales und deviantes Verhalten nachgewiesen werden kann®. https://www.tran-

sit-online.info/fileadmin/transit/Materialien/Berichte/Gegenueberstellung_von_Angstraeu-
men_und_Gefahrenorten.pdf.
7 Angelehnt an die KUSS-Methode (s. Ries 2019, 101): Klar, Unklar, Strittig, Schliisselpersonen.

zuriick zur Navigation
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die unterschiedlichen Sichtweisen herauszuarbeiten und der Diskussionsbedarf festzustel-
len. Dabei bedarf es einer kritischen Reflexion, warum gerade diese Situation an diesem
Ort mehr Aufmerksamkeit als andere verdient.

Wer sind die Schliisselpersonen?

Die Identifizierung und Benennung von Schlisselpersonen sind im Gesamtprozess von der
Planung bis zur Durchfithrung notwendig, um eine erfolgreiche Initiierung und Umset-
zung der kriminalpréventiven MalBlnahmen zu gewéhrleisten. Zu Beginn sind die Finan-
zierung und das Controlling zu thematisieren und Forderungsmoglichkeiten auszuloten.
Im Weiteren stellen sich folgende Fragen: Wer ist fiir den Erfolg des Projekts wichtig? Wer
ist fur die Projektbetreuung und wer ist fir die Projektsteuerung verantwortlich?

Schlusselpersonen gibt es nicht nur in der administrativen und operativen Umsetzung der
MafBnahme, sondern auch bei den Zielgruppen und moglichen Kooperationspartnern. In
groflstadtischen Bahnhofsgebieten finden sich viele (Sicherheits-)Akteure vor Ort. Exemp-
larisch sind Beamt*innen der Bundes- und Landespolizeien zu nennen: Wahrend die Bun-
despolizei fur die Gefahrenabwehr in Bahnhoéfen zustandig ist, liegt die Verantwortlichkeit
fir die Bahnhofsgebiete bei der Landespolizei, die dort oft zuséitzlich Kontaktbereichsbe-
amte8 einsetzt. Dartiber hinaus bilden sich Interessengemeinschaften aus Anwohnenden
und/oder Gewerbetreibenden in Vereinen oder Initiativen. Unterschiedliche soziale Ein-
richtungen kiimmern sich um die Belange sozial benachteiligter Bevilkerungsteile und
insbesondere Gruppen mit dem Lebensmittelpunkt auf der Strafle. Die Diversitat der (Si-
cherheits-)Akteure macht hier schon deutlich, dass es nicht leicht ist, alle Aktiven in Bahn-
hofsgebieten zu erfassen. Insbesondere erscheint die Zusammenarbeit in Netzwerken
schwierig, weil die Akteure und Initiativen vor Ort eine unterschiedliche Ausrichtung ha-
ben und interschiedliche Ziele verfolgen. Der Einbezug moglichst vieler (Sicherheits-)Ak-
teure tragt zu ganzheitlichen Losungen lokaler Problemlagen bei und stellt eine nachhal-
tige Kriminalpravention auf eine solide Basis.

Informationsgewinnung

Der Werkzeugkasten der Kriminalpravention enthélt hilfreiche Methoden und Instru-
mente, um zuséatzliche Informationen zu gewinnen, Zielgruppen zu ermitteln und Kontakt
aufzunehmen. Beispielsweise geben Lichtspaziergdnge Hinweise darauf, an welchen Or-
ten es zu dunkel und unbehaglich ist oder eine Analyse der Aufenthaltsqualitit zeigt an,
wo und warum sich die Menschen im 6ffentlichen Raum gern aufthalten.? In Zukunftswerk-
statten konnen unterschiedliche Personenkreise zu ihren Vorstellungen und Wiinschen
befragt werden (u.v.m.).

Was soll Kriminalpravention erreichen?

Ein zentrales Anliegen der sozialrdumlichen Kriminalpravention ist die Herstellung urba-
ner Sicherheit, die sich als ein Aspekt der Lebensqualitidt kaum ohne Beziige zur Attrak-
tivitdt und Aufenthaltsqualitét stadtischer Quartiere denken ldsst.19 Besonders wenn kri-
minalpriaventive Bemiihungen in Aktivitdten zur Stabilisierung benachteiligter Stadt-
quartiere eingebettet werden, ist der Themenkomplex Sicherheit und Ordnung Bestandteil
eines umfassenden Aufwertungsansatzes, der neben der Verbesserung der Lebensbedin-
gungen auch kriminalpriaventive Wirkungen entfalten soll. So kommt der Beseitigung von
stadtebaulichen Angstraumen auch bei der Kriminalpravention im Bahnhofsviertel eine
besondere Bedeutung zu.l! Mallnahmen fir eine sichere Stadt sollen die subjektive Wahr-
nehmung von Unsicherheit reduzieren und das negative Image benachteiligter Stadtquar-

8 Je nach Bundesland andere Bezeichnungen: Bezirksbeamte, Biirgernahe Beamte, Biirgerpolizis-
ten, Kontaktbeamte, Kontaktpolizisten, Polizeibeamte, Regionalbereichsbeamte, Revierpolizisten,
Schutzfrau/Schutzmann vor Ort.

9 https://fussverkehr.ch/fileadmin/redaktion/publikationen/20150909_Dokumentation-Aufenthalts-
qualitaet_2015.pdf

10 Schubert, Veil (2011).

11 Lukas, Hauprich (2021).
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tiere umkehren. Kriminalpravention im Bahnhofsviertel ist auf diese Weise Teil einer Auf-
wertungsdynamik, an dessen Ende — idealerweise — ein lebenswertes und sicheres Umfeld
steht.

Ambivalenzen der Kriminalpravention

Das Sicherheitshandeln in 6ffentlichen Rdumen bleibt nicht ohne Nebenfolgen. Als indi-
rekte, nicht-intendierte Handlungsfolge vermégen Sicherheitslésungen potenziell neue Si-
cherheitsprobleme hervorzurufen.'? So koénnen Personen oder Personengruppen allein
dadurch, dass Sicherheit fiir bestimmte Rdume oder Situationen hergestellt wird, ausge-
schlossen oder diskriminiert werden.!3 Auch im Rahmen der Forschungsarbeit im SiBa-
Projekt wurde deutlich, dass Aufwertungsprozesse Wirkungen entfalten, welche die Auf-
enthaltsqualitdt und den Grad der sozialen Kontrolle auf 6ffentlichen Pléatzen, aber auch
die soziale Struktur des Bahnhofsviertels beeinflussen. Diese Verdnderungen kénnen am-
bivalente Folgen fiir die Sicherheit und Sicherheitswahrnehmung im Bahnhofsviertel ha-
ben. Vielfaltigere und fiir die Mehrheitsgesellschaft attraktivere Nutzungsmoglichkeiten
von offentlichen Platzen konnen zu einer hoheren Aufenthaltsqualitat und starkeren Nut-
zung verbunden mit einer stidrker ausgetibten Sozialkontrolle fiihren. Neben der von den
Sicherheitsakteuren ausgehenden formellen Sozialkontrolle 14sst sich das Sicherheitsemp-
finden im 6ffentlichen Raum durch informelle Mechanismen der Sozialkontrolle steigern.
Die soziale Belebung des 6ffentlichen Raums kann bewirken, dass offentliche Plédtze von
unterschiedlichen gesellschaftlichen Gruppen genutzt werden, was Unsicherheitsgefiihle
reduzieren hilft. Vor dem Hintergrund einer grundsitzlich wiinschenswerten Aufwertung
innerstadtischer Quartiere ist eine Verbesserung der Aufenthaltsqualitéat zwar prinzipiell
plausibel, sie kann jedoch auch zu einer ,sanften‘ Verdrangung von bestimmten Bevolke-
rungsgruppen fithren, deren Folgen nur schwer zu kalkulieren und noch schwerer zu steu-
ern sind. Haufig von marginalisierten Gruppen genutzte Rickzugsrdume kénnen im Rah-
men einer Neugestaltung und Re-Vitalisierung verschwinden. Schwierig abzuschétzen ist
dabei, an welchen Orten sich die betroffenen Menschen in der Folge aufhalten werden.
Unsicher ist auch, ob nicht neue Konflikte durch eine gréf3ere rdumliche Enge und eine
Konzentration an anderen Orten im Umfeld entstehen konnen. Die Herstellung krimina-
litatsbezogener Sicherheit kann insofern sowohl Konflikte in anderen Teilen der Stadt ver-
scharfen als auch zu Bedrohungen der sozialen Sicherheit derjenigen fithren, deren Le-
bensbedingungen ohnehin bereits durch einen erhéhten Grad sozialer Unsicherheit ge-
kennzeichnet sind.

Fuar die Kriminalpriavention in diesen Rdumen bedeutet das, dass die Entwicklungen im
Bahnhofsviertel viele kleinteilige Folgen haben kénnen, die im Rahmen einer erfolgreichen
Praventions- und Sicherheitsarbeit berticksichtigt werden sollten. Die Kriminalprévention
ist besonders in diesen durch hohe Diversitat und unterschiedliche Nutzungsinteressen
gepriagten Rdumen nicht frei von Ambivalenzen!4, die bei der Konzeption von Kriminal-
pravention in Bahnhofsgebieten zu berticksichtigen sind.

Ziele setzen

Der Situation in Bahnhofsvierteln liegen hdufig komplexe Ursachen zugrunde, so dass eine
auf die jeweilige Kommune zugeschnittene Strategie der Kriminalprévention vor Ort er-
forderlich ist. So unterschiedlich die Rahmenbedingungen fiir Kriminalpravention sind, so
unterschiedlich kénnen auch die Losungswege sein. Mit der Zielsetzung wird entschieden,
auf welche ursédchlichen Faktoren eingewirkt werden soll und welche Mallnahmen hierfiir
angebracht sind. Um die Stoflrichtung von Kriminalpriavention zu verdeutlichen, sind kon-
kret ausformulierte Ziele hilfreich. Je konkreter die Ziele, desto augenscheinlicher wird
der Erfolg oder Misserfolg eines Projektes.

Geht es dann an die Formulierung von Projektzielen, bietet sich die in der Praxis gdngige
Managementmethode SMART an. SMART liegen folgende Kriterien fiir eine Zieldefinition

12 Tukas (2017).
13 Ammicht Quinn et al. (2016).
14 Schnur (2015).
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zugrunde: S = spezifisch, M = messbar, A = angemessen, R =realistisch und T = terminier-
bar (vgl. Abb 2).15

Zunéchst sollen die Ziele moglichst spezifisch und punktgenau formuliert sein. Es soll
deutlich werden, was mit der MaBnahme erreicht werden und wer daran beteiligt sein soll.
Die Projektziele kénnen sachlich und o6rtlich eingegrenzt werden: Um welches Verhalten
oder welche Phianomene geht es und wo genau soll eine Verdnderung erreicht werden?

Auch wenn die Wirkung von Praventionsmafinahmen selten in konkreten Zahlen vorgege-
ben werden kann, sind zumindest Kriterien festlegbar, anhand derer der Erfolg einer Mal3-
nahme eingeschétzt werden kann (messbar). Dabei kntipft die Messbarkeit direkt an eine
spezifische Zielsetzung an. Umso konkreter die Ziele definiert sind, desto besser lasst sich
der Erfolg einer Mallnahme abschéitzen. Bei intendierten Verédnderungen stellen sich die
beiden Fragen, wann eine Verdnderung tiberhaupt nachweisbar wird und wer diese Ver-
anderung bewertet.

Daran ankntipfend ist die Angemessenheit der Zielsetzung und der Mittel zur Zielerrei-
chung zu diskutieren. Im Bahnhofsviertel treffen sehr unterschiedliche Lebensweisen und
Einstellungen aufeinander. Entsprechend variieren die Vorstellungen dartiber, was Kri-
minalpravention leisten soll. Angemessenheit bedeutet, moglichst konsensfahige Projekt-
ziele anzustreben und auch Interessen von Menschen zu beriicksichtigen, die ihre Meinung
weniger wirkungsvoll vertreten kénnen.

Ziele mussen erreichbar (realistisch) sein. Bei der Konkretisierung von Zielen ist also
eine realistische Einschitzung der zur Verfiigung stehenden Personal-, Zeit- und Sachmit-
tel wichtig. Das kann mitunter bedeuten, dass Problemlagen nur abgemildert statt beho-
ben werden.

Zu einer realistischen Einschitzung der Ziele gehort eine zeitliche Komponente (termi-
nierbar). Nicht nur eine MaBlnahme selbst hat eine begrenzte Laufzeit, sondern auch die
Wirkung von PréventionsmaBnahmen ist unter Umstédnden beschrankt. Viele Herausfor-
derungen lassen sich langfristig nicht mit einer kurzfristigen bzw. voribergehenden Lo-
sung bewéaltigen.

Abbildung 2: SMART-Methode

Spezifisch Was genau soll erreicht werden?
[ ] H
Ziele sollenmadglichst eindeutig, klarund & . o
o . Weristam Ergebnis beteiligt?
auf den Punkt genau definiert werden.
Messbar
. Wie soll das Ergebnis konkret aussehen?
B 5
Es sollen Kriterien festgelegt werden, ‘ Weiche Uerandgrung so.l.\ auftreten:
‘ . Wer bewertet diese Verdnderung?
anhand derer der Erfolg einer MalBnahme L .
. Wann ist sie spurbar?

bewertet werden kann.

Angemessen ) N
. Ist das Ziel wiinschenswert?
. : . 5
Die Projektverantwartlichen missensich ¢ Fir wen ist das Zlelerstrebengwert. )
dariiber einicen. ob die gesetzten Ziele . Welche MaRBnahmen rechtfertigt das Ziel?
b gen. q ,g . Welche Kehrseiten hat eine MaBnahme?
er;tre enswertun Im|tangemessenen . Wer profitiert und wer verliert?
Mitteln erreichbar sind.
Realistisch . Welche Idealvorstellung liegt zugrunde?
‘ . : . . Wie weit kann ein Ziel an das Ideal
Ziele missenmit den zur Verflgung heranreichen?
stehenFjen Persqngl-, Zewt—.und . Inwieweit muss eine Ist-Situation akzeptiert
Sachmitteln realisierbar sein. werden?
Terminierbar
. Wann soll das Ziel erreicht sein?
Es soll ein Zeitrahmen fiir die Erreichung . Wie langfristigist das Ziel angelegt?

der Ziele festgelegt werden.

15 Drucker (1977). Angelehnt an George T. Doran, zitiert nach Ries (2019).
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Im Rahmen des SiBa-Projektes wurden sieben zentrale Themengebiete fur die Kriminal-
pravention im Bahnhofsviertel identifiziert: Sicherheitsempfinden, subjektiv uner-
winschte Verhaltensweisen, Kriminalitat, Aufenthaltsqualitiat, Sauberkeit, Bahnhofs-
viertel im Wandel sowie institutionelle Verankerung und Burgerbeteiligung. Aus den In-
terviews und der Bevilkerungsbefragung ergibt sich, dass das Sicherheitsempfinden bei
einem Teil der Befragten im Bahnhofsviertel geschwécht war. Dies begriindeten die Inter-
viewten eher mit den értlichen Gegebenheiten (subjektiv unerwiinschte Verhaltensweisen/
Sauberkeit) als mit einer Opferwerdung von Kriminalitdt. Dennoch bietet das Bahnhofs-
viertel eine besondere Opportunitidtsstruktur fiir Kriminalitat, die zu erhéhten Fallzahlen
registrierter Straftaten (Diebstahl, Kérperverletzung, Sachbeschidigung), auch durch ge-
zielte Kontrolltatigkeiten der Polizel (Betdubungsmitteldelikte), fiihren kann. Die Aufent-
haltsqualitéit ist eng mit Kriminalitdt, dem Sicherheitsempfinden und Sauberkeit ver-
kniipft. Denn wenn Menschen ldnger im 6ffentlichen Raum verweilen, kann dies mit einer
Starkung der informellen Sozialkontrolle und des Sicherheitsempfindens einhergehen.
Préaventionsarbeit im Bahnhofsviertel steht zudem im Zeichen des Wandels. In stddtebau-
licher Hinsicht pragen oft grofle Bauprojekte iber Jahre hinweg das Bild des Bahnhofs-
viertels und mit den gesellschaftlichen und sozialen Verdnderungen wandelt sich das so-
ziale, kulturelle und gewerbliche Geflige vor Ort. Diese Entwicklungen missen die Ver-
antwortlichen fir die lokale Kriminalpridvention berticksichtigen, wenn nicht gar aktiv
mitgestalten. SchlieBlich dirfen die hier vorgestellten, einzelnen PraventionsmalBnahmen
nicht losgelost voneinander betrachtet werden: Sie konnen aufeinander aufbauen und in-
einander Ubergehen. Kriminalpravention setzt daher die Koordination und Kooperation
verschiedener Beteiligter voraus, die unter institutionelle Verankerung und Biirgerbetei-
ligung fallen. Die einzelnen Themengebiete der Kriminalpriavention im Bahnhofsviertel
stellt die Praxis vor unterschiedliche Anforderungen, die im Folgenden kurz umrissen wer-
den.

Sicherheitsempfinden

Subjektive und objektive Sicherheit

Objektive und subjektive Sicherheit unterscheiden sich auch durch das Kriterium der
Messbarkeit.16 Wiahrend objektive Sicherheit kalkulierbar ist, ist das Sicherheitsempfin-
den nur eingeschrinkt messbar. Dies liegt u.a. an der Diversitat der Menschen mit ihren
unterschiedlichen Personlichkeiten und Mentalitdten. Im Bahnhofsviertel treffen beson-
ders viele und heterogene Menschen aufeinander, so dass die Einschédtzungen uber die
dortige Sicherheitslage in den Interviews erheblich auseinandergehen: So zieht einige
Menschen der Trubel und die Vielfalt im Bahnhofsviertel an, andere fiithlen sich hingegen
beklommen, wenn sie mit Bettelnden und der Trinkerszene konfrontiert werden. Insbe-
sondere Auswértige sind mit den dortigen Verhaltnissen nicht vertraut und achten mehr
auf Ordnungsstorungen (z.B. Miull), die fir Beunruhigung Abbildung 3: Sicherheitsquadrat
sorgen konnen. Im Unterschied zu
herkémmlichen Wohngebieten gelten Sicherheits- objektive Sicherheit
Bahnhofsgebiete haufig als Krimina-
litatsschwerpunkte, so dass die ge-
fihlte Unsicherheit nachvollziehbar
ist. Dennoch stimmen dort (Un-)Si- vermeintlich
cherheitsgefithle und objektive Si- sicher
cherheitslage nicht unbedingt tiber- sicher
ein.

quadrat

sicher unsicher

subjektive
Fir die Entwicklung eines kriminal- Sicherheit
praventiven Konzeptes ist es wichtig, vermeintlich
Ubereinstimmungen und Abwei- unsicher : unsicher
chungen zwischen objektiver Sicher- S

16 Haverkamp, Arnold (2015, 341 f.).
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heitslage und subjektiver Sicherheitsbefindlichkeit zu identifizieren. Dies erméglicht das
Sicherheitsquadrat (s. Abb. 3) auch mit Blick auf denkbare Praventionsmallnahmen. Wah-
rend sich in den blauen Quadranten objektive Sicherheit und subjektive Sicherheit decken,
ist dies nicht der Fall bei den grauen Quadranten, was Probleme bei der Herstellung von
Sicherheit aufwirft. So kénnen sich Menschen sicher fiihlen, obwohl die tatsichliche Lage
nicht sicher ist, oder es ist objektiv sicher, aber die Menschen fihlen sich unsicher. Be-
kanntlich 16st die Videoiiberwachung unterschiedliche Reaktionen aus, noch dazu ist ihre
kriminalpraventive Wirkung begrenzt. Einige fithlen sich beispielsweise vor Gewalt sicher;
dabei verhindert die Videoliberwachung die oft spontan begangenen Gewalttaten gerade
nicht, sondern erleichtert nur deren Aufklarung. Hier ist der graue Quadrant des Sicher-
heitsquadrats betroffen: subjektiv vermeintlich sicher, aber objektiv unsicher. Es ldsst sich
somit festhalten: Je nachdem, ob die objektive Sicherheitssituation und/oder das subjek-
tive Empfinden geschwicht sind/ist, kann kommunale Kriminalpriavention nur dort sinn-
voll ankniipfen.

Was bedeutet es, sich unsicher zu fiithlen?

Unsicherheitsgefiithle berihren sowohl die gesellschaftliche als auch die individuelle
Ebene. Auf gesellschaftlicher Ebene konnen steigende Kriminalitatsraten Besorgnis her-
vorrufen und auf individueller Ebene beispielsweise Berichte tiber Wohnungseinbriiche in
der Nachbarschaft.'” In der vertrauten Umgebung fithlen sich die Menschen sicherer als
in fremden Gegenden, wie es das Bahnhofsviertel fiir viele oftmals ist. Dementsprechend
wagen Menschen in verschiedenen Situationen die Wahrscheinlichkeit einer Opferwer-
dung unterschiedlich ab: So achten Tourist*innen an ihnen unbekannten Orten mehr auf
ihre Habseligkeiten als in ihrer Wohnumgebung. Die erhéhte Wachsamkeit ist zudem Aus-
druck eines Schutzverhaltens. AuBerdem trauen sich einige Personen aus Furcht vor Uber-
griffen bei Dunkelheit nicht ins Bahnhofsviertel.18

Was sind die Ursachen von Unsicherheit?

Gefiihlte Unsicherheit hangt von vielen individuellen und gesellschaftlichen Faktoren ab.
In Umfragen hat sich wiederholt gezeigt, dass Frauen und &ltere Menschen stirker zu
Unsicherheit neigen bzw. Unsicherheit eher &ullern. Paradoxerweise werden diese Perso-
nengruppen in der Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) weniger haufig als Opfer regis-
triert (sog. ,Kriminalitdtsfurchtparadoxon®). Daher wird der Grund fir ihre Furcht eher
in den Eigenschaften gesucht, die diese Personengruppen gemein haben, wie ihrer emp-
fundenen korperlichen Unterlegenheit, sich gegen einen koérperlichen Angriff zur Wehr
setzen zu konnen. Auch ist das Sicherheitsempfinden bei Menschen mit sozialen Abstiegs-
dngsten tendenziell schwécher, da Kriminalitatsfurcht eine Projektionsflache fiir schwer
fassbare soziale Angste (Armut, Krankheit, Uberforderung) sein kann.!® Ebenso steht Un-
sicherheit in Zusammenhang mit dem Bildungsstand. Allgemein gilt: Je hoher die Bildung
ist, desto mehr Quellen benutzen Individuen, um sich Kenntnisse tiber die Sicherheit in
ithrem Umfeld und auf gesellschaftlicher Ebene zu verschaffen.20 Dies trifft auch auf die
Nutzung der (sozialen) Medien zu: Bewegt sich eine Person ausschlieBlich in ihrer
Echokammer?! oder interessiert sie sich fiir eine differenzierte und neutrale Berichterstat-
tung? Trotzdem entsteht auch in seriosen Medien ein verzerrtes Bild von der Realitat, weil
seltene Vorfille (z.B. Mord und Totschlag) tiberreprasentiert sind.22 Bahnhofsviertel er-
halten oft ungute mediale Aufmerksamkeit, was den Eindruck von einem sozialen und
Kriminalitdtsbrennpunkt verfestigt.

17 Zur Unterscheidung von sozialen und personellen Kriminalitdtseinstellungen vgl. Boers (1991).

18 Daher wird zwischen einer kognitiven, einer affektiven und einer konativen Komponente von Kri-
minalitatsfurcht unterschieden.

19 Boers (1991, 288).

20 Baier et al. (2011, 9).

21 Menschen tauschen sich zunehmend nur noch unter ihresgleichen in geschiitzten Rdumen (z.B.
Facebook) aus.

22 Haverkamp, Arnold (2015, 355).
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Warum ist das Sicherheitsempfinden wichtig?

Gefiihlte Unsicherheit kann sich negativ auf das individuelle Wohlbefinden und das ge-
sellschaftliche Klima auswirken. Auch das Sozialverhalten kann beeintrichtigt sein, wenn
Individuen Bahnhofsviertel meiden oder diese nur noch mit Schutzvorrichtungen (z.B.
Mitsichfiihren eines Pfeffersprays) betreten. Hieraus lasst sich uiberdies ein gewisses Miss-
trauen gegentber staatlichen Institutionen und in die Durchsetzungskraft des staatlichen
Gewaltmonopols durch die Polizei ableiten.23 In Bahnhofsvierteln haufen sich soziale Prob-
lemlagen, stéadtische Unordnung durch Mill und andere Verunreinigungen sowie Krimi-
nalitat. Die vermehrt wahrgenommene Unsicherheit in Bahnhofsgebieten zeigt, dass dort
gesellschaftliche Probleme und prekére Lebensbedingungen besonders sichtbar sind. Im
Mikrokosmos Bahnhofsviertel sammeln sich also unterschiedliche Problemlagen (z.B. Ar-
mut, fehlende soziale Teilhabe und Integration von Minderheiten), die durch ein Praven-
tionskonzept fur ein sicheres Bahnhofsviertel nicht behoben werden kénnen, sondern flan-
kierender kriminal- und sozialpolitischer Anstrengungen auf Linder- und Bundesebene
bedirfen.24

Subjektiv unerwunschte Verhaltensweisen und Sauberkeit

Was haben Ordnung und Sauberkeit mit Kriminalpravention zu tun?

In der Kriminologie werden Ordnung und Sauberkeit prominent seit den 1980er Jahren
mit Sicherheit in Verbindung gebracht. Der in der Praxis beliebte Broken Windows An-
satz25 beschreibt eine Abwartsspirale: Wenn einfache Regeln des Zusammenlebens — zum
Beispiel seinen Mull zu entsorgen — nicht funktionieren, scheint niemand Verantwortung
fir seine Umgebung zu tibernehmen.26 Diese ange-
nommene Regellosigkeit kann Verunsicherung
auslésen und zur Meidung des 6ffentlichen Raums
fihren, so dass die soziale Kontrolle schwindet2?
und Straftaten und Ordnungswidrigkeiten weiter
zunehmen.28

Dieser Zusammenhang ist in der kriminologischen
Diskussion umstritten.2® Dennoch stehen in der
kommunalen Kriminalpréavention héaufig furcht-
auslosende Faktoren bei der Gestaltung offentli-
cher Platze im Fokus, zu denen Untubersichtlich-
keit, schlechte Beleuchtung oder Verschmutzun-
gen gehoren und die besonders in Bahnhofsvierteln
eine Rolle spielen. Dies spiegelt sich in den Antwor-
ten der Bevolkerungsbefragung wider, nach denen
eine bessere Beleuchtung neben Polizeistreifen
obenan steht.30

Was bedeutet unerwiinscht?

Grolle individuelle Unterschiede existieren dariiber, welche Verhaltensweisen oder Perso-
nengruppen im &ffentlichen Raum als stérend empfunden werden. Angesichts der Menge
und Vielfalt der sich begegnenden Menschen unterscheiden sich die Vorstellungen und
Meinungen uber das gesellschaftliche Zusammenleben und die individuelle Lebensfiih-
rung betréachtlich. Der 6ffentliche Raum mutet jedem Menschen unerwiinschte Begegnun-
gen und Konfliktsituationen zu und verlangt den Menschen die Fahigkeit ab, mit diesen

23 Hirtenlehner, Hummelsheim (2015, 459).

24 Hirtenlehner, Hummelsheim (2015, 463).

25 Wilson, Kelling (1982).

26 Ludemann (2006, 288).

27 Noack (2015, 183).

28 https://www.rug.nl/staff/e.m.steg/keizerlindenbergstegdisorder.pdf

29 Keuschnigg, Wolbring (2015); O’Brien, Farrell, Welsh (2019).

30 Quelle: Daten der schriftlich-postalischen Bewohnendenbefragung im Forschungsprojekt SiBa.
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Phédnomenen umzugehen (Ambiguitiatstoleranz). Dies fallt Angstlichen Menschen schwe-
rer, da sie sensibler auf Stérungen im 6ffentlichen Raum reagieren und mehr Situationen
als bedrohlich wahrnehmen.3! Bestenfalls hilft Kriminalpridvention, klare und konsensfé-
hige Grenzen des Tolerierbaren und ganzheitliche Losungen fir moéglichst alle Menschen
in Bahnhofsvierteln zu finden.

Welches Verhalten von wem ist unerwiinscht?

Orte, an denen Miull herumliegt und es nach Urin stinkt, laden nicht zum Verweilen ein.
Die beeintrichtigte Aufenthaltsqualitét ist fiir viele ein Argernis und kann zusétzlich ver-
unsichern. In Bahnhofsvierteln werden die genannten Phédnomene hiaufig marginalisierten
Menschen zugeschrieben, fiir die es zum Verweilen an diesen Orten kaum eine Alternative
gibt. Allerdings gibt es auch viele andere Menschen, die ithren Miill achtlos auf die Stral3e
werfen, und vor allem Méanner, die sich 6ffentlich erleichtern. Das Aufstellen von kosten-
losen und regelméfig gereinigten Toiletten sowie weiteren Miulleimern mit zusitzlichen
Leerungen kann Abhilfe schaffen. Allerdings storen sich einige Menschen schon am An-
blick marginalisierter Menschen, die verwahrlost und/ oder alkoholisiert wirken oder sonst
sozial auffallig erscheinen. Dies fihrt immer wieder zu der Forderung, dass beispielsweise
Obdachlose oder Suchtkranke aus dem Stadtbild verschwinden sollen, um das Sicherheits-
empfinden und die Aufenthaltsqualitiat anderer Menschen zu stirken. Aus den Gespra-
chen mit Praktiker*innen geht allerdings deutlich hervor: Gerade aus dem Bahnhofsvier-
tel sind Menschen in schwierigen Lebenssituationen nicht wegzudenken und gehoéren
ebenso dazu. Kriminalpravention richtet sich also bestenfalls ausschliefllich gegen be-
stimmte Verhaltensweisen. Niemand ist (per se) unerwinscht.

Kriminalitat

Kriminalitat ist nicht zufillig in Raum und Zeit verteilt.

Die gute Erreichbarkeit und der leichte Zugang machen das Bahnhofsviertel zum idealen
Tatort: “[e]asy entrance and exit”’32 Potenzielle Tater*innen gelangen schnell und ungehin-
dert hinein und koénnen nach der Tat in der Menge schnell untertauchen. Die im Bahn-
hofsviertel aktiven Ordnungsinstanzen (Deutsche Bahn, Bundespolizei, 6rtliche Polizei,
kommunale Ordnungsdienste und/oder private Sicherheitsdienste) konnen nicht zu jeder
Zeit an jedem Ort sein. Infolge der Anonymitit und hohen Fluktuation in Bahnhofsvierteln
bemerken viele Passanten Straftaten gar nicht oder sie machen nichts. Einigen ist die Um-
gebung fremd, andere wissen nicht, wie sie sich verhalten sollen; es fehlt an einer Verant-
wortungsiibernahme in Gegenwart vieler Menschen33, was die Entstehung eines effektiven
kollektiven Schutzes verhindert.34

Stadtische Gebiete rund um Hauptbahnhofe gelten als Krimi-
nalitidtsschwerpunkte. Sie erfiillen eine Zentrumsfunktion, in-
dem sie eine rdaumlich konzentrierte Infrastruktur far Mobili-
tat, den Erwerb von Lebensmitteln oder auch Freizeitvergnii-
gungen anbieten. Die vorherrschende Anonymitdt und man-
gelnde informelle Sozialkontrolle lassen mehr Tatgelegenhei-
ten zur Begehung von Straftaten zu als andere Stadtviertel.

Sozialkontrolle starken, formell wie informell.

Formelle und informelle Kontrolle vermindern das Aufkommen von Kriminalitdt und Ord-
nungsstorungen. Auf der einen Seite erfolgt eine Starkung von Sicherheits- und Ordnungs-
behorden (durch Ressourcen, Vernetzung, Kooperationen) und auf der anderen Seite geht
es darum, die Motivation zu gesetzeskonformen Verhalten zu erhéhen. Letztere ldsst sich

31 Hafele (2013, 54 f.).
32 Piza, Kennedy (2003, 4).
33 Verantwortungsdiffusion, vgl. Bierhoff (1982, 292).
34 Ceccato, Uittenbogaard (2014).
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durch die Gestaltung 6ffentlicher Platze beeinflussen, indem sozial abweichende Verhal-
tensweise mehr auffallen. Dies geschieht anhand von MaBnahmen, die die Ubersichtlich-
keit und Einsehbarkeit (z.B. Griinschnitt) verbessern, aber auch die soziale Durchmi-
schung und Verantwortungsiibernahme fir den éffentlichen Raum férdern. Die Ausiibung
informeller Sozialkontrolle funktioniert vor allem in stabilen und lang andauernden Nach-
barschaften. Hingegen fillt sie schwéacher aus, wenn die Fluktuation hoch ist, die Bewoh-
nenden in eher prekdren Lebensverhéltnissen leben und keine gemeinsamen Normen und
Werte teilen.3> Wenn es gelingt, einen Raum der Begegnung zu schaffen, starkt dies nicht
nur Kontakte und Beziehungen zwischen Anwohnenden, sondern férdert auch ihre Fahig-
keit zum gemeinsamen Engagement fur die Losung lokaler Problemlagen und Verantwor-
tungsiibernahme.36

Aufenthaltsqualitat

Welche Bedeutung hat der 6ffentliche Raum?

In den vergangenen Jahrzehnten wurde der 6ffentliche Raum vielfach nur in seiner Ver-
kehrsfunktion als Transitort wahrgenommen.37” Mittlerweile hat ein Umdenken durch die
stetige Verknappung des offentlichen Raums eingesetzt. Dies liegt u.a. an der Nachver-
dichtung und Uberbauung einhergehend mit mehr Parkzonen fir Kraftfahrzeuge auf-
grund eines groBBeren Wohnflachenbedarfs und Bevolkerungswachstums. Immer mehr
Menschen bewegen sich im 6ffentlichen Raum, so dass mehr Nutzungskonflikte und Kon-
kurrenz um o6ffentliche Flachen entstehen. Innenstadtbereiche erfahren eine Kommerzia-
lisierung von ehemals 6ffentlichen Freiflachen, die nur noch der zahlenden Kundschaft zur
Verfugung stehen. Die kommerzielle

Nutzung schlie3t insbesondere weniger .

kaufkriftige Teile der Stadtbevélkerung .Offentliche Raume sind das Kommunika-

aus und verhindert eine soziale Durch- tionszentrum der Gesellschaft. Dort findet
mischung. Aufenthaltsmoéglichkeiten im
Freien tber die kommerzielle Nutzung
hinaus sind allerdings fiir alle notig, da \/erstandnis der Stadte (...), auch wie man
offentliche R&ume das ,pulsierende
Herz“ einer stadtischen Gesellschaft
sind, was auch das nebenstehende Zitat
verdeutlicht.38

Gesellschaft statt. Sie symbolisieren das

mit der Gesellschaft umgeht.”
(Wolfgang Betz von WES LandschaftsArchitektur)

Welche Anforderungen gibt es an den 6ffentlichen Raum?

Die Anforderungen an den 6ffentlichen Raum sind vielféltig: Kinder und Jugendliche kom-
men ihrem Bewegungsdrang nach und moéchten ungestért von Erwachsenen ihre Freunde
treffen, (dltere) Menschen mochten spazieren gehen, verweilen und sich unterhalten.
Ebenso vielfiltig sind die Facetten von Aufenthaltsqualitéit: positive Sinneseindriicke
(Farben, Begriinung), Schutz vor negativen Einflissen (Regen, Wind, Schmutz, Larm),
gute Anbindung, Barrierefreiheit, Verkehrssicherheit und subjektive Sicherheit.39 Der 6f-
fentliche Raum steht allen im Rahmen der geltenden Regelungen offen, was unweigerlich
zu Nutzungskonflikten zwischen unterschiedlichen Personen und Personengruppen fiihrt.
Im Spannungsfeld dieser unterschiedlichen Interessen kommt der Gewéhrleistung von Si-
cherheit eine grofle Bedeutung zu und ist ein wichtiger Baustein der Kriminalpravention
in geschéaftigen Bahnhofsvierteln mit wenig 6ffentlichem Raum fir ein breites Publikum.

35 Collective efficacy, vgl. Sampson, Raudenbush, Earls (1997).

36 Hecker, Starcke (2017, 225).

37 Vgl. Ideal der autogerechten Stadt in den 1950er Jahren (Bernhardt 2017).

38 Zitat Betz im Interview mit HESS:
https://'www.hess.eu/de/news/experten-interviews/urbane-oeffentliche-raeume

39 Fir einen Uberblick der Qualitdtsmerkmale des 6ffentlichen Raumes vgl. das Stadtentwicklungs-
konzept der Stadt Wien, S. 40: https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/studien/pdf/b008522.pdf
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Was hat Aufenthaltsqualitit mit Kriminalpravention zu tun?

Belebung, Durchmischung und Verantwortung fiir den 6ffentlichen Raum sind Schliissel-
begriffe, die die Aufenthaltsqualitdt mit subjektiver Sicherheit, subjektiv unerwiinschten
Verhaltensweisen und Kriminalitit verbinden. Wenn sich Menschen gern im Bahnhofs-
viertel aufhalten, fithlen sie sich sicherer.

Bahnhofsviertel im Wandel

Wie aullert sich der Wandel des Bahnhofsviertels?

Die Bahnhofsviertel deutscher Grofistddte verandern ihr Gesicht. Wo einst wenig einla-
dende Brachflichen das Umfeld der Bahnhoéfe priagten, entstehen nunmehr neue Wohn-
viertel und Geschiftszentren. Vielerorts geraten die vormals vernachlédssigten Bahnhofs-
viertel ,aus dem Dornroschenschlaf in den Fokus der Stadtentwicklung“4., Unter der
wachsenden Anziehungskraft der Stadte geraten insbesondere die innerstédtischen Quar-
tiere unter einen zunehmenden Aufwertungsdruck, der Prozesse der Gentrifizierung an-
stoBen kann. Gentrifizierung beschreibt einen Prozess, ,in dessen Verlauf Haushalte mit
hoheren Einkommen Haushalte mit geringeren Einkommen aus einem Wohnviertel ver-
drangen und dabei den grundsétzlichen Charakter und das Flair der Nachbarschaft ver-
dndern“.41 Benachteiligte Stadtgebiete wie Bahnhofsviertel konnen diesen Prozessen be-
sonders stark unterworfen sein, wenn sie unter ,Aufwertungsdruck’ geraten, denn hier
sind in der Regel grofle Gewinne im Mietbereich zu erwarten, und es besteht die Gefahr,
dass sich insbesondere die sozial benachteiligten Bevolkerungsgruppen entsprechende
Mietsteigerungen nicht leisten konnen.42

Haben Aufwertungsprozesse Einfluss auf die Sicherheit im Bahnhofsviertel?
Aufwertungsprozesse bedrohen so nicht nur die soziale Sicherheit der Menschen mit dem
Lebensmittelpunkt auf der Stralle, sondern auch die der Bestandsbewohner im Bahnhofs-
viertel. Der beschleunigte soziale Wandel des Bahnhofsviertels erzeugt auf diese Weise
Verdriangungsdruck nicht nur auf Seiten der marginalisierten Gruppen, die aufgrund ihrer
prekéren Lebensumstiande auf das Umfeld des Hauptbahnhofs als Kommunikations- und
Schutzraum angewiesen sind, sondern auch fiur die Bestandsbevilkerung, die fiirchtet,
sich die eigene Wohnung zukiinftig nicht mehr leisten zu kénnen.43

Welche Folgen konnen Aufwertungsprozesse fiir das Bahnhofsviertel haben?
Prozesse der Aufwertung konnen sich dartber hinaus auch auf den Bestand und die An-
siedlung von sozialen und kulturellen Einrichtungen auswirken, die haufig nur iiber ein
begrenztes finanzielles Budget verfligen. Verdrangungsdruck erfasst eben nicht nur die
marginalisierten Gruppen und Bestandbewohnenden, sondern auch die Angebotsstruktu-
ren, die den besonderen Charakter des Bahnhofsumfelds haufig erst ausmachen. Neben
anderen Bereichen im Stadtgebiet ist es notwendig, dass soziale Hilfeeinrichtungen auch
in Bahnhofsndhe vertreten und abgesichert sind, um die dortigen sozialen Problemlagen
zu bewiltigen. Auch kénnen kulturelle Einrichtungen, die einen zentralen Beitrag zur Be-
lebung und kulturellen Vielfalt des Viertels leisten, durch Aufwertungsprozesse verdrangt
werden. Auf diese Weise kann die Re-Vitalisierung sozial benachteiligter Quartiere zu ei-
nem Wegbereiter der Gentrifizierung werden.44

Institutionelle Verankerung und Bulrgerbeteiligung

Grundlage kommunaler Kriminalprédvention ist die Zusammenarbeit und Vernetzung der
beteiligten Akteure auf lokaler Ebene: stddtische Politik und Verwaltung, engagierte Teile
der Stadtbevoilkerung, Investoren, Gewerbetreibende, 6ffentlicher Personennahverkehr,

40 Reichle (2018, 290).
41 Holm (2014, 103).
42 BBSR (2019).
43 Ublacker, Lukas (2018).
44 Bridge, Butler, Lees (2012).
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soziale Einrichtungen, Stadtmarketing, Stadtplanung und Wohnungswirtschaft u.v.m. In-
stitutionelle Verankerung erleichtert die Umsetzung von Praventionsprojekten, indem be-
stehende Krifte gebtindelt werden. Biirgerbeteiligung kann mehr Akzeptanz fir Veriande-
rungen im Bahnhofsviertel schaffen.

Was bedeutet institutionelle Verankerung?

Die institutionelle Verankerung der Praventionsarbeit ist in den Kommunen sehr unter-
schiedlich geregelt und an die individuellen Bediirfnisse und Strukturen angepasst. Ent-
scheidendes Element der institutionellen Verankerung ist die Definition von klaren Rol-
len, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten. Idealerweise existiert eine zentrale Organi-
sationseinheit, wo alle Fiden zusammenlaufen, um den Uberblick tiber die teils vielféltige
und wandelbare Praventionslandschaft zu behalten. Eine zentrale Stelle mit ausreichend
Ressourcen hat es leichter, mit den unterschiedlichen Akteuren der Kriminalpravention
in Kontakt zu treten und extensive Netzwerke zu pflegen. Eine solche Organisationsein-
heit kann frithzeitig Probleme und Herausforderungen erkennen und Losungsansitze so-
wie Handlungsempfehlungen entwickeln.

Warum Biirgerbeteiligung?

Eine Briicke zur Anwohnerschaft ist fiir eine lokal verankerte Praventionsarbeit zentral,
denn die Biirgerinnen und Birger haben einen besonderen Zugang zu den o6rtlichen Bege-
benheiten, dort ist ihr Lebensmittelpunkt und sie kennen sich aus. In den vielfaltigen
Bahnhofsvierteln ist die Beteiligung eines breiteren Adressatenkreises (z.B. Feiernde, Ge-
werbetreibende, Immobilieneigentimer, Pendelnde, Marginalisierte) erwidgenswert. Denn
sie alle haben Sicherheitsanspriiche und kénnen im 6ffentlichen Raum Einfluss auf die
Sicherheit und das Sicherheitsempfinden nehmen. Ihre Einbeziehung vor Ort kann Pra-
ventionsmalBnahmen zu einer starkeren Akzeptanz verhelfen. Mitsprache bei lokalen Ent-
wicklungen stéarkt zudem die Identifikation der Biirgerinnen und Burger mit ihrer Stadt
und ihrem Quartier.

Wie konnen Biirgerinnen und Birger eingebunden werden?

Kommunale Kriminalpravention erfordert detaillierte und aktuelle Kenntnisse tiber die
Situation, Probleme und Sorgen der unterschiedlichen Menschen im Bahnhofsviertel. Be-
teiligende Verfahren kénnen ein Meinungsbild einholen, Diskussionen anregen, den Be-
darf abfragen (Was brauchen wir? Wozu brauchen wir das? Wie viel brauchen wir davon?
Wo wire der optimale Platz dafiir?4%) oder als Ideenwettbewerb gestaltet werden. In die-
sem Rahmen bietet eine offene Anlaufstelle einerseits Zugang zu vielfaltigen Informatio-
nen und andererseits bekommen Menschen eine Ansprechperson fiur ihre Probleme und
Beschwerden. Viele Menschen &rgern sich beispielsweise uber Baustellen, insbesondere
verursachen sie im Bahnhofsviertel noch mehr Stress: durch Umwege, die Lautstéirke, die
Unitibersichtlichkeit und mehr Gedrange durch die verengte Wegfiihrung. Um Akzeptanz
fir solche Bautéatigkeiten herzustellen, ist ein offener Dialog tiber deren Notwendigkeit
und Dauer der Beeintriachtigung erforderlich. Ein (interaktives) Abstimmungssystem
kann die Betroffenen einbeziehen und mit offenen Fragen zu Verbesserungsméglichkeiten
Vorschlage einholen.

Wer kann im Bahnhofsviertel beteiligt werden?

Im Bahnhofsviertel steht die Birgerbeteiligung vor besonderen Herausforderungen. Auf
der einen Seite halten sich sehr viele Menschen mit unterschiedlichen Einstellungen und
Bediirfnissen im Bahnhofsviertel auf (z.B. Feiernde, Gewerbetreibende, Immobilieneigen-
tumer*innen, Marginalisierte, Pendelnde), auf der anderen Seite lassen sich viele dieser
Gruppen schwer fiir eine Beteiligung gewinnen. Teilweise fehlt es an einer (engagierten)
Wohnbevilkerung, da die Wohn- oder Aufenthaltsdauer im Bahnhofsviertel haufig eher
kurz ist. Auch sind lokale Interessenvertretungen, Vereine oder Verbénde nicht vorhanden
oder vom Engagement einzelner Personlichkeiten abhingig. Dariiber hinaus sind die in
den Gemeindeordnungen vorgesehenen Beteiligungsformen nicht bekannt oder es fehlt
schlichtweg das Interesse und die Zeit, sich zu engagieren. Oft sind daher differenzierte,

45 Stadtentwicklung Wien, S. 22.
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zielgruppenspezifische Verfahren notig, um unterschiedliche Perspektiven und Bedurf-
nisse zu erreichen (z.B. aufsuchende Befragungen von Bettelnden, Feiernden oder Tou-
rist*innen).46 Diese Verfahren sind aufwendig: Deshalb setzt erfolgreiche Partizipation ne-
ben dem Engagement der Zivilgesellschaft auch ein andauerndes und ehrliches Commit-
ment aus Politik und Verwaltung voraus.47

Eine jede MalBnahme schlieB3t eine kritische Reflexion ihrer Wirkung ein.4® Denn sonst
wissen wir nicht, ob die Maflnahme tiberhaupt (oder nur punktuell) wirksam war und ob
eine Verlagerung der Problematik im Bahnhofsviertel in ein angrenzendes Stadtviertel
stattgefunden hat. Umso préziser die angestrebten Ziele einer MaBnahme sind, desto
leichter fallt eine Bewertung des Erfolgs im Projektverlauf oder nach Projektabschluss.
Die Evaluation von PraventionsmaBnahmen ist angesichts der Vielzahl moglicher Ein-
flussfaktoren auf stadtische Phianomene und der unterschiedlichen Zielvorstellungen bei
der Umsetzung nicht einfach. Dennoch bleibt nur die wissenschaftliche Begleitung einer
MabBnahme, um ihre Wirkungsweise zu verstehen.4 Als Gutekriterium fir wirksame Pra-
ventionsmalBnahmen hat sich daher der Begriff der evidenzbasierten Kriminalpravention
durchgesetzt. Evidenzbasierte Mallnahmen basieren auf Erkenntnissen der empirischen
Forschung und werden nach dem besten verfiigbaren Wissen implementiert.50 Bei der Kon-
zeption und Umsetzung evidenzbasierter Kriminalpravention stellen sich tiblicherweise
die folgenden Fragen:

Evidenzbasierte Kriminalpravention:

O Gibt es bereits einschldgige Erkenntnisse aus der kriminologi-

schen Grundlagenforschung zu Risiken und Schutzfaktoren?

O Wie kann dieses Wissen ausgenutzt werden, um eine Praven-

tionsmalinahme zu konzipieren?

© Wie wirkt sich die konzipierte MaBnahme in der Praxis aus?

Praventionsarbeit gleicht mitunter einer Sisyphusarbeit. Im Unterschied dazu wird nicht
nur ein Steinbrocken immer wieder einen Berg hochgerollt, sondern es werden situations-
bedingt viele unterschiedliche und neue Steine bewegt. Zum einen ist die Beilegung vieler
Konflikte oder Probleme langerfristig angelegt und zum anderen befinden sich Bahnhofs-
gebiete im steten Wandel. Plakativ ldsst sich sagen: >> nach dem Praventionsprojekt ist
vor dem Praventionsprojekt<<. Dariiber hinaus wirken viele Praventionsprojekte lediglich
auf die Symptome ein, kénnen aber nicht die Ursachen unerwiinschter Phianomene behe-
ben. Dies liegt u.a. an zu kurzfristigen Mallnahmen, zu geringen personellen und finanzi-
ellen Ressourcen, politischen Wechseln auf Kommunalebene und Problematiken, die nur
mithilfe des Bundes und/oder des Landes bewiltigt werden konnen.

Um bestehende und zukunftige kriminalpraventive Projekte sinnvoll aufeinander abzu-
stimmen, bietet sich eine ubergeordnete und langfristig ausgelegte Priventionsstrategie
an. Aus einem solchen Konzept gehen die stiddtischen Prioritdten hervor, versehen mit
Erlauterungen zu spezifischen und neuralgischen Themen und Schwerpunkten. Die kon-
sequente Evaluation einzelner Mallnahmen hilft bei der Entscheidung, welche MaBnah-
men in eine stddtische Praventionsstrategie eingebunden werden sollten.

46 Zentrum Offentlicher Raum, S. 20.

47 Zentrum Offentlicher Raum, S. 28.

48 Lekturehinweis Handbuch Evaluation des Umweltbundesamtes: https://www.umweltbundes-
amt.de/sites/default/files/medien/376/publikationen/evaluation_zaehlt_ein_anwendungshand-
buch_fuer_die_kommunale_verkehrsplanung.pdf

49 Haverkamp, Heesen (2014).

50 Armborst (2018, 7 ff).
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Der Blick wird geweitet fir die Perspektiven einer Stadt und des 6ffentlichen Raumes. Wie
mochten die Menschen in der Stadt zusammenleben, welche Themen beschéftigen sie und
welche langfristigen Verdnderungen stehen bevor? Dies geschieht in vielen Stidten im
stdndigen Austausch mit Biirgerinnen und Biirgern. Tabelle 1 enthélt eine Auswahl stad-
tischer Konzepte zur Inspiration:

Tabelle 1: Stadtentwicklungs- und Prdventionskonzepte

Augsburg https://kriminalpraevention-augsburg.de
https://www.entwicklung.bs.ch/grundlagen/stadtleben/sicherheit-oeffentlicher-

Basel raum.html

Dusseldorf https://www.duesseldorf.de/stadtplanungsamt/stadtentwicklung/raumwerkd.html
https://www.dortmund.de/media/p/masterplan_kommunale _sicherheit/Master-

Portmund plan_Kommunale_Sicherheit.pdf

Hamburg https://www.hamburg.de/konzepte-strategien/
https://www.hannover.de/Media/01-DATA-Neu/Downloads/Landeshauptstadt-Hanno-

Hannover ver/Politik/Burgerbeteiligung/Mein-Hannover-2030/Stadtentwicklungskonzept-"Mein-
Hannover-2030"

_ https://www.heilbronn.de/no _cache/rathaus/buergerservice-a-z/inhalt/kommunale-
Heilbronn kriminalpraevention.html
o https://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadtentwicklung/stadtentwicklungskon-
Lelpzig zept-insek/die-fachkonzepte-des-stadtentwicklungskonzepts-insek-2030/
B https://www.luebeck.de/de/stadtentwicklung/stadtplanung/integriertes-stadtentwick-

Hbeck lungskonzept.html
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Stadtplanung-und-

Minchen Bauordnung/Stadtentwicklung/EntwicklungsFlaechennutzungsplanung/ Innenstadtkon-
zept.html
https://www.norderstedt.de/Wirtschaft-und-Entwicklung/Stadtplanung-und-

Norderstedt Bauen/Gesamtstadtische-Konzepte

Stuttgart https://www.stuttgart.de/leben/sicherheit/kriminalpraevention.php

Wien https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/studien/pdf/b008522.pdf
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https://www.hannover.de/Media/01-DATA-Neu/Downloads/Landeshauptstadt-Hannover/Politik/Bürgerbeteiligung/Mein-Hannover-2030/Stadtentwicklungskonzept-%22Mein-Hannover-2030%22
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https://www.heilbronn.de/no_cache/rathaus/buergerservice-a-z/inhalt/kommunale-kriminalpraevention.html
https://www.heilbronn.de/no_cache/rathaus/buergerservice-a-z/inhalt/kommunale-kriminalpraevention.html
https://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadtentwicklung/stadtentwicklungskonzept-insek/die-fachkonzepte-des-stadtentwicklungskonzepts-insek-2030/
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https://www.luebeck.de/de/stadtentwicklung/stadtplanung/integriertes-stadtentwicklungskonzept.html
https://www.luebeck.de/de/stadtentwicklung/stadtplanung/integriertes-stadtentwicklungskonzept.html
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Stadtplanung-und-Bauordnung/Stadtentwicklung/EntwicklungsFlaechennutzungsplanung/Innenstadtkonzept.html
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Stadtplanung-und-Bauordnung/Stadtentwicklung/EntwicklungsFlaechennutzungsplanung/Innenstadtkonzept.html
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Stadtplanung-und-Bauordnung/Stadtentwicklung/EntwicklungsFlaechennutzungsplanung/Innenstadtkonzept.html
https://www.norderstedt.de/Wirtschaft-und-Entwicklung/Stadtplanung-und-Bauen/Gesamtstädtische-Konzepte
https://www.norderstedt.de/Wirtschaft-und-Entwicklung/Stadtplanung-und-Bauen/Gesamtstädtische-Konzepte
https://www.stuttgart.de/leben/sicherheit/kriminalpraevention.php
https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/studien/pdf/b008522.pdf
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DAS WICHTIGSTE IN KURZE

Vor der Implementation einer kriminalpridventiven MalBnahme stehen vielfiltige
Uberlegungen iiber ihren Sinn, Nutzen und Einsatzort an. Aufbauend auf einer um-
fassenden Problemanalyse werden moglichst spezifische, messbare, angemessene, re-
alistische und terminierte Ziele formuliert, bevor eine kriminalpriaventive Mainahme
zur Erreichung dieser Ziele gewihlt wird. Eine Analyse der Ist-Situation ist einer Ana-
lyse der Soll-Situation voranzustellen. Falls noch kein Kooperationsnetzwerk fiir das
Bahnhofsviertel besteht, empfiehlt es sich ein solches aufzubauen. Die Verantwortli-
chen und Beteiligten aus unterschiedlichen Interessengruppen miissen sich dann
weitgehend einig dariiber sein, an welchen Orten im Bahnhofsviertel etwas zu verin-
dern ist und welche MaBBnahmen fir welche Zielgruppen in Betracht kommen. Die
rechtlichen, baulichen und sozialen Hintergriinde finden Berticksichtigung, um den
Rahmen fiur die denkbaren, im Idealfall evidenzbasierten Praventionsmallinahmen ab-
zustecken. Fur die erfolgreiche Implementation der ausgewihlten kriminalpréiven-
tiven MaBBnahmen sind Schlisselpersonen zu identifizieren und zu benennen. Krimi-
nalpriavention geschieht dabei im Bewusstsein, dass die gewiinschten Effekte (nicht
oder teilweise) eintreten und zugleich nicht intendierte Nebenfolgen auftreten kon-
nen. Schon allein deswegen ist eine Evaluierung der kriminalpraventiven MaBnah-
men anzuraten.

Als wichtigste Themengebiete der Kriminalpriavention im Bahnhofsviertel haben sich
im SiBa-Projekt erwiesen: Sicherheitsempfinden, subjektiv unerwiinschte Verhaltens-
weisen, Kriminalitiat, Aufenthaltsqualitat, Sauberkeit, Bahnhofsviertel im Wandel so-
wie institutionelle Verankerung und Biirgerbeteiligung.

Unabhéngig von der tatsidchlichen Kriminalitatsbelastung fiithlen sich viele Menschen
in Bahnhofsvierteln unsicher. Dort ist also das Sicherheitsempfinden ein beherrschen-
des kriminalpraventives Thema. Als Drehscheibe der Mobilitéat pragt der Bahnhof die
ndhere Umgebung: Das Leben ist quirlig, bunt und einfach anders als sonst im Stadt-
gebiet. Dieses Andere kann ein Gefiihl der Fremdheit und damit Unsicherheit erzeu-
gen. Bei Dunkelheit erh6ht sich das Unsicherheitsgefiihl insbesondere bei Alteren und
Frauen und dies noch mehr in Bahnhofsvierteln. In den vergangenen Jahren richten
sich MaBBnahmen zur Stirkung des Sicherheitsempfindens hiufig auf die rdumliche
Gestaltung durch mehr Beleuchtung und Griinschnitt sowie die verstirkte Présenz
von Sicherheitskraften wie Polizei und kommunalen Ordnungsdiensten. Allerdings
lasst sich der schlechte Ruf des Bahnhofsgebietes nicht leicht ablegen, diesbeziiglich
bedarf es einer kontinuierlichen und anhaltenden Strategie, die 6ffentlich und medial
kommuniziert wird. Abgesehen davon zeigen Erkenntnisse aus der kriminologischen
Forschung, dass das Sicherheitsempfinden komplex ist und schwer zu beeinflussende
individuelle und gesellschaftliche Ursachen hineinspielen. So beeintréichtigt Krimina-
litat weniger das Sicherheitsempfinden als dies soziale Probleme der Individuen tun
(prekéare Lebensverhéltnisse, Lebensqualitiat im Wohnumfeld, soziale Teilhabe).

Mit dem Sicherheitsempfinden steht die Wahrnehmung subjektiv unerwiinschter Ver-
haltensweisen in einem Zusammenhang. Als Paradebeispiel dient die Vermillung in
Bahnhofsvierteln, denn in der Anonymitit und Masse fallt das Wegwerfen von Mill
auf Biirgersteige und Strallen nicht unbedingt auf. Die Austibung der informellen So-
zialkontrolle ist geschwicht, was verunsichernd wirken kann. Allerdings sind die To-
leranzgrenzen gegeniiber sozial abweichenden Verhaltensweisen sehr unterschiedlich
ausgepragt: Wiahrend einige weggeworfene Zigarettenkippen storen, heben andere
Pfanddosen auf und weitere finden Graffiti anregend und kreativ. Diese heterogenen
Perspektiven miussen einer kritischen Diskussion unterzogen werden, um zu klaren,
wann, wo, wie und fiir wen kommunale Kriminalpriavention Anwendung findet. Es
bedarf einer Gesamtabwigung, die versucht, den unterschiedlichen Bedarfen nach Si-
cherheit und Ordnung entgegenzukommen und die urbane Kompetenz zu férdern, d.h.
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mit den Irritationen durch das Zusammentreffen verschiedener Lebenswelten auf en-
gem Raum und mit daraus entstehenden Konflikten leben zu lernen.

Das Bahnhofsviertel bietet eine besondere Opportunitatsstruktur fiir Kriminalitat an-
gesichts der guten Infrastruktur, den vielen Menschen und Einkaufsmoéglichkeiten.
Die gute Verkehrsanbindung des Bahnhofsviertels sichert einen schnellen Zugang
und gute Moglichkeiten, in der Masse unterzutauchen. Der rege Strom von Pendeln-
den, Reisenden, Anwohnenden, Gewerbetreibenden oder marginalisierten Gruppen
kann formellen Kontrollinstanzen den Uberblick erschweren und die Menschen selbst
bemerken oder achten nicht auf die Begehung von Straftaten. Kriminalprévention
starkt u.a. die formelle Sozialkontrolle beispielsweise durch Ausstattung, Vernetzung
und Kooperationen der Sicherheitsakteure.

Der offentliche Raum ist schon langst nicht mehr nur Verkehrsraum, sondern auch
ein begehrter Aufenthaltsraum (Aufenthaltsqualitiat). Stadtischer Raum ist knapp be-
messen, was zu Nutzungskonflikten zwischen kommerziellen Anbietern und nicht zur
Kundschaft gehorenden Personen und zwischen unterschiedlichen Nutzergruppen
(Eltern mit Kindern, Jugendliche, Menschen mit dem Lebensmittelpunkt auf der
Stralle, Senior*innen) fithrt. In Bahnhofsvierteln mit wenig 6ffentlichem Raum be-
steht die Herausforderung, die verschiedenen Bevilkerungsteile anzusprechen und
viele Nutzungsmoglichkeiten zu eroffnen.

Rund um die groBen Bahnhofe entstehen in zahlreichen Stddten neue Wohnanlagen,
Hotels, Geschéafts- und Dienstleistungszentren, die zu einer Aufwertung der Bahn-
hofsviertel fihren sollen (Bahnhofsviertel im Wandel). Bahnhofsviertel kénnen als
Orte beschleunigter urbaner Transformation beschrieben werden, die zu Visitenkar-
ten der Stadte entwickelt werden sollen. Der urbane Wandel erfasst nicht nur die
Menschen vor Ort, sondern auch die vorhandenen Angebotsstrukturen, die den beson-
deren Charakter des Bahnhofsumfelds erst auszeichnen. Besonders in Bahnhofsnédhe
ist es notwendig, dass soziale Hilfeeinrichtungen vertreten und abgesichert sind, um
die dortigen sozialen Problemlagen zu bewéltigen.

Institutionelle Verankerung setzt eine zentrale Organisationseinheit voraus, welche
die vielfdltigen stddtischen Bemiihungen zu Kriminalprévention langfristig koordi-
niert, Netzwerke pflegt und die unterschiedlichen Akteure biindelt. Zu diesen Akteu-
ren gehoren ebenso die Menschen, die im Bahnhofsviertel leben, arbeiten, oder ihre
Freizeit verbringen; sie kennen die Gegebenheiten vor Ort gut und haben Ideen, wo,
wozu oder wie viel Kriminalpridvention im Bahnhofsviertel benotigt wird. Blirgerbe-
teiligung braucht Engagement aus der Zivilgesellschaft, aber auch andauerndes und
ehrliches Commitment aus Politik und Verwaltung. Dabei sind Uberlegungen zentral,
welche Personen oder Gruppen beteiligt werden sollen und welche Rollen und Kompe-
tenzen ihnen zugedacht werden.

Die hier angestellten Vortberlegungen finden sich zusammengefasst in der CHECK-
LISTE FUR DIE IMPLEMENTATION wieder. Dort werden zentrale Fragen zum Wo0zU, WO,
WANN und WER der Praventionsarbeit aufgeworfen, die sich zu jedem Zeitpunkt im
Projektverlauf stellen lassen.

e Zu Beginn der Projektplanung: Wozu soll eine Mallnahme verfolgt werden? Wo soll
eine MaBnahme umgesetzt werden? Wann soll die Umsetzung erfolgen? Und wer
soll einbezogen werden?

e Im Projektverlauf: Eignet sich die MaBnahme fir den gewtinschten Zweck? Wurde
der richtige Ort gewahlt? Soll die MaBnahme verlangert, verkiirzt oder verschoben
werden? Und sind die richtigen Leute in die Umsetzung eingebunden?

e Nach Projektende: Hat das Projekt seinen Zweck erfiillt? Hat das Projekt an dem
gewéhlten Ort funktioniert? War der Zeitpunkt gut gewéahlt oder die Dauer ange-
messen? Und hat das Projekt alle Menschen erreicht, die adressiert werden soll-
ten?
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FRAGEN, DIE SICH STELLEN

Wozu?

0 Welche Probleme sollen mit der MaBnahme verbessert werden?
O Sollen mit der MalRnahme kurz-, mittel- oder langfristige Effekte erzielt werden?
O Welche Ziele werden mit der MaBnahme verfolgt? (politische, soziale, kulturelle)

O Wer hat die MaBnahme angestof3en und warum?

Wo?

O An welchem Ort (Platz, Park, Stral3e 0.2.) soll die MaBnahme umgesetzt werden?

U Darf die MaBnahme an diesem Ort umgesetzt werden? (Beachtung gesetzlicher Regelungen, Denkmal-
schutzvorgaben 0.d.)

O Gibt es bereits MaRnahmen an diesem Ort?
O Wohin konnte sich bei Umsetzung der MaBnahme das Problem verschieben?

O Wourde die MaBnahme schon einmal angewendet? (Wenn ja, welche Effekte hatte sie auf den Ort?)

WanN?

O In welcher Form soll die MaBnahme Anwendung finden? (temporar, dauerhaft, regelmaRig)
O In welchem Zeitfenster soll die MaBnahme Anwendung finden? (ganzjahrig, saisonal, tagstber, nachts)

[ Gibt es spezielle Anlésse, an denen die MaRnahme durchgefiihrt werden soll? (Festivals, Mérkte, Volks-
feste)

O Istes sinnvoll die MaBnahme zeitlich zu begrenzen?

O Wurde die MaBnahme schon einmal angewendet? (Wenn ja, wie lange ist das her und welche Effekte
hatte sie?)

WER?

An wen richtet sich die MaBnahme? (Bedlrfnisse der Zielgruppe, Adressaten o.a. ermitteln und beachten)
Wer ist formal fur die Umsetzung der MalRnahme verantwortlich?

Wie viele Personen werden zur Umsetzung/ Durchflihrung der MaBnahme bendtigt?

Wer sind aktive Partner*innen vor Ort zur Durchfiihrung der MaRnahme?

Wer kontrolliert die Effekte der MaBnahme (Evaluation)?

Wer kommt fir die Anschaffungskosten auf?

Wer kommt fir die Instandhaltung/ laufenden Kosten auf? (Materialschaden, Sauberung, Personal)

Wer kommt fur die Entsorgungskosten auf?

O 0O0Oo00ooodg

Wer ist inwieweit und in welcher Form tber die MaRnahme zu informieren?
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MARNAHMENUBERSICHT

Zu den einzelnen Themengebieten

> SUBJEKTIVE SICHERHEIT

Dunkelheit, Image Bahnhofsviertel, Sicherheit fur marginalisierte Gruppen,
Sozialkontrolle, Ubersichtlichkeit, Unterfuhrungen

SUBJEKTIV UNERWUNSCHTE VERHALTENSWEISEN

(UberméRiger) Alkoholkonsum, (aggressives) Betteln, Campieren, Drogenkonsum,
Kommunikation im Konfliktfall, Konfliktfahigkeit, Larm, Pobeleien/ Streitereien,
Prostitution, unerwtiinschtes/ unbefugtes Betreten

>  KRIMINALITAT

Drogenhandel und -besitz, Fahrraddiebstahl, Graffiti/ Tags, Korperverletzung,
Ladendiebstahl, Polizeiarbeit, Prostitution im Sperrbezirk, Risikogruppten/ Opfer- und

Taterarbeit, Taschendiebstahl, Terrorismus, zerstorte/ kaputte Gegenstande

AUFENTHALTSQUALITAT

Aufenthaltsangebote (kostenfrei), Baustellen, Falschparken, Schatten, Verkehr(slarm),
verwaiste offentliche Platze/ geringe soziale Durchmischung, zu wenig Platz/ enge
Wege

SAUBERKEIT

N

Hundekot, leere Flaschen/ Flaschen sammeln, Mll, offentliches Urinieren, Schmutz,
Schrottfahrrader, Zigarettenkippen

> BAHNHOFSVIERTEL IM WANDEL

Bedarfe Gewerbe, Gentrifizierung und VVerdrangung, Infrastruktur fir soziale
Einrichtungen, soziale Segregation/ soziale Spaltung, Verbreitung von Spielhallen/
Wettburos, Verkehr und Mobilitat

2> INSTITUTIONELLE VERANKERUNG & BURGERBETEILIGUNG

Ansprechpersonen fir Menschen vor Ort, Beteiligungsformate, Empowerment,
Interesse von Anwohnenden, Koordination von Pravention, Netzwerkarbeit,
sozialer Zusammenhalt
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SAMMLUNG DER MARNAHMEN

-> SUBJEKTIVE SICHERHEIT

Handlungsfeld

MaRnahme

Dunkelheit

Begleitservice

Belebung zu verschiedenen Tageszeiten
Besseres Beleuchtungskonzept
Bewegungsmelder

Einsehbarkeit verbessern
Farbgestaltung

Frauentaxi

Gute Sichtachsen

Lichtspaziergang

Nachtwanderungen

Verteidigungs- und SchutzmaBnahmen

Image
Bahnhofsviertel

Bahnhofspaten

Begehung

Blrger-App

Gezielte Imagekampagne

Gezielte Infokampagnen

Kommunale Offentlichkeitsarbeit
Nachtwanderungen

Ordnungspatenschaft

Praventionsrallye

Quartierskiimmernde, Quartiershausmeister*in
Quartiersfest, StralRenfest
Quartiersspaziergang

Sicherheitstag

Theateraufflihrungen zur Problemsensibilisierung (Aktionskunst)

Toleranz fordern

Sicherheit fiir

marginalisierte Gruppen

Alternative Angebote fiir marginalisierte Gruppen/Szenen
Alternative Platze fiir marginalisierte Gruppen/Szenen
Arbeitercafé (z.B. fiir Tagelohnende, Prostituierte)
Benachteiligte Gruppen einbeziehen

Duschmobil

Einschreiteschwellen festlegen

Erfrierungsschutz

Gemeinsame Streife von Sozialarbeit und Polizei

zuriick zur MaBnahmeniibersicht
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Gewaltpravention fir wohnungslose Opfer
Hygienecenter

Konfliktmanagement
Kontaktbereichsbeamte

Mobile arztliche Versorgung

Mobile Sozialarbeit

Notschlafstelle

Offentlich zugangliche Waschmdéglichkeiten
Personenpatenschaft

Pfandspenden

Praventionsrallye

Quartiersbox

Raum (Zimmer) fir aufsuchende Sozialarbeit
Schlie3facher fir Randgruppen
Sozialarbeit/ Streetwork

Soziale Durchmischung fordern
Sozialstadtplan

Suchmaschine fiir Soziales

Toleranz fordern

Trinkerstube

Ubernachtungsschutz/ Kalteschutz
Wohnbox

o
&

Sozialkontrolle

Bahnhofspaten

Begleitservice

Belebung offentlicher Platze

Belebung zu verschiedenen Tageszeiten
Kampagnen zur Zivilcourage
Kommunaler Ordnungsdienst
Kontaktbereichsbeamte
Nachtwanderer

Notrufsaule

Ordnungspatenschaft

Parklaufer*innen

Polizeiprasenz

Quartierskiimmernde, Quartiershausmeister*in
Sauberkeitsbotschafter*innen
SchlieRfacher fir Randgruppen

Soziale Durchmischung fordern

Trinkerstube

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht
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Verteidigungs- und SchutzmaBnahmen

Videolberwachung

o
.0
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Ubersichtlichkeit

Bauliche Gestaltung

Besseres Beleuchtungskonzept
Einsehbarkeit verbessern

Gute Sichtachsen

Klare Wegflihrung

Spiegel

Zonierung durch unterschiedliche Bodentexturen

Unterfiihrungen

Aufwertung und Instandhaltung von Unterfiihrungen
Besseres Beleuchtungskonzept

Notrufsaule

Vermeidung von Unterflihrungen

Verteidigungs- und SchutzmalRnahmen

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht
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- SUBJEKTIV UNERWUNSCHTE VERHALTENSWEISEN

Handlungsfeld MaBnahme
(libermaRiger) Alkoholverbot
Alkoholkonsum Alkoholverkaufsverbot

Alternative Angebote fiir marginalisierte Gruppen
Alternative Platze fiir marginalisierte Gruppen
Benachteiligte Gruppen einbeziehen
Einschreitschwellen festlegen

Gemeinsame Streife von Sozialarbeit und Polizei
Kommunaler Ordnungsdienst
Konfliktmanagement

Mobile arztliche Versorgung

Mobiler Drogenkonsumraum

Mobile Sozialarbeit

Nachbirgermeister*in

Nachtwanderer

Parkldaufer*innen

Personenpatenschaft

Sozialarbeit/ Streetwork

Sozialstadtplan

Sperrzeiten der Gastronomie

Suchmaschine fiir Soziales

Trinkerstube

(aggressives) Alternative Angebote schaffen flr Bettelnde
Betteln Alternative Platze flir marginalisierte Gruppen
Alphabetisierungsprogramme
Benachteiligte Gruppen einbeziehen
Einschreitschwellen festlegen

Kommunaler Ordnungsdienst
Parklaufer*innen

Personenpatenschaft

Platzpaten aus der Szene

Sicherheitswacht

Sozialarbeit/ Streetwork

Sozialstadtplan

Sprachkurse

Suchmaschine fiir Soziales
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Campieren

Benachteiligte Gruppen einbeziehen
Defensive/ Hostile Architecture
Einschreitschwellen festlegen
Erfrierungsschutz

Mobile arztliche Versorgung

Mobile Sozialarbeit

Notschlafstelle
Ombudsperson/Beschwerdestelle
Parkldaufer*innen

Platzpaten aus der Szene
Personenpatenschaft
SchlieRfacher fir Randgruppen
Sozialstadtplan

Suchmaschine fiir Soziales
Ubernachtungsschutz/ Kalteschutz
Warmebus

Wohnbox

Drogenkonsum

Benachteiligte Gruppen einbeziehen
Drogenkonsumraum

Fallkonferenzen

Gemeinsame Streife von Sozialarbeit und Polizei
Kontaktcafé

Mobile arztliche Versorgung

Mobiler Drogenkonsumraum

Mobile Sozialarbeit

Personenpatenschaft

Sozialarbeit/ Streetwork

Substitutionspraxis

Kommunikation im
Konfliktfall

Aus- und Weiterbildung von Akteuren der Pravention
Community Organizing

Konfliktmanagement

Nachtwanderer

Ombudsperson/ Beschwerdestelle
Ordnungspatenschaft

Quartierskiimmernde, Quartiershausmeister*in
Sensibilisierung flir Konfliktlosungsstrategien

Zentrale Ansprechstelle oder -person fir Sicherheitsfragen

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht
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Konfliktfahigkeit

Kampagnen zur Zivilcourage
Toleranz fordern
Verteidigungs- und SchutzmaBnahmen

Urbane Kompetenz

Larm

Alkoholverbot

Alternative Platze fiir marginalisierte Gruppen
Baume

Kommunaler Ordnungsdienst
Konfliktmanagement

Larmschutzwand

Mobiles Griines Zimmer
Nachtbirgermeister*in

Nachtwanderer

Parklaufer*innen

Sicherheitswacht

Sperrzeiten der Gastronomie

Pobeleien/
Streitereien

Alkoholverbot

Alternative Platze fiir marginalisierte Gruppen/Szenen
Einschreitschwellen festlegen

Kampagnen zur Zivilcourage

Kommunaler Ordnungsdienst
Kontaktbereichsbeamte

Nachtwanderer

Parkldaufer*innen

Platzpaten aus der Szene

Sicherheitswacht

Prostitution

Allgemeine Sozialberatung (ProstSchG)
Alternative Ortlichkeiten fiir Prostitution
Arbeitercafé (z.B. fiir Tagelohnende, Prostituierte)
Ausstiegsberatung

BuBgeld fir unniitzes Hin- und Herfahren
Kommunaler Ordnungsdienst

Mobile Sozialarbeit

Offentlich zugangliche Waschmdglichkeiten
Sozialstadtplan

Sperrbezirke

Suchmaschine fir Soziales

Ubernachtungsangebote fiir Prostituierte

Verrichtungsboxen

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht
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Unbefugtes/
unerwiinschtes Betreten

Bewegungsmelder

Defensive/ Hostile Architecture
Poller

Private Sicherheitsdienste
Zaun

Zonierung durch unterschiedliche Bodentexturen

Zufahrtsschutz

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht
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Handlungsfeld

MaRnahme
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Drogenhandel
und -besitz

Besondere polizeiliche Einsatze im Bahnhofsviertel
Drogenkonsumraum

Fallkonferenzen

Kommunaler Ordnungsdienst

Kontaktcafé

Mobiler Drogenkonsumraum

Mobile Sozialarbeit

Polizeiprasenz

Sozialarbeit/ Streetwork

Substitutionspraxis

Verzahnung von Bundes- und Landespolizei

Fahrraddiebstahl

Fahrradparkplatze

Kampagnen zur Zivilcourage

Kommunaler Ordnungsdienst

Polizeiprasenz

Programm Wachsamer Nachbar

Theateraufflinrungen zur Problemsensibilisierung (Aktionskunst)
Videolberwachung

Warnschilder, Warnvideos

Graffiti/
Tags

Anti-Graffiti-Mobil

Bahnhofspaten

Belebung offentlicher Platze

Belebung zu verschiedenen Tageszeiten
Blrger-App

Graffitiabweisende Oberflache/ Graffitisprihschutz
Graffitis, Tags und illegale Plakatierungen schnell entfernen
Kommunaler Ordnungsdienst

Legale Spray-Flachen

Polizeiprasenz

Parklaufer*innen

Sicherheitswacht

Videoliberwachung

Korperverletzung

Besondere polizeiliche Einsatze im Bahnhofsviertel
Gewaltpravention fir wohnungslose Opfer
Kampagnen zur Zivilcourage

Kommunaler Ordnungsdienst

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht
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Nachtbiirgermeister*in
Polizeiprasenz

Waffenverbotszone
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Ladendiebstahl

Alarmanlage
Aufklarungskampagnen Ladendiebstahl
Private Sicherheitsdienste

Videolberwachung

Polizeiarbeit

Besondere polizeiliche Einstatze im Bahnhofsviertel
Bodycams

Community Policing

Gemeinsame Streife von Sozialarbeit und Polizei
Kontaktbereichsbeamte

Polizei im Birgerbiro

Polizeiprasenz

Predictive Policing

Sicherheitstag

Verzahnung von Bundes- & Landespolizei

Prostitution
im Sperrbezirk

Allgemeine Sozialberatung
Ausstiegsberatung

Alternative Ortlichkeiten fiir Prostitution
BuRgeld fir unntitzes Hin- und Herfahren
Kommunaler Ordnungsdienst
Parklaufer*innen

Polizeiprasenz

Sozialarbeit/ Streetwork
Videolberwachung

Verrichtungsboxen

Risikogruppen/
Opfer- und Taterarbeit

Arbeit mit Straffalligen

Anti-Graffiti-Mobil

Gewaltpravention fiir wohnungslose Opfer
Praventionsrallye

Sozialstadtplan

Suchmaschine fiir Soziales

Taschendiebstahl

Aufklarungskampagnen Taschendiebstahl
Gute Sichtachsen (soziale Kontrolle)

Klare Wegflihrung

Kommunaler Ordnungsdienst
Parklaufer*innen

Polizeiprasenz

Sicherheitswacht

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht
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Theaterauffiihrungen zur Problemsensibilisierung (Aktionskunst)
Videoliberwachung

Warnschilder, Warnvideos
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Terrorismus

Poller

Vorhange aus Ringgeflecht

Zaun
Zufahrtsschutz
Zerstorte/ Bahnhofspaten
Kaputte Gegenstande Belebung 6ffentlicher Platze

Belebung zu verschiedenen Tageszeiten
Blrger-App

Generelle Aufwertung des Stadtbilds
Gute Sichtachsen (soziale Kontrolle)
Kommunaler Ordnungsdienst
Ordnungspatenschaft
Parklaufer*innen

Platzpaten aus der Szene
Polizeiprasenz

Sicherheitswacht
Videolberwachung

Zugige Reparaturen

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht
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- AUFENTHALTSQUALITAT

Handlungsfeld MaRnahme
Aufenthaltsangebote Gratzloase
(kostenfrei) Hochbeete

Konsumfreie Sitzgelegenheiten
Mobiles Griines Zimmer

Nutzbare Griin- und Freiflachen
Parkbanke

Parklets

Pocket-Park

Sommerstralde

Spielplatz

Transitory/ Transition Gardening
Wasserspender, Trinkwasserbrunnen

Zwischennutzung

Baustellen

Bahnhofspaten

Baustellen-Buddys

Besseres Beleuchtungskonzept

Einsehbarkeit verbessern

Farbgestaltung

Info-Zentrum

Kurznachrichten-Newsletter
Larmschutzwand

Mobile Begriinung

Mobiles Griines Zimmer

Offentliche Baustellenfiihrung

Sichtfenster
Unterflihrungen/Bauzaune/GerUste fiir Kunstprojekte, Infor-
mationen zur Baustelle etc. nutzen
Vergtlinstigte Angebote fiir Baustellengeplagte
Wegflihrung und Piktogramme

Zaun

Falschparken

Alternative/ zentrale Parkplatze
Bul3geld fir Halte- und ParkverstoRe
Falschparken-App
Falschparker*innen abschleppen
Klebezettel

Kommunaler Ordnungsdienst

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht 33



Parkplatz-App
Sicherheitstag

Sicherheitswacht
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Schatten

Baume

Begrinung

Gratzloase

Hochbeete

Mobiles Griines Zimmer
Parklets

Pocket-Park

Verkehr(-sldrm)

Alternative/ zentrale Parkplatze
Alternative Verkehrskonzepte
Autofreie Innenstadte

Autofreie Wochenenden, autofreie Tage
Fahrradverkehr starken
FahrradstralRen
Fahrrad-Servicestationen
FuBverkehr starken
FuBverkehrsverantwortliche
Mitfahrbanke

Offentlichen Nahverkehr stirken
Parkflachen entsiegeln
Radschnellwege
Radverkehrsbeauftragte

Shared Space

Sommerstral3e

Verkehrsberuhigung

Verwaiste dffentliche
Platze/

geringe soziale
Durchmischung

Begrunung

Belebung offentlicher Platze
Belebung zu verschiedenen Tageszeiten
Einsehbarkeit verbessern
Farbgestaltung

Food-Truck

Gratzloase

Hochbeete

Hundewiese

Kaffeewagen, Kaffeefahrrad
Konsumfreie Sitzgelegenheiten

Kulturveranstaltungen

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht
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Mischnutzung anliegender Gebaude
Mobiles Griines Zimmer
Nutzbare Griin- und Freiflachen
Parklet

Pocket-Park

Regionale Markte

Sandkasten (mit Spielzeug)
Spielmobil

Spielplatz

Quartiersfest, StralBenfest
Transitory/ Transition Gardening
Urban Gardening

Wasserspiele

Weihnachtsmarkt
WLAN-Hotspot (gratis)

o
.0
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Zu wenig Platz/
enge Wege

Alternative/ zentrale Parkplatze
Alternative Verkehrskonzepte

Autofreie Innenstadte

Autofreie Wochenenden, autofreie Tage
Fahrradparkplatze

Fahrradverkehr starken
FuBverkehrsverantwortliche
Offentlichen Nahverkehr stirken
Privately Owned Public Space (POPS)
Radverkehrsbeauftragte

Shared Space

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht
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Handlungsfeld MaRnahme

Hundekot Bahnhofspaten
FulRverkehrsverantwortliche

Hundewiese

Kommunaler Ordnungsdienst
Kotbeutelspender

Ordnungspatenschaft

Parklaufer*innen

Putzaktionen

Quartierskimmernde, Quartiershausmeister*in

Sicherheitswacht

Leere Flaschen/ Miilleimer

Flaschen sammeln Pfandspenden
Pfandkisten

Pfandringe

Putzaktionen

Miill Abfallfahndung

Bahnhofspaten

Blrger-App

BuRgeld fir wilden Mill und unsachgemal3e Millentsorgung
Gum Wall

Haufige Reinigung

Kampagnen zur Millentsorgung

Kommunaler Ordnungsdienst

Mulleimer

Mullmelde-App

Millentsorgung im Rahmen von Schulprojekten
Miillkrahen

Nachtwanderer

Ordnungspatenschaft

Parklaufer*innen

Platzpaten aus der Szene

Putzaktionen

Quartierskimmernde, Quartiershausmeister*in

Sauberkeitsbotschafter*innen

Sicherheitswacht
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Offentliches Urinieren

Austeilen von Toiletten-Jetons
Bahnhofspaten
Bewegungsmelder

BulRgeld fiir offentliches Urinieren
Gute Sichtachsen (Sozialkontrolle)
Hygienecenter

Kommunaler Ordnungsdienst
Komposttoilette (mobil)

Konzept Die Nette Toilette
Nachtwanderer

Offentliche Toiletten

Offentliche Urinale
Parklaufer*innen

Pinkelbeete

Platzpaten aus der Szene
Ruckspritzlack oder -kacheln

Sicherheitswacht

Schmutz

Bahnhofspaten

Farbgestaltung

Generelle Aufwertung des Stadtbilds
Gum Wall

Haufige Reinigung

Hundewiese

Ordnungspatenschaft

Putzaktionen

Schrottfahrrader

Abfallfahndung

Bahnhofspaten

Blrger-App

BuBgeld fir wilden Mill und unsachgemal3e Miillentsorgung
Fahrrad-Servicestationen

Miullmelde-App

Putzaktionen

Radverkehrsbeauftragte

RegelmaBiges entfernen von Schrottfahrradern

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht
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Zigarettenkippen

BuBgeld fir wilden Mill und unsachgemal3e Miillentsorgung
Kommunaler Ordnungsdienst

Miillkrahen

Putzaktionen

Sauberkeitsbotschafter*innen

Taschenaschenbecher

Voting bins

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht
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-> BAHNHOFSVIERTEL IM WANDEL

Handlungsfeld

MaRnahme

o
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Bedarfe Gewerbe

Alternative/ zentrale Parkplatze
Konfliktmanagement

Quartiersbox

Runder Tisch

Sicherheits-Jour-Fixe
Sicherheitspartnerschaft im Bahnhofsviertel

Zusammenarbeit verschiedener Akteure

Gentrifizierung &
Verdrangung

Bodenbevorratung (Erbbaurecht, kommunales Vorkaufsrecht)
Community Organizing (Blrgerplattformen)
Erhaltungs- und Zweckentfremdungssatzungen
Forderung freier Szenen

Gemeinnttzigkeit (Genossenschaften)
Gewerbliche Durchmischung

Kommunale Wohnungsbaugesellschaften
Mietpreisbremse

Mietenbegrenzung (Mietendeckel)
Mietvertragssicherheit

Programm Soziale Stadt

Quartiersmanagement

Quoten fiir den sozialen Wohnungsbau
Re-Kommunalisierung

Zwischennutzung

Infrastruktur fiir
soziale Einrichtungen

Mietvertragssicherheit
Raum (Zimmer) fir aufsuchende Sozialarbeit

Vereinfachte Immobilien- und Standortsuche

Soziale Segregation/
soziale Spaltung

Erhaltungs- und Zweckentfremdungssatzungen
Mietpreisbremse

Programm Soziale Stadt

Quartiersmanagement

Sozialer Wohnungsbau

Verbreitung von Spiel-
hallen & Wettbiiros

Beschrankung und Regulierung
Gewerbliche Durchmischung

Soziale Durchmischung férdern

Verkehr & Mobilitat

Alternative/ zentrale Parkplatze
Alternative Verkehrskonzepte

Begrunung

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht
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FuBverkehrsverantwortliche
Mitfahrbanke

Offentlichen Nahverkehr stérken
Quartiersbox

Radschnellwege
Radverkehrsbeauftragte

Shared Space

o)
SiBa”
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- INSTITUTIONELLE VERANKERUNG & BURGERBETEILIGUNG

Handlungsfeld

MaRnahme
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Ansprechpersonen fiir
Menschen vor Ort

Anwaltsplanung

Bahnhofspaten

Burgerbiro

Blrgerrate

Blrgerzentrum

Community Organizing (Blrgerplattformen)
Konfliktmanagement
Kontaktbereichsbeamte
Nachtbirgermeister*in

Ombudsperson/ Beschwerdestelle
Ordnungspatenschaft

Platzpaten aus der Szene

Quartiersbiro

Quartierskimmernde, Quartiershausmeister*in
Sauberkeitsbotschafter*innen

Zentrale Ansprechstelle oder -person fir Sicherheitsfragen

Beteiligungsformate

Anwaltsplanung

Bahnhofspaten

Begehung

Benachteiligte Gruppen einbeziehen
Blrger-App

Blrgerrate

Co-Creation

Community Organizing (Blrgerplattformen)
Dialogformate in Planungsverfahren
Diskussionsveranstaltungen
Konfliktmanagement
Ordnungspatenschaft

Platzpaten aus der Szene

Runder Tisch

Sicherheits-Jour-Fixe

Empowerment

Anwaltsplanung
Community Organizing
Gemeinwesenarbeit

Quartiersmanagement
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Interesse von
Anwohnenden

Begehung

Blrger-App
Diskussionsveranstaltungen
Gezielte Imagekampagnen
Gezielte Info-Kampagnen
Internetplattform fir Nachbarschaftshilfe
Kommunale Offentlichkeitsarbeit
Kulturveranstaltungen

Lokale Identitat starken
Nachtwanderungen
Quartiersfest, StraRenfest

Quartiersspaziergang

Koordination von
Pravention

Forderverein
Kommunalpraventiver Rat
Quartiersbiro
Quartiersmanagement
Runder Tisch

Netzwerkarbeit

Austausch mit anderen Stadten
Suchmaschine fiir Soziales

Zusammenarbeit verschiedener Akteure

Sozialer
Zusammenhalt

Belebung offentlicher Platze
Blrgerzentrum
Diskussionsveranstaltungen

Gratzloase

Internetplattform flr Nachbarschaftshilfe
Lokale Identitat starken

Mitfahrbanke

Programm Soziale Stadt

Programm Wachsamer Nachbar
Quartiersfest, StraRenfest

Quartiersmanagement
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Abfallfahndung

O Miillaufkommen reduzieren
Zielsetzung O Stadtbild verbessern

O Biirger*innen aufklaren
Praxisbeispiel Gelsenkirchen, Hannover, Monchengladbach

» Welche Orte sind besonders miillbelastet?
Zu beachten > Geht das Personal inkognito oder erkennbar auf Streife?

> Wie lassen sich Biirger*innen zum Umdenken bewegen?

Um illegaler Miillbeseitigung im offentlichen Raum zu begegnen, kann der Einsatz von Miillfahndenden (auch: Miillde-
tektive, Waste Watcher) sinnvoll sein. Angestellte der Abfallwirtschaft kontrollieren zu Ful3 oder im Auto festgelegte
geografische Zonen mit hohem Mullaufkommen bzw. gehen, etwa per > Miillmelde-App, von Birger*innen gemelde-
ten Hinweisen auf illegale Abfallstatten nach. Ziel ist das Aufspuren von illegalen Abfallentsorgenden. Dazu stellen die
Mitarbeitenden zundchst fest, ob der Mill im offentlichen Raum liegt und sichten den Miill, um Hinweise auf die Ver-
ursachenden zu erhalten, Beweise zu sichern und im Fall der Identifizierung Ordnungswidrigkeitsverfahren einzuleiten.
Sie veranlassen auch die Abholung und korrekte Entsorgung durch die Abfallwirtschaft.

Flankierend empfehlen sich - gezielte Informationskampagnen, um nicht nur die Symptome, sondern auch die Ursa-
chen illegaler Millentsorgung zu bekampfen.

Chancen und Herausforderungen

Erhchung Umweltbewusstsein und Problemwahrnehmung

Erhohung Sicherheitsempfinden

Abschreckung durch Prasenz, Entlastung der Stadtverwaltung bzw. des Ordnungsamts von Beschwerden
Aufklarung und Beratung von Tater*innen

Hohes Aufkommen an BuRRgeldern

Mehr Symptom- als Ursachenbekampfung

Verlockung zur Entsorgung von Miill im 6ffentlichen Raum (Motto: ,Wird ja eh abgeholt”)

Punktuell, d.h. rdumlich begrenzte MalRnahme

00000O0O0OOO

Finanzierung der Personalkosten durch BuRRgelder moglich

INFOBOX

Milldetektive, Gelsenkirchen (Medienbericht)
https://www.deutschlandfunk.de/nordrhein-westfalen-gelsenkirchens-kampf-gegen-illegale.1769.de.html?dram:ar-
ticle_id=428968

Abfallfahnder, Hannover (Medienbericht)
https://www.sueddeutsche.de/wissen/abfall-hannover-abfallfahnder-beseitigen-tausende-wilde-muellablagen-dank-app-

dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-200121-99-565417

Miuilldetektive, Monchengladbach
https://mags.de/abfallwirtschaft-strassenreinigung/muelldetektive/
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Alarmanlage

O Einbriichen vorbeugen
Zielsetzung .
O Tater*innen abschrecken

@ Praxisbeispiel Leipzig

» Wo sind sie am besten anzubringen, um gut sichtbar zu sein?
Zu beachten . .
» Wer ist fiir die Wartung zustandig?

Alarmanlagen, Uberfall- und Einbruchmeldeanlagen sind einbruchhemmende SicherheitsmaRnahmen u.a. fiir privat
oder gewerblich genutzte Wohn-, Geschafts- und Lagerraume. Ziel ist in Abstimmung mit baulichen und organisatori-
schen Gegebenheiten die Wahrscheinlichkeit zur Tatbegehung zu minimieren, das Entdeckungsrisiko zu maximieren
und ein hohes MaR an Abschreckung zu erreichen. Insbesondere Uberfall- und Einbruchmeldeanlagen erhéhen durch
ihre Meldewirkung das Entdeckungsrisiko fir Tater*innen. Alarmanlagen als technische Praventionsvorrichtungen sind,
je nach Ausfiihrung, rasch installiert und betriebsbereit, d.h. es handelt sich um eine MaBnahme, die schnell und einfach

vorgenommen werden kann.
Chancen und Herausforderungen

Wirken abschreckend

Einfache Installation (insb. Funkt-Alarmsysteme)
Erhchung Sicherheitsgefihl

Je nach Ausfihrung z.T. hohe Kosten

Fehlalarme

0O 0 00 OO

Wartungsaufwand

INFOBOX

Sicherheitstipps fur Haus und Wohnung der Stadt Leipzig
https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/sicherheit-und-ordnung/praevention/schutz-vor-wohnungsein-
bruch/technische-praevention/

Forderprogramm Kriminalpravention durch Einbruchsicherung der KfW
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmaobilie/Einbruchschutz/

EVALUATIONSERGEBNISSE

KFN-Studie Wohnungseinbruch
https://kfn.de/wp-content/uploads/Forschungsberichte/FB _133.pdf
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Alkoholverbot

O Gewaltpotenzial verringern
Zielsetzung O Ruhestorungen & Verunreinigungen verringern

O Sachbeschadigungen verringern

Praxisbeispiel Duisburg, Gelsenkirchen, Miinchen, Solingen

» Wo, zu welcher Tageszeit und wie lange?
»  Auf welcher rechtlichen Grundlage?
Zu beachten
» Wie wird mit Alkoholkranken, deren Lebensmittelpunkt die

StraBe ist, umgegangen?

Haufig fallen stark Alkoholisierte im offentlichen Raum durch Belastigungen auf, die AuBenstehende verunsichern kon-
nen (u.a. zerschlagene Bierflaschen und grolende Gruppen Betrunkener). Als Reaktion darauf wurden in einigen Stadten
Alkoholverbote an offentlichen Platzen ausgesprochen, um leichter auf Alkoholisierte zugreifen zu konnen und alko-
holbedingter Ruhestdrung, Sachbeschadigung oder Gewalttatigkeit vorzubeugen. Allerdings hielten die Alkoholverbote
einer rechtlichen Uberpriifung oft nicht stand. Dies lag nicht nur an einer fehlenden Verordnungsermachtigung im Lan-
desgesetz, sondern auch an zu allgemeinen und weitreichenden Alkoholverboten. Da nicht der Alkoholkonsum an sich
das Problem ist, sondern die sich aus {ibermaRigem Konsum ergebenden Folgen in der Offentlichkeit, schrankt ein Al-
koholverbot die allgemeine Handlungsfreiheit (Art. 2 Abs. 1 GG) und den Gleichheitsgrundsatz (Art. 3 Abs. 1 GG) emp-
findlich ein. Eine Ungleichbehandlung zeigt sich, weil ein Alkoholverbot im 6ffentlichen Raum alle alkoholkonsumieren-
den Personen — egal, ob sie sich unauffallig oder auffallig verhalten — erfasst und nicht Personen, die sich in Gastwirt-
schaften betrinken und dann storen. Aus rechtlicher Perspektive muss fir den Erlass eines Alkoholverbots eine abs-
trakte Gefahrenlage nachgewiesen werden. Mehrere Bundeslander erganzten ihre Polizeigesetze um eine Ermachti-
gungsgrundlage und einige Stadte die StralRenverordnung um ein Alkoholverbot an 6ffentlichen Einrichtungen, um den
Allgemeingebrauch von Bushaltestellen oder bestimmten Platzen zu gewahrleisten. Des Weiteren dient ein Alkohol-

verbot dem Jugendschutz auf Spielplatzen oder in der Nahe von Schulen.
Chancen und Herausforderungen

O Verringerung von (Larm-)Belastigungen

O Jugendschutz

O Inklusion durch integratives Konzept oder weitere Exklusion von Alkoholkranken?
O \Verlagerung der Trinkerszene/ Umgehung durch unauffalligeres Trinken

O Rechtliche Vorgaben (Grundrechte, Landesgesetze)

INFOBOX

Praxisbeispiele Duisburg, Gelsenkirchen, Solingen (Beitrag von kommunal.de)
https://kommunal.de/alkoholverbote-partizipation

Ganztagiges Alkoholverbot am Hauptbahnhof
https://ru.muenchen.de/2019/143/Alkoholverbot-am-Hauptbahnhof-ab-August-rund-um-die-Uhr-86223
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Alkoholverkaufsverbot

O Alkoholbedingte Kriminalitdt nachts senken
Zielsetzung .
O Weniger Polizeieinsatze in der Nacht

® Praxisbeispiel Baden-Wiirttemberg 2010-2017

> Gibt es eine landesgesetzliche Regelung?
Zu beachten
» Welche rechtlichen Ausnahmen sind sinnvoll?

In Baden-Wrttemberg war vom Marz 2010 bis zum Dezember 2017 ein Alkoholverkaufsverbot im Gesetz uber die
Ladendffnung in Baden-Wiirttemberg (LadOG) in Kraft. Das Verbot galt fiir Ladengeschifte (auRer fiir Hofladen, Ver-
kaufsstellen landwirtschaftlicher Betriebe und Flughafenterminals) in der Zeit von 22 Uhr bis 5 Uhr. Eine hiergegen
gerichtete Verfassungsbeschwerde nahm das Bundesverfassungsgericht nicht an und sah dadurch keine Verfassungs-
rechte verletzt. Das nachtliche Verbot zielte insbesondere auf eine Senkung alkoholbedingter Straftaten und Ordnungs-
widrigkeiten verbunden mit einer Verringerung von Polizeieinsatzen an Einsatzschwerpunkten nahe Verkaufsstellen.
AuRerdem ging es um den Schutz vor alkoholbedingten Gesundheitsgefahren. Unter engen VVoraussetzungen konnten
auf Antrag von Kommunen Regierungsprasidien zeitlich und ortlich beschrankte Ausnahmen vom Verkaufsverbot zu-
lassen. Die Evaluation bescheinigte die Wirksamkeit des Alkoholverkaufsverbots, insbesondere liel3 sich ein Riickgang
von Gewalttatigkeiten beobachten.

Chancen und Herausforderungen

O Schutz vor alkoholbedingten Gesundheitsgefahren
Sicherstellung der Nachtruhe durch geringere nachtliche Larmbelastigung
Minderung der Attraktivitat urbanen Stadtlebens

Birokratieaufwand fir Stadtverwaltung

0 00O

Verschiebung des Alkoholkonsums auf andere Tageszeiten

' Zur Einfiihrung bzw. Verlangerung der Sperrzeiten wahrend der COVID-19 Pandemie s. die SiBa-Broschiire

+Ausgewdhlte PraventionsmaBnahmen in Zeiten der Corona-Pandemie”.

INFOBOX

Information des Ministeriums fiir Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Wirttemberg
https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/arbeit/arbeitsschutz/ladenoeffnung-und-alkoholverkauf/
Erfolglose Verfassungsbeschwerde einer Tankstellenpachterin
https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2010/bvg10-092.html

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation des nachtlichen Alkoholverkaufsverbots in Baden-W(rttemberg (2010-2017)
https://www.wirtschaftsdienst.eu/inhalt/jahr/2020/heft/1/beitrag/beschraenktes-alkoholverkaufsverbot-in-baden-
wuerttemberg-wirksames-gesetz-abgeschafft.html

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht 47


https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/arbeit/arbeitsschutz/ladenoeffnung-und-alkoholverkauf/
https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2010/bvg10-092.html
https://www.wirtschaftsdienst.eu/inhalt/jahr/2020/heft/1/beitrag/beschraenktes-alkoholverkaufsverbot-in-baden-wuerttemberg-wirksames-gesetz-abgeschafft.html
https://www.wirtschaftsdienst.eu/inhalt/jahr/2020/heft/1/beitrag/beschraenktes-alkoholverkaufsverbot-in-baden-wuerttemberg-wirksames-gesetz-abgeschafft.html

{ :
f\ SAMMLUNG DER MARNAHMEN SlBa’

Allgemeine Sozialberatung (ProstSchG)

O Sexarbeitende besser schiitzen

O Zwangsprostitution leichter aufdecken
Zielsetzung .
O Uber Rechte und Pflichten aufkldren

O Aufklarung iiber Hilfen und soziale Angebote

Praxisbeispiel Ludwigsburg

> Ist die Beratung Teil der Verwaltung?
Zu beachten > Wird mit Fachberatungsstellen kooperiert?

» Wie wird die Anonymitat gewahrleistet?

Am 01.07.2017 trat das Prostituiertenschutzgesetz (ProstSchG) in Kraft. Seither miissen Sexarbeitende ihre Tatigkeit
personlich anmelden sowie verpflichtend an einer Gesundheitsberatung und einem Informations- und Beratungsge-
sprach teilnehmen. Im Rahmen einer allgemeinen Sozialberatung bekommen sie Informationen zu ihren Rechten und
Pflichten sowie zu lokalen gesundheitlichen und sozialen Angeboten. Zudem erfahren sie, wie sie Hilfe in Notsituatio-
nen erhalten kdnnen. Den Nachweis liber diese Beratung miissen Prostituierte bei ihrer Arbeit mit sich fihren.

Chancen und Herausforderungen

Hilfe fur unerfahrene Sexarbeitende aus dem Ausland

Moglichkeit zur Unterstitzung bei einer beruflichen Neuorientierung

Beratung alle 6 Monate fiir Personen unter 21 Jahren und jahrlich fir Personen ab 21 Jahren
(Keine) Geblhren fiir Beratung und Ausstellung des Nachweises

Skepsis von Sexarbeitenden gegentiber Behorden

Unkenntnis von Behorden

Unterschiedliche Handhabung von Behorden

O 00 0O0O0O0OODOO

Beratung von Sexarbeiterinnen durch mannliche Angestellte problematisch

INFOBOX

Informations- und Beratungsgesprache, Ludwigsburg
https://www.landkreis-ludwigsburg.de/de/soziales-jugend-familie/soziales/sozialberatung-nach-dem-prostituierten-
schutzgesetz/

Wissenschaftliche Betrachtung des Prostituiertenschutzgesetzes
https://www.spi-research.eu/wp-content/uploads/2014/11/ProstitutionFinal.pdf

Erster Zwischenbericht zum Prostituiertenschutzgesetz
https://www.bmfsfj.de/blob/156998/bfc0e8295e1bcc04b08159e32e95281f/zwischenbericht-zum-prostituiertenschutz-
gesetz-data.pdf
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Alphabetisierungsprogramme

O Bildungschancen erh6hen
Zielsetzung O Zugang zum Arbeitsmarkt ermaglichen

L M O Ausstieg aus einer kriminellen Karriere ermoglichen

p Q R (f' ® Praxisbeispiel Berlin
U VWX Y z » Soll die MaBnahme in der Kommune vor Ort oder im

Zu beachten Herkunftsland der Betroffenen durchgefiihrt werden?

» Welche Altersklasse soll erreicht werden?

Ziel von Alphabetisierungsprogrammen ist es Kindern, aber auch Erwachsenen aus dem Ausland, die in benachteiligten
Verhaltnissen leben, Grundkenntnisse im Lesen, Schreiben und Rechnen beizubringen. Kindern soll auf diese Weise der

Besuch staatlicher Schulen erméglicht werden, Erwachsenen der Zugang zum Arbeitsmarkt.
Chancen und Herausforderungen

O Erhoht Selbstbestimmung

Erhoht Chancen auf Erwerbsbeteiligung, Einkommen, Gesundheit
Hohe Abbruchquote

Kosten flir Personal

0O 0O

INFOBOX

Berliner Strategie fur Alphabetisierung und Grundbildung
https://www.berlin.de/sen/bildung/lebenslanges-lernen/alphabetisierung-und-grundbildung/

Projekt ,Bildung statt betteln”
https://www.lio.org/de/bildung-statt-betteln.html

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluationsstudie des Projekts , Alpha plus”
https://www.psychologie-aktuell.com/fileadmin/download/esp/3-2013_20131210/ESP-3-2013 _237-249.pdf
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Alternative Angebote fiir marginalisierte Gruppen/ Szenen

O Integration von marginalisierten Gruppen
Zielsetzung o
O Umfassende Betreuung ermoglichen

Praxisbeispiel Augsburg, Berlin

> Wie konnen marginalisierte Gruppen integriert werden?

Zu beachten . .
» Wie kann adaquate Unterstiitzung aussehen?

Im Rahmen stadtebaulicher Ansdtze der Kriminalpravention werden marginalisierte Gruppen haufig von Platzen ver-
drangt, ohne mogliche Alternativangebote zu schaffen. Neben den klassischen Hilfeangeboten (Beratungsmaglichkei-
ten, hygienische Versorgung, Uberlebenshilfe etc.), kénnen alternative Aufenthalts- und Riickzugsorte, wie beispiels-
weise eine zentrumsnahe > Trinkerstube oder ein Sozialbiergarten, neue Perspektiven erdffnen. AuRerdem konnen
verbesserte Teilhabemaoglichkeiten durch bspw. = Quartiers- und StraBenfeste entstehen. Mit niedrigschwelligen

Teilnahmemaglichkeiten konnen Menschen mit Lebensmittelpunkt StraBe Kontakte aufbauen und pflegen.
Chancen und Herausforderungen

Integration

Soziale Teilhabe

Intensive Betreuung

Steigerung der Aufenthaltsqualitat

Steigerung des Sicherheitsgefiihls von marginalisierten Gruppen

0O 0 0O0O0O0OO

Akzeptanz der Malinahmen durch die Betroffenen

INFOBOX
beTreff, Augsburg
https://www.drogenhilfeschwaben.de/angebote-fuer-erwachsene/betreff-betreuter-treff

querstadtein, Berlin
https://querstadtein.org/ueber-uns/verein

Informationsplattform rund um das Kottbusser Tor, Orte im Kiez, Berlin
https://www.rundumkotti.de/orte-im-kiez
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Alternative Angebote schaffen fiir Bettelnde

O Menschenwiirde wiederherstellen
Zielsetzung .
O Selfempowerment erhohen

Praxisbeispiel Kapstadt

> Welche Bedarfe bestehen?
Zu beachten .
» Welche Anreize erh6hen Engagement?

Losungsorientierte, alternative Angebote miissen die haufigsten Ursachen des Bettelns im Blick behalten: Arbeitslo-
sigkeit, zu geringes Einkommen, mangelnde Sprachkenntnisse, Analphabetismus, Armut, Alkohol- und Drogenabhan-
gigkeit. BulRgelder, Platzverweise und Aufenthaltsverbote verlagern die Problematik nur. Wichtig ist es daher Angebote
zu schaffen, die bettelnde Menschen ursachenorientiert moglichst lange von der Stral3e fernhalten, mit dem Ziel, deren
soziale Lage etwas zu verbessern. Helfen kdnnten hier niedrigschwellige Angebote wie das Anbieten des Verkaufs von
StraBenmagazinen, um in menschenwiirdiger Weise Geld verdienen zu konnen. Denkbar ist auch das Aufstellen von -
Pfandringen oder - Pfandkisten, weil die Betroffenen auf diese Art als Pfandsammelnde selbstbestimmter Geld ver-
dienen konnen. Auch von der Stadt finanzierte = Sprachkurse bzw. = Alphabetisierungsprogramme sind Moglich-
keiten, um eine der gro3ten Hirden beim Zugang zum Arbeitsmarkt zu Uberwinden. Gefordert werden sollten auf3er-
dem soziale Einrichtungen im Bahnhofsviertel, um zentral Moglichkeiten zu schaffen, gratis oder gtinstig an Lebens-

mittel, Kleidung und Ubernachtungsméglichkeiten kommen und gleichzeitig Beratung und Hilfe anbieten zu kénnen.

Mit Blick auf Entstigmatisierung stellen Kooperationen mit Supermarkten zwar keine Alternativen zum Betteln selbst,
aber zum Spenden da: Kund*innen kénnen Gutscheine (food oder gift vouchers) erwerben und Betroffenen statt Bar-
geld geben. Eine weitere Moglichkeit, um Betteln zu entstigmatisieren stellen sog. ,Bettellobbies” dar. Sie sind Zusam-
menschlisse verschiedener Menschen und Gruppen mit dem Ziel soziale und rechtliche Informationen fir Bettelnde
zu sammeln, sich gegen Vorurteile zu stellen, das Grundrecht auf Betteln zu verteidigen und gemeinsam mit Betroffe-
nen gegen Polizei- und Behordenwillkiir vorzugehen. Bettellobbies betreiben Forschung tiber Bettelnde, bieten Rechts-

hilfe an und vernetzen Expertinnen und Betroffene.
Chancen und Herausforderungen

O Ursachenorientierter Ansatz
Chancen auf Erwerbsbeteiligung, Einkommen, Gesundheit erhdhen (Selbstbestimmung)
Erfordert Wille und Eigeninitiative der Betroffenen

00O

Entstigmatisierung betreiben

INFOBOX
Alternative Angebote zum Betteln bzw. Spenden, Kapstadt
https://kapstadtmagazin.de/wie-man-wirklich-helfen-kann

Strallenmagazin Hinz&Kunzt
https://www.hinzundkunzt.de/magazin/fakten/

Bettellobby, Wien
https://www.bettellobby.at/blog/wien/
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Alternative Ortlichkeiten fiir Prostitution

O Prostitutionsbedingte Belastungen fiir Anwohnende,

Zielsetzung Besuchende und Gewerbetreibende senken

O Prostituierte schiitzen
Praxisbeispiel Berlin, KoIn

» Welche Standorte sind geeignet?

Zu beachten > Gibt es (bau-)rechtliche Einschrankungen?

» RAusgewiesene Zonen polizeilich & sozialarbeiterisch betreuen?

Prostitution im offentlichen Raum (StraBenprostitution) konzentriert sich in Bahnhofsvierteln auf dunkle und ver-
steckte Stellen u.a. in Parkhausern und bei Dunkelheit auf Parkanlagen, leerstehende Hauser und Baustellen von Neu-
bauten. Angesichts des Riickgangs von brachliegenden oder nicht genutzten Flachen und Gebauden kann sich die Stra-
RBenprostitution in anliegende Wohngegenden verlagern und zu Beschwerden von Anwohnenden Uber Larm und ver-
mehrte Verschmutzung fihren. In der Regel sind in Kommunen Innenstadtbereiche deswegen als - Sperrbezirke aus-
gewiesen. Als weiterer Losungsansatz kommen Toleranzzonen fir die Austibung der Prostitution in klar definierten
und begrenzten Raumen in Betracht. Ein ausgewiesener Stral3enstrich mit polizeilicher Kontrolle sowie sozialer und
medizinischer Versorgung kann die Arbeitsbedingungen und die Sicherheit der Betroffenen durch Schutz vor Gewalt
von Freiern, Zuhaltern und anderen Profiteuren verbessern. Dieses Vorgehen lieRRe sich mit dem Einsatz von - Ver-
richtungsboxen kombinieren. In Innenstadten konnten darlber hinaus zugelassene Bordelle die Arbeit von Prostitu-

ierten sicherer machen und die sichtbare Austibung von Prostitution im 6ffentlichen Raum verringern.
Chancen und Herausforderungen

Zentralisierung sexueller Dienstleistungen

Senkung prostitutionsbedingter Belastungen (z.B. Larmbeldstigung, Verschmutzung)
Schutz von Kindern und Jugendlichen

Einbezug von Prostituierten und Anwohnenden in Stadtplanungsprozess

Akzeptanz legaler Prostitution

Standortsuche, insbesondere in eng bebauten Vierteln, schwierig

Wirkung auf Nutzende und potenzielle Investor*innen

Einrichtungs- und Wartungskosten von Verrichtungsboxen

O 00 00O0O0OOOO

Ausnutzung des sozialen Angebots von Zuhadltern und anderen Profiteuren fiir ,ihre” Prostituierten

INFOBOX
Betreuter StraRenstrich, Koln
https://caritas.erzbistum-koeln.de/koeln-skf/besondere _notlagen/prostituiertenhilfe/maec_up_geestemuenderstrasse/

Verrichtungsboxen, Berlin
https://www.berlin.de/ba-mitte/aktuelles/pressemitteilungen/2019/pressemitteilung.830944.php
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Alternative/ zentrale Parkplatze

Zielsetzung O Falschparken reduzieren

: | Praxisbeispiel Hamburg, Tiibingen

Welche Standorte sind geeignet?

» Gemeinsame oder getrennte Parkplatze fiir Kurz- und
Zu beachten
Langzeitparkende?
> Besteht die Moglichkeit einer zusatzlichen Nutzung?

Parkplatze in der Innenstadt sind meist rar und teuer oder Anrainenden vorbehalten. Um Innenstadte dennoch lebendig
und prosperierend zu halten, sollten Alternativen bestehen. Alternativen zu klassischen Parkplatzen bzw. Stellflachen
entlang der StralRe sind beispielsweise Schiebeparkplatze: Dort abgestellte Fahrzeuge haben keinen Gang eingelegt
und keine Handbremse angezogen, so dass sie bei Bedarf verschoben werden konnen. Weitere Alternativen in groRRer
Stlickzahl auf verhaltnismaRig wenig Raum bieten Parkhauser und Tiefgaragen; vollautomatisiert konnen Fahrzeuge
dort sogar noch platzsparender abgestellt werden. Auch Park & Ride Parkplatze am auBeren Stadtrand konnen Alter-
nativen sein, vorausgesetzt sie verfiigen iiber eine gute OPNV-Anbindung an die Innenstadt, denn sie sind giinstig bis
kostenlos. Quartiersgaragen flir Anwohnende oder Parkplatz-Sharing zur effizienteren Nutzung vorhandener Gewer-
beparkflachen sind weitere Optionen, um Fahrzeughalter*innen das Parken in innenstadtnahe zu ermaglichen. Bei letz-
terem werden Parkplatze gemeinsam genutzt, d.h. abends/nachts stehen sie ausschliel3lich Anrainenden zur Verfu-

gung, tagstiber konnen alle Nutzenden des Stadtviertels dort ihr Fahrzeug abstellen.
Chancen und Herausforderungen

Belebung Innenstadt durch erhohtes Nutzeraufkommen

Reduzierung von Verkehrslarm und Schadstoffaussto durch Parkplatzsuche
Entlastung Innenstadt

Handel: Kundenfrequenz und Umsatz

Schaffung von Parkplatzen kostenintensiv

0O 00 O0OO

Erhohtes Verkehrsaufkommen

INFOBOX

Beispiel Schiebeparkplatz, Tubingen

https://www.tuepedia.de/wiki/Schiebeparkplatz

Beispiel vollautomatisiertes Parken, Tubingen

https://www.swtue.de/fileadmin/user _upload/1Privatkunden/Parken/10_06_01_NutzungsanleitungAutomatischePark-
haeuser.pdf

Beispiele fur Park & Ride Parkplatze, Hamburg
https://kiekmo.hamburg/parken-in-hamburg-hier-koennt-ihr-euer-auto-abstellen-41900

Beispiele fiir verschiedene Parkraume, Ergebnisbericht Difu Berlin
https://difu.de/sites/difu.de/files/bericht_difu_parkhaeuser_0.pdf
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Alternative Platze fiir marginalisierte Gruppen/ Szenen

O Sicherheit fiir marginalisierte Gruppen erhohen
Zielsetzung
O Soziale Durchmischung fordern

Praxisbeispiel Kopenhagen, Miinster

> Wie werden Marginalisierte in Platzgestaltung einbezogen?

» An welchen Platzen konnen alternative Konzepte umgesetzt
Zu beachten werden?

> Wie kann sichergestellt werden, dass alternative Plitze

angenommen werden?

Um soziale Konflikte an 6ffentlichen Platzen zu reduzieren, kann es hilfreich sein, Aufenthaltsmadglichkeiten zu schaf-
fen, die unterschiedliche Nutzungsformate zulassen, ohne die ortsansassigen Szenen zu verdrangen. Im Rahmen der
Neugestaltung von Platzen ist zu bedenken, dass die Reduktion von Aufenthaltsqualitat soziale Konflikte an anderer
Stelle verscharfen kann. Insbesondere im Bahnhofsviertel sind die Nutzungsformate des 6ffentlichen Raumes unter-
schiedlich geartet. Um diesen Bediirfnissen gerecht zu werden, sollten zentrumsnahe Platze in ihrer Funktion auch
teilweise gegensatzliche Nutzungsformate ermoglichen. Als ,Raum des Ausprobierens” konnen Platze kreiert werden,
die auch Rickzugsmaoglichkeiten fiir marginalisierte Gruppen bieten. Fur eine positive Aneignung konnen die Menschen
vor Ort bei der Platzgestaltung mit einbezogen werden, die sich mit dem Raum identifizieren und diesen pfleglich be-

handeln.
Chancen und Herausforderungen

Integration

Soziale Teilhabe

Soziale Durchmischung
Steigerung der Aufenthaltsqualitat
Nutzungskonflikten vorbeugen

0O 0 0OOO

Weiche Verdrangung marginalisierter Gruppen

INFOBOX
Superkilen, Kopenhagen
https://www.visitcopenhagen.com/copenhagen/planning/superkilen-park-gdk707822

Neugestaltung des Bremer Platzes, Minster
https://www.stadt-muenster.de/bremerplatz/werkstattverfahren.html
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Alternative Verkehrskonzepte

O Lebensqualitat und Sicherheit in Stadten fordern
Zielsetzung .. .
O Okologische Nachhaltigkeit fordern

Praxisbeispiel Bremen, Diisseldorf, Monheim

> Welche Zielgruppen nutzen die alternativen Mobilitdtsansdtze?
Zu beachten > Welche Verkehrskonzepte eignen sich fiir eine Stadt / ein Viertel?

> Wie kann ein stimmiges Gesamtkonzept entstehen?

Klimaneutrale Mobilitat ist ein wichtiger Faktor fir die Forderung von okologischer Nachhaltigkeit. Derzeit steht eine
Vielzahl alternativer Verkehrskonzepte in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsiiberlegungen. Eines der zentralen Kon-
zepte ist die E-Mobilitat, bei der voll-elektrisches Autofahren zur Emissionsreduktion bei gleichzeitigem Erhalt des In-
dividualverkehrs flihren soll. Andere Verkehrskonzepte klammern Autos jedoch aus. Zukunftsfahige Mobilitat wird
meist verbunden mit Ansatzen wie dem Ausbau und der Verbesserung des OPNV, beispielsweise durch autonomes
Fahren von Bussen. Auch die Nutzung von Fahrradern, E-Scootern oder Car-Sharing-Angeboten gehdren zu den alter-
nativen Verkehrskonzepten. Durch den Ausbau von Fahrradwegen oder Fahrradstraen mit VVorfahrtsrechten fir Fahr-
radfahrer*innen soll der Autoverkehr in der Stadt reduziert werden. Weitere Ansatze, mit denen die Verkehrswende
realisiert und die Lebensqualitat in der Stadt gesteigert werden soll, beinhalten die vollstandige innerstadtische Ver-

kehrsvermeidung.
Chancen und Herausforderungen

Okologische Nachhaltigkeit, Lirmreduktion durch weniger Verkehr
Steigerung der Lebensqualitat und Sicherheit durch Verkehrsvermeidung
Mehr Kooperation / Interaktion / Partizipation der Blrgerschaft
Bezahlbare Mobilitat sicherstellen

Hoher (eventuell zu hoher) Platzbedarf der einzelnen Ansatze

0O 00 O0OO

Weniger Automobilverkehr steigert nicht zwingend die Lebensqualitat, auch andere Ansatze kénnen die Wohn-

lichkeit in einer Stadt einschranken (z.B. StralRenbahnen)

INFOBOX

Fahrradstral3e in Bremen
https://www.weser-kurier.de/bremen/bremen-stadt _artikel,-parkallee-offiziell-als-fahrradstrasse-markiert-
_arid,1822952.html

Umweltspuren in Disseldorf, die nur von Bussen, Fahrradern, Taxen und elektrisch betriebenen Fahrzeugen befahren
werden dirfen
https://www.duesseldorf.de/verkehrsmanagement/clever-unterwegs/umweltspuren.html

Autonome Busse in Monheim am Rhein
https://www.sueddeutsche.de/auto/automatisiert-fahrende-elektro-busse-in-monheim-nrw-1.4820833
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Anti-Graffiti-Mobil

O lllegalem Sprayen vorbeugen

Zielsetzung O Tater-Opfer-Ausgleich fordern
Anbi- aﬂ«'{?ﬂ;i
MOBII.

O Riickfallquoten senken

® Praxisbeispiel Pforzheim

> Wer tragt insbesondere die Materialkosten?

Zu beachten > Soll das betreuende Personal hauptberuflich

oder ehrenamtlich tatig sein?

Das Anti-Graffiti-Mobil dient der fachmannischen, moglichst schnellen und kostenfreien Entfernung von Graffiti. Ge-
schadigte melden die Sachbeschadigung zunachst bei der Polizei, danach konnen sie sich zur kostenlosen Scha-
densentfernung beim Anti-Graffiti-Mobil melden. Gefasste Tater*innen und Ehrenamtliche kimmern sich gemeinsam
um die Schadensbeseitigung, wobei sie von professionellen Maler*innen und Lackierer*innen angeleitet und unter-

stutzt werden.
Chancen und Herausforderungen

O Schnell und unburokratisch

O Kostenlose Graffitientfernung

O Form des Tater-Opfer-Ausgleichs: Tater*innen missen ihre Schaden selbst beseitigen (wirkungsvolle Wiedergut-
machung)

O Kostenintensiv

O Monetdrer Taterschutz: eigenhandige Beseitigung der Graffiti kann (immensen) zivilrechtlichen Schadensersatz-
forderungen vorbeugen

O Senkt Rickfallquote

O Verbesserung des Stadtbilds

INFOBOX

Praxisbeispiel Pforzheim: Anti-Graffiti-Mobil
https://haus-des-jugendrechts-pforzheim.justiz-bw.de/pb/,Lde/Startseite/Anti _Graffiti_Mobil
Tater-Opfer-Ausgleich: Projekt ,Graffiti Minchen”
https://www.bruecke-muenchen.de/index.php?page=program

EVALUATIONSERGEBNISSE

Hoffler, Katrin (2008): Graffiti. Pravention durch Wiedergutmachung: Implementation und Evaluation eines Miinchner Mo-
dellprojekts. Lit-Verlag.
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Anwaltsplanung

O \Verschiedene Interessen ausbalancieren

5585585558588 Zielsetzung O Nachhaltige Losungen finden
5555585888 O Empowerment erh6hen

§5555558588% —
55555585888 ',‘ PraX|sbe|sp|eI Hannover

> Wo besteht Unterstiitzungsbedarf?
Zu beachten
> Wie kann ein dialogorientierter Austausch aussehen?

Das Konzept der Anwaltsplanung stammt aus den USA. Es sieht vor, dass artikulationsschwache und/ oder sozial be-
nachteiligte Bewohnergruppen bei der Wahrnehmung ihrer Interessen durch erfahrene Fachleute unterstiitzt werden.
Zielist es konkret, die Interessen benachteiligter Quartiersbewohnenden in der kommunalen Gremienarbeit starker zur
Geltung zu bringen, Alternativplanungen und Gegengutachten zu erarbeiten, Planungsprozesse verstandlicher und
transparenter zu artikulieren, Selbstorganisationsprozesse zu unterstiitzen und zu begleiten und im Konfliktfall ver-
mittelnd tatig zu werden. Anwaltsplanung weist Merkmale anderer Kommunikations- und Prozessgestaltungsformen
auf wie > Gemeinwesenarbeit, > Konfliktmanagement oder > Quartiersmanagement und sollte Teil von - Dialog-

formaten in Planungsverfahren sein.

Finanziert werden Anwaltsplaner*innen oftmals von der kommunalen Verwaltung oder intermediarer Organisationen,
die offentliche Gelder treuhanderisch verwalten. Primare Aufgabe ist die Herstellung, Vermittlung und Kommunikation

von Fach- und Alltagswelt zugunsten sozial Benachteiligter.
Chancen und Herausforderungen

Parteilichkeit - gibt Benachteiligten eine Stimme

Konstruktive Auseinandersetzung von Fachleuten und sozial benachteiligten Birger*innen
Trotz klarer Parteilichkeit Gesprachsoffenheit nach allen Seiten gewahrleisten
Gradwanderung, Fachinhalte einfach zu formulieren

Einseitige Interessenvertretung

Ggf. Bevormundung benachteiligter Gruppen

O 00 0O0O0O0OOO

Umfassende Konflikte werden auf technisch bearbeitbare Probleme reduziert

INFOBOX

Anwaltsplanung: Informationen der Stiftung Mitarbeit
https://www.buergergesellschaft.de/mitentscheiden/methoden-verfahren/planungsprozesse-initiieren-und-gestaltend-
begleiten/anwaltsplanung/

Anwaltsplanung, Hannover
http://www.beteiligungskompass.org/article/show/804

Regional- und strukturpolitische Bewertung EXPO 2000. Diskussionspapier der Arbeitsgruppe Anwaltsplanung
https://www.ioew.de/publikation/regional _und_strukturpolitische _bewertung_expo_2000
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Arbeit mit Straffalligen

O Resozialisierung ermaglichen

Zielsetzung O Hilfe zur Selbsthilfe leisten

O Riickfalligkeit vorbeugen
Praxisbeispiel Berlin, Bremen

» Welche Beratungsangebote konnen angeboten werden?

Zu beachten
> Wer ist die Zielgruppe (z.B. Jugendliche oder Erwachsene)?

Arbeit mit Straffalligen umfasst differenzierte Beratungs- und Unterstitzungsangebote fiir Straftater*innen, von Haft
bedrohte Personen, aus der Haft Entlassene und deren Angehdrige. Ziel ist es mittels durchgehender Hilfe und Ver-

mittlung geeigneter Angebote, Menschen davor zu bewahren (erneut) straffallig oder Opfer von Straftaten zu werden.

Konkret erhalten Betroffene in diesem Rahmen z.B. Unterstiitzung bei der Wohnungs- und Arbeitsplatzsuche, Schuld-
nerberatung, Hilfe bei der Straftataufarbeitung und Klarung allgemeiner Fragen der weiteren Lebensgestaltung. Teil
der Arbeit mit Straffalligen sind zudem ambulante Malinahmen wie Betreuungsweisungen, Tater-Opfer-Ausgleich
(siehe > Anti-Graffiti-Mobil) und soziale Trainingskurse sowie die Vermittlung in gemeinntitzige Arbeit.

Chancen und Herausforderungen

Ganzheitlicher Ansatz

Hilfe, um ein eigenverantwortliches Leben zu fihren: Starkung und Forderung personlicher Fahigkeiten
Individuelle Beratung und Unterstiitzung

Vermittlung in Unterkinfte

Vermittlung in Einrichtungen

Koordination weiterfiihrender Hilfen

0O 00 O0OOO

Personal- und zeitintensiv

INFOBOX
Fachstelle fir Gewaltpravention, Bremen
https://fgp-bremen.de/selbstverstaendnis/

Freie Hilfe, Berlin
http://freiehilfe.de/beratung/
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Arbeitercafe (z.B. fiir Tagelohnende, Prostituierte)

O Sozial Schwache unterstiitzen
Zielsetzung O Hilfe zur Selbsthilfe leisten

O Niedrigschwelliges Angebot schaffen
Praxisbeispiel Bremen, Hannover, Miinchen

Welche Art von Beratung (allgemein, spezifisch)?
Wer tragt die Kosten (insb. Miete)?

Zu beachten Wie sollen die Offnungszeiten aussehen?

YV V V V

Soll das betreuende Personal hauptberuflich oder ehrenamtlich

tatig sein?

Ein Arbeitercafé (auch Beratungscafé) ist eine niedrigschwellige Anlauf- und Informationsstelle fiir Personen in preka-
ren Lebenssituationen wie z.B. Arbeitslose (Migranten), Flichtlinge, Geringbeschaftigte, Prostituierte oder Tageloh-
nende. Es bietet Beratung und Untersttitzung bei Antragen und Behdrdenangelegenheiten, Bewerbungen oder Alltags-
fragen. Neben Arbeits-, Bildungs- und sprachlichen Angeboten konnen Arbeitercafés auch als (kurzfristiger) Tagesauf-
enthalt genutzt werden. Ziel ist Hilfe zur Selbsthilfe zu geben, d.h. eine groRtmaogliche Eigenstandigkeit der Hilfesu-
chenden zu erreichen durch das Anbieten verschiedener, kostenfreier Angebote wie Onlinejob- oder Wohnungsborsen,

Deutschkurse oder Berufsberatung. Trager kann eine soziale Einrichtung sein oder die Kommune.
Chancen und Herausforderungen

Niedrigschwellig

Unburokratisch

Mehrsprachig

Hilfe zur Selbsthilfe

Tagesaufenthalt/ Aufwarmmaoglichkeit verkniipft mit aktiver Selbsthilfe
Breites Themenspektrum

Uberforderungsgefahr: genau definierte Zielgruppe

Anziehungspunkt fir Gruppen- und Szenebildung

00000O0O0OOO

Personalintensiv

INFOBOX

Infozentrum Migration und Arbeit, Minchen
https://www.awo-muenchen.de/migration/migrations-und-integrationsberatung/infozentrum-migration-und-arbeit/pro-
jektbeschreibung

Beratungscafé, Bremen

https://welcometobremen.de/angebot/beratungscafe-fuer-junge-gefluechtete/

Café fur Prostituierte, Hannover
https://www.la-strada-hannover.de/index.php?option=com_attachments&task=download&id=57
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Aufklarungskampagnen Ladendiebstahl

Zielsetzung O Ladendiebstahl vorbeugen

Praxisbeispiel Heidelberg

X

> Welche Materialien stehen zur Verfiigung?

Zu beachten > Welche Zielgruppe wird erreicht?

» Welche Verbreitungswege bieten sich an?

Ladendiebstahl ist kein Kavaliersdelikt, sondern eine Straftat. Tater*innen konnen gleichermal3en Mitarbeitende oder
Kund*innen sein, Einzelpersonen oder professionelle Banden. Jahrlich entstehen dem deutschen Einzelhandel Schaden
in Millionenhohe. Einen vollstandigen Schutz vor Ladendiebstahl gibt es nicht, Erfolge lassen sich aber mit dem Einsatz
breiter MaBnahmenbindel erreichen. Moglichkeiten zur Vorgehensweise und SchutzmaBnahmen bei Ladendiebstahl

liegen verschiedene vor:

O Schulung von Mitarbeitenden

O Verbesserte Ladengestaltung und Warenprasentation

O Warensicherung (technische Losungen wie Videoliberwachung, akustomagnetisches Sicherungsetikett, Alarman-
lagen, Einwegspiegel)

Sicherheits- und Notfall-App

SMS-Info-Service

Einsatz von Sicherheitspersonal

Konsequente Reaktion und Ahndung durch die Strafverfolgungsbehorden

O000O0O0O

Infofilme der polizeilichen Kriminalpravention kénnen beispielsweise im VVorspann bei Kinoauffiihrungen oder ahn-
lichem gezeigt werden, um eine breitere Offentlichkeit zu erreichen und bei den Zuschauenden Themensensibili-
sierung zu schaffen

O Nonverbale Spots bieten sich flir so genannte Infoscreens im offentlichen Nah- und Fernverkehr an

Chancen und Herausforderungen

O Sichtbare Sicherungsmaflnahmen schrecken ab

O Immer ausgefeilteres VVorgehen der Tater*innen: stetige Anpassung ist zeit- und kostenintensiv
O Kosten-Nutzen-Relation (Warenwert vs. Sicherungskosten)

O Hohes Anzeigeaufkommen

O Abschreckung erfordert konsequentes Handeln

O Erheben von Unkostenbeitragen

INFOBOX

Pravention und Tipps bei Ladendiebstahl, Heidelberg
https://www.heidelberg.de/site/Heidelberg_ROOT/get/params_E-1808083933/923158/80 _pdf _Leitfaden%20La-
dendiebstahl.pdf

Landesrat fir Kriminalitatsvorbeugung Mecklenburg-\Vorpommern
http://www.kriminalpraevention-mv.de/serviceassistent/ _php/download.php?datei_id=1599518
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Aufklarungskampagnen Taschendiebstahl

Zielsetzung O Taschendiebstahl vorbeugen

® Praxisbeispiel Berlin, Karlsruhe, Kehl

» Welche Materialien stehen zur Verfiigung?
Zu beachten > Welche Zielgruppe wird erreicht?

» Welche Verbreitungswege bieten sich an?

Nicht nurinnerhalb von Einzelhandelsgeschaften, sondern vor allem auch im 6ffentlichen Raum, bei GroBveranstaltun-
gen oder publikumswirksamen Markten stellt Taschendiebstahl seit jeher ein hochkonjunkturelles Problem dar. Er ge-
hort zur StraBenkriminalitat und damit zu einer der haufigsten Formen erfasster Kriminalitat in der Polizeilichen Krimi-
nalstatistik. Das Vorgehen potenzieller Tater*innen fuRt meistens auf Ablenkung des Opfers, indem etwa nach dem
Weg gefragt, scheinbar aus Versehen Kaffee Gber Kleidung geschuttet oder eine Person direkt angerempelt wird. Um
Wertgegenstande zu schiitzen, sollten sie immer direkt am Korper getragen werden. Moglichkeiten zur VVorgehens-

weise und SchutzmaBnahmen bei Taschendiebstahl liegen verschiedene vor:

O Erhohte Polizei- und Ordnungsdienstprasenz (in Uniform und Zivil)

O Aufklarungskampagnen und Sensibilisierung vor Ort (z.B. auf Weihnachtsmarkten, indem Polizist*innen in Zivil po-
tenzielle Opfer auf Fehlverhalten aufmerksam machen)

O Poalizeiliche Infostande

O Infofilme der polizeilichen Kriminalprdvention (beispielsweise als Vorspann bei Kinoauffihrungen oder ahnlichem,
um eine breitere Offentlichkeit zu erreichen und bei den Zuschauenden ein Gefahrenbewusstsein zu schaffen)

O Nonverbale Spots auf Infoscreens im 6ffentlichen Nah- und Fernverkehr

Chancen und Herausforderungen

O Hoher Personaleinsatz durch vermehrte Bestreifungen

O Immer ausgefeilteres Vorgehen der Tater*innen

INFOBOX
Aktion ,Gelbe Hand”, Karlsruhe
https://www.sicherheid.de/projekte/opferschutz-zivilcourage/gelbe-hand/

Artikel tber polizeiliche MaBnahmen, Kehl
https://www.bo.de/lokales/kehl/kampagne-gegen-taschendiebstahl

Medienangebot der Polizei
https://www.polizei-beratung.de/medienangebot/

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation ,OPG Tasche”, Berlin
https://www.praeventionstag.de/html/download.cms?id=866&datei=ID253-0PG-Tasche-DPT-Langversion.pdf
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Aufwertung und Instandhaltung von Unterfiihrungen

O Subjektive Sicherheit starken
Zielsetzung . .
O Aufenthaltsqualitat erhohen

Praxisbeispiel Ziirich

Wie kann konstante Beleuchtung und Sauberkeit
sichergestellt werden?

Zu beachten . .

Besteht die Maoglichkeit, Unterfithrungen durch

oberirdische Querungsmaglichkeiten zu erganzen?

Sind Unterflihrungen nicht zu ersetzen, sollten sie so gestaltet sein, dass sie Kriminalitat und subjektiv unerwiinschtes
Verhalten minimieren und das Sicherheitsempfinden erhohen. Unterfiihrungen missen hell (ausreichend gute Be-
leuchtung) und tibersichtlich, gut belliftet und sauber sein; auf vandalismusanfalliges Material, Nischen und Vorspriinge
ist zu verzichten. Gegebenenfalls kdnnen in Unterfiihrungen Zusatzeinrichtungen vorgenommen werden, z.B. in Form
von Kiosken, kleinen Geschaften oder Marktsténden, um die Ortlichkeit zu beleben.

Erganzt werden sollten Unterfiihrungen, sofern moglich, durch alternative Angebote des niveaugleichen Querens von
Stral3en.

Chancen und Herausforderungen

O Raumliche Trennung: reduziert Unfallrisiko durch Vermischung verschiedener Verkehrsteilnehmenden

O Erhohung Sicherheitsgefihl

O Hohe Reinigungskosten fur das Entfernen von Ausscheidungen, Graffiti, Mull oder Drogenbesteck

O Mangelnde Barrierefreiheit: Treppen, Stufen und zu steile Anstiege erschweren Teilhabe von mobilitatseinge-

schrankten Personen

INFOBOX

Beispiele zur gelungenen Gestaltung von Unterfihrungen
https://www.stadt-zuerich.ch/ted/de/index/taz/erhalten/standards _stadtraesume _zuerich/raumtypen/kunstbau-
ten/ueber_unterfuehrungen.html

[llumination von Bahnunterfihrungen
https://lebendige-stadt.de/pdf/Kuenstlerische _lllumination.pdf
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Ausstiegsberatung (Prostitution)

O Hilfe zur Selbsthilfe ermoglichen
Zielsetzung O Sozial- und Lebenskompetenz erhohen

O Berufliche Neuorientierung ermoglichen
Praxisbeispiel Stuttgart

Wie soll die Zielgruppe erreicht werden?

> Welche Beratungsangebote existieren? Wie ldsst sich eine
Zu beachten
Kooperation organisieren?

» Wie langfristig kann eine Person betreut werden?

Ausstiegsberatung berticksichtigt die Lebensbedingungen und Ausstiegsmotivationen der Betroffenen und leistet in-
dividuell angepasste Hilfe. Diese reicht von reiner Informationsvermittlung bis zu langerfristiger und umfangreicher
sozialer, gesundheitlicher und beruflicher Unterstitzung. Ein niedrigschwelliger Zugangsweg fir Ausstiegsberatung
bietet > Sozialarbeit/ Streetwork. Ein akuter Ausstiegswunsch muss dabei keine Vorbedingung sein; gegebenenfalls
entwickelt sich der Wunsch zum Ausstieg erst durch psychosoziale Beratung oder wahrend des Wahrnehmens von
(Weiter-) Qualifizierungsangeboten durch soziale oder Bildungseinrichtungen. Um die Zielgruppe zu erreichen, missen
Beratungs- und Unterstitzungsangebote niedrigschwellig sein, von den Betroffenen akzeptiert und wertgeschatzt
werden. Erreicht wird dies zuvorderst durch individuelle Forderung und vertrauensvolle Kooperation von Fachbera-
tungsstellen mit Bildungstragern und Arbeitsagenturen. Nur dann ist ein erhohter Ausstiegs- und Umorientierungs-
prozess wahrscheinlich. Besonders hoch ist der Unterstiitzungsbedarf beim Vorliegen prekarer Lebensumstande, ge-
sundheitlicher Belastungen und fehlender Basisqualifikationen (Bildungs- und Berufsabschliisse) sowie Stigmatisie-

rungserfahrungen in der ,blrgerlichen” Welt.
Chancen und Herausforderungen

Hilfe zum Ausstieg, Hilfe zur Selbsthilfe

FuBt auf den personlichen Ressourcen der Betroffenen
Individuelle und bedarfsgerechte Mallnahme

Prozesshaft- und langwierig: erfordert viel Durchhaltevermogen
Umfasst rechtliche, gesundheitliche und psychosoziale Beratung
Aus- und Weiterbildung der Fachmitarbeitenden

Erfordert behordentbergreifende Kooperation

00000O0O0O0O

Vertrauensvolle Zusammenarbeit erfordert langfristig gleichbleibendes Personal

INFOBOX

Ausstiegsberatung im Rahmen sozialer Hilfseinrichtung, Beispiel Caritas Stuttgart
https://www.caritas-stuttgart.de/hilfe-beratung/wohnungslos/grundversorgung/la-strada/la-strada

Abschlussbericht des Bundesmodells ,Unterstiitzung des Ausstiegs aus der Prostitution”
https://www.bmfsfj.de/blob/95442/9cf9511e4b18c27ef7d7 1b24f866dd60/unterstuetzung-des-ausstiegs-aus-der-prostitu-
tion-kurzfassung-deutsch-data.pdf
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Austausch mit anderen Stadten

O Vernetzung voranbringen
Zielsetzung .
O Informationsaustausch verbessern

Praxisbeispiel DEFUS, Stadtenetzwerk Kriminalpravention

» Wer wird mit der Netzwerkarbeit betraut?
Wie regelmaRig soll der Austausch stattfinden?
Zu beachten .
Welche eigenen Erfahrungswerte sollen/ diirfen

weitergegeben werden?

Die Gewahrleistung von Sicherheit geht alle Kommunen an und richtet sich auf die Verbesserung der tatsachlichen
Sicherheitslage wie auch auf die Erhohung des Sicherheitsgefiihls in der Bevélkerung. Da sich Fragen rund um Sicher-
heit in vielen Kommunen ahneln, kénnen kommunale Sicherheitsakteure und -beauftragte von einem Austausch mit
anderen Kommunen profitieren. Erfahrungen anderer helfen weiter, um Impulse fir die Weiterentwicklung der Krimi-

nalpravention vor Ort zu geben.

Interkommunale Dialogplattformen verfligen tber einen Wissens- und Erfahrungspool, der durch das Engagement der
Mitglieder wachst. Beispiele fir solche Plattformen sind das Stadtenetzwerk DEFUS (Deutsch-Europdisches Forum fir
Urbane Sicherheit e.V.) und das Stadtenetzwerk Kriminalpravention vom Deutschen Forum Kriminalpravention (DFK).
Neben dem Informations- und Erfahrungsaustausch stehen auf der Agenda: das Erarbeiten gemeinsamer Losungen,
die Entwicklung gemeinsamer Prdaventionsprojekte sowie das Aufstellen gemeinsamer Empfehlungen und Erklarun-

gen.

Einen informellen Austausch praktizieren Kommunen, wenn sie vergleichbare Interessen- oder Ausgangslagen haben
oder eine Kommune von den Erfahrungen einer anderen Kommune mit bestimmten kriminalpraventiven MaBnahmen

lernen mochte.
Chancen und Herausforderungen

Berticksichtigung aktueller Herausforderungen und Entwicklungen

Mehr Aufmerksamkeit fur aktuelle Anliegen und Themen

GrolRer Erfahrungsschatz

Unburokratische und kontinuierliche Zusammenarbeit/ Weitervermittlung

u.U. Mitgliedsbeitrag

Hoher Zeitaufwand beim Aufbau und bei der Pflege von Kontakten

Anpassung auf jeweilige Kommune (z.B. aufgrund unterschiedlicher rechtlicher Grundlagen, Sozialstruktur)

00000O0O0OOO

Ineffektiv bei zu kleiner Mitgliederzahl

INFOBOX

Deutsch-Europaisches Forum flir Urbane Sicherheit e.V.
https://www.defus.de/

Stadtenetzwerk Kriminalpravention
https://www.kriminalpraevention.de/erklaerung2001.html
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Austeilen von Toiletten-Jetons

O Offentliches Urinieren reduzieren
Zielsetzung . .
O Lebensqualitat erhohen

Praxisbeispiel Wien

Wer ist die Zielgruppe?

Wer bekommt wie viele Jetons?
Zu beachten
Soll die Anzahl der sich im Umlauf befindlichen Jetons begrenzt

sein?

Toiletten-Jetons (auch Toiletten-Chips) sind Plastikmarken, die entweder von Sozialarbeitenden, Polizei oder kommu-
nalem Ordnungsdienst an Angehdrige von Randgruppen mit Lebensmittelpunkt Stral3e verteilt werden, damit diese die
ansonsten kostenpflichtigen stadtischen WC-Anlagen gratis nutzen kénnen. Alternativ bzw. zusatzlich konnen Ange-
horige von Randgruppen die Jetons selbst in sozialen Einrichtungen abholen. Durch Toiletten-Jetons kann 6ffentliches
Urinieren vermindern werden; gleichzeitig besteht fir Randstandige die Moglichkeit ihre Notdurft in einer hygienischen
Umgebung zu verrichten.

Insbesondere wenn das Verteilen von Toiletten-Jetons mit direktem Kontakt zu Sozialarbeit verbunden ist, kann zu-
satzliche Unterstltzung und Beratung angeboten werden bzw. an Einrichtungen vermittelt werden, die passgenaue

Hilfen leisten.
Chancen und Herausforderungen

Hohe Reichweite

Unburokratisch

Erhohung Lebensqualitat und Wirde
Reduzierung Geruchsbelastigung
Reduzierung Beschwerdeaufkommen

u.U. Beratung und Vermittlung an andere Institutionen

0O 00 O0OOO

Missbrauchliche Nutzung offentlicher Toiletten (Drogenkonsum, Prostitution)

INFOBOX

Toiletten-Jetons, Wien
https://kurier.at/chronik/wien/obdachlose-zieht-es-zum-praterstern/32.262.295
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Aus- und Weiterbildung von Akteuren der Pravention

O (Weiter-)Qualifizierung ermdglichen
Zielsetzung O Ressortiibergreifende Perspektiven entwickeln

O Basisschulungen zu speziellen Themen fordern

® Praxisbeispiel Berlin, Miinchen, Niedersachsen

» Wer fiihrt sie durch (intern, extern)?
Zu beachten > Sollen sie verpflichtend oder freiwillig sein?

» Wie werden Aus- und Weiterbildungen finanziert?

Aus- und Weiterbildung kommt eine Schlusselfunktion bei Qualifizierung und nachhaltiger Kompetenzentwicklung zu.
Stadte, Kommunen und Trager sozialer Einrichtungen haben daftir Sorge zu tragen, dass diejenigen Personen, deren
Aufgaben in Sicherheit, Pravention und Sozialberatung bestehen, die erforderlichen Aus- und Weiterbildungen erhalten.
Nur dann ist sichergestellt, dass Fachkrafte und Sicherheitsakteure tiber grundlegende und aktuelle Kenntnisse, Fahig-

keiten und Fertigkeiten verfligen, die sie fiir ein wirksames Handeln in ihrer alltaglichen Arbeit brauchen.
Chancen und Herausforderungen

O Qualifizierung
Nachhaltige Entwicklung aufgabenbezogener Handlungskompetenzen
Berlcksichtigung aktueller rechtlicher, politischer und gesellschaftlicher Entwicklungen

Zeit- und ressourcenintensiv

0 00O

Monitoring und Evaluation von Aus- und Weiterbildungen

INFOBOX
Beispiel fiir Weiterbildungen Akteure sozialer Einrichtungen ,Condrobs”, Miinchen
https://www.condrobs.de/kontakt-hilfe

Fortbildungsprogramme der Deutschen Hochschule der Polizei
https://www.dhpol.de/fortbildung/online-fortbildungen/onlinefortbildungen.php

Beispiel Fortbildung zu ,verhaltensorientierter Gewaltpravention”, Berlin
https://www.berlin.de/polizei/aufgaben/praevention/gewalt/artikel.148189.php#pers

Beccaria-Qualifizierungsprogramm Fachkraft Kriminalpravention, Landespraventionsrat Niedersachsen
https://www.lpr.sachsen.de/23629.htm

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation des Beccaria-Qualifizierungsprogramms LRP Niedersachsen
https://www.beccaria.de/Kriminalpraevention/de/Dokumente/Evaluationsbericht-Beccaria-Qualifizierungsprogramm-Au-
gust-2012.pdf
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Autofreie Innenstadte

O Aufenthaltsqualitat erhohen
Zielsetzung O Lebensqualitat erhohen

O Larmschutz verbessern

Praxisbeispiel Gent, Houten

> Ist der OPNV gut ausgebaut und fiir mehr Nutzende als bisher
geriistet?
Zu beachten . .
» Inwieweit konnen Bewohnende und Wirtschaftsverbande

einbezogen werden?

Verstopfte StralRen, Verkehrslarm und Luftverschmutzung: Ziel vieler Kommunen ist es, Innenstadte oder hoch fre-
quentierte Stadtviertel ganzlich vom Autoverkehr zu befreien, um die Aufenthalts- und Lebensqualitat zu verbessern
und die Sicherheit von Radfahrenden und FuRganger*innen zu erhohen. Um Innenstadte /angsam vom Autoverkehr zu
befreien, bieten sich unterschiedliche MaRnahmen an: - SommerstraBen, temporare Ful3gangerzonen, - Shared
Spaces, > Abschleppen von Falschparkenden oder - Verhangen von BuBgeldern. Nahezu autofreie Innenstadte er-
fordern einen gut ausgebauten OPNV, Fahrradwege und -abstellméglichkeiten, (konsumfreie) Sitzgelegenheiten in
Form bspw. von - Parkbanken und - Parklets, - Begriinung sowie - dffentliche Toiletten und - Urinale, um die
Verweildauer zu erhohen. Komplett autofrei werden Innenstadte aber weder machbar noch gewollt sein, denn Privat-
eigentiimer*innen z.B. von Parkhdusern oder Supermarkten kann man das Recht auf Zufahrtswege genauso wenig
absprechen wie Anwohnenden, wichtigem Lieferverkehr, dem Millauto oder dem Krankenwagen. Und eine weitere
Ausnahme muss flr gehbehinderte Menschen gemacht werden. Zudem gilt es zu bedenken, dass sich der Verkehr
groBtenteils in den Gurtel um die Stadt herum verschiebt und sich aufgrund der verbesserten Lebenssituation die Miet-

preise fur Wohnungen stark erhohen konnen.

Chancen und Herausforderungen

O Mehr offentlicher Raum/ Platz fur Ful3ganger*innen

O Reduzierung Verkehrslarm, Luftverschmutzung

O Verandertes Nutzungsverhalten: entweder mehr oder weniger Frequentierung

O Langwieriger Prozess

O Gastronomie und Einzelhandel: UmsatzeinbulRen, Einzelhandel: u.U. Abwanderung
O Gentrifizierung

INFOBOX

Europdisches Modell fiir eine autofreie Stadt, Houten (Niederlande)
https://www.deutschlandfunkkultur.de/houten-in-den-niederlanden-die-autofreie-modellstadt.976.de.html?dram:ar-
ticle_id=400037

Beispiel fir eine verkehrsberuhigte Innenstadt, Gent (Belgien)
https://www.moz.de/landkreise/havelland/falkensee/falkensee-artikel/dg/0/1/1759756/
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Autofreie Wochenenden, autofreie Tage

O Aufenthaltsqualitat erhohen
= Zielsetzung O Lebensqualitdt erh6hen
1 O Larmpegel senken

Praxisbeispiel Diisseldorf, Paris

> Istder OPNV gut ausgebaut und fiir eine hohe Anzahl von
Zu beachten Nutzenden geriistet?

> Wie kann fiir die MaBnahme geworben werden?

Verstopfte StraBBen, Verkehrslarm und Luftverschmutzung sind Anlass fiir viele Kommunen Innenstddte oder hoch fre-
quentierte Stadtviertel in Teilen vom Autoverkehr zu befreien, um die Aufenthalts- und Lebensqualitat zu verbessern.
Eine Moglichkeit, Innenstadte temporar vom Autoverkehr zu befreien kdnnen autofreie Wochenenden bzw. Tage sein.
Dabei werden einzelne StraBenziige oder komplette Stadtbereiche flir motorisierten Verkehr gesperrt (Ausnahmen bil-
den Ambulanzen, Feuerwehr- und Polizeiautos, Anwohnende oder HopOn-HopOff-Busse). Auf diese Weise wird of-
fentlicher Raum gewonnen, der beispielsweise fiir AuRengastronomie oder publikumsanziehende Attraktionen genutzt
werden kann oder um FuRganger*innen und Radfahrer*innen die Gelegenheit zu bieten, das Viertel auf eine neue Art

und Weise kennenzulernen.

Zur Erhohung der Aufenthaltsqualitat und Belebung lassen sich autofreie Wochenenden und Tage mit weiteren tem-
poraren Angeboten wie - Kulturveranstaltungen, > Quartiers- und StraBenfesten oder - regionalen Markten ver-
knipfen. Um insbesondere bei Autofahrenden, Anwohnenden und Hotel- und Gastronomiebetreibenden fiir die Maf-
nahme zu werben, kdnnte der OPNV an den entsprechenden Tagen zur kostenfreien Nutzung angeboten werden; vor

allem fir Anwohnende muss sichergestellt sein, dass sie jederzeit von und zu ihrer Wohnstatte gelangen konnen.
Chancen und Herausforderungen

Mehr 6ffentlicher Raum/ Platz fir FuBganger*innen und Fahrradfahrer*innen
Offentlicher Raum wird nutzbarer gemacht fiir neue Nutzungsstrukturen
Erhohung zwischenmenschlicher Kontakte

Reduzierung Verkehrslarm und Luftverschmutzung

Verandertes Nutzungsverhalten: entweder mehr oder weniger Frequentierung

00O0O0OO0OO

Gastronomie und Einzelhandel: Auswirkungen auf Umsatz ungewiss (Umsatzgewinn oder Umsatzeinbuf3en)

INFOBOX

Autofreier Sonntag, Diisseldorf
https://www.duesseldorf.de/aktuelles/news/detailansicht/newsdetail/autofreie-innenstadt-am-sonntag-15-september-
1.html

Autofreier Tag, Paris (Frankreich)
http://at.media.france.fr/de/node/6418

Empirische Untersuchung von Rahmenbedingungen flr autofreie Stadtentwicklungsprojekte
https://d-nb.info/1101574690/34
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Bahnhofspaten

. O Aufenthaltsqualitat erh6hen
Zielsetzung — . ] ]
O Subjektiv unerwiinschte Verhaltensweisen reduzieren

Pa:t,e Praxisbeispiel NRW, Stuttgart

> In welchem Umfang wollen sich Bahnhofspat*innen engagieren?
Zu beachten
» Wer ist beim Bahnmanagement oder der Stadt Ansprechperson?

Bahnhofspat*innen sind Personen, die sich ehrenamtlich v.a. um kleinere oder nicht mit Personal der DB besetzte
Bahnhofe bzw. Haltepunkte kiimmern. Sie achten darauf, dass ihr Bahnhof bzw. Haltepunkt sauber, funktionstiichtig
und gepflegt ist, informieren das Bahnhofsmanagement tiber Mangel wie fehlende Fahrplane, starke Verschmutzun-
gen durch Mll, Fakalien u. dgl. oder Beschadigungen durch Vandalismus und helfen so mit, den Bahnhof bzw. den
Haltepunkt in Ordnung zu halten. Zudem sind sie Orientierungshilfe, d.h. durch einheitliche Westen, Jacken o.a. sind sie
klar erkennbar und fir Nutzende des Bahnhofs Ansprechperson. Sie beantworten Fragen liber anstehende bauliche
Veranderungen, veranderte Fahrplane und Wege zu Gleisen. Sie helfen aber auch Angehdérigen von Randgruppen, die
sich im oder um den Bahnhof(haltepunkt) aufhalten, indem sie diese lber Hilfs-, Unterstlitzungs- und Beratungsange-

bote sozialer Einrichtungen informieren.

Pat*innen konnen Berufspendelnde sein, Rentner*innen oder Studierende auf dem Weg zur Uni; auch Angehdrige von
Randgruppen sind denkbar. Sie legen gemeinsam mit dem zustandigen Bahnhofsmanagement individuell fest, welche

Beobachtungsschwerpunkte sie setzen und wie intensiv sie sich um ,ihren” Bahnhof kiimmern mochten bzw. kénnen.
Chancen und Herausforderungen

Steigert Attraktivitat eines Bahnhofs(haltepunkts), steigert Aufenthaltsqualitat
Einbezug Blrger*innen fordert soziales Engagement und Verantwortungsgefuhl
Moglichkeit zur Riickmeldung fiir Nutzende (Mangelhinweise, Beschwerden)
Kostenarme Malinahme

Ggf. Integration von Randgruppen

Materialkosten (Uniform)

Ggf. Uberforderung der Pat*innen

Ehrenamt: bei geringem Engagement nur sporadischer Einsatz

O 00 00O0O0OOOO

Kein Ersatz fir Polizei, kommunalen Ordnungsdienst oder Sozialarbeit

INFOBOX
Bahnhofspaten, NRW
https://infoportal.mobil.nrw/projekte/bahnhofspaten.html

Bahnhofspaten, Stuttgart
https://www.vvs.de/download/882.pdf
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) O Lebensqualitat verbessern
Zielsetzung . .
O Aufenthaltsqualitat erhohen

Praxisbeispiel Frankfurt, K6In, Niirnberg

> Welche Art von Baum (GrdRe, Optik)?
Zu beachten > Welche Standorte sind geeignet?

> Wie oft sollen Baumkontrollen durchgefiihrt werden?

Das Leistungsspektrum baumbestandener Griinflachen in stadtischen Gebieten ist vielfaltig: Baume im urbanen Raum
befriedigen den Wunsch nach Freiraum und Naturerfahrung, sie erhohen die Lebensqualitat, tragen durch Wasserma-
nagement, Biodiversitat und Filterung von Staub zu einem verbesserten Stadtklima bei, sie dienen als Wind- und Larm-
schutz, konnen als gliedernde Elemente in Verkehrsraumen eingesetzt werden und durch Patenschaften die Identifi-
kation der Bewohnenden mit ihrem Wohnumfeld erh6hen. An heif3en, sonnigen Tagen bieten sie Schatten und Abkuih-
lung und sie steigern den Wert in der Nahe befindlicher Immobilien. Gleichzeitig fiihren die stark versiegelten Boden im
urbanen Raum zu Belastungen und Einschrankungen: Geringer Wurzelraum sowie geringe Wasserverflgbarkeit und -

versorgung sind mit verminderter Lebenserwartung und einem hohen Pflegeaufwand verbunden.
Chancen und Herausforderungen

Attraktivierung des offentlichen Raums

Verbesserung Lebensqualitat und Wohlbefinden

Temporare Wasserspeicherung und Entlastung der Kanalisation bei Uberschwemmung
Forderung der Biodiversitat

Wind- und Larmschutz

Verbesserung der Luftqualitat

Verbesserung des Mikroklimas und der Biodiversitat

Sorgfaltige Planung, Pflanzung und Pflege

Flachenmangel

Hohes Gefahrdungspotenzial bei Sturmereignissen

00000000O0OO0ODO

Versiegelte/ verdichtete Boden: senkt Lebenserwartung und erhoht Pflegeaufwand

INFOBOX

Frankfurt: Europaische Stadt der Baume 2014
https://www.frankfurt-greencity.de/vernetzt/auszeichnungen/frankfurt-europaeische-stadt-der-baeume-2014/

Konzept zur Jungbaumpflege, Niirnberg
https://www.nuernberg.de/imperia/md/soer_nbg/dokumente/gruen/soer _200_2019 _jungbaumpflegekonzept.pdf

Broschire ,Baume in der Stadt” (2014)
https://www.die-gruene-stadt.de/baeume-in-der-stadt.pdfx

Wanderbaumallee, Kdln
https://wanderbaumallee-koeln.de/
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Bauliche Gestaltung

O Subjektiv unerwiinschte Verhaltensweisen reduzieren
Zielsetzung . .
O Aufenthaltsqualitat erhohen

® Praxisbeispiel Augsburg, Wien

> Neu- oder Umgestaltung, Neu- oder Umbau?
Zu beachten > Was istder Zweck, wer die Zielgruppe?

» Dauerhafte oder tempordare MaBnahme?

In nahezu allen Stadten und Kommunen lassen sich neben stadtebaulichen Missstanden, Brachflachen und Verkehrs-
barrieren bzw. \Verkehrsbelastungen auch Funktionsschwdchen wie nicht (mehr) konkurrenzfahige Versorgungsstand-
orte sowie problematische Entwicklung im Einzelhandel und Gewerbe feststellen. Oftmals ist das in den Bereichen rund
um den Hauptbahnhof zu beobachten. Baustellen, schwindende Wohnbevdlkerung und mangelnde resp. unattraktive
Aufenthaltsmoglichkeiten erschweren die Problematik. Durch bauliche Um- bzw. Neugestaltung besteht die Moglich-
keit insbesondere Aufenthaltsqualitat zu erhohen, das Sicherheitsempfinden zu starken und subjektiv unerwiinschte
Verhaltensweisen zu lenken. Dabei ist zu beachten, dass Stadtentwicklung und -gestaltung ein wichtiges kommunal-
politisches Thema ist, welches mitunter stark von Einzelpersonen abhangig ist, aber auch durch offentliche oder private
Impulsprojekte angestoRen werden kann. Des Weiteren muss bei gestalterischer Aufwertung offentlichen Raums auf

Gesetze und Entscheidungen auf Landes- oder Kreisebene Riicksicht ggnommen werden.
Beispiele fiir konkrete MaBnahmen baulicher Gestaltung

Aufwertung und Instandhaltung von Unterfiihrungen
Besseres Beleuchtungskonzept

Defensive/ Hostile Architecture

Graffitiabweisende Oberflache/ Graffitisprihschutz
Gute Sichtachsen

Klare Wegfiihrung

Parkbanke

Ruckspritzlack oder -kacheln

Unterfiihrung/ Bauzaune/ Gerlste flr Kunstprojekte, Informationen zur Baustelle etc. nutzen
Urban Gardening

Vermeidung von Unterfihrungen

L7 7 T T T T

Zonierung durch unterschiedliche Bodentexturen

INFOBOX

Checkliste fur Baugebiete, KPR Augsburg
https://kriminalpraevention-augsburg.de/wp-content/uploads/2015/03/Checklliste _Baugebiete _Kriminalpraeventiver _Rat.pdf

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluierung einer Platzgestaltung, Wien
https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/studien/pdf/b008345.pdf
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Baustellen-Buddys

Zielsetzung O Temporare Orientierungshilfe leisten

Praxisbeispiel Stuttgart

> Wie lange sollen sie eingesetzt werden?
Zu beachten . o .
> Welche Anspriiche werden an die Mitarbeitenden gestellt?

Baustellen-Buddys sind eine Moglichkeit, in der Untbersichtlichkeit einer groRen Baustelle temporar oder dauerhaft
Orientierungshilfe zu bieten. Sie kdnnen flexibel in verschiedenen Stadien des Bauverlaufs, insbesondere zu Beginn,
eingesetzt werden. Baustellen-Buddys beantworten Fragen von Reisenden tiber anstehende bauliche VVeranderungen,
veranderte Fahrplane und Wege zu Gleisen. Eingesetzt werden sie vorrangig, wenn Serviceeinrichtungen verlagert wer-
den. Durch Uniformen in Signalfarben sind sie leicht erkennbar und immer ansprechbar. Neben dem Bahnhofsgebaude
selbst kdnnen sie auch um das Bahnhofsgebaude bzw. die Baustelle herum zum Einsatz kommen, um Passant*innen

den Weg zu weisen. Das gilt insbesondere, wenn regulare Ful3- und Radwege aufgrund einer Baustelle abgesperrt sind.
Chancen und Herausforderungen

Hohe Kommunikationsfahigkeit

Schnell und flexibel einsetzbar

Ggf. mehrsprachig

Leichte und gute Erkennbarkeit durch Uniform

Je nach Baustellenausmal in hoher Anzahl erforderlich

0O 00 O0OO

Einsatz nicht rund um die Uhr, sondern tages- oder stol3zeitenabhangig

INFOBOX

Beispiel Stuttgart
https://www.bahnprojekt-stuttgart-ulm.de/no_cache/projekt/aktuell/archiv-suche/news-archiv-detail/news/1505-
auf-wiedersehen-im-neuen-bonatzbau/newsParameter/detail/News/
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Begehung

O Probleme erkennen und analysieren

Zielsetzung O Bedarfe ermitteln

O Zusammenarbeit verschiedener Akteure erhohen

Praxisbeispiel Stuttgart

» Welche Ziele werden mit der Begehung verfolgt?

Zu beachten > Wer geht mit?

> Welche Orte werden begangen?

Um die objektive Sicherheitslage und das Sicherheitsempfinden festzustellen, eignet sich eine Begutachtung vor Ort.
Ortsbegehungen konnen mit unterschiedlichen Bevdlkerungs- und Expertengruppen, die baulich-raumliche und sozi-
alraumliche Aspekte in einem Begehungsschema erfassen, durchgefiihrt werden. Bei der Terminierung ist es ratsam,
auf die Uhr-, Tages- und Jahreszeit sowie Witterungsbedingungen zu achten. Bekanntlich ist das Sicherheitsempfinden
im Dunkeln starker als tagstiber beeintrachtigt, so dass sich die Durchfiihrung von Begehungen zur Identifizierung von
Problembereichen und fir Sicherheitschecks in den Abendstunden anbietet. Mittels standardisierten Begehungssche-
mata, aber auch Ton- und Bildaufnahmen, lassen sich Ergebnisse dokumentieren, um Eindrticke von der raumlichen

(Problem-)Situation zu erhalten und Losungsvorschldge erarbeiten zu kdnnen.
Chancen und Herausforderungen

O Identifikation von Defiziten der objektiven und subjektiven Sicherheit

O Arbeitshilfe zur Planung und Bewertung offentlicher Raume aus der Perspektive der Sicherheit

O Begehungen mit vulnerablen Zielgruppen (z.B. Behinderte, Kinder, marginalisierte Gruppen, Senior*innen) bzw.
deren Interessensvertreter*innen

O Sensibilisierung der Zielgruppen fir besondere Problemlagen

O Zur Vorbereitung gute Ortskenntnisse notig

O Momentaufnahme vor Ort (u.a. abhangig von Tageszeit und Wetter)

' Das SiBa-Begehungsschema ist auf Anfrage beim Projektteam erhaltlich.

INFOBOX

Stadtteilbegehung mit Kindern in Stuttgart
http://sichersauberstuttgart.de/wp-content/uploads/2018/08/Exploratory-Walk-in-Stammheim.pdf
Walk around your hood, BMBF-Verbundprojekt DIVERCITY
https://www.div-city.de/projektergebnisse/begehung-walk-around-your-hood/

Twelve Quality Criteria, Gehl Institute
https://gehlinstitute.org/wp-content/uploads/2017/08/QUALITY-CRITERIA-FINAL.pdf
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Begleitservice

Zielsetzung O Subjektive Sicherheit erhohen

® Praxisbeispiel Bochum, Heidelberg, Leipzig, Miinchen

Y

Serviceangebot fiir wen?

Y

Serviceangebot an welchen Orten?
Zu beachten > Serviceangebot zu welchen Zeiten?
>

Schulung des Begleitservice?

v

Wer tragt die Kosten?

Mobilititseingeschréankte Personen, Altere oder Frauen kénnen sich von einer Mobilititsbegleitung zur Haltestelle, zur
Arbeitsstelle, zum Parkplatz oder zur Wohnung tagstber oder bei Dunkelheit begleiten lassen. Der Begleitservice kann

— wie bei einem Taxi — telefonisch angefordert und gegen eine kleine Gebtihr oder kostenfrei genutzt werden.
Chancen und Herausforderungen

O Individuell nutzbar

O Erhohung Sicherheitsempfinden
O Individuelle Mobilitat steigern
o

Hohe Kosten

INFOBOX

Beispiel ,Walk Safe” (Campussicherheit)
https://www.uni-heidelberg.de/gleichstellungsbeauftragte/serviceleistungen/walksafe.html
Beispiel Begleitschutz, Ruhr-Universitat Bochum
https://www.ruhr-uni-bochum.de/chancengleich/aktuell/begleitschutz.html

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluationsstudie ,Das Alter hat Zukunft” (ab S. 100)
https://www.technik-zum-menschen-bringen.de/service/publikationen/evaluation-der-forschungsagenda-das-alter-hat-
zukunft
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Begriinung

. O Lebensqualitat erhdhen
Zielsetzung .
O Aufenthaltsqualitat verbessern

Praxisbeispiel Dresden, Miinchen

» Welche Standorte sind geeignet?

Zu beachten > Wer ist fiir Kontrollen und Pflege zustdndig?

> Wer tragt die Kosten?

Stadte, vor allem in dicht besiedelten und stark frequentierten Vierteln, heizen sich im Sommer starker auf, kiihlen
nachts schlechter aus und bieten oft keine ausreichenden Versickerungs- und Abflussmdglichkeiten fir Starknieder-
schlage. Abhilfe kann Begriinung schaffen, denn das Leistungsspektrum von Pflanzen ist vielfaltig. Durch das Fixieren
von Kohlendioxid leisten sie einen direkten Beitrag zum Klimaschutz, sie beschatten Gebaude und sorgen durch das
Verdunsten von Wasser fiir Abkiihlung. Griinflachen, also nicht versiegelte Boden, nehmen bei Niederschlag Wasser
auf und wirken so entlastend auf die Kanalisation. Insgesamt wirken Begriinungsmalnahmen regulierend, unterschei-
den sich aber nach Art und Standort der Pflanze: - Baume beispielsweise beschatten den AuBenraum, Fassadenbe-
griinung kihlt durch Verdunstung AulRenwande und nahere Umgebung und Dachbegriinungen reduzieren die Oberfla-
chentemperatur. Dadurch verbessert Begriinung die Aufenthalts- und Lebensqualitat im stadtischen Raum. Ebenfalls
erreicht wird das durch ihre visuelle und olfaktorische Wirkung auf das Wohlbefinden der Bevolkerung; insbesondere
kleinere Begrinungselemente wie Topfplanzen lockern das StralRenbild auf oder konnen in Form von - Urban Garde-
ning sozialen Zusammenhalt starken. Begriinung kann zudem genutzt werden, um Sichtbezlige herzustellen, d.h. >
gute Sichtachsen und - klare Wegfiihrung, sie kann im Zuge > konsumfreier Sitzgelegenheiten zum Einsatz kom-

men oder durch die Ubernahme von - Ordnungspatenschaften fiir Biume oder Griinanlagen lokale Identitét erhéhen.
Chancen und Herausforderungen

Multifunktionalitat

Positiver Effekt auf Stadtbild, Umwelt sowie Aufenthalts- und Lebensqualitat
Mobil: schnell und flexibel einsetzbar

Ermoglicht Burgerbeteiligung

u.U. hoher Pflegeaufwand

Witterungsanfallig

0000O0OO

Vandalismusanfallig

INFOBOX
Wettbewerb zur Dach- und Fassadenbegriinung, Dresden
https://www.dresden.de/de/stadtraum/umwelt/umwelt/klima-und-energie/stadtklima/dresden-baut-gruen-wettbewerb.php

Munchner Forderprogramm ,Griin in der Stadt”
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/baureferat/foerderprogramm-priv-gruen.html

Leitfaden fur klimaorientierte Kommunen in Bayern
https://www.zsk.tum.de/fileadmin/w00bgp/www/PDFs/Berichte/1806014 _Leitfaden_Web.pdf
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Belebung offentlicher Platze

O Aufenthaltsqualitat erhohen
Zielsetzung O Subjektiv unerwiinschte Verhaltensweisen senken

O Soziale Durchmischung fordern

Praxisbeispiel Koln

Was ist der Zweck, wer die Zielgruppe?

» Neu- oder Umgestaltung, Neu- oder Umbau?
Zu beachten .
» Dauerhafte oder temporare MaBnahmen?
> Wie kann die Bevdlkerung in die Planung einbezogen werden?

In nahezu allen Stadten und Kommunen lassen sich Bereiche identifizieren, die aufgrund ihrer Lage, der baulichen Ge-
staltung oder einseitiger sozialer bzw. wirtschaftlicher Nutzung unbelebt sind. Baustellen, demografische Schrump-
fungsprozesse und mangelnde oder unattraktive Aufenthaltsmaglichkeiten erhohen die Problematik. Durch bauliche
Um- bzw. Neugestaltungen besteht die Moglichkeit, die Aufenthaltsqualitat zu erhohen, das Sicherheitsempfinden zu
starken und subjektiv unerwiinschte VVerhaltensweisen starker zu steuern. Gleiches gilt fiir die Belebung durch sozio-
kulturelle MaBnahmen. Dabei ist zu beachten, dass Stadtentwicklung und -gestaltung ein wichtiges kommunalpoliti-
sches Thema ist, welches mitunter stark von Einzelpersonen abhangig ist, aber auch durch offentliche oder private
Impulsprojekte angestol3en werden kann. Des Weiteren muss bei der gestalterischen Aufwertung offentlicher Raume

auf Vorgaben der Landes-, Bezirks- oder Kreisebene Riicksicht genommen werden.
Beispiele fiir konkrete MaRnahmen zur Belebung offentlicher Pldtze

Begriinung

Belebung zu verschiedenen Tageszeiten
Gute Sichtachsen

Haufige Reinigung
Konsumfreie Sitzgelegenheiten
Kulturveranstaltungen
Nutzbare Griin- und Freiflachen
Offentliche Toiletten

Parklets

Regionale Markte

StraBenfest

Wasserspiele

L7 7 T T 7 T

INFOBOX

Ebertplatz, Koln
https://unser-ebertplatz.koeln/
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Belebung zu verschiedenen Tageszeiten

Subjektive Sicherheit erhohen

Verantwortung fiir den offentlichen Raum starken
Zielsetzung .
Sozialkontrolle starken

0O 0 0O

Aufenthaltsqualitat erhohen

Wie ldsst sich die Bevdlkerung einbeziehen?

Zu beachten > Wie lasst sich die Nutzung steuern?

> Wie verhindert man Ubernutzung?

Offentlicher Raum sollte auch jenseits der gangigen Offnungszeiten von Geschaften und Biiros belebt sein. Die Bele-
bung von Innenstadten und offentlichen Platzen zu verschiedenen Tageszeiten gelingt nur durch eine Mischung der
Nutzungsmoglichkeiten und damit der Nutzenden. Dies tragt zu einer Starkung der sozialen Kontrolle bei und erhoht
das Sicherheitsempfinden. Erreicht wird dies z.B. (iber eine etagenunterschiedliche Nutzung von Gebauden (Erdge-
schoss: Einzelhandel/ Gastronomie, 1. OG: Biiroraume, 2. OG: Wohnungen); insbesondere abendlicher/ nachtlicher
Leere kann auf diese Weise entgegengewirkt werden. Stadte und Kommunen konnen zudem geografisch begrenzte
Gebiete festlegen, die explizit als Wohn-, Misch- oder Gewerbegebiete ausgeschrieben sind. Bei der Planung und Um-
setzung muss insbesondere auf Partizipation und Mitwirkung der Bevolkerung geachtet werden, um Akzeptanz fur

strukturelle Veranderungen zu schaffen.
Chancen und Herausforderungen

Vielgestaltigkeit von Stral3en und Platzen (Funktionsvielfalt)

Erhoht Kommunikation und Begegnung

Erhoht Facettenreichtum - Integration verschiedener Gruppierungen und Szenen
Ausgedehnte tageszeitliche Konsum- und Aufenthaltsfunktionen

Optimale Nutzung raumlich begrenzter Flachen

0O 00 O0OOO

Boden- und Immobilienpreise bestimmen Eigentimer*innen = Stadt kann Nutzung und damit soziale Zusam-

mensetzung nur begrenzt festlegen

o

.Ubernutzung"” kann zu erhéhter Verschmutzung, Zerstérung, Vermiillung und Larm fiihren

O Nutzungskonkurrenz

INFOBOX

Nutzung offentlicher Raume im Stadtzentrum
https://www.netzwerk-stadt.eu/Downloads/Publikationen/\/iSta _II _kurzbericht.pdf
Bundesinstitut fir Bau-, Stadt- und Raumforschung

https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/Veroeffentlichungen/Sonderveroeffentlichungen/2015/innenstadt-oeffentliche-
raeume.html|?nn=406100
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Benachteiligte Gruppen einbeziehen

O Subjektiv unerwiinschten Verhaltensweisen vorbeugen

O Verantwortung fiir den offentlichen Raum starken
Zielsetzung .

O Informelle Sozialkontrolle starken

O Aufenthaltsqualitat erhohen

Praxisbeispiel Solingen

» Welche Personengruppen will ich ansprechen?
Zu beachten . .
> Wie gewinne ich auch schwer erreichbare Gruppen fiir Gesprache?

Als Alternative zu - Alkoholverboten im 6ffentlichen Raum hat die Stadt Solingen ein integratives Konzept erprobt:
Suchtkranke und Wohnungslose, Privatpersonen und Geschaftsleute, die sich durch Menschen mit Lebensmittelpunkt
StraBe beeintrachtigt fiihlen, Polizei, Ordnungsamt und Politik sollen gemeinsam tber Losungen diskutieren und ver-
bindliche Regeln finden, die fiir alle zufriedenstellende Ergebnisse erzeugen. Die Idee dabei ist, dass Regeln von allen
Beteiligten starker verinnerlicht werden, wenn sie bei deren Entwicklung einbezogen wurden. Eine derartige Verbind-

lichkeit soll dazu flhren, dass RegelverstoRe aus der Gruppe heraus sanktioniert werden.
Chancen und Herausforderungen

O Kontakte zwischen Menschen mit dem Lebensmittelpunkt auf der Stral3e und der Stadtverwaltung nachhaltig
etablieren
O Konzept nicht gegen polizeiliche und soziale MaBnahmen ausspielen

INFOBOX

Bericht von kommunal.de (Informationen zum Modellversuch in Solingen unten im Beitrag)
https://kommunal.de/alkoholverbote-partizipation
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Beschrankung und Regulierung von Spielhallen und Wettbiiros

O Angebotsstruktur regulieren
Zielsetzung . . .
O Uberangebot von Gliicksspielmaglichkeiten verhindern

Praxisbeispiel Konstanz

> Wie viele Spielhallen gibt es im Gebiet?

&

Zu beachten > Wo genau sind die Spielhallen angesiedelt?

» Welche Beschrankungsmaoglichkeiten lassen sich umsetzen?

Zur Regulierung von Spielhallen verscharften die Bundeslander im Jahr 2012 die Voraussetzungen zu deren Genehmi-
gung und Betrieb (Erster Gliicksspielanderungsstaatsvertrag), um etwas gegen Spielsucht zu unternehmen sowie den
Jugend- und Spielerschutz zu gewahrleisten. Die §§ 24 bis 26 Gliicksspielstaatsvertrag (GIiiStV) sehen seither Begren-
zungen fir die Zulassung gewerblicher Spielhallen vor: Erlaubniserfordernis, \Verbot von Mehrfachkonzessionen bzw.
Abstandsgebot (Einhaltung eines Mindestabstands), Verbundverbot (keine Erlaubnis in einem gemeinsamen Gebaude
oder Gebaudekomplex), Werbeverbot sowie die Einrichtung von Sperrzeiten. Noch dazu kdnnen die Lander die Anzahl

der Erlaubnisse fir Spielhallen in einer Gemeinde begrenzen.

Im Rahmen der sog. ,Clan-Kriminalitdt” sind Spielhallen, die von Angehdrigen tirkischarabischstammiger Grof3familien
betrieben oder kontrolliert werden, im polizeilichen Fokus. Diese Gliicksspielstatten helfen wohl dabei, Kontakte zur
Vorbereitung und Begehung von Straftaten anzubahnen sowie kriminell erlangte Gelder in den legalen Kreislauf einzu-
schleusen (Geldwasche); zusatzlich kdnnen Manipulationen an Spielgeraten die Spielenden, die Betreibenden und den

Fiskus schadigen.
Chancen und Herausforderungen

O Kriminalitatspravention und -bekampfung

O Suchtpravention und -bekampfung

O Steuerausfall durch Begrenzung

O Zunahme von Internetgliicksspiel

O Leerstand von Gewerbeflachen bei fehlenden Alternativen
INFOBOX

Aktuelle Ubersicht zur Gesetzeslage auf der Homepage des /DA
https://www.vdai.de/frames.htm#glstv.htm

Erfolglose Verfassungsbeschwerde, Bundesverfassungsgericht 07.03.2017
https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2017/bvg17-027.html

Verringerung der Anzahl von Spielautomaten, Konstanz (Zeitungsartikel)
https://www.suedkurier.de/region/kreis-konstanz/konstanz/Die-Stadt-versucht-das-Angebot-an-Spielautomaten-in-
Konstanz-zu-reduzieren-Das-ist-muehsam-dauert-und-loest-auch-nicht-alle-Spielsucht-Probleme;art372448,9974060

Clankriminalitat — Lagebild NRW 2018
https://polizei.nrw/sites/default/files/2019-05/190515 _Lagebild%20Clan%202018.pdf
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Besondere polizeiliche Einsatze im Bahnhofsviertel

Zielsetzung O Kriminalitat mindern

Praxisbeispiel Diisseldorf, Leipzig

 emen > Wie setzen sich die Polizeikrdfte zusammen (Bund und Land)?
Zu beachten > Wo sind sie im Bahnhofsviertel tdtig?

»> Wie kooperieren sie miteinander?

Als Kriminalitatsbrennpunkt erfolgt im Bahnhofsviertel der Einsatz von spezifischen Polizeikraften, um Kriminalitat und
auch unerwiinschte Verhaltensweisen zu verringern sowie in der Folge dort das Sicherheitsempfinden der Bevdlkerung
zu erhohen. Dabei fiihrt eine groRere Anzahl von Polizeibeamt*innen, die fir Einsatze an Hotspots besonders geschult
sind, Schwerpunkt- bzw. Komplexkontrollen im Bahnhofsviertel durch. Unterschiede gibt es bei der Organisation und
Struktur: Wahrend in einer Stadt ein Einsatztrupp der Landespolizei im gesamten Stadtgebiet an Kriminalitatsbrenn-
punkten tatig ist, kooperieren woanders Bundes- und Landespolizei im Bahnhofsviertel und in der Innenstadt zustan-
digkeitsiibergreifend miteinander, indem sie gemeinsam sowohl auf Streife gehen als auch Komplexkontrollen durch-
fiihren und so flir - Polizeiprasenz sorgen. Dartiber hinaus werden im Bahnhofsviertel haufig - Kontaktbereichsbe-

amte eingesetzt.
Chancen und Herausforderungen

Flexible Einsatzmoglichkeiten je nach Tageslage

Steigerung des Sicherheitsempfindens

Erhohte Entdeckungswahrscheinlichkeit bei unregelmaBigen und unvorhersehbaren Kontrollen
Praventive und repressive Mallnahme an Kriminalitatsbrennpunkten und Angstorten

Erfordert Kooperationsbereitschaft

0O 00 O0O0OO

Ressourcenintensiv in personeller und finanzieller Hinsicht

INFOBOX
Einsatztruppe PRIOS, Artikel in der NRZ
https://www.nrz.de/staedte/duesseldorf/eine-einsatztruppe-der-polizei-duesseldorf-als-erfolgsmodell-id271127.html

Einsatztruppe BaZe, Polizei Sachsen
https://www.polizei.sachsen.de/de/MI_2019_67876.htm
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Besseres Beleuchtungskonzept

O Subjektiv unerwiinschten Verhaltensweisen vorbeugen
Zielsetzung O Subjektive Sicherheit starken
O Aufenthaltsqualitat erhohen

@ Praxisbeispiel Berlin

Wo sind aufzuhellende Bereiche?
Zu beachten

» Gemeinsamer Rundgang mit einer Person der Lichtplanung?

4 B
»94% der Befragten ist

Aufgabe der Stralenbeleuchtung ist es, fir die Sicherheit aller Verkehrsteilneh-

menden (u.a. zu FuB, auf dem Rad oder im Auto) auf 6ffentlichen Verkehrswe-
Beleuchtung fiir ihr Sicherheits-

A
Y

gen bei Dunkelheit zu sorgen. Wahrend in einigen Landesgesetzen die Verpflich-
empfinden besonders wichtig«

tung fir eine kommunale Beleuchtung aufgenommen ist, ist in anderen Bun-
Bewohnendenbefragung

\. J

deslandern der jeweilige Trager der StralRenbaulast im Rahmen der Verkehrssi-
cherheit hierfir verantwortlich. Die Beleuchtungspflicht sagt aber noch nichts
Uber die Art und das Ausmal der Beleuchtung aus. Fiir die jeweilige Kommune kommt es dabei auf die Finanzsituation
und die Einschatzung der Gefahrensituation an. Im Bahnhofsviertel verbessert eine gute Ausleuchtung im Dunkeln die
subjektive, aber auch objektive Sicherheit der (z.B. weiblichen und dlteren) VVerkehrsteilnehmenden, die zu Ful? oder mit
dem Rad unterwegs sind. Die Aufgabe besteht darin, die unterschiedlichen Sicherheitsanspriiche der Bevdlkerung mit

den finanziellen Grenzen des Stadthaushalts in Einklang zu bringen.

Beleuchtung ist auch auf Baustellen, in Unterfiihrungen und Parks wichtig und kann andere MaBnahmen wie - Farb-

gestaltung, > Parkbanke, > Videoiiberwachung oder > Wasserspender erganzen.
Chancen und Herausforderungen

O Beleuchtung mit Tageslicht tiber Oberlichter

O Leuchtende Werbeflachen als zusatzliche Beleuchtung
O Bedirfnisvielfalt

O Lichtverschmutzung

O Naturschutzaspekte

INFOBOX

Lichtkonzept der Stadt Berlin
https://www.stadtentwicklung.berlin.de/staedtebau/baukultur/lichtkonzept/download/Broschuere _Lichtkonzept.pdf

Anregung zur Lichtgestaltung
https://www.licht.de/fileadmin/Publikationen _Downloads/1403_lw03_Strassen_\Wege _web.pdf

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluationsstudie: Painter, K. & Farrington, D.P. (1997): The crime reducing effect of improved street
lightning: The Dudley project, in: Clarke, V/.R. (Hrsg.): Situational crime prevention: Successful case studies.
New York.

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht 81


https://www.stadtentwicklung.berlin.de/staedtebau/baukultur/lichtkonzept/download/Broschuere_Lichtkonzept.pdf
https://www.licht.de/fileadmin/Publikationen_Downloads/1403_lw03_Strassen_Wege_web.pdf

p o3
y SAMMLUNG DER MABNAHMEN SlBa

Bewegungsmelder

O Abschreckung bewirken
Zielsetzung O Sauberkeit erhohen

O Aufenthaltsqualitat erhohen
Praxisbeispiel Bad Aibling, Kdln

Welche Stellen sind in besonderem MaRe von 6ffentlichem
Urinieren betroffen?
Zu beachten

> Wo diirfen Bewegungsmelder (rechtlich) angebracht werden?

» Wer installiert die Bewegungsmelder?

Eine Maglichkeit, um offentliches Urinieren im Dunklen zu reduzieren, stellen Beleuchtungskorper da, die mit Bewe-
gungsmeldern ausgestattet sind. Nahert sich eine Person einer besonders von dffentlichem Urinieren belasteten Stelle,
wie z.B. einer Stadtmauer, einer Hauswand oder einem Gebtisch, geht Licht an. Dadurch lassen sich Menschen entwe-
der abschrecken, so dass sie gar nicht erst urinieren; oder sie sind zumindest, durch das Stehen im Licht, fir alle gut
sichtbar.

Chancen und Herausforderungen

Wirken abschreckend

Einfache Installation

Lichtverschmutzung

Geht u.U. bei jeder Bewegung an (nicht nur bei 6ffentlichem Urinieren)
Naturschutzaspekte

0O 00 O0OOO

Vandalismusanfallig

INFOBOX
Bewegungsmelder gegen Vandalismus, Bad Aibling (Zeitungsartikel)
https://www.ovb-online.de/rosenheim/bad-aibling/wildpinklern-ende-bereiten-6162438.html

Scheinwerferlicht gegen ,Wildpinkler”, KoIn (Zeitungsartikel)
https://www.ksta.de/koeln/innenstadt/severinstorburg-in-koeln-scheinwerferlicht-soll-wildpinkler-abschrecken-23653702
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Bodenbevorratung (Erbbaurecht, kommunales Vorkaufsrecht)

O Bezahlbaren Wohnraum sichern
Zielsetzung O Bodenspekulation eindéammen

O Sozial gerechte Bodennutzung fordern
Praxisbeispiel Berlin, Miinster, Ulm

> Wie kann bezahlbarer Wohnraum in der Stadt entwickelt werden?

Zu beachten
> Wie konnen Stadte ihre Handlungsfahigkeit erhalten?

Fehlende Grundstlcke, hohe Bodenpreise und die Spekulation mit Bauland werden bereits seit langerer Zeit als we-
sentliche Hiirden bezahlbaren Wohnungsbaus in deutschen GroBstadten diskutiert. Eine Studie des Bundesinstituts fir
Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) sieht in der mangelnden Verfiigbarkeit geeigneten und nicht spekulativ tiber-
teuerten Baulands die zentralen ,Engpassfaktoren fiir mehr bezahlbaren Wohnraum”. Zunehmend diskutiert wird da-
her eine langfristige und strategische Bodenvorratspolitik, mit der Entwicklungsoptionen in den Stadten gesichert wer-
den konnen. Gerade in Metropolregionen mit hohen Grundstickspreisen erscheint das Erbbaurecht als eine Option, mit
der durch das Zurtickhalten von Grundsticken vom Markt der Bodenspekulation Einhalt geboten und der Entwicklung
bezahlbaren Wohnraums Vorschub geleistet werden kann, da der Erbbauberechtigte vertraglich zur Bebauung des
Grundstucks verpflichtet wird. In sozialen Erhaltungsgebieten ist dartiber hinaus die Anwendung des kommunalen Vor-

kaufsrechts moglich, um den Verkauf einzelner Immobilien an private Interessenten zu verhindern.
Chancen und Herausforderungen

Aktive Forderung bezahlbaren Wohnungsbaus durch Erbbaurecht

Kommune bleibt Grundstlckseigentimerin und erhalt regelmalige Einnahmen tber Erbbauzins
Risiko von Ausgleichszahlungen nach Ende des Erbbaurechtsvertrags

Erhalt der Zusammensetzung der Wohnbevolkerung

Wirtschaftlicher Kraftakt flir kommunale Wohnungsbaugesellschaften und Genossenschaften

O 00 O0O0OO

Kommunales Vorkaufsrecht in Zeiten knapper Kassen

INFOBOX

Studie des Bundesinstituts fiir Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR)
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/presse/pressemitteilungen/2017/2017-baulandpreise.html

Wie bezahlbarer Wohnraum entstehen konnte (Deutschlandfunk Kultur)
https://www.deutschlandfunkkultur.de/mittel-gegen-explodierende-grundstueckspreise-wie.976.de.html?dram:ar-
ticle_id=414075
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Bodycams

O Gewalt gegen Polizeibeamt*innen vorbeugen
Zielsetzung O Subjektive Sicherheit starken

O Straftataufklarung erleichtern
@ Praxisbeispiel NRW

» Wann soll die Bodycam zum Einsatz kommen?
Wie wird die Bevdlkerung iiber den Einsatz informiert?
Zu beachten
Welche datenschutzrechtlichen Bedingungen gibt es zu

erwagen?

Bodycams sind von polizeilichen Einsatzkraften sichtbar getragene Videokameras zur Dokumentation von Begegnun-
gen mit Biirger*innen. Der Einsatz der Kamera soll eine deeskalierende Wirkung entfalten, indem potenziellen Aggres-
soren ihr Fehlverhalten vor Auge geflihrt werden kann und Beweise fiir eine spatere Ahndung vorliegen. Polizeibe-
amt*innen aktivieren die Bodycams nach eigenem Ermessen. Die hohe Komplexitat und Vielschichtigkeit polizeilicher
Einsatzlagen erschwert es, RegelmaRigkeiten zum wirkungsvollen Einsatz der Bodycams festzulegen. Hinweise zum
sinnvollen Einsatz der Bodycams sollten Eingang in die polizeiliche Ausbildung finden, damit sie sich nicht negativ auf
polizeitaktische Einsdtze auswirken (z.B. zu zurlickhaltendes, passives Verhalten). Die 6ffentliche Kommunikation der
Malnahme sollte auf Akzeptanz in der Bevdlkerung hinwirken und die Justiz darauf aufmerksam machen, dass es nicht
um die Sicherung von Beweismitteln geht, sondern gefahrenabwehrende Aspekte im Vordergrund stehen.

Chancen und Herausforderungen

Verhinderung von Tatlichkeiten gegen Polizeikrafte durch Abschreckung und Drohung mit Strafverfolgung
Verbesserte Strafverfolgung

Videosequenzen zeigen nur einen zeitlich beschrankten Ausschnitt des Geschehens

Komplexitat der Eingriffsvoraussetzungen

Datenschutzrechtliche Vorgaben

0O 00O0O0O0OO

Eigenverantwortliches Einschalten der Aufzeichnung kann zu Verzerrungen fiihren (zuriickhaltendes, passives

\Verhalten der Polizei)

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation zur Wirkung von Body Cams in NRW
https://www.fhoev.nrw.de/fileadmin/user _upload/190429 _Bodycam_NRW _Abschlussbericht.pdf
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Biirger-App

O Informationen vermitteln
Zielsetzung O Biirgerdialog erhohen
O Politische Willensbildung fordern

Praxisbeispiel Gaggenau, Tiibingen, Weissach

> Wer ist fiir die technische Umsetzung und Betreuung zustandig?

Zu beachten > Wie lasst sich weitreichend Werbung machen?

> Wie werden alle Biirger*innen erreicht?

Eine kostenlose Biirger-App ist eine Moglichkeit fir Kommunen, um Birger*innen tber aktuelle Entwicklungenin ihrem
Stadtteil zeitnah und umstandslos zu informieren (siehe auch = Kurznachrichten-Newsletter). Mit der App konnen
z.B. die Inhalte des Amts- oder Gemeindeblatts oder ggf. einer Quartierszeitung mobil gelesen werden; ebenso kdnnen

Termine von Vereinen, Veranstaltungen oder lokalem Gewerbe vorgemerkt werden.

Die App kann zudem dazu genutzt werden, online Bewohnendenbefragungen durchzufiihren, insbesondere zu stritti-
gen Themen. Die Befragungsergebnisse dienen dann Entscheidungsgremien als Hilfe bei Beschlussfassungen. Auch
moglich ist es, mit der App Schadensmeldungen vorzunehmen, d.h. mit Hilfe von Fotos und Geo-Daten der Stadtver-
waltung bzw. dem Ordnungsamt unkompliziert Mill und Vandalismus im dffentlichen Raum zu melden (siehe auch >
Miillmelde-App). Des Weiteren bietet eine solche App die Mdglichkeit barrierefreie Einrichtungen, - dffentliche Toi-
letten oder Parkplatze (siehe auch - Parkplatz-App) auf einer Stadtkarte anzuzeigen, um die Orientierung und den

Aufenthalt im Viertel zu verbessern.
Chancen und Herausforderungen

Einfache Handhabung (erfordert nur einmalige Registrierung)
Niedrigschwellig

Direkte und unkomplizierte Kommunikation mit der Stadtverwaltung
Nutzende nicht ortsgebunden

Kostenlos

Eher an junge Menschen gerichtet

Umgang mit personlichen Daten (DSGVO)

0000O0OO0OOO

Setzt Internetverbindung und Smartphone voraus

INFOBOX
BlrgerApp der Stadt Tubingen
https://www.tuebingen.de/buergerapp

BlrgerApp der Stadt Gaggenau
https://www.gaggenau.de/immer-informiert-mit-der-neuen-buerger-app-fuer-gaggenau.18498.htm

BurgerApp der Stadt Weissach
https://www.weissach.de/index.php?id=891
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Biirgerbiiro

O Biirgerfreundliche Verwaltung
Zielsetzung . .
O Zentrale Anlaufstelle fiir Verwaltungsangelegenheiten

Praxisbeispiel Birenbach, Markt Oberstdorf

Wie viel Personal steht zur Verfiigung?
Welche Offnungszeiten sind realistisch machbar?

Zu beachten

Welche digitalen Angebote sind madglich, um die Effizienz zu

erhohen?

Das Blirgerbiro (auch Blrgeramt, Blrgerservice) ist eine Einrichtung innerhalb der Kommunalverwaltung, in der Biir-
ger*innen zentral verschiedene publikumsintensive Dienstleistungen erhalten. Es ist vorrangig ein allgemeiner Aus-
kunfts- und Informationsservice, nimmt aber auch alle Aufgaben der Einwohnermeldebehorde war. Das Aufgaben-
spektrum ist weit, u.a. umfasst es Bearbeitung von Ausweisen und Passen, Beglaubigungen, Bereitstellung einer Viel-
zahl von Formularen, Ausgabe von Anwohnerparkscheiben, Sperrmillkarten, Miillsacken, Vorprifung wichtiger An-
trage zu Aufgaben der Kommunalverwaltung oder das Anbieten aller sozial-, jugend- und wohnungspolitischen Aufga-

ben einer Kommune.

Denkbar ware turnusmaRig (z.B. einmal pro Woche) eine Sprechstunde im Biirgerbliro von behdrdenexternen Fach-
kraften anzubieten wie etwa lokalen Vertretenden von Polizei, Ordnungsamt oder sozialen Einrichtungen. Auf diese
Weise kann sich die Burgerschaft niedrigschwellig Uber kommunale Praventions- und HilfsmalRnahmen informieren

und ggf. schnell und kompetent weitervermittelt werden.
Chancen und Herausforderungen

Schnittstelle der Kommunalverwaltung zu Blrgerinnen und Birgern
Birgerfreundliche Verwaltung

Behordendienstleistungen ,aus einer Hand"

Zentrale Anlaufstelle fur Verwaltungsangelegenheiten im Stadtteil durch AuRenstellen

u.U. lange Wartezeiten (vor Ort oder bei telefonischen Anliegen)

0O 00 O0O0OO

Keine spezialisierten Verwaltungsfachkrafte vor Ort

INFOBOX
Beispiele Aufgabenspektrum Birgerblro, Birenbach
https://www.birenbach.de/rathaus-service/wo-erledige-ich-was/dienstleistungen

Beispiel soziales Burgerburo, Markt Oberstdorf
https://www.markt-oberstdorf.de/rathaus/ordnungsamt/soziales-buergerbuero/

Blrgeramter in Deutschland. Ergebnisse einer bundesweiten Umfrage, Uni Potsdam
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/Is-kuhlmann/Starseite/Neuigkeiten/Ergebnisbericht_Buergeramt.pdf
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Biirgerrate (Bundes-, Landes- und regionale Ebene)

Jiel O Politische Partizipation/ Beteiligung fordern
ielsetzun
8 (Bottom-Up-Ansatz)

Praxisbeispiel Leipzig

> Wie viele Personen sollen ausgewahlt werden?

Zu beachten > Istder Biirgerrat reprasentativ zusammengesetzt?

> Welche Anliegen und Entscheidungen sollen diskutiert werden?

Birgerrdte sind dialogorientierte Formen politischer Blrgerbeteiligung auf lokaler Ebene mit dem Ziel, demokratische
Partizipation zu starken. D.h. sie arbeiten mit an Empfehlungen zur Starkung der Demokratie, debattieren iber Lobby-
ismus, Volksentscheide und Formen der Politikberatung durch Burger*innen. Blrgerrate werden per Los ermittelt, um
die Gesellschaft moglichst ganzheitlich abzubilden. Sie verstehen sich als weiteres, erganzendes Element parlamenta-
risch-reprasentativer Demokratie und konnen ein Mittel darstellen, um v.a. Populismus und Extremismus vorzubeugen
und entgegenzuwirken. Politisch tatsachlich wirken kann ein Burgerrat nur, wenn er an die Politik angebunden oder von

ihr beauftragt ist.
Chancen und Herausforderungen

Blrgerbeteiligung

Politische Meinungsbildung

Ergdanzung und Stdrkung parlamentarisch-reprasentativer Demokratie (,Demokratie-Update”)
Direkte Demokratie

Bindeglied zwischen Regierung/ Parlament und Bevdlkerung

Gesetzlich nicht verankert

Hohes Frustrationsrisiko: Umsetzungen von Empfehlungen ungewiss

0O 00 0O0O0OO0OODOO

u.U. starkere Beteiligung und Interessendurchsetzung von hoher Gebildeten und Besserverdienenden

INFOBOX
.Mehr Demokratie e.\.”, bundesweiter Burgerrat mit 16 Landesverbanden
https://www.mehr-demokratie.de/ueber-uns/bueros-und-landesverbaende/

Beispiel ,Citizens's Assembly”, Irland
https://www.citizensassembly.ie/en/

Blrgergutachten — Empfehlungen des 1. Biirgerrats in Deutschland (Leipzig, 2019)
https://www.mehr-demokratie.de/fileadmin/pdf/Buergerrat/2019-11-07 _Bu_ _rgergutachten_Web.pdf
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Biirgerzentrum

O Soziales Engagement erhohen
Zielsetzung .
O Soziale Durchmischung fordern

Praxisbeispiel Diisseldorf, Ulm, Waiblingen

» Welche Immobilie ist geeignet?
Zubeachten > Wie gut erreichbar ist das Gebaude?

> Welche Angebote sollen madglich sein?

Ein Birgerzentrum (auch Biirgerhaus) ist ein zentral gelegenes Gebdude fiir Musik und Theater, Literatur und Tanz,
Tagungen und Seminare, Beratung und Gesprache, Messen und Markte, Feste und Feiern, jahreszeitliche Bastelange-
bote fir Grof3 und Klein, Kochkurse, Krabbelgruppen, Ausstellungen, einen Kaffeetreff fiir die dltere Generation u.v.a.
mehr. D.h. Birgerzentren sind Begegnungsstatten fiir unterschiedliche Menschen in unterschiedlichen Lebenslagen
mit unterschiedlichen Interessen. Biirgerzentren ermoglichen es den Bewohnenden eines Stadtviertels, Veranstaltun-
gen lokal und gut erreichbar fiir Besuchende zu organisieren und selbst zu besuchen. Auf diese Weise konnen sich
Birger*innen vor Ort in ihrem Viertel engagieren und zur Erhohung lokaler Identitat beitragen. Biirgerzentren fordern
Birgerbeteiligung, soziale Durchmischung und Integration. Die Angebote in Blrgerzentren werden von stadtischen
Mitarbeitenden in Kooperation mit engagierten Birger*innen, ortansassigen Vereinen, Kirchen-Gemeinden u.a. orga-

nisiert und durchgefihrt.
Chancen und Herausforderungen

Birgerbeteiligung

Soziale und kulturelle Durchmischung
Forderung sozialen Zusammenhalts
Integrationsleistung

Zentrale Lage

Mehrfachnutzung

Organisatorischer Aufwand

Kostenintensiv (Anschaffung, Unterhaltskosten)

O 00 0 O0OO0OOOOO

Mangelnde Nutzung bedeutet ggf. Leerstand

INFOBOX

Birgerhaus Disseldorf
https://www.duesseldorf.de/jugendamt/fuer-familien-da-sein/duesseldorfer-buergerhaeuser.html

Blrgerzentrum Ulm
https://www.ulm.de/rathaus/ortsteile-und-sozialr%C3%A4ume/sozialr%C3%A4ume/einrichtungen-und-zen-
tren/b%C3%BCrgerzentren/b%C3%BCrgerzentrum-eselsberg

Burgerzentrum Waiblingen
https://www.buergerzentrum-waiblingen.de/willkommen
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BuRgeld fiir Halte- und ParkverstoRe

O Verkehrssicherheit erhohen
Zielsetzung
O Verkehrsaufkommen reduzieren

Praxisbeispiel Diisseldorf, Leipzig, Miinchen

> Wo soll kontrolliert werden?
Zu beachten > WIie oft (sporadisch, regelmaRig) soll kontrolliert werden?

» Wie lassen sich Falschparkende zum Umdenken bewegen?

HalteverstoRe und ParkverstdoRe sind Ordnungswidrigkeiten, die mit einem BuRgeld von 10 Euro bis zu 110 Euro
(Stand: 21.09.2020) geahndet werden. VVerstdrkte Parkkontrollen und AbschleppmaBBnahmen kdnnen dazu beitragen,
die Zahl falsch geparkter Fahrzeuge zu senken und Beschwerden von Anwohnenden und anderen Verkehrsteilnehmen-
den zuvorzukommen. Bei Rettungsfahrzeugen konnen falsch geparkte Autos nicht nur die Durchfahrt, sondern auch
die Rettung von gefahrdeten Menschen verzégern bzw. verhindern. In solchen Fallen konnen neben das BuRgeld fir
Falschparken Schadensersatzanspriiche des dadurch Verletzten treten. Zudem ist eine Kostenbeteiligung fiir Schaden

an Einsatzfahrzeugen der Feuerwehr nicht auszuschliel3en.

Chancen und Herausforderungen

O Ruckgang von Verkehrsunfallen und damit verbundenen Personen- und Sachschaden

O Rickgang von Behinderungen bei Einsatzfahrten von Rettungskraften und der Gefahrdung von Menschenleben

O Senkung von StralRenlarm und Abgasbelastigungen bei der Parkplatzsuche

O Weniger Beschwerden von Anwohnenden wegen Falschparkens

O Anstol fir ein Umdenken geben

O Personalintensiv

O Langfristige Senkung von Halte- und Parkverstof3en nur bei regelmaRigem und konsequentem Ahnden tber lan-
geren Zeitraum hinweg

INFOBOX

Unzulassiges Halten und Parken, Deutscher Bul3geldkatalog
https://www.bussgeldkatalog.org/halten-parken/

Umgang mit Falschparkern, Beispiel Miinchen
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kreisverwaltungsreferat/Verkehr/\erkehrsueberwachung.html

Sensibilisierung Autofahrer durch Feuerwehr, Dusseldorf
https://www.duesseldorf.de/medienportal/pressedienst-einzelansicht/pld/falschparker-gefaehrden-menschenleben.html

Falschparken aus 6konomisch-wissenschaftlicher Sicht
https://link.springer.com/content/pdf/10.1007/s41025-020-00186-0.pdf
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BuRgeld fiir offentliches Urinieren

O Sauberkeit erhohen
Zielsetzung .
O Stadtbild verschonern

Praxisbeispiel Diisseldorf, Heidelberg, Leipzig, Miinchen

> Wo soll kontrolliert werden?

Zu beachten .
> Wie oft (sporadisch, regelmaRig) soll kontrolliert werden?

Urinieren in der Offentlichkeit ist eine Ordnungswidrigkeit (§ 118 OWIiG), die mit einem BuRgeld von 35 Euro bis zu
5.000 Euro (Stand 15.07.2020) geahndet wird. Bul3gelder in dreistelliger Hohe sind eher zu erwarten, wenn eine Haus-
wand oder StralBe betroffen ist. Zusatzlich konnen Schadensersatzanspriiche von Hauseigentimer*innen anfallen.
Ausnahmeweise bleiben Personen mit attestierter Blasenschwache von einem Bufgeld verschont, wenn sich kein WC
in der Nahe befindet. In besonders schweren Fallen droht sogar eine Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr wegen Erregung
offentlichen Argernisses gem. § 183a StGB, was jedoch in der Strafrechtswissenschaft abgelehnt wird und die Reform-
kommission zum Sexualstrafrecht bewog, eine Streichung der Straftat zu empfehlen. Dartiber hinaus kdnnen u.U. mehr
Kontrollen und eine konsequente Ahndung die Zahl von sich im Freien erleichternden Personen verringern und dadurch
Beschwerden von Anwohnenden und anderen Nutzenden eines Viertels zuvorzukommen. Dies gilt vor allem bei Grof3-
veranstaltungen, wo insbesondere alkoholisierte Manner in Gruppen (,Sozialpinkeln”) in der Offentlichkeit urinieren.
Parallel dazu bedarf es kostenfreier Moglichkeiten zur Verrichtung der Notdurft (z.B. > Komposttoilette, > 6ffentliche
Toiletten, = offentliche Urinale, > Pinkelbeete).

Chancen und Herausforderungen

Reduzierung von Geruchsbeldstigung von beschadigten Hauswanden
Rlckgang der Beschwerden von Anwohnenden

Anstol fir ein Umdenken geben

Personalintensiv

Ahndung nur von kommunalem Ordnungsdienst oder Polizei

0O 00 O0OOO

Rlckgang offentlichen Urinierens nur bei regelmalRigem und konsequentem Ahnden tber langeren Zeitraum hin-

weg

INFOBOX
Offentliches Urinieren, Deutscher BuRgeldkatalog
https://www.bussgeldkatalog.org/wildpinkeln/

Offentliches Urinieren, Deutscher Anwaltverein
https://anwaltauskunft.de/magazin/leben/freizeit-alltag/oeffentliches-urinieren-pinkeln-in-die-kommunenkasse
Sozialvertragliches Urinieren von FuBBballfans in Miinchen (Zeitungsartikel)

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/wildpinkler-fussball-stadion-1.3987645

Umgang mit 6ffentlichem Urinieren, Beispiel Heidelberg
https://www.heidelberg.de/hd,Lde/13_03_2015+_Wildpinkeln_+wird+teurer.html
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BuBgeld fiir unniitzes Hin- und Herfahren (§ 30 Abs. 1 Satz 3 StV0)

\)\%?

O StraRenprostitution reduzieren

Zielsetzung O Verkehrslarm reduzieren

O Verkehrsaufkommen reduzieren

Praxisbeispiel Chur, Diisseldorf

Wo soll kontrolliert werden?
Wie oft (sporadisch, regelmaRBig) soll kontrolliert werden?
Zu beachten . B

Besteht die Moglichkeit eines hoheren BuRgelds (ggf. im

Sperrbezirk)?

Laut StralBenverkehrsordnung sind bei der Benutzung von Fahrzeugen unnotiger Larm und vermeidbare Abgasbelasti-
gungen verboten, ebenso wie unniitzes Hin- und Herfahren innerhalb geschlossener Ortschaften, wenn Andere
dadurch belastigt werden (§ 30 Abs. 1 S. 3 StV0). Auf dieser Grundlage kann die Polizei gegen Freier (sog. Cruiser), die
mit ihrem Fahrzeug auf der Suche nach kauflichem Sex mehr als ndtig in einem bestimmten Stadtgebiet umherfahren,
vorgehen. Als geringfiigige Ordnungswidrigkeit darf die Polizei die Cruiser mit einem Verwarnungsgeld (§ 56 OWiG)
belegen, das in manchen Stadten 20 Euro betragt. Die Cruiser ziehen in der Regel die Begleichung eines \Verwarnungs-
gelds (Bargeld oder Uberweisung) einem Ordnungswidrigkeitenverfahren vor, da der BuRgeldbescheid postalisch ver-
sendet wird und enge Familienangehérige mit Offnen des Briefes ungewollt Kenntnis von dem Vorgang erhalten kén-
nen. Verstarkte Kontrollen wegen unnutzen Hin- und Herfahrens oder Larmbelastigung konnen helfen, StralRenprosti-

tution zu senken und Beschwerden von Anwohnenden und Gewerbetreibenden zuvorzukommen.

Chancen und Herausforderungen

O Reduzierung von Stral3enlarm und Abgasbelastigungen

O Reduzierung von Anwohnerbeschwerden

O Verfolgung und Erteilung einer(s) Verwarnung(sgelds) ggf. durch kommunalen Ordnungsdienst

O Senkung der Stral3enprostitution nur bei regelmaligem & konsequentem Ahnden uber langeren Zeitraum hinweg
O Entziehung der Arbeitsgrundlage von Prostituierten

O Nachweis des unnétigen Umherfahrens (Ausrede und mitunter Fakt: schwierige Parkplatzsuche)

O Entrichtung des Verwarnungsgelds zur Vermeidung familiarer Konflikte

INFOBOX

Ahndung ,unnitzes Umherfahren” im Sperrbezirk, Beispiel Disseldorf
https://www.duesseldorf.de/medienportal/pressemitteilung/pld/osd-schwerpunktkontrolle-an-der-charlottenstrasse.html

Ahndung ,unniitzes Umherfahren”, Beispiel Chur (Schweiz)
https://www.suedostschweiz.ch/vermischtes/kontrollen-nach-klagen-wegen-prostitution-verstaerkt
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BuRgeld fiir wilden Miill und unsachgemaRe Miillentsorgung

O Sauberkeit erhohen
Zielsetzung .
O Stadtbild verschonern

Praxisbeispiel Hamburg, Mannheim

» Wo soll kontrolliert werden?
Zu beachten > Wie oft (sporadisch, regelmdRig) soll kontrolliert werden?

» Wie hoch soll das BuBR- bzw. Verwarnungsgeld ausfallen?

Die unsachgemal3e Entsorgung von Miill ist eine Ordnungswidrigkeit. Das Bul3geld bemisst sich nach dem BuRgeldka-
talog des jeweiligen Bundeslands. Insbesondere Kleinstmdill und kaputte Fahrrader fallen in Bahnhofsvierteln haufig
auf. Bei unbedeutenden Produkten (z.B. Pappbecher, Fast-Food-Verpackungen, Zigarettenkippen, Kaugummis, Bana-
nenschalen) liegt die BuBgeldspanne zwischen 5 und 100 Euro. Kleinere Mengen an Fakalien kosten zwischen 10 und
150 Euro sowie illegal entsorgte Fahrrader zwischen 20 und 1000 Euro in den Bundeslandern. Bei geringfligigen Ord-
nungswidrigkeiten darf das Verwaltungsvollzugspersonal die Betroffenen verwarnen und ein Verwarnungsgeld bis 55
Euro erteilen (§ 56 OWiG). In den Kommunen ist die Obergrenze teilweise niedriger angesetzt. Verstarkte Prasenz von
- Polizei, > kommunalem Ordnungsdienst und - Abfallfahndung sowie konsequentes Ahnden kénnen helfen, die
nicht ordnungsgemalie Miillentsorgung zu senken sowie Beschwerden von Anwohnenden und anderen Nutzenden

eines Viertels zuvorzukommen.

Chancen und Herausforderungen

O Reduzierung von Mill am StraBenrand, in Parks, Griinanlagen und auf Spielplatzen

O Reduzierung von Beschwerden der Anwohnenden und Gewerbetreibenden

O \Verbesserung der Schadstoffbelastung in der Umwelt

O Anstol3 fiir ein Umdenken

O Personalintensiv

O Verfolgung durch Abfallfahndung, kommunalem Ordnungsdienst oder Polizei

O Verwarnung und Verwarnungsgeld als unmittelbare Konsequenz auf Zuwiderhandlung

O Dauerhafte Senkung illegaler Millentsorgung bei regelmalBigem und konsequentem Ahnden uber langeren Zeit-
raum hinweg

INFOBOX

Wegwerfen von Zigaretten, Beispiel Mannheim
https://www.mannheim.de/de/presse/neue-bussgelder-wegwerfen-von-zigarettenkippen-am-haeufigsten-geahndet

Umgang mit Fahrradschrott, Hamburg
https://www.stadtreinigung.hamburg/privatkunden/strassenundwege/Fahrradschrott/index.html

Miill und Millentsorgung, Deutscher BuRgeldkatalog
https://www.bussgeldkatalog.org/umwelt-muell/#nowe
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Co-Creation

O Biirgerbeteiligung erh6hen

O Probleme unter Biirgerbeteiligung analysieren
Zielsetzung

O Nachhaltig planen

O Akzeptanz von MaRnahmen erhohen
Praxisbeispiel Bremen, Ludwigsburg

»> Welche Gruppen sollen einbezogen werden?
Zu beachten > Wie sind dauerhafter Austausch & Engagement sicherzustellen?

> Ist eine Evaluation der MaBnahme vorgesehen?

Im Gegensatz zur Birgerbeteiligung werden bei Co-Creation von Beginn eines Projektes die wichtigsten Sektoren (Po-
litik, Wirtschaft, Wissenschaft, Biirger*innen) und Zielgruppen gleichberechtigt einbezogen. D.h. insbesondere Biir-
ger*innen werden nicht nur einbezogen, um Auskunft Uber ihre Haltungen und Meinungen zu geben, sie sollen auch
Ideen vorschlagen und Impulse setzen — basierend auf ihrer Expertise, ihren Erfahrungen und Bediirfnissen. Co-Crea-
tion ist die Moglichkeit, tatsachlich Gehor zu finden und so Einfluss auf den Planungsprozess zu gewinnen, was letztlich
die Akzeptanz von Projekten und MalRnahmen bei Biirger*innen bzw. Zielgruppen erhoht. Im besten Fall ist Co-Creation
ein andauernder Prozess, um zwischen allen Beteiligten einen regelmaRigen Austausch sicherzustellen und auf diese
Weise regelmaRig Nachjustierungen der Projekte und MalBnahmen vornehmen zu kdnnen — immer dem Bedarf ange-
passt. Ziel ist soziale Integration und Belebung offentlicher Raume, die von diversen Nutzergruppen gleichermal3en

beansprucht werden.
Chancen und Herausforderungen

Demokratischer Weg, um offentlichen Raum zu gestalten

Offentlichkeit/ Biirger*innen liefern Input

Gleichberechtigung = Burger*innen fihlen sich ernst genommen

Politik muss auf Blrgerschaft und andere beteiligte Sektoren stark eingehen
Kostenersparnis: Es wird nur gemacht, was tatsachlich gebraucht und genutzt wird
VVermeidet Fehlplanungen

Benutzergruppen-Vielfalt schwer zu vereinbaren

Keine automatische Aneignung, auch wenn Offentlichkeit in Designprozess integriert ist

O 00 0 O0OO0OOOOO

Nur bei langfristigem Engagement wird Verantwortung fir den offentlichen Raum tbernommen

INFOBOX
Praxisbeispiel Bremen, Co-Creation eines digitalen Stadtteilwegweisers fir und mit alteren Menschen
https://www.ifib.de/Publikationen.html?autor=&id _pubtyp=&jahr=&titel=stadtteilwegweiser

Co-Creation in der Stadtentwicklung, Ludwigsburg (in Kooperation mit dem Fraunhofer-Institut)
https://www.muse.iao.fraunhofer.de/de/projekte/co-creation.html
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Community Organizing (Biirgerplattformen)

O Biirger*innen aktiv einbeziehen
Zielsetzung . . . .
O Lebenslagen in sozial benachteiligten Stadtteilen verbessern

® Praxisbeispiel Koln

> Wie konnen Biirger*innen ihren Stadtteil aktiv mitgestal-
ten?
Zu beachten . . . .
Wie konnen Biirger*innen darin unterstiitzt werden, fiir ihre In-

teressen einzutreten?

Community Organizing versteht sich als Ansatz, der im Gegensatz zum Quartiermanagement einer Steuerungslogik
.von unten” folgt. Dabei finden sich die Bewohner*innen eines Wohnquartiers in Form einer Art Zweckgemeinschaft
von Vereinen, Initiativen und anderen Gruppen zusammen und griinden lokale Biirgerplattformen. Die Themen werden
von den Birger*innen entlang der Belange und Bedarfe ihres Wohnquartiers selbst formuliert und nach auf3en kom-
muniziert. Birgerplattformen agieren selbstorganisiert, arbeiten jedoch mit wichtigen Nachbarschafts- bzw. Stadttei-
linstitutionen zusammen wie beispielsweise dem - Quartiersmanagement. Auf diese Weise konnen ihre Forderungen
an kommunale (politische) Entscheidungstrager auf Augenhohe herangetragen werden ohne dabei administrativ oder
durch ein finanzielles Abhangigkeitsverhaltnis gehemmt zu sein. So finanzieren sich Birgerplattformen bewusst nicht
Uber staatliche Gelder, sondern iber Spenden oder Mitgliedsbeitrage, um auf diese Weise ihre Unabhadngigkeit zu wah-

ren.
Chancen und Herausforderungen

O Aktivierung der Burger*innen, sich fir eigene Belange einzusetzen
O Forderung demokratischer Beteiligung

O Unsichere finanzielle Grundlagen

INFOBOX

Blrgerplattform ,Stark! Im Kolner Norden”

https://stark-koeln.org/

Kurtenbach, S. (2018): Quartiersmanagement und Community Organizing: zwei Seiten derselben Medaille? In: vhw FWS 4,
S.174-176
https://www.vhw.de/publikationen/forum-wohnen-und-stadtentwicklung/archiv/archiv-detail/magazin/heft-42018-
zivilgesellschaft-baut-stadt/

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation von Community Organizing im Vergleich USA-Deutschland-UK
https://www.ilpc.org.uk/Portals/7/2013/Documents/PaperUpload/ILPC2013paper-Tapia_ILPC_pa-
per_2013_20130208_022750.pdf
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Community Policing

O Biirgernahe erreichen
Zielsetzung
O Vertrauen schaffen

® Praxisbeispiel Missouri, New Brunswick

> Wie kann man Biirger*innen in die Arbeit von Polizei und
anderen Sicherheitsakteuren einbeziehen?
Zu beachten
Wie hoch sind organisatorischer und administrativer

Aufwand?

Community Policing (deutsch: Birgernahe Polizeiarbeit) ist eine aus dem US-amerikanischen Raum stammende Philo-
sophie polizeilichen Tatigwerdens. Ziel ist die Verhinderung bzw. Reduzierung von Kriminalitat, Disorder und Incivilities,
die Erhohung des Sicherheitsempfindens in der Bevdlkerung sowie die \Verbesserung der Beziehung zwischen der Po-
lizei und der Bevolkerung. Kernelementim US-amerikanischen Vorbild ist, dass Streifenpolizist*innen in ihrer Kommune
mit den Anwohnenden eine Partnerschaft eingehen, um Probleme der offentlichen Sicherheit gemeinsam zu identifi-
zieren, zu analysieren und zu losen. Dieser Ansatz setzt eine diesbezugliche Ausrichtung der gesamten polizeilichen
Organisation und des polizeilichen Selbstverstandnisses voraus. Birger*innen sollen in diesem Rahmen als Partner*in-

nen behandelt werden, nicht als polizeiliches Gegenliber.
Chancen und Herausforderungen

Gemeindebezogene Polizeiarbeit, um Probleme im lokalen Kontext zu |6sen: setzt VVertrauen in Polizei voraus
Erhohte Prasenz und Ansprechbarkeit von Polizei durch vermehrte Streifen

Zuordnung eines Polizisten zu einem bestimmten Bezirk: erhoht Vertrauensverhaltnis zwischen Polizei & Burger*in
Einbezug/ Beteiligung der Biirger*innen in Polizeiarbeit (z.B. Neighborhood Watch-Programme)

Einbezug anderer Sicherheitsakteure, um gemeinsam Losungen im lokalen Interesse zu erarbeiten

1:1 -Konzept—Ubertragung auf deutsche Verhaltnisse eher schwer (Was ist eine ,Community” in Deutschland?)

000O0O0O0OO

Anspruchsvoller Ansatz: setzt organisatorische \Veranderungen und Veranderungen in der Administration polizei-
lichen Handelns voraus

o

Kann fiir bestimmte Bevolkerungsgruppen verscharfte Kontrolle und konsequentere polizeiliche Repression be-

deuten

INFOBOX

Artikel, Informationsdienst Birgerrechte & Polizei/ CILIP
https://www.cilip.de/1999/12/20/community-policing-alternative-zu-herkoemmlicher-polizeiarbeit/

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluationsstudie, New Brunswick (Kanada)
https://www.publicsafety.gc.ca/lbrr/archives/cnmces-plcng/cn32507-eng.pdf

Evaluationsstudie, Missouri (USA)
https://www.ncjrs.gov/pdffiles1/Digitization/161458NCJRS.pdf
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Defensive/ Hostile Architecture

) O Subjektiv unerwiinschte Verhaltensweisen verdrangen
Zielsetzung . .
O Fehinutzung offentlicher Raume verhindern

Praxisbeispiel London

Was ist als Fehlnutzung anzusehen?

Wer soll verdrdngt werden?
Zu beachten .
Wohin soll verdrangt werden?

YV V V V

Welche alternativen Angebote soll es geben?

Defensive Architecture (auch: Hostile Architecture, zu Deutsch: feindliche Architektur), ist ein Uberbegriff fiir eine bau-
liche Gestaltung des offentlichen Raumes, die vermeintliche Fehlnutzungen o6ffentlicher Flachen — bspw. Die Nutzung
von Banken als Schlafplatze — erschwert. Bestimmte Nutzende wie etwa Menschen mit Lebensmittelpunkt Stral3e,
Skater*innen oder Sprayer*innen (aber auch Tiere, insbesondere VVogel) sollen durch Defensive Architecture aus be-

stimmten offentlichen Raumen verdrangt werden. Typische Beispiele fiir Defensive Architecture sind:

Banke mit sehr schmalen oder unebenen Sitzflachen bzw. mit Armstiitzen, um das Liegen zu verhindern
Schwarzlicht bzw. Blaulicht, um intravendsen Drogenkonsum zu verhindern

Spikes zur Vogelabwehr

Musikbeschallung, um einen langeren Aufenthalt zu verhindern

Sprinkleranlagen auf Grinflachen

Ausstatten ebener Sitz- oder Stellflachen mit Steinelementen, Bolzen u.a., um Sitzen, Liegen oder Skaten zu ver-

000O0O00O

hindern
Chancen und Herausforderungen

O Kontrolle sozialen Verhaltens im offentlichen und semi-6ffentlichen Raum

O \Vorbeugung nichtintendierter Nutzung von Gegenstanden und Flachen im offentlichen und semi-6ffentlichen
Raum

O Verringerung der Aufenthaltsmadglichkeiten auch fiir die Mehrheitsgesellschaft, insbesondere Sitzmdglichkeiten
fiir Altere, Kinder oder Gehbehinderte

O Vertreibung von Marginalisierten, statt Bekampfung der eigentlichen Problemlage

INFOBOX
Artikel Uber hostile architecture in London
https://www.theguardian.com/artanddesign/2014/jun/13/anti-homeless-spikes-hostile-architecture

Dauerausstellung ,MaBnahmen gegen Obdachlose”, Wien
http://socialdesign.ac.at/images/PDF/Exhibition-guide _DE _web.pdf

Artikel Gber hostile design
https://www.derstandard.de/story/2000114816270/gitter-dornen-stacheln-architektur-die-sich-gegen-obdachlose-richtet
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Dialogformate in Planungsverfahren

O Informationen vermitteln
Zielsetzung O Partizipation & Zwei-Wege-Kommunikation fordern

O Austausch, Diskussion, Beratung, Beteiligung fordern

Praxisbeispiel Diisseldorf, Miinster

Wie werden Biirger*innen zuverldssig erreicht?

Wie kann ein dialogorientierter Austausch gewdhrleistet werden?
Zu beachten
Welche Themen sind zuganglich fiir Biirger*innen und bediirfen

der Absprache?

Dialogformate bieten anhand verschiedener Kommunikationsmaglichkeiten das Potenzial, 6ffentlich relevante Themen
im Planungsverfahren transparenter zu gestalten. \Von dffentlichem Interesse kdnnen dabei beispielsweise Nutzung,
Ausbau oder Sanierung von Flachen oder Infrastruktur sein. Mit Gesprachsrunden, Tagungen oder einer zentralen An-
laufstelle bestehen verschiedene Moglichkeiten, wie Interessierte starker integriert werden konnen.

Chancen und Herausforderungen

Informationsvermittiung und Austausch

Interessensaustausch von verschiedenen beteiligten Akteuren
Neue Anregungen und breite Akzeptanz aus und in der Gesellschaft
Vernetzung und Koordination

Beratung und Ausarbeitung von Losungen

0O 00O0O0OO

Interessenskonflikte

INFOBOX

Werkzeugkasten: Dialog und Beteiligung, Miinster/ NRW
https://www.bezreg-muenster.de/zentralablage/dokumente/service/oeffentlichkeitsbeteiligung/Werkzeugkasten _Dia-
log_und_Beteiligung-_1_.pdf

Runder Tisch Oberbilk, Diisseldorf

https://www.d-oberbilk.de/ueber-mich/
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Diskussionsveranstaltungen

O Biirgerbeteiligung ermoglichen
Zielsetzung .
O Offentlichen Diskurs fordern

Praxisbeispiel Wien

> Wozu dient die MaBnahme? Was soll erreicht werden?
Zu beachten > WieregelmaRig sollen solche Veranstaltungen durchgefiihrt

werden?

Offentliche Diskussionsveranstaltungen wie beispielsweise ,#kommraus” stellen eine Moglichkeit dar, die Be-
wohnenden eines Viertels mit Vertretenden aus Stadtverwaltung, Polizei, Sozialarbeit, lokalen Vereinen und anderen
Organisationen zusammenzubringen. Ziel ist es die Bedeutung des offentlichen Raums aus verschiedenen Blickwinkeln
offen und gemeinsam zu diskutieren, Merkmale fiir die Lebensqualitat aller Nutzenden und Bewohnenden auszu-
machen und Ansatze zu besprechen wie 6ffentlicher Raum erhalten und verbessert werden kann. Gleichzeitig bieten
offentliche Diskussionsveranstaltungen die Moglichkeit sich zu vernetzen sowie andere Disziplinen und Institutionen
kennenzulernen und Informationen Uber kinftige Initiativen zu bekommen. Vorrangiges Ziel offentlicher Dis-
kussionsveranstaltungen besteht darin alle Menschen eines Viertels zu erreichen, d.h. moglichst vielseitige und diverse

Personen aus Lokalpolitik, Verwaltung und Zivilgesellschaft an einen Tisch zu bekommen.

Bestehen konnen offentliche Diskussionsveranstaltungen aus Vortragen, Begehungen, Workshops, Walkshops,
Aktionen, Ausfahrten u.v.a.m. Der 6ffentliche Raum soll nicht nur thematisiert, sondern auch aktiv erlebt und erlebbar
gemacht werden. Offentliche Diskussionsveranstaltungen kénnen Impulsgeber und Grundlage sein fiir Projekte zur
Verbesserung der Lebens- und Aufenhaltsqualitat eines Viertels.

Chancen und Herausforderungen

Blrgerbeteiligung

Soziale Durchmischung

Aktivierender und kreativer Ansatz
Erhohung des sozialen Zusammenhalts

Auf Blrgerbeteiligung angewiesen

0O 00 O0O0OO

Impulsgeber: Umsetzung muss mit und von den Menschen vor Ort stattfinden

INFOBOX

#kommraus, Wien
https://www.kommraus.wien/
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Drogenkonsumraum

O Konsum im offentlichen Raum mindern
Zielsetzung O Medizinische Versorgung von Suchtkranken

O Weniger Drogentote durch Uberdosierung
@ Praxisbeispiel Berlin

» Welcher Standort ist geeignet?
Zu beachten > Welche Ge- und Verbote sollen in den Raumlichkeiten sowie

rund um das Gebdude gelten (z.B. Drogenverkaufsverbot)?

Drogenkonsumraume sind Einrichtungen fir die Drogenszene, in denen die Ausstattung fiir den (meist intravendsen)
Konsumiillegaler Drogen bereitgestellt wird. Um unhygienischen Drogenkonsum und das damit verbundene Infektions-
risiko zu reduzieren, werden sterile Spritzen und Einweghandschuhe angeboten sowie die Moglichkeit zur Desinfektion
von Handen und Einstichstellen gegeben. Der Besitz der mitgebrachten Substanz zum Eigenverbrauch wird geduldet,
mitgebrachte Utensilien diirfen allerdings nicht benutzt werden. Erst- oder Gelegenheitskonsum ist in den Einrichtun-
gen nicht gestattet. Es besteht die Moglichkeit, an den Konsumraum angegliedert medizinische Beratung, eine Notfall-

versorgung und Informationen zur Ausstiegsberatung anzubieten.
Chancen und Herausforderungen

Konsum spielt sich nicht mehr im offentlichen Raum ab
Pravention von Todesfallen in Zusammenhang mit Uberdosierung
HIV-Pravention

Enge Anbindung an das Hilfesystem maoglich

o

o

o

O Medizinische Versorgung moglich

o

O Drogenszene konzentriert sich auf die Umgebung der Druckraume
o

Eine zentrale Anlaufstelle zieht auch Drogenhandler an - Zuganglichkeit von Drogen steigt

INFOBOX

Bericht der Drogenbeauftragten der Bundesregierung 2018
https://www.bundesregierung.de/breg-de/service/publikationen/drogen-und-suchtbericht-2018-1545480

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation der Arbeit der Drogenkonsumrdume in Deutschland (2002)
https://www.researchgate.net/publication/237065287 _Evaluation_der_Arbeit_der_Drogenkonsumraume_in_der_Bundes-
republik_Deutschland

Evaluation Drogenkonsumraume Berlin
http://www.fixpunkt-berlin.de/fileadmin/user_upload/PDF/DKR/NuDroB _Endbericht_2015.pdf
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Duschmobil

O Randgruppen schiitzen
Zielsetzung . .
O Lebensqualitat erhohen

Praxisbeispiel Berlin

Inwieweit kann es stationdare Angebote ergdanzen?

Wer stellt die Zielgruppe dar (Frauen, Mdnner, Gefliichtete,
Zu beachten
Alte, Junge)?

» Wer tragt die Kosten?

Ziel eines Duschmobils ist es, Menschen mit Lebensmittelpunkt StraRe, wie Wohnungs- und Obdachlosen, Alkohol-
und Drogenkonsumierenden, den Zugang zu (taglicher) Korperhygiene zu erleichtern. Es ist ein aufsuchendes Angebot,
das ganzjahrig zum Einsatz kommt. Zielgruppe sind diejenigen Personen, die nicht von sich aus Hilfseinrichtungen auf-
suchen mochten oder kénnen.

Damit Betroffene das Duschmobil finden, sollte es entweder gut sichtbar im Bahnhofsviertel umherfahren und/ oder

(in gleicher Reihenfolge) festgelegte Platze bzw. StralBenziige aufsuchen.

Chancen und Herausforderungen

O Hohe Reichweite

O Erhohung Lebensqualitat und Wiirde durch Basisversorgung (Korperpflege, Hygieneartikel, Kleidung, Lunchpakete)

O Aufklarungsarbeit

O Soziale Beratung

O Weitervermittiung an andere Einrichtungen und Behorden

O Sofortige Erste Hilfe

O Reduzierung Beschwerdeaufkommen

O Kostenintensiv

O AuRerordentliche Nutzung offentlicher StraRen bedarf einer Betriebserlaubnis - erschwert spontane Anderung
der aufzusuchenden Orte

O Begrenzte Ressourcen durch GroRe des Busses

INFOBOX

Duschmobil fiir obdachlose Frauen, Berlin
https://duschmobil.de/
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Einschreitschwellen festlegen

O Handlungsspielraum von Sicherheitsakteuren
eindeutig festlegen
Zielsetzung
O Einheitliche Vorgaben (Standards) schaffen

Handlungssicherheit schaffen
Praxisbeispiel Bremen

> Wie sehen die politischen und rechtlichen Rahmenbedingungen
Zu beachten aus?

» Welche Ge- und Verbote sollen gelten?

Wichtig fur Intervention und Pravention sowohl bei deviantem Verhalten als auch Ordnungsverstof3en und Kriminalitat
ist ein eindeutiges Festlegen der Einschreitschwellen der zustandigen Akteure. Polizei und Ordnungsdienste missen
klar bestimmen, wann eingegriffen wird bzw. welche Handlungen und Verhaltensweisen noch tolerierbar sind. Das er-
leichtert die Arbeit der Sicherheitsakteure, weil es klare Vorgaben und Richtlinien gibt, also mit Behdrden, Organisatio-
nen und unterschiedlichen Nutzergruppen des Bahnhofsviertels abgesprochene Standards. So sollte z.B. genau geklart
werden, was die Kommune, Anwohnende, Gewerbe und/ oder Betroffene selbst etwa unter ,Lagern im &ffentlichen
Raum” verstehen, wie viel Platz Passanten beim Betteln auf dem Gehweg gelassen werden muss oder an welche al-

ternativen Orte die Menschen bei einer Wegweisung gehen konnen.
Chancen und Herausforderungen

Erhohung Sicherheitsempfinden

Erhohung Aufenthaltsqualitat

Gratwanderung unterschiedliche, z.T. divergierende Interessen und BedUrfnisse auszutarieren
Politische und rechtliche Rahmenbedingungen beachten

u.U. sehr kleinteilige Vorgaben

0O 0 0O0OOO

Erfordert konsequente Anwendung und Durchsetzung

INFOBOX

Sicherheitsprogramm Bremen
https://www.inneres.bremen.de/sixcms/media.php/13/Hbf%20Brosch%FCre%20final.pdf
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Einsehbarkeit verbessern

O Subjektive Sicherheit starken
Zielsetzung O Kriminalitat senken

O Subjektiv unerwiinschte Verhaltensweisen minimieren

Praxisbeispiel Erfurt

Wie weit muss Transparenz im 6ffentlichen Raum gehen?

Welche Ziele sollen erreicht werden (Verhaltenssteuerung
Zu beachten .
oder Aufenthaltsqualitat)?

> Wer ist fiir die regelmaRige Kontrolle zustandig?

.Einsehbarkeit” ist eine daul3erst effiziente MaRnahme, um im offentlichen Raum Veranderungen hinsichtlich subjektiv
unerwtinschter VVerhaltensweisen, Kriminalitat, Sicherheitsempfinden und Aufenthaltsqualitat zu bewirken. Stral3en,
Platze, Parks, Spiel- und Sportflachen und andere Teile 6ffentlichen Raums, sollten immer Gber die Mdglichkeit verfi-
gen, das Geschehen dort sowohl von auRen wie auch von innen beobachten zu kénnen, d.h. einen guten Uberblick iiber
potenzielle Gefahrenquellen und mogliche Fluchtwege zu bieten. Dadurch ist spontane Nutzung gewahrleistet, die Be-
lebung steigt und mitihr das Sicherheitsempfinden der Nutzenden. Wesentlich fiir das Sicherheitsempfinden sind tiber-
schaubare Raumstrukturen, die nicht von Mauern und Zaunen, Baumen und Hecken, Schilden und Plakaten verstellt
sind. Je grol3er, zentraler, belebter und einsehbarer, desto ,6ffentlicher” wirkt stadtischer Raum. Damit bietet Einseh-
barkeit auch die Moglichkeit, zur offentlichen Nutzung gedachte Raume klar von halb-offentlichen und privaten Rau-

men abzugrenzen.
Chancen und Herausforderungen

Klare Ordnung und Struktur erleichtert Orientierung

Gibt Nutzenden das Gefiihl von Kontrolle

Transparenz: VVerhalten der Nutzenden immer beobachtbar
Keine Bildung von Angstraumen

Keine Riickzugsmoglichkeit, keine Nischen

Klare Fluchtwege

Steuerbarer Aneignungsprozess

0O 00 O0O0OO0OODOO

Ubernutzung, unterschiedliche Nutzungsanspriiche kénnen zu Konflikten fiihren

INFOBOX
Beispiel Leipziger StraRe, Erfurt
https://www.erfurt.de/mam/ef/leben/verkehrsplanung/vep/rvk _kurzfassung.pdf

Die 12 wichtigsten Kriterien fiir eine sichere Stadt, u.a. Einsehbarkeit
https://www.stadtmarketing.eu/sichere-stadt/
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Erfrierungsschutz

O Obdachlose vorm Erfrieren schiitzen
Zielsetzung N
O Ubernachtung unter freiem Himmel vermeiden

Praxisbeispiel

Wo befinden sich geeignete Standorte?
Werden Anwohnende einbezogen?
Zu beachten Wie lassen sich Bedenken ausrdumen?

Erfolgt eine Betreuung durch Sozialarbeit?

YV V V V V

Wer kiimmert sich um die Pflege und Wartung?

Ende 2019 begann in Ulm eine Testphase mit Schlafkapseln als Erfrierungsschutz fir Obdachlose in kalten Winter-
nachten. Das sog. ,Ulmer Nest" dient als letzte Notzuflucht, damit Obdachlose nicht ungeschiitzt im Freien tibernachten
missen. Der Erfrierungsschutz ist fir Menschen gedacht, die aus vielerlei Griinden nicht in Sammelunterkiinften oder
Ubernachtungsheimen (ibernachten wollen oder kénnen. Die Schlafkapsel ist eine langliche fiinfeckige Konstruktion
aus Holz und Stahlblech und mit technischen Sensoren ausgestattet. Diese Sensoren geben Informationen tber die
Belegung der Schlafkapsel, die Temperatur- und Frischluftzufuhr und gesundheitliche Bedrohungen (z.B. Rauchent-
wicklung) weiter. Die Schlafkapsel verfligt tiber einen SchlieBmechanismus, der im Notfall automatisch 6ffnet, und iber
eine einfache VVersorgung mit Strom und Licht. Am ndchsten Morgen weckt ggf. eine Person aus dem Streetwork-Team
die schlafende Person auf, um ihren Zustand zu tberpriifen und wenn nétig betreuende MalRnahmen einzuleiten. Wer-
den Schaden oder Verunreinigungen hinterlassen, so werden die fiir die Beseitigung zustandigen Stellen verstandigt.
Auf diese Weise soll die Akzeptanz sowohl bei den Betroffenen als auch den Anwohnenden wachsen. Die Erprobung

wird wissenschaftlich begleitet.
Chancen und Herausforderungen

Niedrigschwelliger Schutz fiir Leib und Leben

Innovative Ubernachtungsméglichkeit

Flexibel einsetzbar

Platzsparend

Betreuung durch Streetwork sinnvoll

Leicht zu reinigen

Sofortige Reinigung und Behebung von Schaden fir Akzeptanz der Nutzenden und Anwohnenden erforderlich
Wartung der Technik erforderlich

O 00 0O0O0OOOO

Kosten fir Herstellung und Wartung

INFOBOX

JUlmer Nest”
https://ulmernest.de/
https://trott-war.de/ulmer-nester-beliebter-unterschlupf/
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Erhaltungs- und Zweckentfremdungssatzungen

e . O Soziale Mischung erhalten
Erhaltungsgriinde Geltungsbereich Zlelsetzung

zusundigker Baugesetzbuch

El‘hﬂltllllgSSﬂtleng Praxisbeispiel Diisseldorf, Hamburg, Leipzig, Miinchen
Wohnbevilkerung

Zustandigheiten Aygnahmen Zubeachten > In welchen Gebieten sollen Satzungen realisiert werden?

O Leerstand und Verdrangungsprozesse verhindern

Mit Erhaltungs- oder Milieuschutzsatzungen (§ 172 BauGB) wird das Ziel verfolgt, die gewachsenen Bevdlkerungs-
strukturen zu erhalten und vor Verdrangungsprozessen zu schiitzen. Erhaltungssatzungen umfassen Gebiete mit ei-
nem besonderen Mitspracherecht der Kommune, um Spekulationen mit Mietwohnungen zu erschweren. So unterlie-
gen bauliche Anderungen wie Modernisierungsmanahmen und Umwandlungen einem Genehmigungsvorbehalt. Fiir
Grundstucke in Erhaltungssatzungsgebieten besteht haufig ein Vorkaufsrecht der Kommune.

Bei Zweckentfremdungs- oder Wohnraumschutzsatzungen geht es um den Schutz frei finanzierten Wohnraums vor
ungenehmigter Zweckentfremdung. Eine Zweckentfremdung liegt immer dann vor, wenn Wohnraum nicht zum Woh-
nen genutzt wird: d.h. berufliche oder gewerbliche Nutzung, Nutzung als Ferienwohnung, Abbruch oder Leerstand. Eine
solche Satzung erlasst eine Kommune auf Grundlage eines entsprechenden landesrechtlichen Gesetzes. Im Falle einer
Zweckentfremdungssatzung klart die Kommune auf und versucht Vermietungshemmnisse im Dialog mit den Eigentti-
mer*innen zu beseitigen. VerstoRe gegen die erforderliche Genehmigung oder gegen Auskunfts- und Vorlagepflichten

fur Unterlagen sind Ordnungswidrigkeiten und konnen mit Bul3geldern geahndet werden.
Chancen und Herausforderungen

Sozial vertragliche Steuerung von Aufwertungsprozessen

Schutz der sozialen Zusammensetzung, aber kein individueller Schutz

Erhohung der Zufriedenheit der Bewohnenden im Quartier

Erhohung der stadtebaulichen Attraktivitat

Kein Ausschluss von Mietpreissteigerungen

Hohe personelle und organisatorische Ressourcen zur Durchsetzung von Verordnungen

0000O0O0OO

u.U. Verringerung von Investitionen in den Bestand wegen Eingriffs in den Wohnungsmarkt und die Eigentums-
rechte

INFOBOX

Berliner Mietergemeinschaft: ,Ein scharfes Schwert — Milieuschutz in Hamburg”
https://www.bmgev.de/mietrecht/tipps-a-z/artikel/ein-scharfes-schwert-milieuschutz-in-hamburg/

Soziale Erhaltungssatzungen in Leipzig
https://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadterneuerung-in-leipzig/soziale-erhaltungssatzungen/

Zweckentfremdung erklart in Minchen
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Sozialreferat/Wohnungsamt/Zweckentfremdung/Was-ist-eine-
Zweckentfremdung-.html

Wohnraumschutzsatzung der Landeshauptstadt Diisseldorf
https://www.duesseldorf.de/wohnen/zweckentfremdung.html
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Fahrradparkplatze

O Raum schaffen
Zielsetzung O Verkehrssicherheit starken

O Fahrradnutzung starken

Praxisbeispiel Diisseldorf, Herrenberg, Ulm

Welche Standorte sind geeignet?

Zu beachten > Gibt es ausreichend Schutz gegen Diebstahl?

» Was soll mit nicht mehr abgeholten Fahrradern passieren?

Wichtige Voraussetzung fur die Nutzung des Fahrrads ist die Moglichkeit, es sicher, einfach, schnell oder wetterge-
schutzt abstellen zu kénnen. Fahrradparkplatze gibt es in unterschiedlichen Ausfiuhrungen, die Intentionen liegen ent-
weder im kurzfristigen Abstellen und FestschlieBen (Stander) oder im langeren und sicheren Aufbewahren (Box). Ab-
stell- und Parksysteme bieten Fahrradfahrenden eine sichere und komfortable Moglichkeit, sich mobil in der Stadt mit
dem Fahrrad zu bewegen. Gleichzeitig sorgen Abstell- und Parksysteme fir ein ordentliches Stadtbild, da dem Abstel-
len und Anlehnen von Fahrradern an allen sich bietenden Gelegenheiten vorgebeugt wird. Insbesondere entlang von
StralRen und Gehwegen bilden wild abgestellte Fahrrader (alleine oder in gro3er Anzahl) ein Gefahrenpotenzial fiir Ful3-

ganger*innen und Rollstuhlfahrende.
Chancen und Herausforderungen

O Platzsparendes Parken
Geordnetes Stadtbild
Witterungsanfallig

0O 0O

Vandalismusanfallig

INFOBOX

Beispiel Fahrradhauschen, Diisseldorf
https://www.duesseldorf.de/leben-in-duesseldorf/verkehr/detail/newsdetail/duesseldorfer-fahrradhaeuschen-zwei-prototy-
pen-im-praxistest-1.html

Beispiel Fahrradparkhaus, Ulm

https://www.ulm.de/leben-in-ulm/verkehr-und-mobilitaet/radverkehr/fahrradparken

Beispiel Fahrradbox, Herrenberg
https://www.herrenberg.de/de/Rathaus/Buergerservice/Buergerservice-A-Z/Dienstleistung?view=publish&item=ser-
vice&id=2262

Fahrradparken Baden-Wirttemberg
https://www.fahrradland-bw.de/radverkehr-in-bw/infrastruktur/fahrradparken/
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Fahrrad-Servicestationen

O Verkehrssicherheit erhohen
Zielsetzung .
O Fahrradnutzung starken

Praxisbeispiel Malmo, Tiibingen

» Welche Standorte sind geeignet?

Zu beachten
» Gibt es ausreichend Schutz gegen Vandalismus?

Auch mit dem Fahrrad gibt es manchmal Pannen: Platte Reifen, Kette rausgesprungen, Bremse defekt oder im Fall von
E-Bikes auch mal Akku leer. Fir kleinere Reparaturen bieten sich Fahrrad-Servicestationen an, die in einigen Stadten
bereits kostenlos angeboten werden. Diese Stationen erleichtern eine intensive Nutzung des Fahrrads. Menschen, die
beispielsweise auf dem Arbeitsweg eine Panne haben, haben dort eine verlassliche Anlaufstelle und knnen nach der
Reparatur gleich weiterfahren. Radfahrende mit dem E-Bike kdnnen eine Pause einlegen und ihren Akku aufladen. Um

die Menschen auf diese Stationen aufmerksam zu machen, bietet sich eine Ubersichtskarte im Internet an.
Chancen und Herausforderungen

O Zielgerichtet an Ausflugszielen oder stark frequentierten Radwegen anbieten
O Witterungsanfallig
O Vandalismusanfallig

INFOBOX

Beispiel Tiibingen, Ubersichtskarte Reparaturstationen
https://www.tuebingen.de/mobil/stadtplan/radservicestationen
Beispiel Tiibingen, Ubersichtskarte Reparaturstationen
https://www.tuebingen.de/mobil/stadtplan/e-bike-ladestationen
Beispiel Malmo (Schweden), Ubersichtskarte Fahrradpumpen

https://kartor.malmo.se/rest/leaf/1.0/?zoom=12&center=13,55.58&0l=adress,cykelpumpar&bl=stadskartan&config=../con-
figs-1.0/malmo_atlas.js
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FahrradstraRBen

O Verkehrssicherheit erhohen
Zielsetzung O Verkehr beruhigen

O Fahrradnutzung starken

Praxisbeispiel Bremen, Diisseldorf, Leipzig, Miinchen

» Welche StralBen sind geeignet?
Zu beachten > Soll die StraRe (eingeschrdnkt) fiir den Autoverkehr freigegeben

werden?

Bei einer Fahrradstrale ist die gesamte Fahrbahn dem Radverkehr vorbehalten. Andere Fahrzeuge diirfen eine Fahr-
radstrafRe nur dann benutzen, wenn ein Zusatzschild weiteren VVerkehr zulasst. Dabei ist die Hochstgeschwindigkeit auf
30 km/h begrenzt. Die Fahrradstral3e gewahrt Radfahrenden mehr Freiraum: Sie dirfen auf einer Fahrradstral3e ne-
beneinander fahren. Anliegenden ist regelmaRig die Durchfahrt mit dem Auto gestattet, allerdings mussen sie Rick-
sicht auf den Radverkehr nehmen und ggf. im Schritttempo fahren. Die in Tempo-30-Zonen tbliche Rechts-vor-links-
Regelung ist giiltig, verlangsamt aber den Radverkehr, so dass mancherorts Radfahrende durch Beschilderung oder

Gestaltung gegenuber Fahrzeugfiihrenden aus Nebenstral3en bevorrechtigt sind.
Chancen und Herausforderungen

Weniger (schwere) Unfdlle durch weniger Konfliktsituationen zwischen Radfahrenden und Autofahrenden
Zielgerichtete Lenkung des Radverkehrs, Blindelung des Radverkehrs

Trennung von Rad- und Autoverkehr

Geringere Larmbelastung

u.U. Wegfall von Parkplatzen

0O 00O0OO

Wenig Kenntnis von FahrradstralRen und entsprechenden Verkehrsregelungen

INFOBOX

Die FahrradstraRe gemal StVO
https://www.bussgeldkatalog.de/fahrradstrasse/

Beispiel Bremen (Zeitungsartikel)
https://www.weser-kurier.de/bremen/stadtteile/stadtteile-bremen-suedost _artikel,-Vorfahrt-auf-der-Fahrradstrasse-
_arid,1174503.html

Beispiel Disseldorf

https://www.duesseldorf.de/radschlag/infrastrukturelemente/radwege.html

Beispiel Leipzig

https://www.leipzig.de/news/news/fahrradstrassen-erhalten-fahrbahn-piktogramme/

Beispiel Minchen
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kreisverwaltungsreferat/Verkehr/Radln-in-Muenchen/Fahrradstras-
sen.html
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Fahrradverkehr starken

O Verkehrsberuhigung erzeugen
Zielsetzung O Subjektive Sicherheit starken

O Aufenthaltsqualitat erhohen

Praxisbeispiel Marburg

> Welchen lokalen Bedarf gibt es, welche Wege sind fiir den

Zu beachten Radverkehr relevant?

> Wo bleibt der Autoverkehr besonders relevant?

Stadtischer Raum ist knapp bemessen. Das spiegelt sich auch in der vielerorts Uberlasteten StraReninfrastruktur der
Stadte wider. Gerade zu StoRzeiten und in den Innenstadtbereichen drangt sich der Autoverkehr und Parkflachen ste-
hen nicht ausreichend zur Verfligung. Das hat bereits viele Kommunen dazu veranlasst, die AutostraBen zu entlasten
und den Radverkehr zu fordern. Technische Entwicklungen kommen diesem Bestreben entgegen. Gerade das E-Bike
ermoglicht es, langere Distanzen problemlos und autofrei zurtickzulegen. Lastenrader konnen fiir einen autofreien Lie-
ferverkehr genutzt werden. Fiir kurze Strecken oder eine flexible Nutzung wurden Angebote von Leihfahrradern einge-
richtet. Der Umstieg auf den Radverkehr ist allerdings eine langfristige Entwicklung. Es muss Raum fir Fahrradwege
gefunden und geschaffen werden. Dariiber hinaus ist eine Anbindung an den OPNV mit entsprechenden Abstellfldchen

in Bussen und Bahnen sinnvoll.

Viele unterschiedliche MalBnahmen konnen zu einer Starkung des Fahrradverkehrs beitragen wie beispielsweise
- Fahrradparkpldatze, - Fahrrad-Servicestationen, - FahrradstraBen, - Radschnellwege oder auch

- Radverkehrsbeauftragte.
Chancen und Herausforderungen

O Geringere Gerdusch- und Abgasbelastung
Klimafreundlich
Platzsparend in Vergleich zum Autoverkehr

Autoverkehr an vielen Stellen unvermeidbar

0O 0 0O

\/erkehrssicherheit flir Radfahrer*innen

INFOBOX

Ampelschaltung in Marburg
https://kommunal.de/marburgs-ampeln-zeigen-gruen-fuer-den-radverkehr

Weiterflihrende Informationen vom Umweltbundesamt
https://www.umweltbundesamt.de/themen/verkehr-laerm/nachhaltige-mobilitaet/radverkehr#vorteile-des-fahrradfah-
rens
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Fallkonferenzen

. O Individualisierte Losungskonzepte verschiedener sozialer
Zielsetzung . o .
Akteure fiir Drogenabhangige erarbeiten

Praxisbeispiel Bamberg, Niirnberg

Zu beachten > Wie konnen soziale Akteure miteinander vernetzt werden?

Das Sicherheitsempfinden ist u. a. durch den Umgang mit Suchtkranken in der Offentlichkeit beeinflusst. Einzelfallbe-
zogene und einrichtungsiibergreifende Fallkonferenzen stellen eine zielfihrende Moglichkeit der ambulanten Sucht-
hilfe dar. Die fallbezogene Suchthilfe bietet durch intensive Kooperationsbeziehungen zwischen verschiedenen Akteu-
ren Maoglichkeiten der individuellen Hilfeplanung. Somit konnen beispielsweise Sicherheitsakteure, Stadt und Suchthil-
feeinrichtungen in schwerwiegenden Fallen wichtige Informationen austauschen. Ein Grofteil der Suchthilfeeinrich-
tungen in Nordrhein-Westfalen (ca. 82 %) fiihrt bereits Fallkonferenzen mit anderen Einrichtungen durch. Kooperatio-
nen mit Akteuren der Sicherheitsarbeit werden jedoch haufig aus Grinden des Daten- und Klientenschutzes gescheut.
In Monchengladbach werden individualisierte und anonymisierte Fallkonferenzen durchgefiihrt, die zu einer besseren
Abstimmung von MaRnahmen fiihren und den Klient*innen umfassende Hilfe bieten.

Chancen und Herausforderungen

O Steigerung der Behandlungseffizienz

O Vernetzung und Kooperationen zwischen unterschiedlichen Suchthilfeeinrichtungen
O Verbesserung des Sicherheitsgefihls

O Erhohung der Lebensqualitat fur Suchtkranke

O Kostenglinstiges Verhaltnis

INFOBOX

Erhebung und Analyse der ambulanten Suchthilfestrukturen in Nordrhein-Westfalen, MAGS NRW
http://www.landesstellesucht-nrw.de/tl _files/images/pages/PDFs/Strukturanalyse_NRW _PDFUA.pdf

Die Zukunft der Suchthilfe in Deutschland, Tagungsbericht
https://www.apk-ev.de/fileadmin/downloads/Band _36.pdf

,HaLT — Hart am Limit” — Praventionsprojekt fir Kinder und Jugendliche mit riskantem Alkoholkonsum
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/ministerium/ressortforschung/drogen-und-sucht/praevention-des-sucht-
mittelkonsums/halt-hart-am-limit.html
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Falschparker*innen abschleppen

Zielsetzung O Verkehrssicherheit erhohen

Praxisbeispiel Diisseldorf

» Handelt es sich um dffentlichen oder privaten Raum?

Zu beachten > Inwieweit sollen Biirger*innen zur Ahnung miteinbe-

zogen werden?

Blockiert ein Fahrzeug im offentlichen Raum Verkehrswege und behindert dadurch andere, sind Polizei und Ordnungs-
amt fur das Abschleppen des unbefugt abgestellten Fahrzeugs Ansprechperson fur Birger*innen. Denn Parkverstol3e,
d.h. Ordnungswidrigkeiten, im o6ffentlichen Raum festzustellen, ist eine hoheitliche Aufgabe. Zum 6ffentlichen Raum
zahlen u.a. Ein- und Ausfahrten, Parken auf Radwegen oder Parken auf Behindertenparkplatzen ochne Ausweis sowie

Parken im absoluten Halteverbot.

Neben (vermehrten) Streifen von Polizei und > kommunalem Ordnungsdienst zur Parkkontrolle eignet sich auch der
Einbezug von Blrgerinnen und Burgern, die via > App Falschparker*innen beim Ordnungsamt melden konnen, um die
Zahl von Falschparker*innen zu reduzieren. Senken lasst sich die Zahl aber auch durch ein verbessertes Angebot an 2>
Parkmoglichkeiten bzw. einen attraktiven OPNV. Um generell auf das Problem aufmerksam zu machen und das Be-
wusstsein fur korrektes Parken bei motorisierten Verkehrsteilnehmenden zu erhohen konnen auRerdem intensive
Kontrollen an angekindigten = Sicherheitstagen stattfinden und/ oder - gezielte Infokampagnen zum Thema ge-

startet werden.
Chancen und Herausforderungen

Sicherheit aller VVerkehrsteilnehmenden erhohen
Senkung von Verkehrsunfallen und Personenschaden
Bul3geldeinnahmen

Hoher Personalaufwand

Unmut in der Bevolkerung, v.a. wenn Alternativen fehlen
Unklarheit Uber gesetzliche Regeln in der Bevolkerung
Denunziantentum: Birger*innen als ,Privat-Sheriffs”

00000O0OO0OO

Birgereinbezug: u.U. vermehrte Falschmeldungen und birokratischer Aufwand

INFOBOX
Ahndung von Falschparker*innen, Diisseldorf
https://www.duesseldorf.de/ordnungsamt/verkehrueb/drittanzeige.html

Beispiel ,Parken in Dusseldorf"
https://www.duesseldorf.de/verkehrsmanagement/mit-dem-auto/parken-in-duesseldorf.html

Falsch parken, Deutscher BuRRgeldkatalog
https://www.bussgeldkataloge.de/falschparker-abschleppen-lassen/

Falschparker*innen, Informationen ADAC
https://www.adac.de/verkehr/recht/verkehrsvorschriften-deutschland/falschparker-abschleppen/
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Falschparken-App

Zielsetzung O Verkehrssicherheit erhohen
Praxisbeispiel Berlin, Hamburg

» Handelt es sich um o6ffentlichen oder privaten Raum?

Zu beachten
> Anonyme oder namentliche Meldung?

Immer mehr Stadte und Kommunen bieten spezielle Apps an, um VerkehrsverstoRe insbesondere von Autofahrenden
zu melden. Die Apps erfassen den aktuellen Standort, bieten aber auch die Moglichkeit denjenigen Stra3ennamen ein-
zutippen, in der sich das unrechtmaBig geparkte Auto befindet. Mittels hochgeladenem ,Beweisfoto” wird der Vorfall
an das entsprechende Ordnungsamt Ubermittelt — und zwar nicht anonym, sondern mit Klarnamen. Das Ordnungsamt
entscheidet dann Gber die weitere Bearbeitung.

Blockiert ein Fahrzeug im 6ffentlichen Raum Verkehrswege und behindert dadurch andere, sind Polizei und Ordnungs-
amt fur das Abschleppen des unbefugt abgestellten Fahrzeugs Ansprechperson flr Burger*innen. Apps, um falsch ge-
parkte Fahrzeuge im offentlichen Raum zu melden, kénnen neben (vermehrten) Streifen von Polizei und - kommuna-
lem Ordnungsdienst, dazu beitragen die Zahl von Falschparkenden zu reduzieren. Ein konsequentes VVorgehen gegen
Falschparkende kann die innerstadtische Belastung durch Kraftfahrzeuge reduzieren.

Chancen und Herausforderungen

Sicherheit aller Verkehrsteilnehmenden erhohen

Senkung von Verkehrsunfallen und Personenschaden

Schnell und unburokratisch

App kostenlos

Smartphone-gebunden

Internetverbindung notwendig

Denunziantentum: Birger*innen als ,Privat-Sheriffs”

u.U. vermehrte Falschmeldungen und burokratischer Aufwand

Keine einheitliche bundesdeutsche Regelung

O 00 00O0OO0OOOODO

Verscharft Klima zwischen Autofahrenden, Radfahrenden und Ful3ganger*innen

INFOBOX
Falschparker-Meldungen via App, Berlin (Zeitungsartikel)
https://www.morgenpost.de/berlin-aktuell/article127297930/Wie-Berliner-per-Smartphone-Falschparker-verpetzen.html

Falschparker-Meldungen via App, Hamburg (Zeitungsartikel)
https://www.mopo.de/hamburg/privatpersonen-gegen-parksuender-hamburger-gehen-auf-falschparker-jagd-26699348
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Farbgestaltung

O Subjektiv unerwiinschten Verhaltensweisen vorbeugen
Zielsetzung O Subjektive Sicherheit starken

O Aufenthaltsqualitat erhohen
Praxisbeispiel Tirana (Albanien)

» Farbgestaltung als EinzelmaRBnahme oder Teil eines stadtischen
Gesamtfarbenkonzepts?
> Ist die MaBnahme ein Thema bei Stadtverwaltung und
Zu beachten
Planungsamt?
»> Welche Zielgruppe soll erreicht werden und inwiefern kann sie

bei der Umsetzung eingebunden werden?

Ahnlich wie Beleuchtungs- und Begriinungskonzepte kann auch durchdachte Farbgestaltung im 6ffentlichen Raum ei-

nen positiven Effekt auf das Sicherheitsempfinden und die Aufenthaltsqualitat haben. Farbe hat eine psychologische

und identitatsstiftende Funktion, d.h. mit einer ansprechenden, hellen und bunten Farbgestaltung besteht fir Stadte

die Moglichkeit, Urbanitat und Lebendigkeit nachzuzeichnen und einzelnen Stadtteilen durch wiederkehrenden Far-

beinsatz eigene Identitdaten oder ein besonderes Image zu verpassen. Insbesondere in eher untibersichtlichen Berei-

chen kann Farbe zudem als Orientierungshilfe dienen (sog. ,Urban Coding”) oder in Kombination mit Beleuchtung

dunkle Ecken und Nischen einsehbarer wirken lassen.

Chancen und Herausforderungen

o

0O 0O

o o

Farbe schafft Atmosphare und weckt Emotionen

Bunte Farben vermitteln ein Gefiihl von Sicherheit

Farbgestaltung als Mittel fir nachhaltige Stadtplanung

MaBnahme, die sich sehr gut eignet, um Bewohnende, Immaobilieneigentiimer*innen und Investor*innen miteinzu-
beziehen

Strategische Farbgestaltung bedarf konsequenter Umsetzung

Farbgestaltung ggf. nicht nur fiir einzelne Platze, sondern als Teil eines stadtischen Gesamtfarbenkonzepts

INFOBOX

Tirana (Albanien)
http://www.albania-inside.de/online-reisefuehrer/tirana/

Stiftung Lebendige Stadt (2012)
https://lebendige-stadt.de/pdf/Stadtfarben.pdf
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Food-Truck

O Belebung und Verweildauer erhdhen
Zielsetzung . .
O Aufenthaltsqualitat erhohen

Praxisbeispiel Horb, Kitzingen

» Welche Standorte eignen sich?

Zu beachten > Feste oder rotierende Anbieter wahlen?

> Wie okologisch nachhaltig ist die MaBnahme?

Als Alternative zu Backereien und Kantinen decken Food-Trucks den Bedarf von Bewohnenden und Angestellten eines
Viertels nach guter (regionaler), frischer und zeitlich flexibler Verpflegung. Nahrung wird schnell und einfach dort ange-
boten, wo sie bendtigt wird. Food-Trucks sind durch ihre Belebungsfunktion Standortvorteil fir eine Stadt und konnen
gleichzeitig Absatzmarkt fiir regionale Erzeuger*innen darstellen. Neben des tempordren Einsatzes etwa im Rahmen
von > Quartiersfesten oder - SommerstraBen konnen Food-Trucks ganzjahrig betrieben werden in oder am Rand
von Griinanlagen, tageweise in Parkausbuchtungen entlang einer Stral3e oder auf brachliegenden Flachen im 6ffentli-
chen Raum. Food-Trucks sind insbesondere in Kombination mit anderen MaBnahmen eine Mdglichkeit, um die Aufent-
haltsqualitat in einem bestimmten Viertel dauerhaft zu erhohen wie beispielsweise > Begriinung, - Parklets oder >

Wasserspender.
Chancen und Herausforderungen

Zieht Menschen an: Belebung und soziale Kontrolle

Mobil und flexibel, temporar und dauerhaft einsetzbar

Streetfood: Moglichkeit zur AuBengastronomie flr ortsansassige Backereien, Restaurants oder Cafés
Fordert Nutzendenmischung: kulinarische Diversitat lockt unterschiedliche Personen an

Erfordert genaue Standortanalyse

u.U. erhohte Verschmutzung durch Verpackungsmiill

Regelmaliige Hygienekontrollen

Konkurrenz fur ortsansassige Gastronomie

Erhohte Larm- und Geruchsbelastigung

Schwierig Genehmigung fur gastronomische Sondernutzung des offentlichen Raums zu bekommen

00000000OO0OO

Teilstationare Varianten erfordern Stromversorgung, Frisch- und Abwasserleitungen

INFOBOX

Food-Tuck-Mittwoch, Kitzingen (Zeitungsartikel)
https://www.mainpost.de/regional/kitzingen/Foodtruck-Mittwoch-ist-ein-voller-Erfolg;art773,9977112
Feuerwehr-Foodtruck, Horb (Zeitungsartikel)
https://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.horb-a-n-ein-feuerwehr-foodtruck-fuer-den-marktplatz.fb7a0b4b-c1c8-4d35-
9539-0b0aS0b6da3b.html

Erhalt von Stellgenehmigungen
https://www.craftplaces.com/de/details/artikel/wissen/oeffentliche-flaechen-nutzen-vorschriften
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Forderung freier Szenen

o

Transparenz steigern (weniger Biirokratie in den Verfahren)

o

Kiinstlerische Vielfalt starken
Zielsetzung

o

Kulturszene durch finanzielle Unterstiitzungsleistungen

erhalten
Praxisbeispiel Berlin, Kdln, Leipzig

> Welche Einrichtungen fallen unter die Férderung?
> Welche Szenen und Gebiete sind betroffen?
Zu beachten .
> Welche Mittel werden bendétigt, um eine nachhaltige

Sicherung der Szene zu gewdhrleisten?

Der Erhalt einer vielfaltigen Kulturszene ist wichtig fiir die Attraktivitat einer Stadt. Zumeist geraten jedoch besonders
freie Szenen durch Gentrifizierungsprozesse unter Verdrangungs- und Kostendruck. Mit finanzieller Unterstiitzung
kann der Fortbestand oder die Entwicklung von Kunst- und Kulturangeboten gefordert werden. Die Art der Férderung
kann sowohl auf kommunaler wie auch auf stadtischer oder Landesebene vollzogen werden. Finanzielle Unterstilitzung
kann dabei helfen, Konzerte und Veranstaltungen zu verwirklichen oder den Erhalt von Raumlichkeiten zu gewahrleis-

ten.
Chancen und Herausforderungen

Kulturelle Angebote tragen langfristig zur Attraktivitat einer Stadt bei
Starkung von Austausch auf kultureller Ebene

Nachwuchsforderung

Interkultureller Austausch kann gewahrleistet werden

Freie Szene als Impulsgeber fir gesellschaftlich relevante Themen
Nachhaltige Starkung muss gewahrleistet werden

Angebote brauchen Raum fiir die Austibung

O 00 0O0O0OOOO

Grenzziehung oftmals schwierig (klare Linie zur Forderung notwendig)

INFOBOX

Forderungskonzept des Landes Nordrhein-Westfalen
https://www.land.nrw/de/pressemitteilung/freie-szene-erhaelt-50-prozent-mehr-foerderung-vom-land-neue-foer-
derstruktur

Spartenubergreifende Kulturforderung, Koln
https://www.stadt-koeln.de/leben-in-koeln/kultur/kulturfoerderung/spartenuebergreifend
Infrastrukturforderung Freie Szene, Berlin

https://www.berlin.de/kunst-und-kultur-pankow/foerderung/infrastrukturfoerderung-freie-szene/

Forderung freier Kunst und Kultur, Leipzig
https://www.leipzig.de/freizeit-kultur-und-tourismus/kunst-und-kultur/kulturfoerderung/
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Forderverein
. O Forderung und Unterstiitzung anbieten
Zielsetzung o . .
e O Objektive und subjektive Sicherheit verbessern

Netiwerkarbeit-~
\}kf«lu-uhm»

Praxisbeispiel Heidelberg, Lohne, Miinchen, Reutlingen

Forderverein

> Was soll/ kann der Forderverein leisten?

Zu beachten > Welche Projekte werden unterstiitzt?

> Wer begleitet und evaluiert geforderte MaBnahmen?

Einem Forderverein der Kriminalpravention konnen Privatpersonen, Firmen, Gewerbetreibende, Wohnungsbaugesell-
schaften sowie Stadte und Kommunen angehoren bzw. sich dort engagieren. Als gemeinntitzig anerkannt, ist er be-
rechtigt (zweckgebundene) Spendengelder anzunehmen, BuBgeldzuweisungen oder andere Forderungen zu empfan-
gen. Ziel ist es, MaBnahmen der Kriminalpravention, des Opferschutzes und der Zivilcourage finanziell, materiell und
ggf. personell zu fordern. Fordervereine unterstitzen insbesondere die Arbeit > kommunalpraventiver Rate; prinzipi-
ell kann aber jeder, der eine kriminalpraventive MaBnahme plant (Privatperson, Verein, Behorde), einen Antrag auf Pro-
jektforderung einreichen. Im Fokus stehen MalBnahmen, die sehr speziell auf den Einzelfall oder aber auf bestimmte

Brennpunkte abgestimmt sind.
Chancen und Herausforderungen

Anlaufstelle fir finanzielle, materielle oder personelle Projektforderung
Fachliche Unterstltzung

Know-How durch Netzwerkarbeit

Verbesserung Sicherheitslage

Verbesserung Sicherheitsempfinden

Weiteres Sicherheitsgremium

Antragstellung burokratischer Aufwand

Unkoordinierte Forderung

O 00 0O0O0OOOO

GieBkannen-Prinzip

INFOBOX
Verein Pravention-Rhein-Neckar e.V., Heidelberg
https://www.praevention-rhein-neckar.de/

Forderverein des Praventionsrates, Lohne
https://www.lohne.de/Unsere-Stadt/Praeventionsrat/Foerderverein.htm?

Minchner Sicherheitsforum e.V.
https://www.muenchner-sicherheitsforum.de/

Forderverein Kriminal- und Verkehrspravention, Reutlingen
http://www.praevention-reutlingen.de/
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Frauentaxi

O Sicherheitsempfinden von Frauen starken
Zielsetzung . .
O Vor sexueller Belastigung schiitzen

Praxisbeispiel Freiburg, Heidelberg, Miinchen

» Zu welchen Zeiten wird das Taxi angeboten?

Zubeachten > Wer tragt die Kosten? Gibt es einen Zuschuss von der

Kommune?

Das Frauentaxi ist ein besonderes Angebot fiir Frauen nach Einbruch der Dunkelheit bzw. zu festgelegten Uhrzeiten in
der Nacht. Innerhalb eines geografisch festgelegten Gebiets kdnnen sich Frauen zu ermdBigten Preisen oder einem
Festpreis mit Taxen beférdern lassen. Allerdings ist es in seltenen Féllen zu sexuellen Ubergriffen einzelner Frauen-
Taxifahrer auf ihre weiblichen Fahrgaste gekommen. Deshalb gibt es auch in einigen Kommunen ein Nachttaxi von

Frauen fur Frauen.
Chancen und Herausforderungen

Mehr Bewegungsfreiheit bei Dunkelheit fiir Frauen

Individuell nutzbar

Keine besondere Eignung von Fahrer*innen von Frauentaxen
Ausgleich von Diskriminierung und Benachteiligung gegeniber Frauen
Ggf. sexuelle Belastigung durch Taxifahrer

Hohe Kosten

0O 00 0O0OOO

Finanzielle und soziale Diskriminierung und Benachteiligung von Mannern

INFOBOX
Projekt Frauentaxi, Beispiel Heidelberg und Minchen
https://www.adac.de/der-adac/aktuelles/frauennachttaxi/

Frauentaxi, Beispiel Freiburg
https://www.freiburg.de/pb/1163042.html
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FuRverkehr starken

O Sicherheit & Sicherheitsempfinden zu FuR starken
Zielsetzung O FuBverkehr fordern

O Aufenthaltsqualitat erhohen
Praxisbeispiel Aalen

» Welcher Bedarf besteht?
Zubeachten > Welche Zielgruppen sollen besonders beriicksichtigt werden

(z.B. Menschen mit Behinderungen, Senioren, Kinder)?

Zu FuB gehen ist umweltfreundlich, gesund, leise und braucht wenig Platz. Gleichzeitig spielt der FuRverkehr in der
stadtischen Verkehrsplanung haufig nur eine untergeordnete Rolle. FuRganger*innen sind vielfach von Abgasen, Larm
und Enge betroffen und als schwachere Verkehrsteilnehmende stark unfallgefahrdet. Ein lohnenswertes Ziel fiir die
Stadtentwicklung konnte daher die Starkung des FulBverkehrs im Hinblick auf bessere Nutzbarmachung von Stral3en
und Platzen, eine Erhohung der Aufenthaltsqualitat durch breite Blrgersteige und eine Reduzierung der dominanten

Stellung des motorisierten Verkehrs sein.

Mogliche temporare, aber auch dauerhafte MaRnahmen, um FulBganger*innen den Aufenthalt und das Bewegen durch
den offentlichen Raum zu erleichtern sind z.B. - autofreie Innenstadte, > Begriinung, - besseres Beleuchtungs-
konzept, > Grdtzloase, > klare Wegfiihrung, > nutzbare Griin- und Freiflachen, > Shared Space, > Verkehrsbe-
ruhigung oder > FuBverkehrsverantwortliche.

Chancen und Herausforderungen

O \Verkehrssicherheit erhohen
Aufenthaltsqualitat erhohen
Stadtbild verbessern
Stadtimage verbessern

0O 00O

Alternativen zum motorisierten Verkehr starken

INFOBOX

Beispiel Stadt Aalen
https://www.aalen.de/abschlussbericht-fussverkehrs-check-2017.119539.25.htm
FuBverkehrsstrategie des Umweltbundesamtes

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/2020-06-15 _texte_75-2018_geht-
doch_v6.pdf

Hinweise des Deutschen Instituts flir Urbanistik
https://difu.de/publikationen/2019/so-gehts
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FuRverkehrsverantwortliche

O Sicherheitsempfinden von FuBganger*innen starken
Zielsetzung O Verkehrsentwicklung verbessern

O Motorisierten Verkehr senken

Praxisbeispiel Leipzig

> In welcher Form soll das Amt ausgeiibt werden?
Zu beachten

N

> Inwieweit ist das Amt institutionalisiert?

Um die Interessen von FulBganger*innen starker in die Stadt- und Verkehrsentwicklung einzubeziehen eignet sich die
Beschaftigung von FulBverkehrsverantwortlichen. Sie bringen sich in der Gestaltung des offentlichen Raums ein, bei-
spielsweise bei der Erarbeitung und Umsetzung von Konzepten zur Fulbverkehrsentwicklungsplanung, der Beurteilung
und Prifung aktueller Vorhaben im Hinblick auf Barrierefreiheit, Sicherheit und Inklusion sowie dem Identifizieren und
Beheben gestalterischer Mangel von StraBen, Parks und Griinanlagen. Ziel ist eine Erhchung der Aufenthaltsqualitat,
eine bessere Nutzbarkeit von StraRen und Platzen und die Reduzierung der dominanten Stellung des motorisierten

zugunsten des Ful3gangerverkehrs.

Mogliche temporare, aber auch dauerhafte MalBnahmen, um FuBganger*innen den Aufenthalt und das Bewegen durch
den offentlichen Raum zu erleichtern sind z.B. - autofreie Wochenenden, - Begriinung, > besseres Beleuchtungs-
konzept, > Grdtzloase, > klare Wegfiihrung, > nutzbare Griin- und Freiflachen, > Shared Space, > Verkehrsbe-

ruhigung oder > Wasserspiele.
Chancen und Herausforderungen

Schnittstelle Bevdlkerung und Verwaltung/ Stadtplanung
FuBverkehr starken

Verkehrssicherheit erhohen

Aufenthaltsqualitat erhohen

Stadtbild verbessern

Stadtimage verbessern

Birgerbeteiligung

Auf Hinweise aus der Bevdlkerung angewiesen

Einseitige Interessenvertretung

0O 00 0O0O0OOOOO

Personalkosten

INFOBOX

FuBverkehrsverantwortlicher, Leipzig
https://www.leipzig.de/news/news/mit-friedemann-goerl-hat-die-stadt-leipzig-seit-januar-2018-einen-fussverkehrsver-
antwortlichen/
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Gemeinniitzigkeit (Genossenschaften)

O Wohnraum fiir alle sozialen Schichten ermoglichen
Zielsetzung O Sozialwohnungen fordern

O Soziale Durchmischung der Stadt erhalten
Praxisbeispiel Dortmund

» Welche gesetzliche Grundlage gibt es?

Zu beachten . o
> Welche Genossenschaften arbeiten gemeinniitzig?

Gemeinnutzige Wohnungsgenossenschaften bieten fur ihre Mitglieder Wohnungen zu nicht marktuiblichen Konditionen
an. Folglich wird es mdglich, glinstigen Wohnraum und soziale Milieus zu erhalten. Genossenschaften kdnnen privat
oder offentlich organisiert werden, jedoch konnen Stadte oder Kommunen Wohnungsgenossenschaften finanziell for-
dern. Seit Abschaffung der gesetzlichen Grundlage zur Gemeinnltzigkeit von Genossenschaften im Jahr 1990 wird eine
Wiedereinfiihrung auf politischer Ebene diskutiert.

Chancen und Herausforderungen

O Forderung der sozialen Durchmischung in der Stadt
Erhalt von sozialem Wohnungsbau
Fehlende rechtliche Grundlage

0O 0O

Mogliche Grauzonen zur Ausgestaltung seitens der Genossenschaften

INFOBOX
Gemeinnltzige Wohngenossenschaft (GWG), Dortmund
https://www.gwg-dortmund.de/

Neue Wohnungsgemeinnitzigkeit — Eine Studie der Rosa Luxemburg Stiftung
https://www.rosalux.de/fileadmin/rls _uploads/pdfs/Studien/Studien_5-17 _Neue _Wohnungsgemeinnuetzigkeit.pdf
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Gemeinsame Streife von Sozialarbeit und Polizei

O Fachbezogenen Erfahrungs- und Informationsaustausch

ermoglichen

Zielsetzung . .
Interventions- und Praventionsarbeit durch behorden-

iibergreifende Strukturen verbessern

Praxisbeispiel Hannover

Was ist der gesetzliche und gesellschaftliche Auftrag?
» Worauf ist beim Aufbau struktureller Kooperation zu achten
Zu beachten (Schnittstellen, Arbeitsschwerpunkte, Absprachen)?
» Wo kann eine Koordinierungs- bzw. Clearingstelle eingerichtet

werden?

Aufsuchende Sozialarbeit und Polizei haben im beruflichen Alltag dieselbe Zielgruppe, jedoch aus unterschiedlicher Per-
spektive. Der sozialarbeiterische Blick ist personen-, der polizeiliche Blick fall- und taterorientiert. Um eine konflikthafte
Begegnung sowie Fehl- und Vorurteile auf beiden Seiten zu vermeiden, bieten sich gemeinsame Streifen von Sozialar-
beit und Polizei als niedrigschwellige Mallnahme im Interventions- und Praventionsgeflige an. Diese Zusammenarbeit
stellt hohe Anspriche an die Akteure, da sie gleichzeitig innerhalb ihrer Rollen und darliber hinaus agieren miissen. Das
Potenzial liegt im Dialog der Akteure: Spannungen werden reduziert durch gegenseitiges Verstandnis der Arbeitsan-
satze und Ziele. In der Praxis gibt es verschiedene Kommunikations- und Kooperationsformen, z.B. das Praventions-
programm Polizei-Sozialarbeit. Kooperationsformen von Sozialarbeit und Polizei konnen nattrlich zusatzlich mit wei-

teren Akteuren und Institutionen zusammenarbeiten etwa Jugendhilfe oder Schulen.
Chancen und Herausforderungen

O Abbau gegenseitiger Vorurteile und Misstrauen durch berufsoffenes Denken
Schnittstellenarbeit

Unterschiede im gesetzlichen und gesellschaftlichen Auftrag

0O 0O

Unterschiedliche rechtliche Ausgangspunkte von Pravention, Daten- und Vertrauensschutz: Kontrolle vs. Hilfe, Le-

galitatsprinzip vs. Vertrauensschutz

o

Unterschiedliche Erfolgskriterien, Interventionsstrategien und Zeitstrukturen der Problemldsung

INFOBOX
Praventionsprogramm Polizei-Sozialarbeit fortsetzen, Hannover
https://www.gdp.de/gdp/gdpnds.nsf/id/31CE57BBB4BEOCCFC125700700380CBE

Kooperation Polizei-Jugendhilfe-Sozialarbeit-Schule Nirnberg
https://www.nuernberg.de/internet/sicherheitspakt/vernetzung _polizei _schule.html
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Gemeinwesenarbeit

O Empowerment fordern
Zielsetzung .
O Vernetzung fordern

Praxisbeispiel Hannover, St. Pauli

» Wie lassen sich Probleme, Bedarfe etc. ermitteln?
Zu beachten > In welchen Bereichen wird schon was getan?

> Wo besteht Unterstiitzungsbedarf?

Gemeinwesenarbeit als Teil der Sozialen Arbeit ist ein prozessorientiertes, partizipatives und interdisziplinares Arbeits-
prinzip. Zentrales Anliegen es ist, gemeinsam mit den Menschen vor Ort nachhaltige Verbesserungen ihrer Lebenssi-
tuationen zu erreichen. Konkret liegt das Ziel in der Verbesserung von materiellen Bedingungen (z.B. Wohnraum), inf-
rastrukturellen Bedingungen (z.B. Grinflachen, Verkehrsanbindung) und immateriellen Bedingungen (z.B. Qualitat
nachbarschaftlicher Beziehungen). Gemeinwesenarbeit fordert Handlungsfahigkeit und Selbstorganisation (Hilfe zur
Selbsthilfe), Empowerment und den Aufbau von Netzwerken und Kooperationsstrukturen. D.h. die Menschen werden
dabei unterstitzt und dazu angehalten, selbst aktiv zu werden, um ihre Bedurfnisse und Interessen 6ffentlich zu arti-
kulieren und sich fir ihre Anliegen eigenverantwortlich einzusetzen. Dies geschieht z.B. in Form von Haustlrgespra-
chen, aktivierenden Befragungen, Versammlungen, Offentlichkeitsaktionen und der Begleitung von méglichst selbst-
standig arbeitenden Bewohnergruppen. Gemeinwesenarbeit ist die Kernkompetenz des - Quartiermanagements. In
diesem Rahmen nimmt sie eine intermediare Funktion ein als Bindeglied zwischen den Interessen und Aktivitaten der

Menschen vor Ort und den zur Verfligung stehenden Ressourcen der Stadt bzw. des Viertels.
Chancen und Herausforderungen

Gezielte MaRnahme fiir Menschen eines Stadtviertels

Anlauf- und Vernetzungsstelle vor Ort (Kimmerer)

Sozialraumlicher und ressortibergreifender Ansatz

Hilfe zur Selbsthilfe/ Empowerment

Gratwanderung unterschiedliche, z.T. divergierende Interessen und Bedurfnisse auszutarieren

Hohe Kommunikations- und Diskussionsfahigkeit der Akteure, hoher fachlicher Anspruch an Mitarbeitende

Bereichsiibergreifender Ansatz

0O 00 O0O0OO0OODOO

Langwieriger Prozess

INFOBOX

Gemeinwesenarbeit Hannover
https://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Politik/B%C3%BCrgerbeteiligung-Engagement/Ehrenamt-und-
Engagement/Engagieren-bei-der-Stadt-Hannover/Soziales/Gemeinwesenarbeit-Hannover

Gemeinwesenarbeit St. Pauli
http://www.gwa-stpauli.de/
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Generelle Aufwertung des Stadtbilds

o

Subjektive Sicherheit starken
Zielsetzung O Subjektiv unerwiinschte Verhaltensweisen senken

Aufenthaltsqualitat erhohen

Neu- oder Umgestaltung, Neu- oder Umbau?

Was ist der Zweck, wer die Zielgruppe?
Zu beachten
Wie wird die Finanzierung sichergestellt?

YV V V V

Dauerhafte oder tempordre MaRnahmen?

Eine generelle Aufwertung des Stadtbilds umfasst nachhaltige stadtebauliche und soziale MaRnahmen. Bei Planung
und Umsetzung der Gestaltungsleitlinien ist auf Einbezug aller Nutzenden des Stadtviertels zu achten. Ziel sollte es

sein, die Aufenthaltsqualitat zu steigern und damit Wohn- und Lebensqualitat zu erhéhen.
Beispiele fiir konkrete MaBnahmen genereller Stadtbildaufwertung

Aufwertung und Instandhaltung von Unterfihrungen
Bauliche Gestaltung

Belebung zu verschiedenen Tageszeiten

Besseres Beleuchtungskonzept

Einsehbarkeit verbessern

Farbgestaltung

Graffiti, Tags und illegale Plakatierung schnell entfernen
Haufige Reinigung

Parkbanke

Soziale Durchmischung férdern

L7 0 N T 7 T

Urban Gardening
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Gewaltpravention fiir wohnungslose Opfer

O Sozial Schwache schiitzen
Zielsetzung O Sicherheitsempfinden starken

O Sensibilisierung fiir das Thema schaffen

Praxisbeispiel Hessen

» Welche MaBnahmen sind im 6ffentlichen Raum moglich?

Zu beachten .
» Welche MaBnahmen sind in Hilfseinrichtungen moglich?

Kommunale Praventionsarbeit muss auch die Gewaltpravention fiir wohnungslose Menschen umfassen, die ber-
durchschnittlich haufig Opfer kérperlicher und sexueller Ubergriffe sind und tétliche Ubergriffe — wie Bespucken oder
Urinieren — erleben. Um im offentlichen Raum Gewalt gegen Menschen mit Lebensmittelpunkt Stral3e zu verhindern
ist es wichtig > benachteiligte Gruppen einzubeziehen, wenn es um die Pravention von Gewalt geht. Neben formeller
Sozialkontrolle wie > kommunaler Ordnungsdienst, - Polizeiprdsenz oder - Sicherheitswacht tragt insbesondere
die informelle Sozialkontrolle dazu bei, Ubergriffe zu unterbinden z.B. durch die - Belebung zu verschiedenen Tages-
zeiten, > Kampagnen zur Zivilcourage oder - der Forderung von Toleranz und urbaner Kompetenz. Eine weitere
Moglichkeit besteht im Ausbau und der finanziellen Unterstitzung von Hilfeeinrichtungen fir Menschen mit Lebens-
mittelpunkt StraBe. Dort lassen sich Atmosphare, Unsicherheiten, Stress und Konflikte durch raumliche, organisatori-
sche und personelle Rahmenbedingungen beeinflussen: Ausreichend Platz, sinnvolle Hausordnungen und ein ausrei-
chend hoher Personalschlissel sind Moglichkeiten, die soziale Einrichtungen ergreifen konnen, um Gewalt gegen ihre
Klient*innen zu verringern. Eine weitere Moglichkeit kann die Berufung einer Praventionskraft darstellen, d.h. einer
Person, die bei allen Fragen, Ereignissen und praventiven MaBnahmen im Zusammenhang mit Gewalt zustandig ist.
Diese Person nimmt sowohl fir die Einrichtung als auch fir das Opfer eine beratende und unterstitzende Funktion ein,

vor allem auch mit Blick auf eine konsequente Strafverfolgung.
Chancen und Herausforderungen

O Integration von Angehaorigen marginalisierter Gruppen in kommunale Pravention
O Erhoht das Sicherheitsempfinden von Menschen mit Lebensmittelpunkt StraBe

O Fordert Sensibilisierung und Toleranz der Mehrheitsgesellschaft
o

Gratwanderung zwischen divergierenden Interessen und Bediirfnisse

INFOBOX

Handreichung mit Fallbeispielen und Arbeitshilfen, Diakonie Hessen (2017)
http://www.diakonie-hessen.de/fileadmin/Dateien/AAA _DiakonieHessen/Files/Ueber _uns/Arbeitsberei-
che/ExAGd/Broschuere _Gewaltpr%C3%A4vention_Wohnungsnotfallhilfe_Final.pdf

Empirische Ergebnisse zur Opferwerdung wohnungsloser Menschen, Daniela Pollich (2017)
https://pub.uni-bielefeld.de/download/2915931/2915932
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Gewerbliche Durchmischung

O Eine vielfdltige Gewerbelandschaft schaffen
Zielsetzung
O Nahe von Arbeiten und Wohnen ermaglichen

Praxisbeispiel Dresden, Hamburg, Tiibingen

» Liegen geeignete Gewerbeflachen fiir Konzepte vor?

Zubeachten > Welche Gewerbearten sind geeignet?

> Wie konnen Leerstande vermieden werden?

Bei der Entwicklung von Ortsteilen und Quartieren ist eine lebendige Durchmischung auf gewerblicher Ebene wichtig.
Durchmischung kann hierbei einerseits als Vielfalt von unterschiedlichen Gewerbeformen, wie Kleingewerbe, Dienst-
leistungen und Handel verstanden werden. So konnen Strukturen wie die Dominanz von groRen Warenhdusern in der
Innenstadt beispielsweise durch die Ansiedlung kleiner lokaler Anbietenden durchbrochen werden. Andererseits ent-
steht eine Stadt der kurzen Wege, die durch die raumliche Nahe von Wohnstandort, Arbeitsplatz und Einkaufsmaoglich-
keiten geprdgt ist. Um den Abzug des innerstadtischen Gewerbes zu verhindern, werden auch neue Ansatze wie das
Konzept der Urbanen Produktion entwickelt, bei der Produktionsstatten in dicht besiedelten Gebieten entstehen sollen.
Auch urbane Landwirtschaft mit Ansatzen wie dem Vertical Farming sorgt fir eine VVitalisierung der Innenstadte durch
die Reduktion von Leerstand. Gleichzeitig erfolgt eine Dezentralisierung der Arbeitsstandorte, weshalb die Pendeln-
denquote reduziert wird. Allerdings muss ein Nebeneinander von Wohnen und Arbeiten gut geplant sein, um beispiels-
weise Storungen des Wohnfriedens durch gewerbliche Nutzung zu verhindern. Zudem sind bauliche und rechtliche An-

forderungen zu berticksichtigen.
Chancen und Herausforderungen

Gewerbliche Durchmischung fordert Vielfalt / Chancen fur Kleinstgewerbe

Raumliche Nahe von Wohnen und Arbeiten

Eine lebendige Durchmischung fordert das Interesse der Kund*innen vor Ort zu kaufen

Kurze Wege und Regionalbezug fordern den Klimaschutz

Synergien aus der Kombination von Wohnen und Arbeiten / unterschiedlichen Gewerbeformen

Geeignete Gewerbeflachen (GroRe, Ausstattung, Preis) miissen verflighar sein

0O 00 O0OODOO

Bauliche und rechtliche Anforderungen mussen besonders bei der Zusammenfihrung von Wohnen und Arbeiten

berticksichtigt werden

INFOBOX
Dresden, Historische Friedrichstadt
https://www.dresden.de/media/pdf/stadtplanung/stadtplanung/spa_insek _Broschuere_DD_2025_final _Internet_n.pdf

Hamburg, St. Pauli, Pestalozzi-Quartier
https://www.polis-award.com/teilnehmer/pestalozzi-quartier-hamburg-st-pauli-19-02-2018-1630/

Tidbingen, Franzosisches Viertel / Loretto
https://www.tuebingen.de/franz _viertel#/1607
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Gezielte Imagekampagne

e snd E O Sicherheitsempfinden starken
| Zielsetzung
da Qm,hc«‘ O Stigmatisierungen entgegenwirken

Praxisbeispiel Berlin, Miinchen

> Welche Ziele sollen erreicht werden (exakte Definition)?
Zu beachten > Welche Kommunikationswege sollen eingeschlagen werden?

» Wie lange soll die MaBnahme Anwendung finden?

Problembehaftete Gebiete kdnnen das Image einer Stadt massiv beeinflussen. Eine gezielte Imagekampagne kann,
professionell umgesetzt, eine wirkungsvolle MaBnahme seitens einer Stadt oder Kommune sein, um Vorstellungen und
Meinungen Uber das Bahnhofsviertel positiv zu beeinflussen. Wichtig ist zu Beginn die Festlegung der zu erreichenden
Ziele. Soll in der AuRenwirkung der gesamte Ruf des Viertels oder nur gezielt ein einzelner Bereich des Viertels (etwa
ein Park oder StraBenzug) verbessert werden? Um das zu erreichen sind einerseits Kontinuitat und Glaubwiirdigkeit
zentral, anderseits missen alle Akteure des Viertels einbezogen werden, um das Viertel fir Aul3enstehende identifi-
zierbar und differenzierbar zu machen. Ein wichtiger Faktor bei der Umsetzung ist das Kommunikationsmedium, wel-
ches stark von der Zielgruppe abhangig ist. Sollen etwa flachendeckend im Viertel Werbemittel wie Plakate, Flyer, An-
zeigen, aber auch Ausstellungen, Diskussionsrunden, Wettbewerbe, Onlineangebote o.a. eingesetzt werden oder nur

im Bahnhofsbereich, um eine spezielle Nutzergruppe anzusprechen?
Langfristig leisten Imagekampagnen einen positiven Beitrag zur Stadtteilentwicklung.
Chancen und Herausforderungen

Kontinuierliche Auseinandersetzung/ Konfrontation der Bevolkerung mit dem Thema
Verbessert Meinungsbild in der Offentlichkeit

Erhohung Sicherheitsempfinden

Langfristig: soziale und 6konomische Aufwertung

Hoher finanzieller und organisatorischer Aufwand

0O 00O0O0OO

.Schonreden”: einseitige Darstellung des Viertels moglich

INFOBOX
Beispiel Stadtmarketing Bayern, Minchen ,Sudliches Bahnhofsviertel”
https://www.stadtmarketing-bayern.de/fileadmin/downloads/5 _Jahre _Stadtmarketingpreis_Bayern.pdf

Beispiel Imagekampagne ,be Berlin”
https://www.berlin-partner.de/hauptstadt-marketing/be-berlin/
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Gezielte Infokampagnen

O Informationen verbreiten
Zielsetzung O Sicherheitsempfinden starken

O Stigmatisierung entgegenwirken

Praxisbeispiel Heidelberg

> Welche Ziele sollen erreicht werden (exakte Definition)?

Zu beachten > Welche Kommunikationswege werden eingeschlagen?

> Wie lange soll die MaBnahme Anwendung finden?

Eine Moglichkeit, eine Vielzahl an Menschen schnell und kostengtinstig tiber das Bahnhofsviertel zu informieren, sind
Informationskampagnen. Auf diese Art konnen zielgerichtet Fakten, Neuigkeiten und Veranderungen mitgeteilt wer-
den, um Bewusstsein und Kenntnisstand der Bevolkerung zu erweitern, zu sensibilisieren und gegebenenfalls Verhal-
tensanderungen hervorzurufen. Gleichzeitig bietet sich durch Informationskampagnen die Maoglichkeit mit potenziellen

Kritiker*innen zu kommunizieren bzw. VVorurteilen und Vorbehalten entgegen zu wirken.

Die Kommunikationswege sind breit gefachert: Internet (z.B. Homepage der Stadt, von drtlichen VVereinen oder Gewer-
betreibenden), Plakate entlang von Stral3en oder an Bauzaunen, Poster, Radio und TV, soziale Medien oder Wurfsen-
dungen in Briefkasten von Anwohnenden und Gewerbetreibenden. Welche Form letztlich gewahlt wird, hangt auch von
der Zielgruppe ab (z.B. Bewohnerschaft, Altere, Kinder, Frauen, Migrant*innen, Randgruppen) und der Menge an Infor-

mationen, die mitgeteilt werden soll.
Chancen und Herausforderungen

Kontinuierliche Auseinandersetzung/ Konfrontation der Bevolkerung mit relevanten Themen
Verbessert Meinungsbild in der Offentlichkeit

Kann schnell und aktuell wirken

Fordert eine informierte Gesellschaft

Erhoht Sicherheitsempfinden

Langfristig: soziale und 6konomische Aufwertung

O 00 O0O0OO

Effektiv nur bei kontinuierlichem Einsatz

INFOBOX

Beispiel Informationskampagne zur Abfallvermeidung, Heidelberg
https://www.heidelberg.de/913320

Plakataktion zur Kampagne ,Bitte Was?!", Baden-Wirttemberg
https://www.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/plakataktion-zur-kampagne-bitte-was-star-
tet/
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Graffitiabweisende Oberflache/ Graffitispriihschutz

O Vandalismus verhindern
Zielsetzung
O Entfernen erleichtern

Praxisbeispiel Freiburg

Inwiefern ist der Graffitischutz abhangig vom Untergrund-

material?
Zu beachten
» Sollen Sprayende ferngehalten oder nur die Graffitientfernung

erleichtert werden?

Im offentlichen Raum kommt es immer wieder zu Vandalismus in Form von Graffiti. Diese kdnnen nicht nur optisch
storend sein, sie haben oft auch eine magnetische Wirkung auf andere Sprayende, d.h. ein Graffito bleibt in der Regel
nicht lang allein. Ihre Entfernung ist mihsam und kostspielig. Durch Graffiti werden nach Schatzung des Deutschen
Stadtetags jahrlich Kosten in Hohe von 200 Millionen Euro verursacht. Eine Moglichkeit, um Graffiti vorzubeugen, sind
graffitiabweisende Oberflachen (Graffitispriihschutz), d.h. spezielle Pulver- und Nasslacke, die verhindern, dass Graf-
fiti-Farben in den Untergrund eindringen. Insbesondere Gebaudestrukturen werden auf diese Art vor dauerhaften
Schaden geschiitzt.

Chancen und Herausforderungen

O Leichte und riickstandslose Entfernbarkeit von Graffiti
Fassadenschutz
Sauberkeit und Ordnung zentral fur Sicherheitsempfinden

Mittel- und langfristig: wiederholte Anbringung von Pulver- und Lackschutz verursacht hohe Kosten

0O 00O

Fachgerechte Anbringung

INFOBOX
Graffiti-Pravention, Freiburg
https://www.freiburg.de/pb/205400.htm!

Anti-Graffiti-Verein
https://www.anti-graffiti-verein.de/anti-graffiti-schutz/
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Graffiti, Tags und illegale Plakatierung schnell entfernen

O Vandalismus verhindern
Zielsetzung
O Stadtbild aufwerten

Praxisbeispiel Miinchen, Pforzheim

> Wie ziigig konnen Graffiti tatsachlich entfernt werden?

Zu beachten
» Sollen Alternativen geboten werden?

Das Anbringen von Graffiti, Tags und illegaler Plakatierung ist eine mutwillige Beschadigung offentlichen oder privaten
Eigentums, welches nicht nur das Stadtbild wesentlich beeintrachtigt, sondern auch das Sicherheitsempfinden beein-
flusst. Insbesondere Hausfassaden, Stromkasten, Bushaltestellen, Bauzaune, Altglascontainer oder Ampelpfosten sind
von Schmierereien betroffen. Es entstehen dabei jahrlich Schaden in Millionenhohe. Illegal angebrachte Graffiti, Tags
und Plakatierungen sollten zeitnah entfernt werden, um Nachahmungstaten zu verhindern. Die ,Broken Windows The-
orie” geht davon aus, dass bei Nichtentfernen einer Schmiererei schnell die nachsten folgen und so ein Stral3enzug oder
Stadtquartier ein Gefiihl der Verwahrlosung und mangelnden sozialen Kontrolle bei Nutzenden auslosen kann.

Chancen und Herausforderungen

O Werterhalt der Untergrundflache (v.a. bei Immobilien)
Ordentliches Stadtbild

Erhohtes Sicherheitsgefihl

Aufwendig und kostenintensiv

0 00O

Sisyphusarbeit

INFOBOX

Tater-Opfer-Ausgleich: Projekt ,Graffiti Minchen”
https://www.bruecke-muenchen.de/index.php?page=program

Beispiel: Anti-Graffiti-Mobil der Stadt Pforzheim
https://haus-des-jugendrechts-pforzheim justiz-bw.de/pb/,Lde/Startseite/Anti_Graffiti_Mobil
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Gratzloase

O Aufenthaltsqualitat erhohen
Zielsetzung .
O Belebung fordern

Praxisbeispiel

Wer ist die primdre Nutzergruppe (Anwohnende, Passanten,

Randgruppen)?
Zu beachten .
» Welche Bereiche eigenen sich fiir eine Aufstellung?

> Wer ist fiir die MaBnahme verantwortlich?

Offentlicher Raum, insbesondere im Gebiet rund um den Hauptbahnhof, ist gekennzeichnet von einer hohen Nutzen-
denzahl, einem diversen Nutzungsspektrum, breiten Nutzendeninteressen und einer hohen Fluktuation auf verhaltnis-
malig kleiner Flache. Eine Mehrfachnutzung von Freiraum gewinnt daher zunehmend an Bedeutung. Gratzloasen stel-
len eine Moglichkeit dar, stadtische Freiraume durch Gestaltung umzufunktionieren und zu beleben. Das Ziel besteht in
einer lebenswerten und fair geteilten Stadt mit sozial durchmischten Stadtvierteln sowie einer aktiv eingebundenen
Biirgerschaft. Gratzloasen bieten eine nahezu unendliche Gestaltungsvielfalt: Ahnlich wie bei > Parklets kénnen z.B.
Flachen von Parkplatzen entlang von Stral3en fiir die Installation von - konsumfreien Sitzgelegenheiten mit > Be-
griinung genutzt werden. An - autofreien Wochenenden kann die StrafBe bspw. als Fitnessraum dienen oder eine

Brachflache kann zu einem Ort des gemeinsamen Brotbackens im Holzofen werden.

Aufgrund des Leitgedankens von Gratzloasen — tempordre Mehrfachnutzung von offentlichem Raum — sind die Aktio-
nen im Rahmen dieser MaBnahme schnell auf- und wieder abgebaut. Sie kdnnen seitens der Birgerschaft beantragt
werden, was soziales Engagement und Verantwortungsibernahme fir das eigene Stadtviertel fordert. Jedoch liegen

damit auch Kosten, Haftung und Entfernung bei den Antragstellenden.
Chancen und Herausforderungen

Belebung des offentlichen Raums

Erhohung Lebensqualitat

Birgerbeteiligung

Vielfaltige Nutzung flhrt zu sozialer Durchmischung: unterstiitzt Interaktion und Kommunikation
Forderungsmoglichkeiten durch Kommune und Vereine

Hauptnutzung: warme Jahreszeit

Witterungsanfallig

Missbrauchliche Nutzung und Verschmutzung

Antragstellung blrokratischer Aufwand

0O 00 00O0O0OOOOO

Antragstellende tragen laufende Kosten

INFOBOX

Gratzloase, Wien (Osterreich)
https://www.graetzloase.at/
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Gum Wall

O Verschmutzung reduzieren

Zielsetzung
O Stadtbild verbessern

Praxisbeispiel Frankfurt, Stuttgart, Wuppertal

> Wer stellt auf und entsorgt (Kommune, Abfallwirtschaft,

Zu beachten Einzelhandel, Bahn)?

» Welche Bereiche eigenen sich fiir Aufstellung?

Flr FuBgangerzonen, Griinanlagen, Spielpldtze und Bus- und Bahnhaltestellen eigenen sich sog. ,Gum Walls” (auch
Kaugummi-Tafeln, Kaugummi-Wande). Diese speziell beschichteten Aluminium-Kasten mit bunten und lustigen Moti-
ven und Auffangbehalter zum Aufstellen, auf die gekauter Kaugummi geklebt werden kann, kénnen freistehen, an Mau-
ern oder Hauswanden, Pfosten oder Laternenmasten befestigt werden. Sie sollen dazu animieren, Kaugummi nicht auf
den Boden zu spucken (was hohe Reinigungskosten verursacht), sondern aufzukleben. Dass das Aufkleben des eigenen
Kaugummis neben andere durchgekaute Kaugummis als unangenehm, eklig oder unhygienisch empfunden werden
kann, ist Teil der MaRBnahme: Dadurch sollen Kaugummikauende sensibilisiert werden, denn auch das Hineintreten in

frisch gekauten Kaugummi und das damit verbundene Abkratzen von der Schuhsohle ist Iastig und unangenehm.
Chancen und Herausforderungen

Senkt Reinigungskosten

Witzige Recyclingmethode

Innovatives Entsorgungskonzept/ regt zum Umdenken an
Bietet Gesprachsstoff

Vandalismusanfallig

0O 00 O0OOO

Kann als eklig oder unhygienisch empfunden werden

' Denkbar wére auch ein Einsatz von Gum Walls d@hnlich dem von Voting bins.

INFOBOX

Gum Wall, Stuttgart
https://www.ka-news.de/region/karlsruhe/Karlsruhe~/Gum-Wall-in-Stuttgart-ein-Erfolg-Ist-das-auch-eine-ldee-fuer-
Karlsruhe;art6066,2307563

Gum Wall, Frankfurt

https://www.frankfurt-tipp.de/news/s/ugc/mit-gum-walls-fuer-ein-sauberes-frankfurt.html

Gum Wall: Informationen zur Kaugummi-Prdvention und Kaugummi-Entfernung (kommerzieller Anbieter)
https://www.gum-wall.de/de/home.html
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Gute Sichtachsen (soziale Kontrolle)

O Ubersichtlichkeit steigern
Zielsetzung
O Sicherheitsempfinden starken

Praxisbeispiel Liibbecke

> Wie ist ein Freihalten (neu) geschaffener Sichtachsen dauer-

Zu beachten haft zu gewdhrleisten?

» Veranderte Sichtachsen durch Schattenverlauf?

Sichtachsen, freie sich kreuzende (breite) StraBen oder Wege, vermitteln neben objektiven Ausweichmdglichkeiten
auch ein Gefiihl von Ubersichtlichkeit. Einsehbare, freie Rdume in Kombination mit Moglichkeiten sozialer Kontakte in
Form etwa von Aufenthalts- und Konsumrdumen missen erhalten bzw. geschaffen werden. Dort, wo viele Menschen
aufeinandertreffen, entsteht informelle soziale Kontrolle, getreu dem Motto ,Viele Augen sehen mehr”. Die Wahr-
scheinlichkeit, dass an tbersichtlichen Orten mit hohem Begegnungsgrad Straftaten oder Ordnungswidrigkeiten ge-
schehen, sinkt aufgrund der hoheren sozialen Kontrolle.

Chancen und Herausforderungen

O Uberschaubarkeit und Belebung erhéhen Sicherheitsempfinden

O Zwingendes, permanentes Freihalten von Sichtachsen (falsch parkende bzw. abgestellte Autos/ Fahrrader; Wer-
bung; Pflanzen)

O Zuviele und zu dicht gedrangte Menschenmengen eroffnen auch bei einsehbaren Raumen Moglichkeiten fr Ta-

schendiebstahl und andere Delikte

INFOBOX

Herstellung und Gestaltung von Sichtachsen, Gestaltungshandbuch Libbecke
http://www.luebbecke.de/media/custom/2373_163_1.PDF?1427124050
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Haufige Reinigung

O Stadtbild verbessern
Zielsetzung O Nachahmungen vermeiden

O Sicherheitsempfinden starken
Praxisbeispiel Berlin, Hamburg

Wer ist verantwortlich?
Welches sind problematische Gebiete?

Zu beachten Welche Art der Verunreinigung liegt vor?

YV V V V

Welches ist der passende Reinigungstonus (mit Blick auf

Jahreszeiten, Tageszeiten, Veranstaltungen)?

Es gibt wissenschaftliche Hinweise darauf, dass Menschen ihr Verhalten an die Umgebung anpassen (sog. Broken
Windows Theorie). Wenn gehauft Schmutz oder Miill herumliegt, scheint es niemanden zu interessieren, ob der Miill
angemessen entsorgt wird. Das verleitet auch andere Menschen dazu, ihren Miill achtlos wegzuwerfen. Haufige Reini-
gung vermittelt den Anschein, dass auf Sauberkeit Wert gelegt wird. Dies regt Menschen dazu an, selbst mehr auf
Sauberkeit zu achten. Sauberkeit vermittelt, dass die Menschen auf ihre Wohnumgebung Acht geben und Fehlverhalten

sozial sanktioniert wird (Sozialkontrolle). Dies kann das Sicherheitsempfinden der Anwohnenden erhohen.
Chancen und Herausforderungen

O \Verbessertes Stadtbild

O Bewusstsein und Verantwortungsgefuhl fur Sauberkeit und korrekte Mllentsorgung schaffen
O Erhohung des Sicherheitsempfinden
O Mehrkosten fir haufigere Reinigungseinsatze und/ oder mehr Personal
O Sauberkeitsempfinden variiert zwischen unterschiedlichen Menschen stark
' Das Gleiche gilt fiir die schnelle Entfernung von Graffiti, Tags und illegaler Plakatierung.
INFOBOX

Empirische Uberpriifung der Broken Windows Theorie
https://www.rug.nl/staff/e.m.steg/keizerlindenbergstegdisorder.pdf

Meldestelle fur Verunreinigungen einrichten: Hotline "Saubere Stadt" am Beispiel Hamburg
https://www.stadtreinigung.hamburg/kontakt/kontaktformular.html?kontakt=VVerschmutzungshotline
Bundesweiter Mangelmelder

https://www.mangelmelder.de/#pageid="1

Melde-App des Ordnungsamtes Berlin
https://www.berlin.de/ordnungsamt-online/mobile-app/
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Hochbeete

O Stadtbild aufwerten
Zielsetzung O Stadtbild verbessern
O Aufenthaltsqualitat erhohen

Praxisbeispiel Erfurt, Dortmund, Diisseldorf

Wer tragt die Kosten?

Wer ist fiir Organisation und Pflege verantwortlich?
Zu beachten
Welche Standorte sind geeignet? Was gilt es zu beachten?

YV V V V

Bei Nutzpflanzen: Darf jede*r ernten oder nur Verantwortliche?

In dicht bebauten Vierteln mit hoher Bodenversiegelung sind Grinflachen knapp, aber von umso grol3erer Bedeutung.
Hochbeete ermdglichen auf versiegelten Flachen wie Stellplatzen oder breiten Gehwegen eine effektive Begriinung des
offentlichen Raums. Hochbeete kdnnen in der Verantwortlichkeit der Stadt liegen, in Form von = Ordnungspaten-
schaften die lokale Identitat starken oder im Rahmen von - Urban Gardening bewirtschaftet werden. Hochbeete kon-
nen sowohl temporare als auch langerfristige Begriinungsmoglichkeiten darstellen, die 6kologisch und sozial, aber auch

stadtebaulich genutzt werden konnen etwa um eine - klare Wegfiihrung zu unterstitzen.
Chancen und Herausforderungen

Verbesserung des Stadtbilds
Aufwertung des offentlichen Raums
Positive Wirkung auf Stadtklima
Ermoglicht Biirgerbeteiligung

u.U. hoher Pflegeaufwand

Witterungsanfallig

O 00 0O0O0O0OOO

Vandalismusanfallig

INFOBOX

Beispiel ,Essbare Stadt”, Diisseldorf
https://www.duesseldorf.de/agenda21/aktuelles/essbare-stadt.html

Patenschaft fiir Hochbeetpflege, Dortmund
https://www.dortmund.de/de/leben_in_dortmund/planen_bauen_wohnen/stadterneuerung/projekte _stadterneuerung/stad-
tumbau_hoerde_zentrum/nachrichten_stadtumbau_hoerde/detailseiten _stadtumbau_hoerde.jsp?nid=611208

Beispiel fiir Kombination von Hochbeet und Sitzmaoglichkeiten, Erfurt
https://www.erfurt.de/ef/de/service/aktuelles/am/2020/135362.html
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Hundewiese

O Lebensqualitat erhohen
Zielsetzung
O Hundekot im offentlichen Raum reduzieren

® Praxisbeispiel Dortmund, Koln

> Stadtisches Angebot oder Bereitstellung von stddtischem
Zu beachten Grund mittels Pacht?

> Welche Flachen sind geeignet?

Eine Hundewiese (auch Hundeauslaufflache, Freilaufflache) in der Innenstadt ist ein ausgewiesenes, i.d.R. umzdauntes
Gebiet innerhalb einer Griinanlage, in welchem Hunde unangeleint ausgefihrt werden dirfen, d.h. keine Anleinpflicht
besteht. Ausgenommen sind gefahrliche Hunde sowie Hunde bestimmter Rassen ohne Befreiung von der Anleinpflicht.
Sinn einer Hundewiese ist es zum einen, die Lebensqualitat von Stadthunden zu erhohen, indem ihnen die Méglichkeit
geboten wird, sich uneingeschrankt austoben zu kdnnen. Zum anderen sollen auf diese Weise Konflikte mit Hunden im
offentlichen Raum reduziert werden. Hundewiesen konnen aus Rasen bestehen, aber auch Sand- und Wasserflachen
sowie Baumstamme als Spielzeug sind moglich, um Abwechslung und mehr Spielspal? fiir Hunde zu generieren. Je nach
Anzahl und FlachengréRe eignen sich Hundewiesen fiir ausgiebiges Spielen oder kleine Spaziergange. Meistens sind
sie mit Millbehaltern ausgestattet, um eine korrekte Entsorgung von Hundekot zu gewahrleisten und verfiigen tber

(iberdachten) Sitzgelegenheiten, um die VVerweildauer fiir Hundebesitzer*innen zu erhdhen.
Chancen und Herausforderungen

Bewegungsfreiheit flir Hunde, Buddeln und graben ohne Schaden anzurichten
Begegnungsort fur Hund und Mensch

Leichte Erreichbarkeit fir altere und gehbehinderte Menschen

Zaun: Ausbruchsicherheit

Umzaunte Grunflachen: Einschrankung von Ful3- und Radverkehr
Verdreckungsgefahr, wenn Hundekot nicht entsorgt wird

Verletzungsgefahr, falls Hund bissig

Erhohte Larmbelastigung

00000O0O0OOO

Ggf. Uberfiillung

INFOBOX

Beispiel Hundeauslaufflache Innenstadt, Dortmund
http://www.tierschutzverein-dortmund.de/hundeauslaufflaechen/dortmund _innenstadt _stadtgarten/index.php
Onlinekarte fir Hundefreilaufflachen, Koln

https://www.stadt-koeln.de/artikel/06266/index.html

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation des Hundeauslaufplatzes ,Berlin Mauerpark” (2004)
http://www.4sustainability.de/fileadmin/redakteur/bilder/Downloads/Publikationen/Evaluation_Hundeauslauf _2004.pdf
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Hygienecenter

= O Lebensqualitat erhohen
- Zielsetzung .
O Offentliches Urinieren vermeiden

Praxisbeispiel Berlin

Welcher Standort ist geeignet?

Y)
Zu beachten > Rund um die Uhr oder nur zu bestimmten Zeiten o6ffnen?
>

Soll es ein Nutzungslimit geben?

Ein Hygienecenter ist ein kostenloses bzw. kostengtinstiges Angebot von Kommunen und/ oder sozialen Einrichtungen
fur Menschen mit Lebensmittelpunkt StralRe, um deren Gesundheitszustand zu verbessern. Angeboten werden Toilet-
ten und Duschraume sowie Waschraume mit Waschmaschinen und Waschetrocknern fiir Kleidung, Schlafsacke etc.
Erganzt werden kann das Angebot um kostenlose Friseur- und Barbierangebote, arztliche VVersorgung, Ful3pflege und

sozialarbeiterische Betreuung. Ganzjahrig betrieben spendet es im Winter Warme und bietet im Sommer Abkihlung.

Flankierend konnen in Hygienecentern gespendete Kleidungsartikel, Seifen, Pflaster und andere Hygieneartikel erhalt-
lich sein. Zudem bietet sich in Hygienecentern fir Menschen mit Lebensmittelpunkt StralRe die Maoglichkeit ihre Trink-

wasserbehadlter aufzuftllen.
Chancen und Herausforderungen

Verbesserte Korperpflege

Moglichkeit zur Verrichtung der Notdurft

Erhohung Lebensqualitat und Wirde

Sofortige Erste Hilfe

Soziale Beratung

Weitervermittlung an andere Einrichtungen und Amter

u.U. medizinische Basisversorgung (unabhangig vom Versicherungsstatus)
u.U. pflegerische Betreuung

Reduzierung Beschwerdeaufkommen

Kostenintensiv

O 00 00O0O0O0OOOOODOO

Personalintensiv

@ Je nach Kapazititen kénnen auch Waschméglichkeiten fiir Hunde angeboten werden.

INFOBOX

Beispiel Hygienecenter, Berlin
https://www.berliner-stadtmission.de/bahnhofsmission/projekte/hilfen-fuer-wohnungslose/hygienecenter
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Info-Zentrum

) O Informationen ausgeben
Zielsetzung . .
O Verstandnis wecken und erhohen

Praxisbeispiel Miinchen

» Welche Ziele sollen erreicht werden (exakte Definition)?
Zubeachten > Welche Kommunikationswege sollen eingeschlagen werden?

> Welche Offnungszeiten sind vorgesehen?

Ein zentral liegendes, gut erreichbares Info-Zentrum vor Ort stellt eine Mdglichkeit biirgernaher Informationsvermitt-
lung im Zuge einer GroRbaustelle dar. Ziel ist es, Nutzenden eines Viertels anschaulich und leicht zugdnglich Neuigkei-
ten Uber aktuelle Baumalinahmen zukommen zu lassen, Uber demnachst stattfindende, geplante Bauvorhaben und
damit einhergehende Beeintrachtigungen Auskunft zu geben sowie Giber das Gesamtbauvorhaben zu informieren. Da-
bei gilt: Je professioneller ein Info-Zentrum gebaut und betreut wird, desto interessanter ist es fiir Blrger*innen, d.h.

es wird vermehrt aufgesucht und kann so besser tiber das Bauvorhaben informieren.

Info-Zentren konnen auch Anlaufstelle sein fiir von BaumalRnahmen betroffene Anrainer und Ladenbetreibende, wenn

es um -> vergiinstigte Angebote fiir Baustellengeplagte geht.
Chancen und Herausforderungen

O Allgemeine Informationsvermittlung

O Bestimmte Personengruppen (Anrainer, Pendelnde, Gewerbetreibende) kdnnen Uber spezifische Problemlagen
zielgenau informiert werden

Kontinuierliche Auseinandersetzung/ Konfrontation der Bevolkerung mit dem Thema

Verbessert Meinungsbild in der Offentlichkeit

Malinahme ein Steuerungsinstrument

u.U. einseitige Interessenvertretung

0O 00 OO

Insbesondere Personen mit Vorbehalten sind schwer fir die MalRnahme zu gewinnen

INFOBOX

Beispiel Info-Zentrum Baustelle Hauptbahnhof, Miinchen
https://www.2.stammstrecke-muenchen.de/infozentrum.html
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Internetplattformen fiir Nachbarschaftshilfe

O Lokale Identitat durch Vernetzung starken
Zielsetzung
O Hilfe (zur Selbsthilfe) leisten

Praxisbeispiel nachbarschaftshilfe-erz.de, neben.de

Welche Ziele sollen erreicht werden (Kommunikation, Orga-

»»»»»

nisation, Hilfe)?
Zu beachten > Wer bietet die Plattform an (z.B. Kommune, Nachbarschaft,
Verein, Unternehmen)?

» Dauerhaftes oder tempordres Angebot (z.B. in Krisenzeiten)?

Nachbarschaften sind potenziell eine unerschopfliche Ressource fir Hilfe im Alltag: Babysitten, Reparaturen, Einkaufen
— Nachbarschaftshilfe ist ein Instrument sozialer Gemeinschaft zur Bewaltigung von individuellen oder gemeinschaft-
lichen Bedurfnissen, Notlagen und Krisen. Neben traditionellen Strukturen wie etwa im Rahmen von Vereinen oder
Kirchengemeinden gibt es auch die Moglichkeit sich Gber Internetplattformen mit Menschen im gleichen Stadtviertel
zu vernetzen. Nutzende konnen, z.B. basierend auf der Eingabe ihrer Postleitzahl, nach Hilfe flir bestimmte Tatigkeiten
suchen, die gerade erledigt werden mussen. Oder sie suchen nach Gegenstanden zum Verleihen, die man zu selten
braucht, um sie zu kaufen (wie etwa Bohrmaschinen o.d.). Zudem kénnen Nutzende selbst Dienste anbieten, also Vor-

schlage einstellen, bei welchen Arbeiten sie helfen bzw. welche Gegenstande oder Werkzeuge sie verleihen konnten.

Chancen und Herausforderungen

O Einfache Handhabung

O Niedrigschwellig

O Erhohtlokale Identitat

O Fordert sozialen Zusammenhalt

O Fordert soziale Durchmischung

O Breites Anwendungsspektrum: Kommunikation, direkte/ indirekte Hilfen, Organisation z.B. von Nachbarschafts-
festen

O kostenlos

O Nicht hilfreich bei zu wenigen Nutzenden

O Kein langfristiger Effekt: Nutzung nur im Bedarfsfall

O Umgang mit personlichen Daten (DSGVO)

INFOBOX

Beispiel ,nebenan.de”
https://nebenan.de/

Beispiel ,nachbarschaftshilfe-erz.de"
www.nachbarschaftshilfe-erz.de

Beispiel ,leihdirwas.de”
https://www.kleinanzeigen.de/Mieten-Vermieten
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Kaffeewagen, Kaffeefahrrad

O Belebung und Verweildauer erhdhen
Zielsetzung . .
O Aufenthaltsqualitat erhohen

Praxisbeispiel Hannover, Leipzig

Welche Flachen eignen sich?

Einen festen Anbieter wahlen oder mehrere verschiedene
Zu beachten
Anbieter rotieren lassen?

> Wie okologisch nachhaltig ist die MaBnahme?

Ein Kaffeewagen oder -fahrrad ist ein mobiler Kaffeeverkaufsstand, der Biirger*innen schnell und einfach die Moglich-
keit fur frischen Coffee-to-go bietet. Motorisierte Kaffeewagen eignen sich v.a. fir 6ffentliche Bereiche in StraBennahe,
Kaffeefahrrader konnen zusatzlich in Griinanlagen oder auf Marktplatzen betrieben werden. Kaffeewagen und -fahr-
rader konnen drtlich und zeitlich flexibel eingesetzt werden; um belebend zu wirken bietet es sich aber an, dass sie fest

gelegte Routen und Platze abfahren.

Neben dem punktuellen Einsatz als Verpflegungs-Event etwa im Rahmen von - Quartiersfesten oder > Sommer-
straBen konnen Kaffeewagen auch ganzjahrig im offentlichen Raum betrieben werden. Sie sind insbesondere in Kom-
bination mit anderen MaBBRnahmen eine Moglichkeit, um die Aufenthaltsqualitat in einem bestimmten Viertel dauerhaft

zu erhdhen wie beispielsweise - Begriinung, > Parklets oder > Wasserspender.

Chancen und Herausforderungen

O Zieht Menschen an/ Belebung

O Mobil und flexibel einsetzbar

O Moglichkeit zur AuRBengastronomie und/oder Werbung filir ortsansassige Backereien, Restaurants oder Cafés
O u.U. erhohte Verschmutzung durch Wegwerfbecher

O Konkurrenz fir ortsansdssige Gastronomie

O Schwierig Genehmigung fiir gastronomische Sondernutzung des 6ffentlichen Raums zu bekommen

O Beeintrachtigt Verkehrsfluss

O Teilstationdre Varianten erfordern Stromversorgung, Frisch- und Abwasserleitungen

INFOBOX

Kaffeefahrrad als alternative gastronomische Versorgung, Freiraumstrategie der Stadt Leipzig
https://static.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-de/Stadt/02.3_Dez3 _Umwelt_Ord-
nung_Sport/67 _Amt_fuer_Stadtgruen_und_Gewaesser/Freiraumstrategie/Freiraumstrategie _Textfassung.pdf

Sondernutzungserlaubnis fir ambulanten Handel im 6ffentlichen StraBenraum, Hannover
https://form.hannover-stadt.de/pdf/gewerbe/Merkblatt Pingelschein.pdf

Kritische Haltung gegentiber Kaffeestanden, Karlsruhe
https://www.ka-news.de/wirtschaft/regional/Coffee-Biker-kaempft-fuer-Standort-in-Karlsruhe-gibt-s-bald-ueberall-Kaffee-
Staende;art127,1347128,8-pg0,PRINT? _FRAME=64
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Kampagnen zur Miillentsorgung

O Miill reduzieren
Zielsetzung
O Stadtbild verbessern

Praxisbeispiel Berlin, Hannover, Minden, Stuttgart

Begrenzte oder stadtweite Kampagnen?

Wie hadufig konnen Kampagnen initiiert werden?
Zu beachten

Y

Wie lasst sich eine dauerhafte Kampagne organisieren und

finanzieren?

Kommunale Kampagnen gegen Miill im 6ffentlichen Raum konnen sich an alle oder spezifische Alters- und Gesell-
schaftsgruppen richten. Wichtig ist, dass Burger*innen dauerhaft auf das Thema aufmerksam gemacht werden und mit
Hilfe der Kampagnen lernen, kommunale Angebote zur Abfallentsorgung richtig und konsequent zu nutzen. Um ein
bestandiges offentliches Bewusstsein zu schaffen, muss offensiv fiir Kampagnen geworben werden. Etwa mittels wit-
zigen und/ oder provokanten Plakaten und Werbung in Printmedien und lokalem Fernsehen, - Miillentsorgung im
Rahmen von Schulprojekten oder durch - Ordnungspatenschaften und - Sauberkeitsbotschafter*innen. Neben >
gezielten Infokampagnen kann zudem (iber = Inszenierungen auf offener StraRe (theaterpadagogische Projekte) auf
das Thema aufmerksam gemacht werden. Zum Beispiel, indem wahrend - Quartiers- und StraBenfesten durch das
auffallende Ausspucken von Kaugummi oder das Wegwerfen von Verpackungsmiill unsachgemal3es Entsorgen von
MUill vorgetduscht wird. Nach (Nicht-) Eingreifen von Passant*innen wird die Situation offengelegt und mit den Betei-

ligten (Eingreifenden, Beobachtenden und denjenigen, die nicht eingegriffen haben) besprochen.
Chancen und Herausforderungen

Informationsvermittlung

Erhohung Umweltbewusstsein

Praktizierter Umweltschutz

Motivation zur Schaffung/ Erhaltung eines gepflegten Stadtbilds
Erhohung Aufenthaltsqualitat

Aktive Blrgerbeteiligung

0000O0OO

Konstante, zumindest regelmaRige Durchfiihrung fiir Nachhaltigkeit wichtig

INFOBOX
Kampagne ,We kehr for you", Berlin (2000)
https://rp-online.de/panorama/we-kehr-for-you-wie-aus-muell-werbung-wird _aid-8462353

Kampagne ,Hannover sauber!”, Hannover
https://www.hannover-sauber.de/kampagne/

Kampagne ,Du bist deine Stadt. Bleib sauber”, Minden
https://kommunalwirtschaft.eu/tagesanzeiger/detail/i26291

Putzaktion ,Let's putz”, Stuttgart
http://sichersauberstuttgart.de/projekte/lets-putz/
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Kampagnen zur Zivilcourage

O Hinsehen und Eingreifen fordern und erhohen
Zielsetzung
O Potenzial von Menschenmengen nutzen

Weil Sie aufgepasst

o

ZivilcourageA

- mein Sohn |2 @ Praxisbeispiel Augsburg, Ludwigsburg, Niedersachsen
sein Fahrrag Wieder,

Umfang der Kampagnen (stadtweit oder kleinrdumig)?
Zivilcoura e . -
iy » Wie hdufig konnen Kampagnen initiiert werden (dauerhafte
Zu beachten
Organisation & Finanzierung)?

> Wie kann Akzeptanz in der Bevolkerung gewdhrleisten werden?

Kommunale Kampagnen zur Forderung der Zivilcourage konnen sich an alle oder spezifische Alters- und Gesellschafts-
klassen richten. Wichtig ist, dass Birger*innen dauerhaft auf das Thema aufmerksam gemacht werden und mittels der
Kampagnen lernen, im Ernstfall richtig zu reagieren. Das steigert nicht nur die Wahrscheinlichkeit einzugreifen, sondern
kann auch das Sicherheitsempfinden in der Bevélkerung erhohen: Weil man weil3, wie man helfen kann — aber auch

weil3, dass man selbst Hilfe aus der Bevdlkerung erwarten kann.

Neben > gezielten Infokampagnen der Polizei an Schulen oder bei Stadtfesten, kann tiber - Inszenierungen (thea-
terpadagogische Projekte) auf offener StraRe auf das Thema aufmerksam gemacht werden. Zum Beispiel, indem auf
einem Wochenmarkt Diebstahl vorgetauscht wird. Nach (Nicht-) Eingreifen von Passant*innen sollte die Situation of-
fengelegt und mit den Beteiligten (Helfende, Beobachtende und denjenigen, die nicht eingegriffen haben) besprochen
werden. Die Stadt kann parallel dazu offensiv fur die Kampagnen werben, um ein bestandiges offentliches Bewusstsein
zu schaffen. Sie kann Festivals und andere Kulturveranstaltungen fordern, die unter dem Motto ,Zivilcourage” stehen,
in Zusammenarbeit mit ortlichen Vereinen Workshops zur Konfliktbewaltigung im offentlichen Raum anbieten oder

Werbeaktionen starten (z.B. in Kooperation mit lokalen Gaststatten Bierdeckel als Informationstrager nutzen).
Chancen und Herausforderungen

O Personalintensiv
Konstante, zumindest regelmalige Durchfihrung wichtig
Padagogische Auf- und Nachbereitung

00O

Motivation der Birger*innen zur Teilnahme an Kursen und Workshops schwierig

INFOBOX

Jugendkampagne fir Zivilcourage, Kommunaler Praventionsrat Augsburg
https://kriminalpraevention-augsburg.de/themen/zivilcourage/jugendkampagne/

Projekt ,Courage zeigen"”, Kommunale Kriminalpravention Ludwigsburg
https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E300904637/10758224/zivilcourage.pdf

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation der Kampagne ,Zivilcourage hat viele Gesichter”, Niedersachsen
https://Ipr.niedersachsen.de/Landespraeventionsrat/Module/Publikationen/Dokumente/Evaluationsbericht-Zivilcourage-
Landkreis-Osnabrueck _1448.pdf
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Klare Wegfiihrung

O Subjektive und objektive Sicherheit starken
Zielsetzung
O Sozialkontrolle erhohen

Praxisbeispiel Wien

Welche Mobilitatsbediirfnisse haben die verschiedenen
Nutzenden?

Zu beachten .

Wie kdnnte ein Leitsystem aussehen (eindeutige und

sichtbare Beschilderung und Wegweisung)?

Ubersichtliche Wegfiihrungen sind die raumlichen und strukturellen \Voraussetzungen fiir ein sicheres Wohnungs- und
Nutzungsumfeld. Bedingt werden sie durch Pflanzen, Beleuchtung, Farbgestaltung sowie architektonische und
kinstlerische Faktoren, aber auch die Kreuzung unterschiedlicher Nutzenden wie Ful3ganger*innen und Fahrrad- bzw.
Autofahrenden. Fiir die Orientierung ist es essenziell, das Geschehen im 6ffentlichen Raum auf Zu- und Abgangen von
StraBen und Platzen beobachten zu kénnen. Durch weitreichende Uberschaubarkeit werden Angstraume und Ver-
steckschutz vermieden. Eine klare Gliederung der Bebauung, der Begrinung und Beleuchtung mit ausreichend
Ausweich- und Fluchtmoglichkeiten auf StralRen, Wegen und Platzen ermdglichen auf diese Weise nicht nur eine gute
visuelle Orientierung, sondern auch soziale Kontrolle. Bei der Planung muss beachtet werden, dass sich die Nutzenden
des offentlichen Raums, ihren unterschiedlichen Mobilitatsbedurfnissen entsprechend, haufig ihre eigenen Gehlinien
suchen und sich so vorgegebene, geplante Wege verandern. In jedem Fall sind klare Leitsysteme zu den wichtigsten
Platzelementen zu gewahrleisten, d.h. Orientierungshilfen, die auf Anhieb erkennen lassen, wo sich Zu- und Abgange

bspw. in Seitenstral3en oder zur U-Bahn, Hauser- und Geschaftseingange oder Sitz- und Ruhemoglichkeiten befinden.
Chancen und Herausforderungen

O Verkehrssicherheit

O Erhohung Sicherheitsempfinden

O Reduzierung der Tatmoglichkeiten krimineller und ordnungsrechtlicher Handlungen
o

Nutzende suchen sich ihre Gehlinien selbst

INFOBOX

Leitfragen zur klaren Wegfiihrung, Wien
http://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/studien/pdf/b008269.pdf
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Klebezettel

) O Problembewusstsein schaffen
Zielsetzung .
O VerkehrsverstoRe senken

Praxisbeispiel Kiel, Osnabriick, Stuttgart, Sulz

Wer leitet die Aktion?

> Wozu dient die Aktion (Entlastung Polizei/ Ordnungsamt oder
Zu beachten
Schaffung eines Problembewusstseins)?
> Dauerhafter oder tempordrer Einsatz?

Durch Klebezettel mit lustig formulierten Hinweisen auf Fehlverhalten nach der StralBenverkehrsordnung (sog.
.Parkaffen”) konnen Verkehrsteilnehmende Autofahrende auf das falsche Abstellen ihres Fahrzeugs hinweisen, etwa
wenn (in Teilen) auf Gewegen, Behindertenparkpldtzen, zu nah vor Kreuzungen oder zu dicht an anderen Autos geparkt
wurde. Solange dabei kein Schaden am Auto verursacht und/ oder das Erscheinungsbild des Autos nicht verandert wird,
ist das Anbringen von gummierten oder statisch haftenden Klebezetteln eine MaBnahme, um fiir gegenseitige
Rucksichtnahme im StralRenverkehr zu sensibilisieren. Klebezettel dirfen, um Sachbeschadigung und damit strafbare
Handlungen zu vermeiden, ausschlieBlich an den Fensterscheiben angebracht oder unter die Scheibenwischer ge-

klemmt werden.
Chancen und Herausforderungen

O Birgereinbeziehende MalRnahme gegen Falschparkende z.B. im Rahmen einer Falschparken-Aktionswoche

O Erzieherische MalBnahme ohne Bul3geld

O Sensibilisierung fiir mehr Ricksichtnahme auf Radfahrende und Ful3ganger*innen, aber auch andere Autofah-
rende

O Klebezettel auf Lack verursacht Sachschaden

o

Nur gummierte oder statisch haftende Aufkleber zulassig
O (Kostenlose) VVerteilung von Klebezetteln z.B. bei der Tourismus-Information oder als einmalige Wurfsendung mit
Informationsmaterial an Haushalte schicken

' Flankiert werden kann diese MaRBnahme durch das Verteilen von Dankeschdn-Karten und

kleinen SiiRigkeiten an Autofahrende, die an heiklen Stellen richtig parken.

INFOBOX

Falschparker-Klebezettel, Stuttgart
https://www.stern.de/auto/news/abschleppen--wut-in-stuttgart----kannste-so-parken--ist-dann-halt-scheisse--
7796124.html

.Gummibdrchen gegen Falschparker” (Zeitungsartikel), Sulz am Neckar
https://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.sulz-a-n-gummibaerchen-gegen-falschparker.1b311134-21f6-4a6d-9b6f-
4ffb60580d97.html
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Kommunale Offentlichkeitsarbeit

O Image verbessern
Zielsetzung .
O Subjektive Sicherheit starken

Praxisbeispiel Berlin

Wer aus den (sozialen) Medien berichtet iiber was (Sicherheit)

und wie (negativ oder positiv) liber das Bahnhofsviertel?
Zu beachten > Wie ausgewogen ist die Berichterstattung (problem- oder
Idsungsorientiert)?
> Gibt es ein Konzept fiir Offentlichkeitsarbeit?

Offentlichkeitsarbeit {iber Bahnhofsviertel muss strategisch angelegt sein. Daher ist ein Konzept mit Leitbildern und
Zielformulierungen erforderlich, um breit gefacherte Informationen zu vermitteln, in den Dialog mit verschiedenen Akt-
euren, Gruppen und Menschen zu treten sowie das Image des Bahnhofsviertels zu beeinflussen. Dabei ist zu beachten,
dass es verschiedene Offentlichkeiten mit unterschiedlichen Interessen gibt und die Offentlichkeitsarbeit somit ziel-
gruppenorientiert erfolgt und kreative Wege geht. RegelmaRig sollte (iberpriift werden, ob die Offentlichkeitsarbeit ihre
Ziele erreicht. Auf Bahnhofsviertel bezogen geht es darum, ein mdglichst umfassendes Bild vom dortigen Leben und
Geflge zu vermitteln. Deshalb gilt es, die soziale, kulturelle und ethnische Diversitat, die vielfaltige Infrastruktur, die
Mobilitat und auch Themen rund um Sicherheit im positiven und negativen Sinne aufzugreifen. Bei der Thematisierung
von Problemen sollten Verbesserungs- und Losungsmoglichkeiten aufgezeigt werden und Dialogformate mit den Br-
ger*innen eingerichtet werden. In diesem Rahmen sind vielgestaltige Kommunikationsaktivitaten in den (sozialen) Me-
dien zu empfehlen, die die Charakteristika des Bahnhofsviertels gegenlber anderen Vierteln betonen und positiv be-

setzen.
Chancen und Herausforderungen

O Arbeit mit, fiir und in der Offentlichkeit: Imagewandel des Bahnhofsviertels durch strategische Offentlichkeitsarbeit

O Kreative Kommunikation und unterschiedliche Kommunikationswege (u.a. klassische Pressearbeit, Lokalfernse-
hen, Homepage, soziale Netzwerke, Newsletter, Info-Flyer)

O Vermittlung differenzierter Informationen und Fakten

O Viel hoherer Impact von Negativmeldungen gegeniiber Positivmeldungen

O Offentlichkeitsarbeit nicht als Werbung missverstehen

INFOBOX

Breit aufgestellte Presseabteilung, Berlin
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/service-und-organisationseinheiten/presse-oeffentlich-
keitsarbeit-digitale-kommunikation/

Ein Leitfaden fiir strategische Offentlichkeitsarbeit in der Kommunalpolitik
https://library.fes.de/pdf-files/akademie/kommunal/06932.pdf

Konstruktiver Journalismus
https://perspective-daily.de/konstruktiver _journalismus/definition
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Kommunale Wohnungsbaugesellschaften

O Bezahlbaren Wohnraum schaffen und dauerhaft erhalten
Zielsetzung "
O Mieterstrukturen erhalten / Verdrangung verhindern

Praxisbeispiel Diisseldorf (SWD), Leipzig (LWB)

> Gibt es verfiigbare Grundstiicke / Bestandsbauten?
Zu beachten > Gibt es rechtliche / politische / finanzielle Einschrankungen?

» Welche Gesellschaften existieren?

Kommunale Wohnungsbaugesellschaften vereinen Unternehmertum in privatwirtschaftlicher Rechtsform und offent-
liches Eigentum durch die gesellschaftsrechtliche Beteiligung einer Stadt/Kommune. Ihre Aufgaben erstrecken sich von
der Bewirtschaftung, Verwaltung und Vermarktung eigener Immobilien bis hin zum Bau neuer Objekte. Zu Beginn der
2000er Jahre wurden kommunale Wohnungsbaugesellschaften noch haufig an Privatunternehmen veraufRert. Dieser
Trend hat sich in den letzten Jahren wieder in die entgegengesetzte Richtung entwickelt, um die Verfligbarkeit von
bezahlbarem Wohnraum zu gewahrleisten. Als relevanter Akteur auf dem Immobilienmarkt kann die Stadt/Kommune
beispielsweise starkeren Einfluss auf die Stadtentwicklung nehmen und ein Gegengewicht zum Wettbewerb um Miet-
preiserhohungen darstellen.

Chancen und Herausforderungen

O Langfristige Bereitstellung und Instandhaltung bezahlbaren Wohnraums
O Handlungsmoglichkeiten einer privatwirtschaftlichen Rechtsform, die eine kommunale Institution wie eine Be-

horde meist nicht hat

O Kommunale Unternehmen missen keine Rendite erwirtschaften und erhalten glinstigere Kreditmaglichkeiten als
Privatunternehmen

O Sicherheit fiir Mieterinnen und Mieter

O \Verstarkte Einflussnahme auf den Immobilienmarkt

O Einflussnahme auf den Wohnungsmarkt nur mit groRer Anzahl an angebotenen Wohnungen

O Hoher Schuldenstand einer Kommune als Hemmnis / Ziele nicht realisierbar

INFOBOX

Stadtische Wohnungsgesellschaft Dusseldorf
https://www.swd-duesseldorf.de/unser-unternehmen/swd-gruppe.html

Leipziger Wohnungs- und Baugesellschaft
https://www.lwb.de/
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Kommunaler Ordnungsdienst

O Ordnungswidrigkeiten ahnden & vorbeugen
Zielsetzung .
O Subjektive Sicherheit starken

Praxisbeispiel Diisseldorf, Leipzig, Miinchen

» Welche rechtlichen Befugnisse liegen vor?

Zu beachten > Worauf konzentriert sich das Tatigkeitsspektrum?

> Welche Standards bzgl. Ausbildung oder Befugnissen bestehen?

Das Einsatzspektrum der Kommunalen Ordnungsdienste umfasst tiblicherweise OrdnungsverstoRe wie die unsachge-
mafe Entsorgung von Abfallen und Sperrmiill, aggressives Betteln, nicht angeleinte Hunde in Griinanlagen, Ruhesto-
rungen oder offentliches Urinieren. Im Rahmen von Kontrollen in FuBgangerzonen, Griinanlagen, Spielplatzen oder
Gaststatten sollen sie fiir die Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen sorgen. Sie achten auf die Einhaltung von Sperr-
zeitenregelungen sowie Nichtraucher- und Jugendschutz (z.B. die Abgabe von Alkohol an Jugendliche, das Rauchen Ju-
gendlicher in der Offentlichkeit und deren Aufenthalt zu spater Abend- oder Nachtstunde). Die AuBendienstmitarbei-
tenden dirfen tblicherweise Verwarnungen aussprechen, Verwarnungsgelder erheben und Bul3geldverfahren einlei-
ten, Personen anhalten und befragen, deren Personalien feststellen, Platzverweise aussprechen oder auch Gegen-

stande sicherstellen oder beschlagnahmen. Damit unterstiitzen bzw. entlasten sie die polizeiliche Tatigkeit.
Chancen und Herausforderungen

Zusatzliche Sicherheitsakteure: erhoht Sicherheitsempfinden

Aufgaben konzentrieren sich auf Ordnungswidrigkeiten und Prasenz zeigen

Flexibel von Kommunen einsetzbar (im Stadtgebiet oder an sozialen Brennpunkten)

Kommunen konnen eigene Werte in die Sicherheitsarbeit vor Ort einbringen

Ansprechpersonen fir Blrger*innen

Uneinheitliche Aufgaben und Befugnisse zwischen Kommunen, uneinheitliche Ausbildungsstandards
Sicherheitsakteure ohne polizeiliche Handlungsgewalt

Bevolkerung kann Ordnungsdienst nicht von Polizei unterschieden

Bevolkerung kennt Existenz von Ordnungsdiensten teils nicht

0O 00 00O0O0OOOODO

Bevolkerung ist nicht richtig Uber das Aufgabengebiet von Ordnungsdiensten informiert

INFOBOX

Beispiel ,0Ordnungs- und Servicedienst (OSD)", Diisseldorf
https://www.duesseldorf.de/ordnungsamt/osd.html

Beispiel ,Stadtordnungsdienst”, Leipzig
https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/aemter-und-behoerdengaenge/behoerden-und-dienstleistun-
gen/dienststelle/stadtordnungsdienst-325/

Beispiel ,Kommunaler AuRendienst (KAD)", Miinchen
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kreisverwaltungsreferat/Sicherheit/Kommunaler-Aussendienst.html
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Kommunalpraventiver Rat (KPR)

O Objektive und subjektive Sicherheit verbessern
Zielsetzung .
O Vernetzung und Koordination ermaglichen

Praxisbeispiel Augsburg, Diisseldorf, Leipzig

Wo ist der KPR angegliedert?

Was soll der KPR leisten?

Zu beachten
Wie viel Personal soll eingesetzt werden?

YV V V V

Wer ist fiir die Umsetzung der Arbeitsergebnisse zustdndig?

Ein kommunalpraventiver Rat (auch kriminalprdventiver Rat oder kommunaler Praventionsrat) ist ein Koordinations-
und Beratungsgremium fir die Zusammenarbeit auf dem Gebiet kommunaler Kriminalpravention. Er dient der Krimi-
nalitatsvorbeugung sowie dem Abbau der Kriminalitatsbelastung. Das behdrden- und ressortibergreifende Gremium
vernetzt Stadtverwaltung, Polizei, Justiz, Sozialarbeit und sonstige sicherheitsrelevante Organisationen mit dem Ziel,
Sachverstand zu biindeln, eine behérdentbergreifende Zusammenarbeit zu erméglichen und lokale Praventionsaktivi-

taten zu koordinieren.

Die Behérden, stadtischen Amter und sonstigen Organisationen werden im Idealfall durch ihre Leitung vertreten. Als
Gremium mit zentraler Lenkungsfunktion muss Kriminalpravention ,Chefsache” sein, wenn die Arbeitsergebnisse
schnell und umfassend umgesetzt werden sollen. Kernaufgabe eines KPRs ist Kriminalpravention; das kann auch die
Bereiche Verkehrssicherheit, Sozialarbeit und Stadtplanung umfassen. Ausgehend von der realen Kriminalitatslage er-
geben sich verschiedene thematische Schwerpunkte wie z.B. Jugendkriminalitat, Graffiti, Zivilcourage oder stadtebau-
liche Kriminalpravention. Des Weiteren werden Offentlichkeitsarbeit sowie Beratung von Biirgerschaft, Institutionen

und Vereinen vom KPR geplant, initiiert und durchgefuhrt.
Chancen und Herausforderungen

Verbesserung Sicherheitslage & Sicherheitsempfinden
Vernetzung, Informationsaustausch/ Sachverstand an einem Tisch
Zentrale Anlaufstelle fir Fragen zur Kriminalpravention

Weiteres Sicherheitsgremium

Gefahr einer ,Schwafelrunde”

000O0O0OO

Kostenintensiv

INFOBOX
Beispiel Kriminalpraventiver Rat, Disseldorf
https://www.duesseldorf.de/kpr.html

Beispiel Kommunaler Praventionsrat, Leipzig
https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/sicherheit-und-ordnung/kommunaler-praeventionsrat-leipzig/

Beispiel Kommunaler Praventionsrat, Augsburg
https://kriminalpraevention-augsburg.de/
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Komposttoilette (mobil)

O Offentliches Urinieren reduzieren
Zielsetzung . .
O Aufenthaltsqualitat erhohen

Praxisbeispiel Stuttgart, Wien

>

In welchem Rahmen ist der Einsatz sinnvoll?
Zu beachten > Wer ist fiir Aufbau und Reinigung zustdndig?

» Was passiert mit dem Kompost?

Offentliche Toiletten sind ein heikles Thema, stellen grundsatzlich aber eine Notwendigkeit dar. Uberwiegend sind sie
fest installiert und durch ihre Wasserspulung wenig nachhaltig. Neben klassischen - offentlichen Toiletten und Uri-
nalen gibt es jedoch auch okologisch unbedenkliche Varianten wie die Komposttoilette. Sie funktioniert ohne Wasser-
spllung. Hinterlassenschaften werden mit Streumaterial wie Rindenmulch, Holzspane oder Stroh tiberdeckt. Das ver-
hindert Geruchsbildung und sorgt fiir Kompostierung: Ein Sieb und die Schwerkraft trennen feste und flissige Bestand-
teile, die nach der Abholung in einem weiteren Schritt zu Humus oder Bodenduinger verarbeitet werden. Auch die Kom-

posttoilette selbst kann aus nachhaltigen Materialien bestehen, um Umwelt und Ressourcen zu schonen.

Sinn machen Komposttoiletten insbesondere mobil genutzt im Rahmen zeitlich kurz angelegter Events wie etwa >
Kulturveranstaltungen, > Quartiers- und StraBenfesten oder - regionalen Markten, um einerseits eine hohe Ver-
weildauer unter den Menschen zu erreichen und andererseits Umweltbelastungen in Form giftigen Klarschlamms zu
vermeiden und Nutzende so fir Umweltthemen zu sensibilisieren. Auch in Kombination mit tiber mehrere Tage oder
Wochen gehenden MalRnahmen wie - Gratzloase, > Mobiles Griines Zimmer, > Pocket-Park oder > Sommer-
straBe konnen mobile Komposttoiletten zum Einsatz kommen, damit sich die Menschen frei im offentlichen Raum

aufhalten konnen und Alternativen haben zu den herkommlichen mobilen Chemietoiletten.
Chancen und Herausforderungen

Erhohung Aufenthaltsqualitat, Steigerung Verweildauer

Reduzierung Umweltbelastung: nachhaltiger Umgang mit menschlichen Ausscheidungen
Erganzung/ Alternative zu Wasserklosets und mobilen Chemietoiletten

Sensibilisierung fir Umweltthemen

Vandalismusanfallig

Haufige Leerung notwendig: handischer Tausch birgt Gesundheitsrisiko

Material: Holz anfalliger fur Keime und Bakterien als Kunststoff

O 00 0O0O0O0OOOO

Fehlnutzung (z.B. als Druckraum oder zum Geschlechtsverkehr)

INFOBOX
Komposttoilette, Wien
https://www.wien.gv.at/bezirke/neubau/umwelt/oeklo.html

Komposttoilette, Stuttgarter Kirchentag (Forschungsprojekt 2015)
https://www.dbu.de/OPAC/ab/DBU-Abschlussbericht-AZ-32799.pdf
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Konfliktmanagement

. O Verschiedene Interessen ausbalancieren
Zielsetzung L
O Nachhaltige Losungen schaffen

® Praxisbeispiel Euskirchen, Miinchen, Ziirich

Zu beachten > Wie wird die Neutralitdt gewahrleistet?

Konfliktmanagement erganzt stadtische und soziale MaRnahmen wie z.B. > mobile Sozialarbeit, > kommunale Ord-
nungsdienste oder - Polizeiprasenz um eine MalRnahme mit allparteilichem Ansatz. D.h. Konfliktmanager*innen sind
objektive Mediator*innen, die rein kommunikativ versuchen Auseinandersetzungen im 6ffentlichen Raum zu I6sen.

Das Allparteiliche Konfliktmanagement (AKIM), bisher eine bundesweit einzigartige MaRnahme der Stadt Minchen (ini-
tiiert durch das Sozialreferat), untersttitzt Birger*innen bei Konflikten im 6ffentlichen Raum — und zwar ausschlieRlich
mit dem Einsatz kommunikativer Mittel und einer Haltung der Allparteilichkeit. Ziel ist es, vermittelnd und beruhigend
einzugreifen, d.h. sich sachlich und neutral fir die Interessen und Belange aller Nutzergruppen einzusetzen und zwi-
schen ihnen zu vermitteln. AKIM nimmt dazu eine erste Konfliktanalyse vor Ort vor (auch nachts), spricht mit den Kon-
fliktparteien, benennt zustandige Stellen fir weiterflihrende Hilfe oder schaltet sich selbst direkt ein, sofern keine an-
deren Stellen zustdndig sind. Fur diesen innovativen Ansatz hat AKIM 2019 den Eurocities Award gewonnen.

Chancen und Herausforderungen

Zentrale Anlaufstelle, unblrokratische und schnelle Kontaktaufnahme
Neutrale Vermittlungsfunktion: koordiniert Zustandigkeiten und Vorgehen
Situationsanalyse und nachhaltige Losungsvorschlage

Sicherstellung von Allparteilichkeit

Hohe Kommunikationsfahigkeit der Akteure

Hoher fachlicher Anspruch an Mitarbeitende
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Interdisziplinaritat der Akteure

INFOBOX

AKIM, Miinchen
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Sozialreferat/Wohnungsamt/akim.html

Anlaufstelle Konfliktmanagement, Euskirchen
https://www.euskirchen.de/leben-in-euskirchen/aktuelle-mitteilungen/detail/news/2020/2/17/neue-anlaufstelle-konfliktma-
nagement-euskirchen-gestartet/?L=0&cHash=54a262a8da65cdf32224a8f357e5e146

Aufsuchende Sozialarbeit und Konfliktvermittlung, Zurich
https://www.stadt-zuerich.ch/sd/de/index/stadtleben/sip.html
EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluationsstudie des Modellprojekts ,Wir kimmern uns selbst”, bundesweit
https://www.dji.de/fileadmin/user _upload/bibs/jugendkriminalitaet/WKUS-Empirische _Ergebnisse.pdf
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Konsumfreie Sitzgelegenheiten

Zielsetzung

O Aufenthaltsqualitat erhohen

Praxisbeispiel Regensburg, Wien

> Wer sind die Nutzenden (und wer nicht)?

Zu beachten > Ist eine flaichendeckende Aufstellung erwiinscht?

» Wer ist fiir die Instandhaltung zustandig?

Sitzgelegenheiten ohne Konsumzwang laden zum Verweilen ein. Sie stellen ein wichtiges Instrument zur Erhohung der
Aufenthaltsqualitat eines Ortes dar. Sie erh6hen die aktive Mobilitat in der Stadt und ermoglichen insbesondere mobi-
litatseingeschrankten Personen freies Sitzen in regelmaligen Abstanden im 6ffentlichen Raum, was zu Barrierefreiheit
und Inklusion beitragt. Durch Zuriickdrangen des mobilisierten Verkehrs und konsequenter Umsetzung autofreier In-
nenstddte sollte FuBganger*innen die Erreichbarkeit unterschiedlicher Ziele mittels konsumfreier Sitzgelegenheiten

erleichtert werden.

Konsumfreie Sitzgelegenheiten stellen nicht nur - Parkbanke in Griinanlagen dar. Denkbar sind konsumfreie Verweil-
moglichkeiten im Innenhof oder rund um Museen oder ahnlichen (touristischen) Anziehungspunkten. Stadtstrande mit
Liegestiihlen oder -wiesen sind eine weitere mogliche Option, ebenso temporare oder dauerhaft installierte - Parklets
im gesamten Stadtgebiet. Um Belebung und Aufenthaltsqualitat zu steigern konnen konsumfreie Sitzgelegenheiten
um weitere MalRnahmen erganzt werden, z.B. > Begriinung, - Wasserspiele, > gratis WLAN, Anschlusse fur >
Food-Trucks, - offentliche Toiletten bzw. Urinale, > Fahrradparkpldtze oder Lichtinstallationen im Rahmen von -

Lichtspaziergangen.
Chancen und Herausforderungen

Belebung des offentlichen Raums

Vielfaltige Nutzung flhrt zu sozialer Durchmischung
Unterstitzt Interaktion und Kommunikation
Bewegungsforderung alterer und gehbehinderter Menschen
Entkommerzialisierung des offentlichen Raums
Einkommenseinbul3en v.a. bei Gastronomie

Nicht alle Interessen konnen u.U. berticksichtigt werden, was zu Ausgrenzung einzelner Nutzgruppen fihren kann

O 00 0O0O0O0O0OODO

Missbrauchliche Nutzung und Verschmutzung

INFOBOX

Aktion ,Nimm Platz", Regensburg
https://www.regensburg.de/rathaus/aemteruebersicht/planungs-u-baureferat/stadtplanungsamt/projekte-und-kon-
zepte/moeblierungskonzept/aktion-sondermoebel

Beispiele fiir konsumfreie Zonen, Wien
https://www.stadtmarketing.eu/konsumfreie-zonen/
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Kontaktbereichsbeamte

O Biirgernahe der Polizei schaffen
Zielsetzung .
O Subjektive Sicherheit starken

Praxisbeispiel Bayern, NRW, Sachsen

»> Ist gleichbleibendes Personal gewahrleistet?
Zu beachten > Ist der Einsatz von erfahrenem & kommunikationsfreudigem

Personal gewdhrleistet?

Kontaktbereichsbeamte (auch: Kontaktpolizist*innen, Bezirksbeamte, Revier- oder Biirgerpolizist*innen) gehdren der
Schutzpolizei an. Sie leisten uniformierten Streifendienst in einem begrenzten geografischen Stadtgebiet, welches sie
uber Jahre hinweg betreuen. Ziel ist der Aufbau und Erhalt guter Kontakte zur Biirgerschaft, Sicherheitsbehérden, Ge-
werbetreibenden und sozialen Einrichtungen einerseits und zu den ansassigen Szenen andererseits. Dadurch kennen
sie die Probleme und Konflikte im Viertel genau (Gefahrenermittlung), was sie in die Lage versetzt, eine Mediatorfunk-
tion einnehmen zu konnen, um kleinere Konflikte unbirokratisch zu klaren. Kontaktbereichsbeamte gehen ihrer Arbeit

weitestgehend losgeldst von exekutiven Aufgaben nach.
Chancen und Herausforderungen

Birgernahe durch Kontaktpflege

Eindeutige Ansprechperson fiir alle bei Problemen vor Ort (besondere Vertrauensperson)
Abbau von Berlihrungsangsten

Beraten und schlichten

Polizeiprasenz erhoht Sicherheitsempfinden
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Polizeiprasenz: Aufbau von Vertrauen bei Szeneangehdrigen schwer

INFOBOX
Aufgabenbereich Kontaktbereichsbeamte Bayern
https://www.polizei.bayern.de/schuetzenvorbeugen/beratung/index.html/30817

Aufgabenbereich Blrgerpolizisten Sachsen
https://www.polizei.sachsen.de/de/21996.htm

Aufgabenbereich Bezirksbeamte NRW
https://borken.polizei.nrw/der-bezirksdienst-0
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Kontaktcafe

. O Angehorige der Drogenszene schiitzen
Zielsetzung
O Drogenszene verlagern

® Praxisbeispiel Graz, Stuttgart

» Welcher Standort soll gewdhlt werden?
Zu beachten
> Wie wird eine Finanzierung dauerhaft sichergestellt?

Kontaktcafés (auch: Kontaktladen) sind niedrigschwellige und akzeptanzorientierte Einrichtungen der Drogenhilfe, die
dazu dienen, die Begleit- und Folgeprobleme des Drogenkonsums zu minimieren und die Ausstiegschancen aus der
Szene zu verbessern. Die Nutzung ist freiwillig. Vorrangiges Ziel ist die Erleichterung und Verbesserung der alltaglichen
Lebensbedingungen von Drogengebrauchenden, unabhangig ob diese mit dem Konsum illegaler Drogen aufhdren
maochten oder nicht. In Drogencafés selbst herrscht ein Drogengebrauchsverbot. Kontaktcafés bieten praktische Uber-
lebenshilfen an in Form von kostenfreiem oder kostengtlinstigem Essen, Duschgelegenheiten, Aufenthaltsmaglichkei-
ten, Internetzugang, psycho-sozialer Beratungs- und Gesprachsangebote sowie Weitervermittlung an andere Institu-

tionen.
Chancen und Herausforderungen

Treffpunktmaoglichkeit fir Suchtkranke in drogenfreier Umgebung
Beratungsmaglichkeiten

Bereitstellung kostengtinstiger Essensangebote

Bereitstellung von Hygieneangeboten

HIV-Pravention

Spritzentausch und Kondomvergabe

Arztliche Sprechstunden

Ableistung von Arbeitsstunden

Drogenszene konzentriert sich auf die Umgebung der Kontaktcafés

0O 00 00O0O0OOOODO

Eine zentrale Anlaufstelle zieht auch Drogenhandler*innen an - Zuganglichkeit von Drogen steigt

INFOBOX

Beispiel Kontaktcafé ,High Noon” Stuttgart
https://www.caritas-stuttgart.de/hilfe-beratung/sucht/arbeit-tagesstruktur/kontaktcaf-high-noon/high-noon
Kontaktladen als moderne Suchthilfe am Bsp. Graz
https://soziales-kapital.at/index.php/sozialeskapital/article/view/637/1145

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluationsinstrumentarium (Fragebogen/Checkliste)
https://drugscouts.de/sites/default/files/pdf/Rene_Sielaff _Bachelorarbeit.pdf
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Konzept Die Nette Toilette

O Sauberkeit erhdhen
Zielsetzung .
O Angebot von Toiletten im 6ffentlichen Raum steigern

Praxisbeispiel Diisseldorf, KoIn, Leipzig
nette

o . -
TO' lette ¢ > Wie flichendeckend soll das Konzept angelegt sein?

Eine Aktion Wie konnen Gastronomie und Einzelhandel fiir eine Teilnahme

/ >
der Stadt Diisseldorf . / Z
WC it dieser ; u beachten
Ausstatiung m N |/ gewonnen werden?

» Wie hoch ist die Aufwandsentschadigung?

Die ,Nette Toilette" ist eine Kooperation zwischen Stadten und ihrer ortsansassigen Gastronomie bzw. dem Einzelhan-
del. Gastronom*innen und Einzelhandler*innen stellen ihre Toiletten nicht nur fir Gaste, sondern auch fiir andere Per-
sonen kostenlos zur Verfligung. Die Stadt unterstitzt diese dann bei der Pflege der Toiletten finanziell. Passant*innen
erkennen die ,Nette Toilette” an einem Aufkleber ,Hier finden Sie eine nette Toilette”, ggf. mit Piktogrammen zu Be-
hinderten-WC und Wickeltisch versehen. Zum besseren Auffinden gibt es Flyer mit Stadtplan, Offnungszeiten und Aus-
stattung, Plakate mit offentlichen Toiletten und einen bundesweiten digitalen Plan mit Erganzungsmaglichkeit. Vor
allem in kleineren und mittelgroBen Stddten scheint sich die ,Nette Toilette” etabliert zu haben, weil sich die Menschen

dort besser kennen und damit verbunden eine hohere Sozialkontrolle verbreitet ist.
Chancen und Herausforderungen

O Erganzung offentlicher Toiletten: Kostenersparnis flr Stadt durch Wegfall von hohen Investitionen fiir neue Toi-
letten sowie Kosten fiir deren Betrieb und Wartung

Kaum bis keine Kosten flir Vandalismus

Ggf. neue Gaste fur Teilnehmende

Finanzieller Zuschuss der Stadt fur Teilnehmende zur Reinigung ihrer Toiletten

Schaffung eines flachendeckenden Angebots nicht moglich

Bindung an die Offnungszeiten der Teilnehmenden

Negative Erfahrungen in urbanen Vierteln mit hoher Anonymitat

0O 00 O0OOO

Kein Einlass fiir Menschen mit dem Lebensmittelpunkt Stral3e

INFOBOX

Uber 280 Kommunen beteiligen sich am Konzept, darunter Leipzig
https://www.die-nette-toilette.de/wer-macht-bereits-mit.html

Die Internetseite von ,Die Nette Toilette” bietet Werbematerialien an

https://www.die-nette-toilette.de/index.html

Bestandsaufnahme, Bedarfs- und Standortanalyse sowie Handlungsempfehlungen fiir ein Anlagen- und Betriebskonzept der
offentlichen Toiletten in Hamburg

http://daten.transparenz.hamburg.de/Dataport. HmbTG.ZS.Webservice.GetRessource 100/GetRessource100.svc/be3291d7-
a637-4750-a876-e3f0215e88b1/Akte_UM849.30-34 _05.pdf
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Kotbeutelspender

O Unrat reduzieren
Zielsetzung )
O Stadtviertel aufwerten

Praxisbeispiel Gnoien, Wien

» Welche Standorte sind sinnvoll?
Zu beachten . .
» Wer ist fiir die Befiillung der Spender verantwortlich?

Hundekot auf offentlichen Platzen liegen zu lassen ist eine Ordnungswidrigkeit, die je nach Bundesland derzeit mit
einem Buf3geld von 10 bis 150 Euro bestraft wird. Die Verunreinigung durch Hunde stellt fiir Stadte eine grof3e Proble-
matik dar, die oft auch Streitpunkt in der Biirgerschaft ist. Kotbeutelspender im 6ffentlichen Raum sollen es Hundehal-
ter*innen jederzeit ermaglichen auf hygienische Art die Hinterlassenschaftihres Hundes zu entsorgen. Hundekotbeutel
sind eine einfache und saubere Losung, um den 6ffentlichen Raum - allen voran Grinflachen — frei von Hundekot zu
halten. Das gilt auch fiir > Hundewiesen. Daher sollten vor allem entlang von einladenden Spazierstrecken, in Parks
und an Gehwegen Kotbeutelspender und - Miilleimer stehen; am besten in einer auffallenden Form, um Hundehal-
ter*innen an das Aufsammeln und Entsorgen der Hinterlassenschaften ihres Hundes zu erinnern. Kotbeutel missen
reiRfest und auslaufsicher sein, so dass ein kurzzeitiger Transport bis zur ndchstgelegenen Miilltonne hygienisch und
ohne Verschmutzung moglich ist. Sie tragen zur Aufwertung des Stadtviertels bei, verbessern das Stadtbild und zeigen

Hundehalter*innen, dass Hunde in der Stadt willkommen sind.

Vor allem, wenn Stadtviertel Ful3ganger*innen starken wollen, sollte praventiv gehandelt werden, da es unangenehm
und unhygienisch ist, wenn Hundekot an FuRsohlen in Geschafte und Restaurants getragen wird. Zur flachendeckenden
Aufstellung ist das Nutzen von StralRenlaternen maglich, an denen entsprechende Boxen befestigt werden konnen.
Neben der Stadt kann das Auffillen von Kotbeutelspendern auch im Rahmen von - Ordnungspatenschaften organi-

siert werden.
Chancen und Herausforderungen

Kostenlose Hundekotbeutel flir Hundebesitzer*innen
Verbessert Sauberkeit

Erhoht sozialen Frieden

Senkt Geruchsbelastigung

Beugt dem Auslegen von Giftkddern vor

Kosten durch regelmaliges Auffillen

0000O0O0OO

Vandalismusanfallig

INFOBOX
Flachendeckende ,Hundekotsackerlspender”, Wien
https://www.wien.gv.at/umwelt/mas48/sauberestadt/hundekotsackerl/

Beispiel Kotbeutelspender mit Spruch, Gnoien (Zeitungsartikel)
https://www.nordkurier.de/mecklenburgische-schweiz/gnoien-stellt-25-kotbeutel-spender-auf-2234935403.html
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Kulturveranstaltungen

O Soziale Belebung erh6hen
Zielsetzung O Positives Stadtbild erzeugen

O Integration von Randgruppen ermaglichen

Praxisbeispiel Miinchen

> Wer ist die Zielgruppe (liingere, Altere, Tourist*innen,
Zu beachten Anwohnende, Randgruppen)?

» Was soll bewirkt werden?

Kulturveranstaltungen im 6ffentlichen Raum wie Impro-Theater, Festivals, Kabarett, (klassische) Konzerte, Kleinkunst,
Literaturlesungen, Open-Air-Ausstellungen, Open-Air-Kino, Revue, Tanzabende oder Umzlige sind ein wichtiger Pfeiler
urbanen Lebens. Vielfaltige Kulturveranstaltungen beleben nicht nur den offentlichen Raum, Gastronomie und Einzel-
handel, sie konnen auch dazu fiihren, dass ,Un-Orte"” wiederentdeckt und wiederbelebt werden und so ein neues Image
erhalten. Da Kulturveranstaltungen meistens mit anderen Aktivitaten wie z.B. Restaurant-, Gaststatten- oder Hotel-
besuchen verkniipft werden, lohnt sich eine kommunale Bezuschussung doppelt: Die wirtschaftliche Belebung macht
sich finanziell im offentlichen Haushalt bemerkbar und férdert gleichzeitig soziale Belebung und Durchmischung. Kul-
turveranstaltungen schaffen tber kleine und grofRe Events und Aktionen stadtisches Flair, welches die Aufenthalts-
und Lebensqualitat steigert. Insbesondere durch die Einbindung lokaler Institutionen (Museum, Theater, Orchester),
Vereine (Kunst, Musik, Tanz) und Kiinstler sowie sozialen Einrichtungen werden nicht nur kulturtouristische Angebote

geschaffen, sondern auch marginalisierte Personen aktiv und bewusst in das offentliche Leben integriert.

Kulturveranstaltungen konnen zur - Belebung zu verschiedenen Tageszeiten beitragen, = benachteiligte Gruppen
einbeziehen, im Rahmen von = Quartiersfesten die lokale Identitat starken, Teil von & SommerstralBen sein und

insgesamt - Toleranz fordern und - urbane Kompetenz erhohen.
Chancen und Herausforderungen

Belebung, Attraktivitatssteigerung und Imageverbesserung
Verbesserung Aufenthalts- und Lebensqualitat

Fordert urbanes Milieu

Pflege kultureller Vielfalt

Erhohte Larmbelastigung

Kostenintensiv

0000O0O0OO

Hoher organisatorischer Aufwand

INFOBOX
Wiederbelebung von Un-Orten am Beispiel NuBbaumpark, Miinchen (Zeitungsartikel)
https://muenchen.mitvergnuegen.com/2018/nussbaumpark/

Empirische Untersuchung: Bedeutung von (Kultur-)Veranstaltungen fiir Stadtmarketing, bcsd (2017)
https://www.bcsd.de/media/web_bcsd_brosch_umfrage _2018.pdf
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Kurznachrichten-Newsletter

O Informationen zeitnah vermitteln
Zielsetzung o ] ] )
O Subjektive Unsicherheiten reduzieren

‘ Praxisbeispiel Stuttgart

» Wer ist fiir die technische Umsetzung und Betreuung zustandig?

Zu beachten .
» Wie lasst sich weitreichend Werbung machen?

Eine Moglichkeit, um aktuelle Informationen zu Baustellenveranderungen zeitnah und umstandslos mitteilen zu kon-
nen, sind WhatsApp-, Facebook- oder E-Mail-Newsletter der Stadt. Anwohnende, Reisende, Gewerbetreibende und
andere Nutzende konnen sich per Smartphone fir diesen kostenlosen Service anmelden und erhalten dadurch von der
Stadt oder dem Bautrager Nachrichten iiber bevorstehende, den 6ffentlichen Raum betreffende Anderungen auf der
Baustelle wie veranderte Laufwege, StraBensperrungen, besonders larmintensive BaumalRnahmen z.B. durch Abriss,
aber auch Serviceeinrichtungen vor Ort oder Fertigstellungen. Im Rahmen von - gezielten Infokampagnen oder >

offentlichen Baustellenfiihrungen kann fiir den Newsletter geworben werden.
Chancen und Herausforderungen

Einfache Handhabung (erfordert nur einmalige Registrierung)
Niedrigschwellig

Nicht ortsgebunden

Kostenlos

Umgang mit personlichen Daten (DSGVO)

0O 00 O0OOO

Setzt Internetverbindung voraus

INFOBOX

Praxisbeispiel Stuttgart
https://www.bahnprojekt-stuttgart-ulm.de/no_cache/projekt/aktuell/archiv-suche/news-archiv-detail/news/1505-
auf-wiedersehen-im-neuen-bonatzbau/newsParameter/detail/News/
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Larmschutzwand

T

O Larmschutz fordern
Zielsetzung .
O Aufenthaltsqualitat verbessern

Praxisbeispiel Kaufbeuren

Wo ist die MaRnahme sinnvoll? Welche Kriterien entscheiden?

Konnen Biirger*innen die MaBnahme selbst initiieren?
Zu beachten .
Wie soll die Flache genutzt werden (Werbung oder Kunst)?

YV V V V

Wie sieht der zeitliche Rahmen aus (temporar oder dauerhaft)?

Bauprojekte verursachen durch den Einsatz schwerer Gerate, Maschinen, Fahrzeuge und Arbeitende Larm. Um den
entstehenden Larm zu minimieren und Beschwerden von Passant*innen und Anwohnenden vorzubeugen sollten
Larmschutzwande rund um Baustellen errichtet werden. Diese besitzen stark gerduschabsorbierende Eigenschaften

und dienen gleichzeitig als Sichtschutz.

Larmschutzwande gibt es in verschiedenen Variationen: fest installiert/ mobil, Stein/ Holz/ Kunststoff etc., begriint/
nicht begrunt. Als Matten konnen sie direkt an Baustellenzaune montiert werden, als statische Wande kénnen sie direkt
vor Baustellen aufgestellt werden. Der Vorteil von Larmschutzmatten besteht in ihrer mobilen Einsatzfahigkeit. Stati-
sche Wande dagegen sind durch ihr hoheres Eigengewicht standsicherer, wodurch sie zuverlassiger vor Larm schiitzen.

Chancen und Herausforderungen

O Reduzierung von Larmbelastigung
Kostenintensiv

Hoher Platzbedarf

Sichtbehinderung, Sonnenlichtabschattungen

0 00O

Muss nah an Baugeschehen stehen, um Schall zu dampfen - eingeschrankte Baufreiheit

INFOBOX

Larmschutzvariationen
https://www.staedtebauliche-laermfibel.de/?p=71&p2=7.1.6

Beispiel Schnellbausystem ,Rau Rock Mobil”
https://www.this-magazin.de/artikel/tis_Laermschutz_to_go_2670222.html
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Legale Spray-Flachen

O Vandalismus senken
Zielsetzung . .
O Aufenthaltsqualitat erhohen

Praxisbeispiel Augsburg, Bielefeld, Dresden

» Einen Standort oder mehrere Standorte anbieten?
Zu beachten > Dauerhaft oder temporar zur Verfiigung gestellte Fldche?
» Sind mobile Flachen (Stellwande) denkbar?

Legale bzw. geduldete Spray-Flachen (auch: Hall of Fames) sowie sog. ,Graffitiparks” sind alternative Orte im offentli-
chen Raum, an denen legal Graffiti angebracht werden diirfen. Standorte werden von der Stadt in Zusammenarbeit mit
Sprayenden gesucht und ausgewahlt, Nutzungsbedingungen gemeinsam festgelegt. Das Aufstellen von Spezialmiill-
behaltnissen fiir leere Spraydosen erleichtert die Millentsorgung. Zudem kdnnen Vernissagen oder Workshops veran-
staltet werden, um insbesondere nicht szeneangehorigen Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen die kinstlerische

Seite von Graffiti naher zu bringen und Verstandnis fir diese Form von Streetart zu schaffen.
Chancen und Herausforderungen

Sprayen ohne Sanktionen

Einbezug von und Kooperation mit Szene

Etablierung/ Wahrnehmung von Graffiti als Kunst, nicht Schmiererei

Alternative zur illegalen Graffiti-Kultur > keine Ausrede mehr, Graffiti illegal anzubringen
Grol3er Flachenbedarf

Fehlender Nervenkitzel - weiterhin Anbringen illegaler Graffiti

0O 00O0OO0OO

INFOBOX
Projekt ,Schwabenwand”, Augsburg
https://diebuntenev.jimdo.com/schwabenwand/

Projekt ,Stromkasten”, Bielefeld
https://stadtklar.com/legale-projekte/

Kampagne ,6 legal plains”, Dresden
https://www.dresden.de/de/rathaus/aktuelles/pressemitteilungen/archiv/2016/08/pm_010.php
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Lichtspaziergang

O Subjektive Sicherheit starken
Zielsetzung . .
O Aufenthaltsqualitat erhohen

Praxisbeispiel Bochum, Gent, Ziirich

Erstellung eines Gesamtlichtplans fiir Innenstadte?

Zeitraum der Beleuchtung?
Zu beachten
» Gefiihrte oder nicht gefiihrte Touren anbieten?

> Teilnahmegebiihr fiir gefiihrte Tour erheben?

Lichtspaziergange konnen zweierlei Zweck erftillen: Zum einen kénnen sie dazu dienen, gemeinsam mit Blrger*innen
nachtliche Angstorte zu identifizieren, um dann festzustellen, an welchen Stellen Beleuchtung defekt bzw. nicht hell
genug ist. Zum anderen konnen Lichtspaziergange als (nicht nur) touristische Attraktionen genutzt werden, indem mar-
kante Gebaude und StraBenzlige tiber einen festgelegten Zeitraum nachts in unterschiedlichen Farben und Formen
beleuchtet werden. Dadurch konnen Blrger*innen dazu angeregt werden, die Stadt nachts zu erkunden und so ihre

Vorbehalte, Angste bzw. Unsicherheitsgefiihle zu iberwinden.
Chancen und Herausforderungen

Erkundung der Stadt bei Nacht schafft neue Blickwinkel

Geflhrte Touren ermoglichen Erlauterung von Beleuchtungssituationen und Leuchtentypen
Lichtinstallationen schaffen angenehme Atmosphare, Orientierung und Sicherheit
Betonung wichtiger und markanter Gebaude und StralRen

Lockt als temporares Angebot Besucher*innen an

Betonung wichtiger und markanter Gebaude und StralBen: Vernachlassigung urbaner Problemraume

0O 00 O0OOOO

Nur bedingt geeignet fir mobilitatseingeschrankte Personen

INFOBOX
Lichtspaziergang zur Identifikation von Angstorten, Beispiel Bochum
https://www.waz.de/staedte/bochum/auf-der-suche-nach-angstraeumen-beim-lichterspaziergang-id213531439.html

Lichtspaziergang als Kunstattraktion, Beispiel Gent
https://visit.gent.be/de/staunen-erleben/zauberhafte-abendlandschaft-von-gent
Lichtspaziergang als Kunstattraktion, Beispiel Zirich
https://openhouse-zuerich.org/orte/lichtspaziergang-plan-lumiere-2/
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Lokale Identitat starken

’ < | (Jr snd ﬁ

das Ouar +(C.V V]

o

Verantwortungsbewusstsein erhohen

Zielsetzung O Eigeninitiative erhohen

O Soziales Engagement erhohen

Was ist der Zweck, wer die Zielgruppe?

Zubeachten > Dauerhafte oder tempordre MaBnahmen?

» Wie lassen sich MaRBnahmen finanzieren?

Das VVorhandensein lokaler Identitatist ein Schlisselfaktor fiir den dauerhaften gesellschaftlichen Zusammenhalt eines
Stadtviertels. Insbesondere in Gebieten mit hoher kultureller und/ oder sozialer Diversitat und/ oder hoher Fluktuation
wie in Bahnhofsvierteln ist sozialer Zusammenhalt wichtig. Lokale Identitat hilft Verunsicherungen und Vorurteile ge-
genlber anderen abzubauen, das Zugehdrigkeitsgefihl zu starken, Normen und Werte zu etablieren, kulturelle Vielfalt
zu leben, soziale Durchmischung zu fordern und durch gemeinsame Aktionen das Stadtbild bzw. Image des Stadtvier-

tels zu verbessern.
Beispiele fiir konkrete MaRnahmen zur Starkung der lokalen Identitat

Bahnhofspaten

Benachteiligte Gruppen einbeziehen
Burgerbtiro

Internetplattformen zur Nachbarschaftshilfe
Kontaktbereichsbeamte
Kulturveranstaltungen
Lichtspaziergang
Nachtwanderungen
Ordnungspatenschaft
Personenpatenschaft

Platzpaten aus der Szene
Programm Soziale Stadt

Programm Wachsamer Nachbar
Putzaktionen

Quartiersfest

Regionale Markte

L 20 2 7 7 R T R D

Urban Gardening
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Mietenbegrenzung (Mietendeckel)

O Wohnraummiete begrenzen

Zielsetzung O Bezahlbare Mietpreise erhalten und Mietenden zuganglich

machen
Praxisbeispiel Berlin

Inwieweit ist in rechtlicher Hinsicht eine Mietenbegrenzung

in den Landern zuldssig? Findet ein Gesetz eine Mehrheit?
Zu beachten > Welche Vor- und Nachteile miissen gegeneinander abgewogen
werden?

» Wie lange soll ein Gesetz gelten?

Die ungebrochene Nachfrage nach Wohnraum in urbanen GroRraumen treibt die Mietpreise in die Hohe und bereitet
vielen Mieter*innen Sorgen. Das Berliner Gesetz zur Neuregelung gesetzlicher Vorschriften zur Mietenbegrenzung
(MietenWoG BIn) trat bzgl. Mietenstopp, Mietenbegrenzung bei Modernisierung und Mietenbegrenzung bei Wiederver-
mietung am 23.02.2020 in Kraft und bzgl. der Absenkung tberhchter Mieten am 23.11.2020. Mit dem auf finf Jahre
befristeten Gesetz hat das Land Berlin die Mieten von rund 1,5 Mio. Wohnungen auf den Stand vom 18. Juni 2019
eingefroren. Das Gesetz gilt nicht fir Wohnungen aus dem &ffentlich geforderten Wohnungsbau, fir erstmalig bezugs-
fertige Neubauwohnungen ab dem 01.01.2014 und fur auf Dauer unbewohnbaren und unbewohnten Wohnraum. Das
Gesetz ist umstritten: Wahrend die Immobilienwirtschaft langfristig negative Folgen beflirchtet, beftirwortet in Umfra-

gen eine Mehrheit der Berliner Befragten den Mietendeckel.
Chancen und Herausforderungen

Bewahrung des sozialen Friedens

Reduzierung der Verdrangung durch bezahlbare Mieten fiir Einkommensschwachere
Zweifel an Verfassungskonformitat und Gesetzgebungszustandigkeit der Lander
Sogenannte ,Schattenmieten” bei Neuvertragen

Benachteiligung von zuzugswilligen Menschen

Volkswirtschaftlicher Schaden durch Entwertung von Immobilien

O 00 0O0OODOO

Weniger Investitionen in den Wohnungsmarkt

INFOBOX

Gesetz zur Neuregelung gesetzlicher VVorschriften zur Mietenbegrenzung (MietenWoG BIn)
https://gesetze.berlin.de/jportal/?quelle=jlink&query=MietBegrG+BE&psml|=bsbeprod.psml&max=true&aiz=true

Berliner Mietendeckel — ein hoch umstrittenes Projekt (Deutschlandfunk)
https://www.deutschlandfunk.de/kostenfaktor-wohnen-berliner-mietendeckel-ein-hoch.724.de.html?dram:ar-
ticle_id=461620

Empirische Untersuchung des Berliner Mietendeckel (2020)
https://www.econstor.eu/bitstream/10419/216139/1/ifo-sd-2020-03-p33-38.pdf
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Mietpreisbremse

O Bahnhofsquartier mit vielfaltigen Milieus und
Zielsetzung spezifischen Charakteristika vor Verdrangungs-

und Aufwertungsprozessen schiitzen

@ Praxisbeispiel Berlin

» Wird die gewiinschte Wirkung tatsachlich erzielt oder zeigen

Zu beachten sich ggf. sogar negative (soziale) Effekte?

» Halten sich alle Vermietenden an die formalen Regeln?

Durch das Missverhaltnis zwischen Bevdlkerungsentwicklung und verfiigbarer Stadtflache sind die Mieten in Ballungs-
gebietenin den letzten Jahren deutlich gestiegen. Infolgedessen steigt der Druck auf dem Immobilienmarkt und bedroht
damit eine sozialvertragliche Preisentwicklung sowie die kulturelle und soziale Vielfalt einer Stadt. Um die Situation auf
dem Wohnungsmarkt zu entscharfen, wurden die Mieterschutzrechte auf Bundesebene Uberarbeitet und verscharft.
Demnach sollen Mietpreisbremse, Kappungsgrenze sowie verlangerte Kiindigungssperrfristen rasante Mietpreisent-
wicklungen in Deutschland reduzieren. Folglich darf die Miete zu Beginn des Mietverhaltnisses die ortsiibliche Ver-
gleichsmiete gemal3 § 556d BGB um hadchstens 10 Prozent ibersteigen. Die Kappungsgrenze nach § 558 BGB (3) be-
inhaltet, dass die Miete im Zeitraum von drei Jahren nicht um mehr als 20 Prozent erhcht werden darf. Die Kiindigungs-
sperrfrist gemaRl § 577a (2) legt den Zeitraum fest, in dem Mietenden bei der Umwandlung von Miet- in Eigentums-
wohnungen nicht gekiindigt werden darf. Dieser Zeitraum betragt gemaR § 577a (1) 3 Jahre und kann durch Verord-

nungen auf bis zu 10 Jahre verlangert werden.
Chancen und Herausforderungen

Messbare moderate Verlangsamung des Mietanstiegs von 2 bis 4 Prozent (DIW)
Abschwachung von Gentrifizierungsprozessen

Erhalt der kulturellen und sozialen Vielfalt

Kostengtinstige Malinahme

Starkung der Mieterschutzrechte

Nicht intendierte negative Nebeneffekte

Sicherstellung der Einhaltung der Regelungen

00000O0OO0O0O

Wirkung der Mietpreisbremse teilweise umstritten

INFOBOX

Mietpreisbremse, Berlin
https://www.berlin.de/special/immobilien-und-wohnen/mietrecht/3793279-739654-mietpreisbremse-regelungen-aende-

rungen-a.html
EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluierung der Mietpreisbremse, Deutsches Institut fir Wirtschaftsforschung
https://www.bmjv.de/SharedDocs/Downloads/DE/Ministerium/ForschungUndWissenschaft/MPB_Gutachten_DIW.pdf
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Mietvertragssicherheit

O Soziale Sicherheit der Bevolkerung erh6hen
Zielsetzung . .
O Planungssicherheit fiir soziale Einrichtungen gewahrleisten

Praxisbeispiel Bundesgebiet

> Gibt es rechtliche Moglichkeiten, die Mietvertragssicherheit

Zu beachten .
gezielt zu erhohen?

Mit Hilfe von Kiindigungsfristen konnen Verdrangungs- und Aufwertungsprozesse verlangsamt und die Sicherheit der
Mieterschaft erhoht werden. Folglich missen Vermietende im Falle einer Kiindigung einen gesetzlich anerkannten Kiin-
digungsgrund vorweisen, der die nach der Wohndauer gestaffelten Fristen von 3 bis 9 Monaten einhalt. Unter Berufung
auf die Sozialklausel kann die Mieterschaft Widerspruch einlegen, sofern Hartefallgriinde geltend gemacht werden
konnen wie z. B. erwurzelung in der Wohngegend oder Krankheit. Die Mietvertragssicherheit hat jedoch nicht nur ei-
nen Einfluss auf Privatpersonen, sondern auch auf soziale Einrichtungen im Bahnhofsviertel: Soziale Einrichtungen ar-

beiteni. d. R. mit begrenzten finanziellen Ressourcen und sind daher auf eine gewisse Planungssicherheit angewiesen.
Chancen und Herausforderungen

O Starkung der sozialen Sicherheit flr Privatpersonen
Abschwachung von Gentrifizierungsprozessen
Planungssicherheit fur soziale Einrichtungen

Kostengtinstige Mallnahme

0O 00O

\erbesserung des sozialen Zusammenhalts

INFOBOX

Kindigungsschutz, Deutscher Mieterbund
https://www.mieterbund.de/mietrecht/ueberblick/kuendigungsschutz.html
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Mischnutzung anliegender Gebaude

O Offentlichen Raum beleben
Zielsetzung . .
O Aufenthaltsqualitat erhohen

Praxisbeispiel Berlin, Tiibingen, Ziirich

»> Welche Standorte sind geeignet?

Zu beachten > Welcher Branchenmix ist am sinnvollsten?

> Werden alle Bevolkerungsgruppen angesprochen?

Die ,Stadt der kurzen Wege" tragt dazu bei, dass Wohnen, Arbeiten und Freizeit raumlich weniger stark voneinander
getrennt sind und fordert damit die soziale Belebung im Quartier. Mischnutzungen verhindern insbesondere in gewerb-
lich dominierten Teilen der Innenstadt verwaiste StraBen und Platze, an denen Unsicherheitsgefiihle entstehen kdnnen.
In einem Gebaudekomplex konnen zahlreiche Wohneinheiten, Gewerbeflachen, aber auch Ateliers oder Kinderbetreu-
ungseinrichtungen integriert werden. Mit 4500 m* Gewerbe-, Dienstleistungs- und Kulturfldchen ist beispielsweise die

Genossenschaft Kalkbreite im ZUricher Zentrum durch ein gelungenes Mischnutzungskonzept gepragt.
Chancen und Herausforderungen

Belebung des 6ffentlichen Raums
Soziale Durchmischung fordern
Sozialkontrolle steigern
Aufenthaltsqualitat verbessern
Nutzungskonflikte moglich

Gelingen stark einzelfallabhangig

0O 00 O0OOO

Nutzung nicht nur an besserverdienenden Bevolkerungsgruppen ausrichten

INFOBOX
Genossenschaft Kalkbreite, Ziirich
https://www.kalkbreite.net/kalkbreite

Haus der Statistik, Berlin
https://hausderstatistik.org/modellprojekt
Franzosisches Viertel, Tubingen
https://www.tuebingen.de/franz_viertel

Nutzungsmischung und soziale Vielfalt im Stadtquartier, Projekt gefordert durch: MWEBWV NRW
https://difu.de/sites/difu.de/files/archiv/projekte/2015 _09_endbericht-nutzungsmischung-und-soziale-vielfalt.pdf
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Mitfahrbanke

O Mobilitdt erhohen

Zielsetzung O Verkehrsaufkommen mindern

O Sozialen Zusammenhalt fordern

& Praxisbeispiel Neubiirg, Tiibingen

> Welche Standorte sind geeignet (Verkehrssicherheit)?

> Welche Personen & Amter miissen bei der Standortwahl beriick-
Zu beachten sichtigt werden?

» Wie kann die MaBnahme in der Bevolkerung bekannt gemacht

werden?

Mitfahrbanke sind alternative Haltestellen flir spontane, kostenlose Mitfahrgelegenheiten, die auf dem Prinzip ,teilen
und einander helfen” beruhen. Sie sind ein zusétzliches Angebot zum OPNV, wenn dessen Anbindung umstandlich bzw.
dessen Taktung unzureichend ist. Neben einer verkehrsgtinstigen Lage, die im Falle einer Mitnahme den flieRenden
Verkehr nicht behindert, sollte bei der Standortwahl auf eine angenehme und sichere Umgebung geachtet werden. Die
Sitzbank sollte aus vandalismusresistentem Material bestehen und durch eine eigenstandige Beschilderung als Mit-
fahrbank auffallig gekennzeichnet sein. Insbesondere wenn es mehrere Mitfahrpunkte in der Stadt gibt, sollte bei der

Gestaltung auf Wiedererkennung Wert gelegt werden.

Mitfahrbanke ermaglichen es jedem, dort zu sitzen und auf eine Mitfahrgelegenheit zu warten. So wird nicht nur das

soziale Miteinander gestarkt; auch die Umwelt wird entlastet durch das Vermeiden ,leerer” Autofahrten.

Chancen und Herausforderungen

O Erginzung OPNV

O Sichereres trampen

O Klimaschutz (,Autoleerfahrten” vermeiden)

O Fordert nachbarschaftlichen Zusammenhalt

O Konkurrenz zum OPNV

O Gefahr der Ausnutzung kostenlosen Mitfahrens

O Wer haftet bei Unfallen?

O Anschaffungs- und Instandhaltungskosten

O Wenn unbekannt wirkt der Mitfahrpunkt nur wie eine Sitzgelegenheit/ Parkbank = erfillt ihren Zweck nicht
INFOBOX

Mitfahrbanke, Neubirg
https://neubuerg-fraenkische-schweiz.de/unsere_projekte/mitfahrbaenke/

Mitfahrbanke, Tibingen
https://www.tuebingen.de/gemeinderat/vo0050.php?_ _kvonr=12676
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Mobile arztliche Versorgung

Zielsetzung O Randgruppen schiitzen

® Praxisbeispiel Berlin, Hamburg, Stuttgart

Zu beachten > Wie werden Materialkosten finanziert?

Menschen mit Lebensmittelpunkt StraRe, dazu zahlen v.a. Wohnungs- und Obdachlose und Suchtkranke, sind in hohem
Male Stressoren ausgesetzt, welche die korperliche und psychische Gesundheit massiv beeinflussen konnen. Akute
und chronische Probleme werden nicht oder verspatet behandelt, etwa aufgrund eines unklaren oder nicht vorhande-
nen Versicherungsstatus’, Angst vor offen gezeigter Ablehnung oder sprachlicher Verstandigungsschwierigkeiten. Mo-
bile arztliche Versorgung, etwa in einem Behandlungsbus, erganzt durch einen ambulanten Ansatz das regulare Ge-
sundheits- und soziale Hilfesystem. Ziel ist die Verbesserung der allgemeinen Lebenssituation, des Gesundheitszu-

stands und die Wiedereingliederung in das bestehende Gesundheits- und Sozialsystem.
Chancen und Herausforderungen

Hohe Reichweite

Medizinische Basisversorgung (unabhangig vom Versicherungsstatus)
Pflegerische Betreuung

Sofortige Erste Hilfe

Aufklarungsarbeit

Soziale Beratung

Weitervermittlung an andere Einrichtungen und Behorden

O 00 0O0O0O0O0OODOO

AuRerordentliche Nutzung 6ffentlicher StraRen bedarf einer Betriebserlaubnis < erschwert spontane Anderung

der aufzusuchenden Orte

o

Begrenzte Ressourcen durch Anzahl der Behandlungsplatze (keine Mehrfachbehandlung mdglich)

INFOBOX
MedMobil Stuttgart
https://www.ambulantehilfestuttgart.de/index.php/medmobil/medmobil -in-stuttgart

ArztMobil Hamburg
http://www.arztmobilhamburg.org/

Caritas-Arztmobil Berlin
https://www.caritas-berlin.de/beratungundhilfe/berlin/wohnungsnot/medizinische-versorgung

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation mobiler medizinischer Versorgung Wohnungsloser in NRW
https://www.mags.nrw/sites/default/files/asset/document/evaluationsbericht.pdf
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Mobile Begriinung

O Aufenthaltsqualitat erhohen
Zielsetzung O Mikroklima verbessern

O Ldrm mindern

Praxisbeispiel Diisseldorf, Stuttgart

» Was soll mit der MaRnahme erreicht werden?

Woher kommen die Pflanzen und wofiir werden sie nach
Zu beachten
ihrem Einsatz genutzt?

> Wer ist fiir die Pflege zustandig?

Mobile Begriinung stellt eine Moglichkeit dar, GroBbaustellen — aber auch Innenstadte oder FuRgangerzonen — durch
temporar angebrachte Schmuckpflanzen optisch aufzuwerten. Durch ihre jeweilige Platzierung konnen sie als Sicht-
schutz dienen, eine spezifische Wegfiihrung vorgeben oder \Verkehrsbereiche voneinander abgrenzen. Mobile Begrii-
nung in grolRerer Anzahl erhoht die Aufenthaltsqualitdt, spendet Schatten an heien Tagen, ist Staubfilter und Wasser-
speicher. Sie ist flexibel einsetzbar und kann an die ortlichen Gegebenheiten angepasst werden. Der grof3e Vorteil mo-
biler Begriinung liegt in der Moglichkeit, stark versiegelte Bodenflachen zu begriinen bzw. Stauden, Moose oder Klet-

terpflanzen als lebenden Sichtschutz anstelle oder in Kombination mit Bauzaunen o.a. zu verwenden.

Formen mobiler Begrinung sind neben klassischen Kibelpflanzen und Wanderbaumen das - Mobile Griine Zimmer

oder > Urban Gardening.
Chancen und Herausforderungen

Hohe Reichweite

Je nach Pflanzdichte mikroklimatische Wirkung
Erhoht Aufenthaltsqualitat

Nur fir warme Monate geeignet

Geringe Flache

Intensive Pflege (v.a. Wasserung)

O 00 0O0O0OOOO

Vandalismusanfallig

INFOBOX

Mooswand gegen Baustellenlarm und als Sichtschutz, Disseldorf
https://www.max-weber-berufskolleg.de/web/am-mwbk-leisten-nun-moosmatten-ihren-beitrag-zum-klimaschutz/

Beispiel Mooswand, Stuttgart
https://www.umweltzentrum-braunschweig.de/fileadmin/_uwz-pdfs/2018-05/Die_Mooswand_in_Stuttgart.pdf

Beispiel Wanderbaume, Stuttgart (Zeitungsartikel)
https://www.stuttgarter-zeitung.de/inhalt.stuttgart-mitte-wanderbaeume-wechseln-den-standort.4f5790ba-b087-4a3f-
806d-59f34d28c2f9.html
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Mobiler Drogenkonsumraum

O Drogenkonsumierende schiitzen
Zielsetzung O Risiko iibertragbarer Krankheiten & Uberdosierungen senken

O Konsum im offentlichen Raum reduzieren

@ Praxisbeispiel Berlin

> Inwiefern konnen Konflikte in der Nachbarschaft der Standorte und
Zu beachten
Haltepunkte vermieden werden?

Mobile Drogenkonsumrdaume dienen vorrangig der Verbesserung der gesundheitlichen und sozialen Lage von Drogen-
konsumierenden, insbesondere derjenigen, die von HIV und/ oder Hepatitis betroffen bzw. bedroht sind. Diese Form
der vorurteilsfreien, aufsuchenden Drogen- und Suchthilfe zielt auf schwer erreichbare Personengruppen ab, die nicht
durch das regulare Hilfesystem aufgefangen werden. Die Einsatzorte orientieren sich am tagesaktuellen Bedarf. Be-
reitgestellt werden im mobilen Drogenkonsumraum die zum Konsum bendtigten sterilen Utensilien; medizinisch qua-
lifiziertes Personal iiberwacht den Konsumvorgang, um unsachgeméiRen Gebrauch sowie Uberdosierungen zu vermei-
den. Psycho-soziale Beratung kann ebenfalls erfolgen.

Chancen und Herausforderungen

O Hohe Reichweite
Verhinderung von Uberdosierungen, {iberwachter Konsumvorgang, Spritzentausch
Sofortige Erste Hilfe, Aufklarungsarbeit, Weitervermittlung an andere Einrichtungen

Ortlich flexibel einsetzbar: keine Verfestigung der Szene

0 00O

AufRerordentliche Nutzung offentlicher StralRen bedarf einer Betriebserlaubnis - erschwert spontane Reaktionen

auf Szenenveranderungen

o

Begrenzte Anzahl an Platzen

INFOBOX

Erster mobiler Drogenkonsumraum ,Fixpunkt e.\.”, Berlin
http://www.fixpunkt-berlin.de/index.php?id=dkm

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation Drogenkonsumraume Berlin
http://www.fixpunkt-berlin.de/fileadmin/user _upload/PDF/DKR/NuDroB _Endbericht_2015.pdf

Evaluationsinstrumentarium (Fragebogen/Checkliste)
https://drugscouts.de/sites/default/files/pdf/Rene _Sielaff _Bachelorarbeit.pdf
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Mobiles Griines Zimmer

O Aufenthaltsqualitat erhohen
Zielsetzung O Luftqualitdt verbessern

O Lebensraum fiir Tiere schaffen

® Praxisbeispiel Erfurt, Miinchen, Ludwigsburg

> Inwieweit ist es saisongebunden?
Zu beachten .
» Wer ist fiir die Pflege verantwortlich?

Das Mobile Griine Zimmer, mittels Tieflader sicher transportabel, sorgt durch vertikale Begriinung und ein Baumdach
fur mehr Aufenthaltsqualitat sowie flr kiihlere Temperaturen an heiRen Tagen. Die Wande bestehen aus Blatt-
schmuck-, Blih- und Naschpflanzen, die durch ihre Anordnung ein intensives Raumgefihl erzeugen. Die grinen Wande
sind gleichzeitig Schattenspender, Staubfilter und Wasserspeicher sowie Lebensraum fiir Pflanzen und Tiere. Das Zim-

mer ist vermietbar und flexibel im 6ffentlichen Raum aufstellbar.
Chancen und Herausforderungen

Hohe Reichweite

Hohe Flexibilitat

Mikroklimatische Wirkung
Erholungsraum bei geringer Grundflache
Nur fiir warme Monate geeignet

Geringe Flache

0O 00O0OO0OO

Intensive Pflege

INFOBOX

Projekt ,Mobiles Griines Zimmer"
https://www.helix-pflanzen.de/de/pflanzensysteme/produkte/mobiles-gruen/mobiles-gruenes-zimmer
Mobiles Griines Zimmer, Miinchen

https://www.youtube.com/watch?v=8t5yAqgkrEYU

Pressemitteilung Erfurt
https://www.erfurt.de/ef/de/service/aktuelles/pm/2019/133812.html

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation des Einsatzes in Ludwigsburg (siehe Foto: Urheber Stadt Ludwigsburg)
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/taten-
bank/gruenes-zimmer-ludwigsburg-0
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Mobile Sozialarbeit

o

Sozial Schwachen helfen
Zielsetzung O Stationdre Hilfsangebote erganzen

Niedrigschwellige Angebote schaffen

Inwieweit kann die MaBnahme stationdre Angebote ergdanzen?

Y

Zu beachten Wer stellt die Zielgruppe dar?

Y

Wer tragt die Kosten?

Mobile Sozialarbeit findet mit Hilfe von Einsatzfahrzeugen statt. Die Aufgabe besteht im Aufsuchen von gefahrdeten
Jugendlichen, Wohnungs- bzw. Obdachlosen oder Drogenkonsumierenden mit Lebensmittelpunkt StralRe an deren
stadtischen Aufenthaltsorten und Treffpunkten, z.B. Bahnhofe, offentliche Platze oder Fuligangerzonen. Mobile Sozi-
alarbeit kann tagstiber oder nachts erfolgen. Zielgruppe sind diejenigen Personen, die tiber andere Hilfsangebote nicht
erreicht werden. Ziel ist die Unterstiitzung, Beratung und Begleitung in allen Lebensbereichen; gleichzeitig soll Perso-

nen mit Lebensmittelpunkt Stral3e geholfen werden, ihr Leben eigenverantwortlich in die Hand zu nehmen.
Konkrete Beispiele fiir mobile Sozialarbeit sind:

-> Duschmobil

- Mobile drztliche Versorgung

-> Mobiler Drogenkonsumraum

= Warmebus
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Milleimer

O Miill im StraBenraum reduzieren

Zielsetzung
O Stadtbild verbessern

Praxisbeispiel Berlin, Hamburg

» Nach welchen Kriterien sollen Miilleimer aufgestellt werden?

Zubeachten > Gibt es eine Mindestanzahl (pro Flacheneinheit oder

Einwohnende)?

Mill im offentlichen Raum vermittelt das Gefiihl von Unordnung und Verwahrlosung. Durch eine ausreichende Anbrin-

gung von Mdlleimern kann das Millaufkommen reduziert werden.

Milleimer bestehen meistens aus Plastik, Blech oder Draht und sind unauffallig ins Stadtbild integriert. Um sie sicht-
barer zu machen konnen sie durch Signalfarben, Design und/ oder humorvolle Beschriftungen asthetisiert werden. Sie
sollten flachendeckend in der Stadt zu finden sein und insbesondere an zentralen und touristisch bedeutsamen Platzen,
in FulRgangerzonen, in der Nahe von Take-Away-Restaurants, Imbissen und Cafés sowie an Haltestellen vermehrt auf-

gestellt werden.

Je nach zu erreichendem Ziel kénnen Aussehen und Form von Mdlleimern variieren. So ist z.B. ein durchsichtiger Miill-
eimer geeignet, um Pfand- und Flaschensammlenden ihre Arbeit zu erleichtern: Durch durchsichtige Mdlleimer kann
das (Nicht-)Vorhandensein von Flaschen schon von auBen gesehen werden, ohne dass ein Griff ins Innere notwendig
ist. Das macht das Pfand- und Flaschensammeln nicht nur effektiver, sondern v.a. sicherer. Schrag aufgestellte Mill-
eimer erleichtern Radfahrenden das Entsorgen von Mill im Vorbeifahren. Schrage oder gebogene Abdeckungen ver-
hindern zudem das Abstellen von Flaschen und beugen so zerbrochenen Flaschen und Glassplittern auf dem Boden
vor. Solarmulleimer komprimieren mittels integrierter Presse den eingeworfenen Mull und schaffen dadurch mehr

Platz, was reduzierte Leerungsintervalle fir die Stadtreinigung bedeutet.
Chancen und Herausforderungen

Erhohung Umweltbewusstsein und Problemwahrnehmung
Erhohung Sicherheitsempfinden und Aufenthaltsqualitat
Werbetrager/ Werbeflache

Aufstellen garantiert nicht die Nutzung
Vandalismusanfallig

Erhohte Verschmutzung um Miulleimer

0000O0OO

lllegale Miillentsorgung in und um Miilleimer (z.B. Sperrmiill, Bauschutt, Reifen)

INFOBOX
Milleimer mit Lokalkolorit, Berlin
https://teilzeitreisender.de/die-sprechenden-muelleimer-von-berlin/

Lustige Muilleimer-Spriiche, Hamburg
https://www.hamburg.de/stadtreinigung/13950866/muelleimer-sprueche-artikel/
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Miillentsorgung im Rahmen von Schulprojekten

. O Umweltbewusstsein erhohen
Zielsetzung .
O Miillaufkommen reduzieren

Praxisbeispiel Hessen

» In welchem Rahmen ist der Einbezug von Schiilerinnen und
Zu beachten Schiilern moglich?

> Wie regelmdBig konnen Schiilerprojekte durchgefiihrt werden?

Um insbesondere unter Jugendlichen das Umwelt- und Nachhaltigkeitsbewusstsein zu wecken bzw. zu erhohen ist der
Einbezug des Themas ,Miill im 6ffentlichen Raum” im schulischen Kontext wichtig. Projekttage in Schulen kénnen z.B.
genutzt werden, um Schilerinnen und Schiilern im schulischen Betrieb die theoretischen Ausmale und Folgen von
Umweltverschmutzung zu erklaren; praktisch erleben konnen sie das Miillaufkommen im urbanen Raum, wenn sie ei-
nen Tag in Grinanlagen, Parks und entlang von StraBen Abfalle einsammeln. Die Konfrontation mit der Realitat soll
Schiilerinnen und Schiiler sensibilisieren — auch fiir die finanziellen Kosten, die im Rahmen illegaler Millentsorgung fir

Stadte und Kommunen entstehen; Geld, das z.B. alternativ in soziale Projekte fir Kinder und Jugendliche flieBen konnte.
Chancen und Herausforderungen

Umwelterziehung / Erhohung Umweltbewusstsein
Kurzfristig: Verbesserung Stadtbild

Langfristig: Verhaltensanderung

Padagogische Vor- und Nachbereitung

Einmalige Aktion

0O 0 0O0OO

Ausstattungskosten (Miillbeutel, Warnwesten, Handschuhe und Miillzangen)

INFOBOX
Bundesweites Schulprojekt ,Gib Abfall einen Korb”
https://www.umweltbildung.de/abfallprojekt.html

.Sauberhafter Schulweg”, Hessen
https://sauberhaftes-hessen.de/sauberhafter-schulweg-2019/

.Clean Up Day”, Schweiz
http://www.igsu.ch/de/clean-up-day/home/
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Miillkrahen

Zielsetzung O Umweltbewusstsein schaffen

Praxisbeispiel Amsterdam, Les Epesses

Wo & wie haufig konnen sie zum Einsatz kommen?

Zu beachten > Werdressiert sie?

Wo leben sie?

\7

Mullkrahen sind von Tiertrainer*innen ausgebildete, dressierte VVogel, die kleinen und leichten Abfall vom Boden auf-
sammeln (v.a. Zigarettenstummel und Papier) und in einem speziellen Behalter entsorgen — im Gegenzug fir Leckerlis.
Mullkrahen helfenin kleinem Umfang bei der Millbeseitigung; vorrangiges Ziel ihres Einsatzes ist es aber bei Blirgerin-
nen und Burgern mehr Umweltbewusstsein zu schaffen. Die tierischen Reinigungskrafte sind eine Attraktion und kon-
nen belebend wirken, insbesondere wenn sie in Parks und auf Grinflachen arbeiten, die - konsumfreie Sitzgelegen-
heiten bieten. Sie kdnnen ein groReres Publikum anziehen, welches auf diese Art fir die Problematik sensibilisiert wird.

Chancen und Herausforderungen

Erhohung Umweltbewusstsein und Problemwahrnehmung
Attraktion

Verbesserung Stadtbild

u.U. Gesundheitsgefahrdung der Végel (Zigarettenstummel)
Gefahr bewusster Millverursachung, um Vogel zu beobachten

Hoher Dressuraufwand

0O 00 O0OOO

u.U. erhohte Larmbelastigung

INFOBOX
Millkrdhen im Freizeitpark ,Puy du Fou", Les Epesses (Frankreich)
https://www.welt.de/kmpkt/article181100910/In-Frankreich-helfen-Kraehen-einen-Freizeitpark-zu-saeubern.html

Einsatz von Mdllkréahen im Projekt ,Crowded Cities”, Amsterdam (Niederlande)
https://www.crowdedcities.com/
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Miillmelde-App

O Miill im StraBenraum reduzieren

Zielsetzung
O Stadtbild verbessern

Praxisbeispiel Dortmund, Essen, Hannover

> Wer ist fiir die technische Umsetzung und Betreuung

Zu beachten zustandig?

» Anonyme oder namentliche Meldungen machen?

Mullmelde-Apps stellen eine einfache und unkomplizierte Moglichkeit fur Blrger*innen dar, Verschmutzungen, tber-
quellende Mdlleimer, ungepflegte Griinflachen, herrenlose Fahrrader oder illegal entsorgten Mill zu melden. Die Ver-
schmutzungsmeldungen mit den manuell oder automatisch Ubertragenen Geodaten werden an Ordnungsamt oder Ab-
fallwirtschaft gesendet. Fotos konnen mitlibermittelt werden. Sie zeigen direkt, wie gro der Umfang ist und mit wel-
chem Fahrzeug Abfallwirtschaft/ Ordnungsamt anriicken muss. Millmelde-Apps sind unkompliziert, schnell und vor
allen Dingen jederzeit, von unterwegs per Smartphone, Tablet oder vom PC von zu Hause aus, nutzbar. Sie laden Bur-

ger*innen aktiv ein, sich beim Thema Sauberkeit zu beteiligen und so zu einem positiven Stadtbild beizutragen.
Chancen und Herausforderungen

Einfache Handhabung (erfordert nur einmalige Registrierung)
Niedrigschwellig

Schnell und unbirokratisch

App kostenlos

Verbesserung Stadtbild

Erhohung Umweltbewusstsein und Problemwahrnehmung
Erhohung Sicherheitsempfinden

Entlastung telefonischer Kundendienst Abfallwirtschaft/ Ordnungsamt
Arbeitserleichterung Abfallwirtschaft/ Ordnungsamt
Smartphone- bzw. PC-gebunden

Internetverbindung notwendig

Denunziantentum: Birger*innen als ,Privat-Sheriffs”

000000000 0O0OO0OO

u.U. vermehrte Falschmeldungen und burokratischer Aufwand

INFOBOX

Beispiel Dreckpetze, Dortmund
https://www.umweltwirtschaft.com/news/abfallwirtschaft-und-recycling/Beschwerdemanagement-einmal-anders--mit-ei-
ner-Muellmelde-App-Mit-der-Dreckpetze-zu-mehr-Sauberkeit-20767

Beispiel Mangelmelder, Essen
https://www.essen.de/leben/umwelt/sauberkeit/maengelmelder _.de.html

Beispiel Mullmelde-App, Hannover
https://www.hannover-sauber.de/mitmachen/muellmelde-app/
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Nachtbiirgermeister*in

O Verantwortung schaffen
Zielsetzung O Storungen im 6ffentlichen Raum vorbeugen

O Niedrigschwellige Angebote schaffen
Praxisbeispiel Mannheim

> In welcher Form soll das Amt ausgeiibt werden?

Zu beachten
» Inwieweit ist das Amt institutionalisiert?

Nachtbirgermeister*innen sind in der Szene, Stadt und Politik gut vernetzte Mediator*innen. Sie nehmen eine zentrale
Vermittlerposition ein zwischen Clubs, Bars und Party-Publikum auf der einen und den Anwohnenden und der Politik
auf der anderen Seite. Hauptaufgabe ist das Sammeln von Anliegen und Beschwerden und das Vortragen von Verbes-
serungsvorschlagen vor der Stadtverwaltung. Lohnenswert sind Nachtbirgermeister*innen, wenn es in einem Stadt-
viertel eine extrem hohe Dichte an Bars und Clubs gibt mit einem entsprechend hohen Besucheraufkommen und gleich-

zeitig hoher Anwohnerzahl.
Chancen und Herausforderungen

O Kennt Regeln des stadtischen Nachtlebens, aber auch Interessen von Bar- und Clubbesitzer*innen
Schnittstelle zwischen Gewerbetreibenden, Verwaltungen und Sicherheitsbehorden

u.U. einseitige Interessenvertretung

0O 0O

Ehrenamt

INFOBOX

Deutschlands erster Nachtbiirgermeister, Mannheim
https://www.zdf.de/nachrichten/heute/ein-jahr-nachtbuergermeister-in-mannheim-100.htm|

NachtStadtrat, Zirich
https://www.stadt-zuerich.ch/sd/de/index/stadtleben/gute-nachbarschaft.html

,Club- und Kulturkommission” als Mittlerin zwischen den Interessen von Clubbesitzer*innen und Verwaltung, Augsburg
https://www.clubundkultur.com/
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Nachtwanderer

O Jugendliche schiitzen
Zielsetzung
O Deeskalation fordern

® Praxisbeispiel Bremen, Darmstadt, Freiburg

» Wer iibernimmt Planung, Organisation und Koordination?

Zu beachten .
> Wie viele Ehrenamtliche sind notig?

Nachtwanderer (auch Nachtraben) sind erwachsene Ehrenamtliche, die nach einer Schulung in Erste Hilfe, Rhetorik und
Deeskalation nachts werktags und/oder an Wochenenden in kleinen Gruppen unterwegs sind, um Jugendliche im of-
fentlichen Raum zu unterstitzen und fir deren Interessen und Sicherheit einzutreten. Ihre Aufgaben sind vorrangig
Zuhoren und Verstehen, Aufbau von Vertrauen, Deeskalation, Verbesserung des sozialen Klimas, Vermittlung von Nor-
men und Werten, Hilfestellung im Notfall sowie Kommunikation und Lésungsfindung. Nachtwanderer greifen nicht ak-
tiv ein, sondern dienen als Ansprechpersonen vor Ort und vermitteln bei Konflikten. Sie verstehen sich nicht als Bur-
gerwehr oder als Vertreter*innen eines Projektes gegen Larm, Mull und Vandalismus. Sie tragen einheitliche, erkenn-
bare Jacken oder Westen und sind vorzugsweise in gemischtgeschlechtlichen Gruppen von drei bis finf Personen auf
der Stral3e unterwegs. Sie suchen Jugendliche an deren Treffpunkten auf und erganzen die Arbeit von aufsuchender
Sozialarbeit. Es wird die Einbeziehung in ein kommunales Gesamtkonzept empfohlen, bei dem die Ehrenamtlichen

durch professionelle Jugendarbeit vor Ort Unterstitzung und Vernetzung erfahren.
Chancen und Herausforderungen

Reduzierung des Alkoholkonsums

Verringerung von Storungen im offentlichen Raum

Ansprechpersonen fiir Jugendliche, Anerkennung von Jugendlichen durch Vertrauensbasis
Teils Entlastung von Polizei und kommunalen Ordnungsdiensten

Kein Ersatz fur Sozialarbeit

Anbindung an professionelle Akteure von Jugendarbeit, Suchtarbeit usw. notig

O 00 0O0O0O0OOO

Engagement von Zahl und Zeit der Ehrenamtlichen abhangig

INFOBOX

Nachtwanderer im Bremer Westen
http://www.praeventionsrat-bremen-west.org/index.php/aktivitaeten/ug-nachtwanderer/20-ug-nachtwanderer/41-ug-
nachtwanderer-stellen-sich-vor

Nachtwanderer Darmstadt

https://www.sicheres-netz-hilft.de/wissen/die-nachtwanderer/

EVALUATIONSERGEBNISSE

Projekt ,Freiburg bei Nacht” (2015)
https://sozialministerium.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-sm/intern/downloads/Downloads _Kinder-Ju-
gendliche/Jugend-oeff-Raum_Evaluation_Maerz-2015.pdf

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht 175


http://www.praeventionsrat-bremen-west.org/index.php/aktivitaeten/ug-nachtwanderer/20-ug-nachtwanderer/41-ug-nachtwanderer-stellen-sich-vor
http://www.praeventionsrat-bremen-west.org/index.php/aktivitaeten/ug-nachtwanderer/20-ug-nachtwanderer/41-ug-nachtwanderer-stellen-sich-vor
https://www.sicheres-netz-hilft.de/wissen/die-nachtwanderer/
https://sozialministerium.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-sm/intern/downloads/Downloads_Kinder-Jugendliche/Jugend-oeff-Raum_Evaluation_Maerz-2015.pdf
https://sozialministerium.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-sm/intern/downloads/Downloads_Kinder-Jugendliche/Jugend-oeff-Raum_Evaluation_Maerz-2015.pdf

'\/. ) 0.
f SAMMLUNG DER MARNAHMEN SI a

Nachtwanderungen

O Subjektive Sicherheit starken
Zielsetzung
O Quartier besser kennen lernen

Praxisbeispiel Jena

> Wer fiihrt die MaBnahme durch?
Zu beachten . .
> Gegen Gebiihr oder kostenfrei durchfiihren?

Von Sozialarbeit und/ oder Polizei gefihrte Nachwanderungen als eine Form von - Quartiersspaziergangen oder >
Lichtspaziergangen konnen helfen, das Stadtquartier von einer anderen Seite kennenzulernen. Nachtwanderungen
bieten die Moglichkeit viele Unsicherheit erzeugende Facetten und reale Risikofaktoren des Nachtlebens im Bahnhofs-
viertel mit eigenen Augen zu erleben wie z.B. Partyszene, Rotlichtmeile oder Obdachlosentreffpunkte. Ziel ist es, die
Furcht vor deviantem Verhalten oder Ubergriffen insbesondere bei Dunkelheit zu senken, (iber die persénliche Sicher-
heit erhohende Schutz- und VerteidigungsmalRnahmen zu informieren sowie Verstandnis fir Randgruppen zu erzeu-
gen, indem ihre Lebenswirklichkeit nicht nur gezeigt wird, sondern auch die Moglichkeit besteht, mit ihnen in Dialog zu
treten. Nachtwanderungen kdnnen z.B. in Kombination mit = Imagekampagnen oder als Grundlage fiir > Co-Creation
im Rahmen zur Konzeptentwicklung fiir den Umgang mit ,Angstorten” genutzt werden. Sie kdnnen inhaltlich Schwer-
punkte setzen, etwa ,Lichtverschmutzung”, ,nachtlicher Larm und Ruhestorung” oder ,Obdachlosigkeit”.

Chancen und Herausforderungen

O Erkundung der Stadt bei Nacht schafft neue Blickwinkel

O Sowohl fiir Sommer- als auch Wintermonate geeignet

O Geflhrte Touren ermoglichen Erlauterung von kommunalen Sicherheitsmal3nahmen

O Interaktive MaBnahme: kann speziell auf Teilnehmende und deren Bediirfnisse/ Sorgen/ Angste zugeschnitten
werden (z.B. Senior*innen, Frauen, Jugendliche)

O Einbindung von Randgruppen

O Lockt als unregelmaRiges Angebot Besucher*innen an

O Nur bedingt geeignet fiir mobilitatseingeschrankte Personen

O u.U. einseitige Interessenvertretung

O Insbesondere Personen mit Vorbehalten sind schwer fiir MaRnahme zu gewinnen

O Kleine Gruppengrof3e bedeutet haufigeres Anbieten von Nachtwanderungen

O Malnahme bedient subjektive Eindriicke und Einschatzungen

INFOBOX

Nachtwanderungen als Grundlage fur Quartiersentwicklung, Jena
http://www.winzerla.com/wordpress/wp-content/uploads/2019/01/18-04-16 _Zukunftskonzept_min.pdf

Nachtwanderungen fur Frauen, Rhein-Pfalz-Kreis
https://www.mrn-news.de/2013/07/24/rhein-pfalz-kreis-nachtwanderung-fuer-frauen-79616-79616/
Nachtwanderungen als Grundlage zur Konzeptentwicklung im Umgang mit Angstorten, Tagungsdokumentation
https://www.freiburg.de/pb/site/Freiburg/get/params_E908163523/1137734/Dokumentation_Denkfabrik_2017.pdf
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Notrufsaule

O Schnelle Hilfe ermoglichen

O Wegschauen verhindern
Zielsetzung .
O Sicherheitsempfinden erhéhen

O Sicherheitsoffensive erweitern

F Praxisbeispiel Frankfurt

N

> Welcher Standort ist geeignet (hoher Publikumsverkehr und

Zu beachten
hohes Problemaufkommen)?

Eine Notrufsaule mit Direktschaltung ins Polizeiprasidium an Stellen mit hohem Publikumsverkehr und erhéhtem Auf-
kommen an deviantem Verhalten und Kriminalitat ermoglicht es insbesondere Personen ohne Mobiltelefon oder an
Standorten mit schlechtem Netzempfang (bspw. Unterfiihrungen) sofort die Polizei zu Hilfe zu holen. Zivilcourage in
der Bevdlkerung wird dadurch gefordert, dass eine Hilfsmalinahme offensichtlich angeboten wird und Birger*innen
direkt zum Helfen aufgefordert werden. Notrufsaulen kdnnen alleine oder in Kombination etwa mit Kampagnen zur
Zivilcourage oder allgemeinen Informationskampagnen betrieben werden. Auf diesem Weg konnen Informationen Uber
richtiges Hilfeverhalten und Eigenschutz vermittelt und eingetibt und gleichzeitig der Unkultur des Wegschauens vor-

gebeugt werden.
Chancen und Herausforderungen

O Erhohung Zivilcourage, weniger Wegschauen

O Niedrigschwelliges Angebot

O Einrichtungs- und Instandhaltungskosten (technische Aktualitat)
o

Vandalismusanfallig

INFOBOX

Beispiel Frankfurt
https://www.gewalt-sehen-helfen.de/de/sicherheit-in-frankfurt _4482.html
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Notschlafstelle

O Schutzraum ermoglichen
Zielsetzung
O Irritationen durch lagernde Personen reduzieren

Praxisbeispiel Diisseldorf, Freiburg, Koln, Niirnberg, Miinchen

> Wer ist die Zielgruppe (Manner, Frauen, Jugendliche, Alkohol-

Zu beachten und Drogensiichtige)?

» Soll die MaBnahme alleinstehen oder im Verbund?

Notschlafstellen (meistens in Form von Gemeinschaftsunterkiinften, aber auch Einzelbettzimmern) bieten ganzjahrig
oder fiir einen speziellen) eine begrenzte Anzahl an Ubernachtungsplétzen fiir wohnungslose Personen. Als nied-
rigschwellige Hilfseinrichtungen dienen sie fiir Menschen ohne Obdach zur kurzfristigen Uberbriickung einer Notsitua-
tion. Im Rahmen von Notschlafstellen kdnnen ambulante medizinische VVersorgung und Sozialberatung angeboten wer-
den; sie konnen eigenstandig, aber auch in Kombination mit Kontaktcafés (zum Tagesaufenthalt) und Drogenkonsum-
raumen angeboten werden. In Kombination stehen sie als ausdifferenziertes Hilfesystem zur Verfiigung. In jedem Fall
kann tberlebenssichernde und schadenminimierende Unterstiitzung fiir Wohnungslose angeboten werden. Dazu zahlt
neben der Ubernachtungsméglichkeit z.B. Essen, Kleidung, Kérperpflege, Hygiene, gesundheitliche Versorgung und
Pravention, Beratung und Ausstiegshilfen. Notschlafstellen konnen Ruhe, Schutz und Abstand von der Szene bieten,
daflr sind jedoch kleine Zimmer oder Schlafsale die Voraussetzung. Zur Sicherstellung der Finanzierung kann beispiels-
weise angegliedert ein Second-Hand-Laden betrieben werden, was zusatzlich die Moglichkeit bietet, Wohnungslosen

Alltagsstruktur durch Verkaufstatigkeit zu vermitteln.
Chancen und Herausforderungen

Kostenlose oder -giinstige Ubernachtungsmadglichkeit

Ruhe- und Schutzraum

Medizinische Grundversorgung

Beratung und Vermittlung

Zentrale Lage/ leichte Erreichbarkeit notwendig

Vielfaltiges Sozialarbeiterisches Angebot vs. reine Schlafmadglichkeit
Keine Intimsphare in groen Schlafsalen

MaRnahmen bei RegelverstoRen

Mitnahme von Tieren u.U. nicht moglich

O 00 00O0O0O0OOOO

Ganzjahrig oder zeitlich begrenzt

INFOBOX

Praxisbeispiele Disseldorf, Freiburg, Koln, Nirnberg, Minchen
https://www.skm-koeln.de/kontakt-und-notschlafstelle-fuer-drogenabhaengige/
https://www.franzfreunde.de/
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Nutzbare Griin- und Freiflachen

O Lebens- & Aufenthaltsqualitat erhohen
Zielsetzung .
O Stadtbild verschonern

Praxisbeispiel Frankfurt, Leipzig, Tiibingen

> Handelt es sich um stddtisches oder privates Eigentum?

Zu beachten > Welche Bedarfe der Bewohnenden bestehen?

> Wer kommt fiir die Kosten auf?

Ungenutzte Brach- und Freiflachen im offentlichen Raum besitzen groRRes Potenzial als kleine Griin- oder Bewegungs-
raume inmitten des Verkehrsgedranges in dicht bebauten und hoch frequentierten Stadtvierteln (vgl. auch > Zwi-
schennutzung). Sie kénnen in kleine griine Oasen fir Zier- und Nutzpflanzen (> Pocket-Parks) umgewandelt und als
aktive Bewegungsflache beispielsweise fir kleine Halfpipes, Spielplatze oder Flugdrachen genutzt werden. Umgewan-
delte nutzbare Griin- und Freiflachen wirken fiir die Bewohnenden identitatsstiftend und integrierend und kdnnen
durch gemeinsame Nutzung und Bewirtschaftung das soziale Miteinander fordern. Dies gelingt z.B. durch - Urban

Gardening oder > Ordnungspatenschaften.

Befinden sich Brachflachen in Privatbesitz und/ oder ist der Erwerb seitens der Stadt finanziell nicht maoglich, sollte die
Moglichkeit einer zeitlich befristeten offentlichen Nutzung der ungenutzten, privaten Brach- und Freiflachen geschaf-
fen werden. Den Eigentimer*innen dieser unbebauten, innerstadtischen Brach- und Freiflachen kann die Stadt im Ge-
genzug die Grundsteuer erlassen. Fir die Aufwertung und Pflege der Platze sind die Eigentimer*innen verantwortlich;
die Aufgabe kann aber auch von Vereinen oder Ehrenamtlichen Gbernommen werden. Insbesondere bei nichtstadti-
schem Eigentum besteht jedoch die Gefahr des Verkaufs aufgewerteter Griin- und Freiflachen, etwa an Immobilienfir-

men, die die wiedergewonnenen Aufenthaltsraume dann bebauen.
Chancen und Herausforderungen

Zugewinn an Grinflachen & Bewegungsraumen: Freiraum & Bewegung flir Bewohnende von kleinen Wohnungen
Forderung sozialen Engagements

Imageverbesserung des Stadtteils

Erhohung der lokalen Identitat

Bei nichtstadtischem Eigentum: Gefahr des Verkaufs und der Wiederbebauung

000O0O0OO

Bei unklarer Verantwortlichkeit: Verwilderung

INFOBOX

Beispiel ,Gestattungsvereinbarung”: befristete dffentliche Nutzung von brachliegenden Privatgrundstticken, Leipzig
http://www.leipziger-osten.de/fileadmin/UserFileMounts/Redakteure/Inhaltsbilder/Stadtumbau/Freiraum/Freiraum _Ge-
stattungsvereinbarung.pdf

Umnutzungsbeispiel ,Essbare Stadt”, Tibingen
http://essbare-stadt-tuebingen.de/beispiel-seite/idee/

Umnutzungsbeispiel ,alter Flugplatz” im Gringtirtel Frankfurts
http://naturschule-hessen.de/alter-flugplatz-bonameskalbach/
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Offentlich zugéingliche Waschmoglichkeiten

O Leben auf der StraRe erleichtern
Zielsetzung .
O Geruchsbelastigungen senken

Praxisbeispiel Berlin, Hamburg, Koln

ZU M AU STR ETEN » Wo sind Waschmaoglichkeiten zweckmaRig?
BITTE EINTRETENE Zubeachten > Wer ist fiir die Installation verantwortlich?

> Wer ist fiir die Reinigung zustandig?

Offentlich zugangliche Waschméglichkeiten miissen in erster Linie hygienisch, pflegeleicht, haltbar und funktional sein.
Zielist die Verbesserung der (Kleider-)Wasch- und Duschsituation fiir Obdachlose und Personen mit Lebensmittelpunkt
StraRe. Offentliche Waschmdglichkeiten miissen, analog 6ffentlicher Toiletten, in ausreichender Anzahl sowie kosten-
frei/ glinstig seitens der Kommune zur VVerfligung gestellt werden, um die Angebote sozialer Institutionen zu erweitern.
Ergdanzend bzw. alternativ kann ein sog. - Duschmobil zum Einsatz kommen, das mobil einsetzbar ist. D.h. es fahrt

dorthin, wo gerade Duschen gebraucht werden.

Insbesondere fiir Personen mit Lebensmittelpunkt StraRe sind Standorte wichtig, wo sie vor Blicken und Ubergriffen
geschtitzt sind und sich und ihre Kleidung in einem sicheren und sauberen Umfeld waschen kénnen. Um tber die (mo-
bilen) Standorte von Wasch- und Duschmaoglichkeiten zu informieren, kdnnen Kommunen entsprechende Lageplane in

stadtischen und/ oder sozialen Einrichtungen auslegen bzw. online auf die entsprechenden Angebote verweisen.
Chancen und Herausforderungen

Obdachlose finden einen Platz fiir ihre Bedirfnisse
Steigert personliches Wohlbefinden

Verbessert Gesundheit

Entlastung sozialer Einrichtungen

Kostenintensiv

Bei Verschmutzung benutzt sie niemand mehr

Haufige Reinigung notwendig

0O 00 0O0O0O0OODOO

Zweckmissbrauchender Einsatz (Prostitution, Drogenhandel oder -konsum)

INFOBOX
Hygienecenter, Berlin
https://www.berliner-stadtmission.de/bahnhofsmission/projekte/hilfen-fuer-wohnungslose/hygienecenter

Dusch-Bus fir Obdachlose, Hamburg
https://gobanyo.org/

Duschmaoglichkeiten online suchen, Beispiel ,Wohnungslos in Kaln"
https://www.wohnungslos-in-koeln.de/angebote/waschen-und-duschen
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Offentliche Baustellenfiihrung

O Uber Bauvorhaben und -fortschritt informieren

O Biirger*innen einbinden (Transparenz)
Zielsetzung . .
O Toleranz in der Bevolkerung erhohen

O Subjektive Sicherheit starken

Praxisbeispiel Augsburg, Stuttgart

» Wie regelmaRig soll die MaBnahme durchgefiihrt werden?

> Wie viele Personen pro Fiihrung (begrenzte Teilnehmendenzahl)?
Zu beachten . .

> Wer iibernimmt die Gruppenleitung (Fiihrungskraft)?

> Soll es ein kostenloses oder kostenpflichtiges Angebot sein?

Offentliche Fiihrungen {iber Baustellen sind i.d.R. kostenlose Angebote der Stadt/ der Bauherren fiir Biirger*innen, um
den aktuellen Stand und Fortschritt einer (GroRR-)Baustelle transparent zu machen. Ziel ist es, anschaulich alles Wis-
senswerte rund um die Baustelle zu vermitteln. Insbesondere bei Betroffenen kann auf diese Art Verstandnis fir die

mit der Baustelle verbundenen Unannehmlichkeiten geweckt und so ihre Toleranz erhoht werden.

Idealerweise konnen Fuhrungen mit unterschiedlichen thematischen Schwerpunkten angeboten werden, beispiels-
weise Architektur, Sicherheit, Technik oder Umwelt. Je nach aktuellem Bauverlauf sind bestimmte Baustellenbereiche
nicht zuganglich, konnen aber im Rahmen anderer Fihrungen besichtigt werden. Die Fihrungen konnen regelmalig,

etwa einmal im Quartal, und/ oder auf Anfrage ofter stattfinden.
Chancen und Herausforderungen

Blrgernahe Informationsvermittiung

Verstandnis erzeugen

Kostenlos

Zutritt zur ansonsten nicht zuganglichen Baustelle

Gewabhrleistung von Sicherheit und Gesundheitsschutz der Teilnehmenden auf der Baustelle

Keine Storung/ Behinderung der Baustellenmitarbeitenden

O 00 O0O0OO

Keine Barrierefreiheit: Teilnahme fiir mobilitatseingeschrankte Personen schwer bis unmaglich

INFOBOX
Beispiel Stuttgart 21
https://www.s21erleben.de/unser-angebot/baustellenfuehrungen/

Beispiel Augsburg Tunnelfiihrung
https://www.projekt-augsburg-city.de/hauptbahnhof/tunnelfuehrungen/
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Offentliche Toiletten

O Sauberkeit erhohen
Zielsetzung . .
O Aufenthaltsqualitat erhohen

Praxisbeispiel Berlin, Stuttgart

Wo sind Toiletten notwendig?

Wer ist fiir die Installation verantwortlich?
Zu beachten . .
Wer ist fiir die Reinigung zustandig?

YV V V V

Wer soll sie nutzen?

Offentliche Toiletten sind vielerorts ein heikles Thema. Grundsatzlich ist klar, dass sie notwendig sind, damit sich die
Menschen frei im offentlichen Raum aufhalten konnen. Die Bereitstellung und Instandhaltung von Toilettenanlagen
sind mitunter aber kompliziert, aufwendig und teuer. Insbesondere VVerschmutzung und Fehlnutzung der Anlagen ma-

chen ihren Gebrauch schnell unmadglich und positive Effekte zunichte.
Chancen und Herausforderungen

Jeder Mensch ,muss mal”

Menschen mit schwacher Blase konnen sich freier bewegen

Vorteil flir potenzielle Kunden von Einzelhandel und anderem Gewerbe
Obdachlose finden einen Platz fur ihre Bedirfnisse
Geschlechterbenachteiligung von Frauen durch Urinale werden aufgehoben
Bei Verschmutzung benutzt sie niemand mehr

Haufige Reinigung notwendig

Fehlnutzung (als Druckraum oder zum Geschlechtsverkehr)

O 00 O0O0OO0OOOOO

Menschen in alkoholisiertem Zustand nutzen teilweise trotz vorhandener Moglichkeiten keine offentlichen Toilet-

ten

INFOBOX

Offentliches Toiletten System, Stuttgart

https://www.stuttgart.de/toiletten

Toilettenkonzept, Berlin
https://www.berlin.de/sen/uvk/verkehr/infrastruktur/oeffentliche-toiletten/download/
Beitrag zum kostenpflichtigen WC System

https://www.daserste.de/information/ratgeber-service/vorsicht-verbraucherfalle/sendung/wer-am-toilettengang-verdient-
106.html
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Offentliche Urinale

O Offentliches Urinieren verringern
Zielsetzung L ]
O Geruchsbelastigungen verringern

Praxisbeispiel Berlin, Diisseldorf, Gent

Wo sind Urinale zweckmaRig?

Fiir wie lange sollen Urinale aufgestellt werden?
Zu beachten . .
Wer ist fiir die Reinigung zustandig?

Y V V V

Aufstellen von Frauenurinalen bzw. Unisex-Urinalen maéglich?

Offentliches Urinieren ist in Kommunen ein weit verbreitetes Argernis, wirft aber die Frage nach kostenlosen Moglich-
keiten der Nutzung auf. Da etwa 90% der offentlichen Toiletten zum Harnlassen genutzt werden, bietet sich die Ein-
richtung von platz- und wassersparenden Urinalen im offentlichen Raum an. Insbesondere fiir Manner gibt es eine
grolRe Auswahl an o6ffentlichen Urinalen, die dauerhaft oder vortibergehend fiir GroBveranstaltungen mobil oder als
Pop-Up-Losung installiert werden konnen. Die Hygiene ist durch den fehlenden Kontakt zum Urinal verbessert, aller-
dings wird ein Urinal durch Spritzer starker verunreinigt als eine Toilette. Verschmutzung und FehInutzung konnen dazu
fuhren, dass ein Urinal nicht mehr aufgesucht wird. Pflege und Wartung kénnen deshalb aufwendig und kostspielig

sein.
Chancen und Herausforderungen

Jeder Mensch ,muss mal”

Moglichkeit zur Erleichterung fiir Menschen mit Lebensmittelpunkt Stral3e
Mobiler Einsatz moglich

Fast ausschliellich fir Manner vorgesehen

Haufige Reinigung wegen schneller Verschmutzung und Geruchsbelastigung notwendig

0O 00O0OO

Trotz Urinal 6ffentliches Urinieren von alkoholisierten Personen

INFOBOX

Gestaltungsbeispiele fir freistehende Urinale im offentlichen Raum:
https://www.spiegel.de/reise/aktuell/paris-freiluft-urinal-an-der-seine-sorgt-fuer-kritik-a-1224762.html
http://mein-fun.com/details.php?image_id=11198

Artikel zu Frauenurinalen:
https://www.bento.de/today/toilettenkonzept-fuer-berlin-oeffentliche-toiletten-bekommen-urinale-auch-fuer-frauen-a-
00000000-0003-0001-0000-000001576079
https://www.deutschlandfunk.de/tolle-idee-was-wurde-daraus-urinal-fuer-frauen.676.de.html?dram:article _id=380096

Historische Urinale (,Cafe Achteck” in Berlin)
https://www.stadtbild-deutschland.org/forum/index.php?thread/7058-historische-urinale-und-bed%C3%BCrfnisanstalten/

Doktorarbeit , Toiletten und Urinale fiir Manner und Frauen” (2003)
https://portal.dnb.de/opac.htm?method=simpleSearch&cqglMode=true&query=idn%3D97 1090645

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht 183


https://www.spiegel.de/reise/aktuell/paris-freiluft-urinal-an-der-seine-sorgt-fuer-kritik-a-1224762.html
http://mein-fun.com/details.php?image_id=11198
https://www.bento.de/today/toilettenkonzept-fuer-berlin-oeffentliche-toiletten-bekommen-urinale-auch-fuer-frauen-a-00000000-0003-0001-0000-000001576079
https://www.bento.de/today/toilettenkonzept-fuer-berlin-oeffentliche-toiletten-bekommen-urinale-auch-fuer-frauen-a-00000000-0003-0001-0000-000001576079
https://www.deutschlandfunk.de/tolle-idee-was-wurde-daraus-urinal-fuer-frauen.676.de.html?dram:article_id=380096
https://www.stadtbild-deutschland.org/forum/index.php?thread/7058-historische-urinale-und-bed%C3%BCrfnisanstalten/
https://portal.dnb.de/opac.htm?method=simpleSearch&cqlMode=true&query=idn%3D971090645

p o G
ﬂ SAMMLUNG DER MABNAHMEN Sl Ba

Offentlichen Nahverkehr stirken

O Aufenthaltsqualitat erhohen
Zielsetzung O Lebensqualitat erhohen

O Larmschutz verbessern
Praxisbeispiel Baden-Wiirttemberg

Ist der OPNV gut ausgebaut und fiir erheblich mehr Nutzende

als bisher geriistet?
Zu beachten . .
Inwieweit konnen Bewohnende und Wirtschaftsverbdande

einbezogen werden?

Verstopfte Stral3en, Verkehrslarm und Luftverschmutzung: Ziel vieler Kommunen ist es, Innenstadte oder hoch fre-
quentierte Stadtviertel vom Autoverkehr zu befreien, um die Aufenthalts- und Lebensqualitat zu verbessern und die
Sicherheit von Radfahrenden und FuBganger*innen zu erhohen. Voraussetzung, um Innenstadte langsam vom Auto-
verkehr zu befreien ist die Stirkung des &ffentlichen Nahverkehrs. Wenn Biirger*innen vom Auto auf den OPNV um-
steigen sollen, dann missen Busse und Bahnen attraktiver werden im Hinblick auf Anbindung, Taktung, Zuverlas-
sigkeit, Preis, Sauberkeit und Sicherheit. Bestehende, regional verschiedene Ticket- und Tarifsysteme erschweren

diesen Prozess.

Chancen und Herausforderungen

O Klimaschutz

O Reduzierung der Luftverschmutzung

O Reduzierung des Verkehrslarms durch Autos

O Mehr offentlicher Raum/ Platz flr Ful3ganger*innen
O Verandertes Nutzungsverhalten

O Kostenintensiv

O Larmbelastigung durch Bus und Stralenbahn

O Langwieriger Prozess

INFOBOX

Starkung OPNV, Zukunftskommission Baden-Wiirttemberg (in Planung)
https://www.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/oeffentlichen-nahverkehr-neu-und-
gross-denken/

Bessere FuBwege starken OPNV, Umweltbundesamt
https://www.umweltbundesamt.de/themen/bessere-fusswege-in-der-stadt-staerken-bus-bahn
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Ombudsperson/ Beschwerdestelle

O Im Streitfall vermitteln
Zielsetzung
O Beschwerden zentral bearbeiten

Praxisbeispiel Braunschweig, Diisseldorf, Heidelberg

» Wo ansiedeln? In welcher Institution?
Zu beachten
> Interne oder externe Ombudsperson(en)?

Ombudspersonen bzw. Ideen- und Beschwerdestellen sind fiir die Stadte Einrichtungen, um unbirokratisch mit den
Birgerinnen und Burgern in einen Dialog treten zu konnen. Wichtig ist dabei, dass die zentrale Beschwerdestelle Gber
eine unparteiische (ggf. externe, nicht stadtisch angestellte) Ombudsperson verflgt, die bei (akuten) Anliegen leicht und
zeitnah zu erreichen ist und gemeinsam mit allen Beteiligten an langfristigen Losungen fir ein spezifisches Problem
arbeitet. Die Zustandigkeiten von Ombudspersonen liegen vorrangig in der Beratung und Hilfe, wenn Blrger*innen mit
Entscheidungen im Einzelfall nicht einverstanden sind, auf Verbesserungsmaoglichkeiten im Stadtviertel hingewiesen

werden soll oder Beschwerden beziiglich des Services der Stadt vorliegen.

Die Kontaktaufnahme muss so niedrigschwellig wie maglich sein; es bieten sich Telefon (Hotline), E-Mail und spezielle
Apps an, aber auch klassische Papierformuliere, die bspw. im Rathaus oder in der Touristeninformation ausliegen. Be-
achtet werden sollte, dass insbesondere bei regelmafigen Beschwerden von bestimmten Blrger*innen bzw. tiber be-
stimmte Burgerinnen gemeinsam mit allen Beteiligten Losungen erarbeitet werden sollten, um ein Problem dauerhaft

zu l6sen.
Chancen und Herausforderungen

Niedrigschwelliges Angebot

Unparteiisches VVermitteln/ Mediation

Moglichkeit zur Riickmeldung fiir Bewohnende (Mangelhinweise, Beschwerden, Kritik, Lob, Anregungen)
Zentrale Anlaufstelle neben Fachreferaten und -bereichen: Bindelung, keine Mehrfachbearbeitung
Kostenlos

00O0OO0OO0OO

Niedrigschwelligkeit fihrt ggf. zu groRem Beschwerdeaufkommen

INFOBOX

Ideen- und Beschwerdemanagement, Diisseldorf
https://www.duesseldorf.de/rathaus/ombud.html

Ideen- und Beschwerdemanagement, Braunschweig
https://www.braunschweig.de/politik _verwaltung/buergerservice/iub/index.php

Ideen- und Beschwerdemanagement, Heidelberg
https://www.heidelberg.de/hd/HD/Rathaus/Ideen _+_+Beschwerdemanagement.html

Auswertungen Beschwerdestelle, Hannover
https://www.mi.niedersachsen.de/startseite/service/beschwerdestelle _fur_burgerinnen_und_burger_und_polizei/be-
schwerdestelle-fuer-buergerinnen-und-buerger-und-polizei-125825.html

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht 185


https://www.duesseldorf.de/rathaus/ombud.html
https://www.braunschweig.de/politik_verwaltung/buergerservice/iub/index.php
https://www.heidelberg.de/hd/HD/Rathaus/Ideen_+_+Beschwerdemanagement.html
https://www.mi.niedersachsen.de/startseite/service/beschwerdestelle_fur_burgerinnen_und_burger_und_polizei/beschwerdestelle-fuer-buergerinnen-und-buerger-und-polizei-125825.html
https://www.mi.niedersachsen.de/startseite/service/beschwerdestelle_fur_burgerinnen_und_burger_und_polizei/beschwerdestelle-fuer-buergerinnen-und-buerger-und-polizei-125825.html

p o3
y SAMMLUNG DER MABNAHMEN SlBa

Ordnungspatenschaft

O Sauberkeit erhohen
Zielsetzung O Auskunft erteilen

O Beschwerden entgegennehmen
Praxisbeispiel Stuttgart, Unna

» Wird die MaBnahme iiber Stadtverwaltung oder lokale
Vereine organisiert?
Zu beachten > Welche Voraussetzungen/ Kenntnisse miissen vorliegen?
> Wie soll/ kann die MaBnahme in der Bevolkerung bekannt(er)

gemacht werden?

Ordnungspat*innen (auch Quartierskiimmerer) sind ehrenamtliche Personen in einheitlicher Uniform, die in einem de-
finierten Stadtgebiet bilrgerfreundliche und soziale Aufgaben tibernehmen und vorrangig den Biirger*innen als An-
sprechpersonen zur VVerfligung stehen. Sie nehmen Meldungen (iber als Angstraume empfundene Bereiche im offent-
lichen Raum auf und ebenso Meldungen tber illegale Millablagerungen, illegale Plakatierungen, verschmutze Ver-
kehrsschilder oder Vandalismus in Parkanlagen. Des Weiteren leisten sie bei Bedarf Hilfe durch Weitergabe von Infor-
mationen und Auskinften wie Wege-, Orts- oder Geschaftsauskiinfte. Auch bei Behdrdenangelegenheiten bieten sie
Hilfe etwa durch regelmalige Sprechstunden in Altenheimen oder Seniorentreffpunkten. Zudem begleiten sie Hilfebe-

durftige auf dem Weg zu Haltestellen bzw. begleiten diese in 6ffentlichen Verkehrsmitteln.

Eine weitere Ausgestaltungsform besteht darin, dass Birger*innen flir ganz konkrete Orte (Spielplatz, Griinanlage,
StraBenabschnitt, Baume, Hundetiitenspender, Haltestelle) eine Ordnungspatenschaft ibernehmen. Sie sind dann ver-

antwortlich fiir die Sauberkeit und als zustandige Person in der Stadtverwaltung vermerkt.

Ordnungspat*innen konnen Anwohnende, Arbeitslose oder Angehdrige von Randgruppen sein. Bei der Ausubung ihrer
Tatigkeit haben sie keine hoheitlichen Befugnisse. Wesentliches Ziel ihrer Tatigkeit besteht in der Erhohung des Sicher-
heitsgefuhls in der Bevolkerung und damit der Forderung von Aufenthalts- und Lebensqualitat in der Stadt.

Chancen und Herausforderungen

O Maglichkeit zur Riickmeldung fiir Nutzende des Stadtviertels (Mangelhinweise, Beschwerden)

O Kostenarme MalRnahme

O Integration von Randgruppen

O Materialkosten (Uniform)

O Niedrigschwelligkeit fihrt ggf. zu groBem Beschwerdeaufkommen
INFOBOX

Programm ,Ordnungspatenschaften/ Quartierskimmerer” des Jobcenters Unna
https://ratsinfo.schwerte.de/bi/vo0050.php?_ _kvonr=3534

Beispiel Ordnungspatenschaft, Stuttgart
https://www.stuttgart.de/item/show/542694/1#headline5ee7612363d32
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Parkbanke

) O Aufenthaltsqualitat erhhen
Zielsetzung
O Verweildauer steigern

Praxisbeispiel Konstanz, Panketal

Wer sind die Nutzungsgruppen und wer nicht?

Wie flachendeckend sollen Bédnke aufgestellt werden?
Zu beachten .
Gibt es insb. in Stadtparks Denkmalschutzbestimmungen fiir

Aussehen/ Form/ Material etc.?

Um das Verweilen im stadtischen Raum attraktiver zu gestalten, ist ein vermehrter Einsatz von Sitzgelegenheiten in
Form von Parkbanken u.a. sinnvoll. Die Umsetzung von Sitzbankkonzepten sollte in Zusammenarbeit mit verschiede-
nen Nutzenden geplant werden, damit so viele Bedarfe wie moglich hinsichtlich Standort, Anzahl, Beschaffenheit, Form

und Funktion Berticksichtigung finden.

Es sind diverse Sitzbankkonzepte denkbar, die die Aufenthaltsqualitat steigern konnen. Hierzu zahlen u.a. seniorenge-
rechte Banke mit Aufstehhilfe und/ oder Rollatorplatz (verhindert allerdings Liegemaglichkeit zum Entspannen im o6f-
fentlichen Raum); Sitzbanke mit und ohne Liegemdglichkeit nebeneinander; vernetzte Banke mit WiFi; Banke mit Pe-
dalbetrieb zur Stromversorgung und Steckdosen; sog. ,Lesebdnke” (Box mit Biichern bei/ auf Bank erhdht Verweil-
dauer); Banke, die verschiedene Sitzrichtungen ermoglichen oder geschwungene Banke um Baume herum zur optima-

len Raumnutzung.
Chancen und Herausforderungen

Belebung des offentlichen Raums

Vielfaltige Nutzung flhrt zu sozialer Durchmischung

Unterstultzt Interaktion und Kommunikation

Bewegungsforderung alterer und gehbehinderter Menschen

u.U. kdnnen nicht alle Interessen berlcksichtigt werden: Ausgrenzung einzelner Nutzungsgruppen

Unsachgemafe Nutzung

O 00 0O0O0O0OOO

Ggf. witterungs- und vandalismusanfallig

INFOBOX
Smart Benches, Panketal
https://panketal.de/leben/bildung/jugend/kinder-und-jugendbeteiligung/1292-einweihung-wlan-baenke.html

Smart Benches, Konstanz
https://www.stadtwerke-konstanz.de/telekommunikation/smart-bench/

Information zur Gestaltung von Sitzbanken
https://fussverkehr.ch/wordpress/wp-content/uploads//2019/02/2019_Sitzbaenke _r.pdf
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Parkflachen entsiegeln

O Lebensqualitat erhohen
Zielsetzung . .
O Aufenthaltsqualitat erhohen

Praxisbeispiel Mannheim

Welche Traglast ist zu erwarten (Pkw, Lkw)?

» Wie hoch ist die Trittbelastung?
Zu beachten . .
> Gibt es stadtische Bestimmungen fiir Aussehen und Gestaltung

von Parkflachen?

Der hohe Versiegelungsgrad in Innenstadtbereichen flihrt an heien Tagen zu sehr hohen Oberflachentemperaturen,
die auch nachts nur langsam zurlickgehen. Bei Starkniederschlag besteht durch beschrankte Wasseraufnahmefahigkeit
schneller Hochwassergefahr. Um im Sommer eine bessere Kiihlung und bei Starkregen einen besseren Wasserabfluss
zu erreichen, sollten insbesondere groRraumige Autoabstellplatze, aber auch Parkausbuchtungen entlang der Stral3e
begriint werden. Entsiegeln lassen sich Parkflachen z.B. durch den Einsatz von Kies- und Splittdecken, Pflasterrasen,
Rasenfugenpflaster, Rasengittersteinen oder Schotterrasen, abhangig von der Nutzung und Belegung. Dadurch kann
Regenwasser nicht nur besser abflieen, es kann auch besser gespeichert werden. Dadurch steigt die Verdunstung und
die Oberflachentemperaturen sinken. Flankierend kann = Begriinung in unterschiedlichster Form zu einer Verschat-

tung des Bodens, aber auch der abgestellten Fahrzeuge beitragen und Temperaturen senken.
Chancen und Herausforderungen

Erhohung Attraktivitat offentlichen Raums
Verbesserung Lebensqualitat und Wohlbefinden

Temporare Wasserspeicherung

u.U. hoher Pflegeaufwand

o
o
o
O Verbesserung Kleinklima
o
O Je nach Material verminderte Traglast und Trittbelastung
o

Erschwerte Schneeraumung im Winter

INFOBOX

Ideen fiir Green Parking, Mannheimer Parkhausbetriebe
https://www.parken-mannheim.de/green-parking

Empirische Ergebnisse zu Flachenentsiegelung
https://www.project.uni-stuttgart.de/samuwa/img/pdfs/baumueller_ahmadi_2016_rwb_massnahmen_und_stadt-
klima.pdf
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Parklaufer*innen®

O Subjektive Sicherheit starken
Zielsetzung O Irritationen im offentlichen Raum senken

O Aufenthaltsqualitat erhohen

Praxisbeispiel Berlin

» Wie viele Mitarbeitende sollen eingesetzt werden?
Zu beachten > Wo liegt das Einsatzgebiet? Wie werden die Routen bestimmt?
»> Welche Laufzeit hat die MaBnahme?

Aufgabe der Parklaufer*innen ist die Kommunikation grundsatzlicher Verhaltensregeln, d.h. sie sollen Parkbesuchende
freundlich auf VerstdRRe hinweisen, Beschdadigungen entdecken, Vandalismus vorbeugen und als Ansprechpersonen vor
Ort verfliigbar sein. Ziel ist es, Nutzungskonflikte frihzeitig zu erkennen und zu schlichten. Parklaufer*innen sind au-
Rerlich klar zu erkennen und bei Problemen oder Unsicherheiten ansprechbar. Die Parklaufer*innen kénnen und sollen
weder Polizei noch Ordnungsamt ersetzen, weil sie deren gesetzlich festgelegte Aufgaben nicht wahrnehmen diirfen.
Sie stehen jedoch mit beiden in engem Kontakt und rufen die Ordnungsbehdrden zu Hilfe, sollten ihre Vermittlungsver-
suche scheitern. Parklaufer*innen sind Sicherheitsdienst-Mitarbeitende mit festem Ortsbezug.

Chancen und Herausforderungen

Unterstitzung/ Entlastung von Ordnungsdienst und Polizei
Niedrigschwelliges Angebot

VVerhangen keine Strafen = erhoht Akzeptanzbereitschaft in der Bevolkerung
Schlichtung bei Nutzungskonflikten

Erhohung des Sicherheitsempfindens

Hohe Kosten (Personal, Ausstattung)

0O 00 0O0OOOO

Verhangen keine Strafen = senkt Akzeptanzbereitschaft in der Bevolkerung

' Denkbar wadre ein Parklaufer*innen-Konzept mit Bahnhofsviertelbezug, so dass sie nicht nur

in Parkanlagen laufen, sondern auch ausgewahlten StraBenziigen.

INFOBOX

Handlungskonzept Gorlitzer Park, verfligbar unter
https://www.berlin.de/ba-friedrichshain-kreuzberg/politik-und-verwaltung/aemter/strassen-und-gruenflaechenamt/gruen-
flaechen/2016-05-23 _handlungskonzept_ag-goerlitzer-park _final.pdf
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Parklets

O Aufenthaltsqualitat erhohen
Zielsetzung L
O Lokale Identitat starken

Praxisbeispiel Miinchen, Stuttgart

Wer ist die primdre Nutzergruppe (Anwohnende,

Passant*innen, Randgruppen)?
Zu beachten .
Welche Bereiche eigenen sich fiir eine Aufstellung?

» Wie flachendeckend sollen sie aufgestellt werden?

Parklets sind stadtische Sitzgelegenheiten, die tiberwiegend (aber nicht nur) auf Parkplatzflachen aufgestellt werden
und durch erganzende Elemente wie - Begriinung, Regenschutz oder - Fahrradparkplatze die Aufenthaltsqualitat
im Stadtviertel erhéhen. Parklets bieten die Moglichkeit, sich z.B. wahrend des Einkaufens kurz auszuruhen, dienen

aber auch Anwohnenden als Treffpunkt zum Austausch oder fiir Feiern in kleinen Gruppen.

Parklets bieten eine nahezu unendliche Gestaltungsvielfalt: Urban Gardening, Kinderspielplatz, Minigolfplatz, Sitzungs-
oder Wohnzimmer. Sie kdnnen dauerhaft oder temporar angebracht werden. Durch das fehlende Fundament konnen
Parklets kostengunstig hergestellt und schnell auf- und wieder abgebaut werden. Vor allem aber kdnnen sie seitens
der Birgerschaft beantragt werden, womit jedoch Verantwortung, Kosten, Haftung und Entfernung bei den Antrag-

stellenden liegen.
Chancen und Herausforderungen

Belebung des offentlichen Raums

Vielfaltige Nutzung fihrt zu sozialer Durchmischung
Unterstitzt Interaktion und Kommunikation
Bewegungsforderung alterer und gehbehinderter Menschen
Hauptnutzung: warme Jahreszeit

Witterungsanfallig

Mogliche Larmbelastigung

Missbrauchliche Nutzung und Verschmutzung

O 00 O00O0OO0OOOO

Antragstellung u.U. hoher birokratischer Aufwand

INFOBOX
Parklets in Miinchen (Zeitungsartikel)
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-westend-parkplatz-terassen-parklets-1.4522528

Parklets, Stuttgart
http://www.parklet-stuttgart.de/

Empirische Ergebnisse zur Eignung von Parklets als MalBnahme zur VVerbesserung der Aufenthaltsqualitat
https://www.gokarlsruhe.de/ergebnisse/
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Parkplatz-App

O Verkehrsaufkommen reduzieren
Zielsetzung
O Falschparken reduzieren

R s ‘ Praxisbeispiel Stuttgart

Anien

\ Asc\\aﬁe“hmg

»> Soll eine App seitens der Stadt angeboten werden?

Augsburd

oy > lIstinsbesondere im Bahnhofsviertel eine Zusammenarbeit mit
Bad APV

Zu beachten

Bad ge\zig

der DB moglich?

ad Cambe'd

> Ist eine Zusammenarbeit mit dem OPNV méglich?

Bad He(ste\d

Eine Moglichkeit, um Falschparken zu senken sowie langes Umherfahren in der Innenstadt auf der Suche nach freien
Parkplatzen zu reduzieren sind Parkplatz-Apps. Diese informieren ber freie Stellplatze elektronisch tiberwachter Park-
hauser oder Parkplatze. Sie kénnen aber auch auf Community-Basis funktionieren, d.h. Nutzende einer App melden
freiwerdende Stellplatze selbst. Zudem bieten Parkplatz-Apps die Moglichkeit, den Standort des geparkten Fahrzeugs

per GPS zu speichern, um es wiederfinden zu kdnnen, falls man vergessen hat, wo genau man geparkt hat.
Chancen und Herausforderungen

Einfache Handhabung

Effizientes Nutzen von vorhandenen Parkmaoglichkeiten

Parkleitsystem

Reduzierung von Verkehrslarm und Schadstoffausstold durch Parkplatzsuche
Entlastung Innenstadt

Parkgebtihr tiber Smartphone zahlbar

Parkdauer variabel per Smartphone verlangerbar
Smartphonegebunden / Setzt Internetverbindung voraus
Untbersichtlich: hohe Anzahl an Apps mit unterschiedlichen Funktionen
Kostenpflichtig

Erhoht Verkehrsaufkommen

O 00 00O0O0O0OOOOODOO

In Grol3stadten vorhanden, im landlichen Raum weniger

INFOBOX

DB Park + Ride App: Kombination aus Parkplatzsuche und Anbindung OPNV, Stuttgart
https://www.s-bahn-stuttgart.de/s-stuttgart/aktuelles/Die-DB-Park-Ride-App-3650568

Empirische Untersuchung digitalen kommunalen Parkraummanagements
https://www.transforming-cities.de/wp-content/uploads/2019/11/urn_nbn_de_0011-n-5381331.pdf
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Personenpatenschaft

O Lebensbedingungen von Randgruppen verbessern
Zielsetzung . .
O Biirgerschaftliches Engagement fordern

Praxisbeispiel Hamburg

> Wer organisiert die MaBnahme (Stadt, sozialer Trager, privat)?
> Wie ist die Zielgruppe definiert (z.B. Obdachlose,
Alkohol-/ Drogenabhangige)?
Zu beachten
Wie und wo wird fiir die MaBnahme geworben?
> Wie ist das Programm gestaltet (aktives Engagement

vs. Geld- oder Sachspenden)?

Personenpatenschaften stellen eine Form des freiwilligen sozialen Engagements dar. Dabei wirken Pat*innen durch
aktives Mithelfen und/ oder der Spende von Geld bzw. Sachgegenstanden als Tiroffner*innen fir bedurftige Personen.
Durch die MalBnahme erhalten sie Einblicke in das Leben und die soziale Situation einer konkreten bedurftigen Person
in ihrem Stadtviertel. Pat*innen kdnnen z.B. unterstitzend bei der Wohnungssuche, beim Erlernen der deutschen Spra-
che oder bei Amtsgangen tatig sein. Sie kdnnen Schuhe, Schlafsacke und andere Bedarfsgegenstande spenden oder
dauerhaft (bzw. einmalig) kleine Geldbetrage an eine soziale Einrichtung iberweisen, in welcher die bediirftige Person

dann bspw. umsonst essen, sich neu einkleiden oder tibernachten kann.

Patenschaften konnen dariiber hinaus auch fir ein ggf. vorhandenes Tier der bedirftigen Person tibernommen werden,

um Kosten fur Futter, Pflege, Impfungen oder Entwurmungen zu tragen.
Chancen und Herausforderungen

Fordert sozialen Zusammenhalt

Fordert soziale Integration

Verbessert Lebenssituation durch intensiven personlichen Kontakt
Individuelle Form der Unterstitzung

Pat*innen sind keine Fachleute

Ggf. Uberforderung der Pat*innen

0O 00 O0OOO

Ungenaue Vorstellungen in Bezug auf den Umfang der Patenschaft (von beiden Seiten)

INFOBOX
Patenschaftsprogramm Hamburg
https://www.mahlzeit-altona.de/patenschaft/

Patenschaftsprogramm der AWO
https://www.awo.org/ehrenamtlich-engagieren/patenschaftsprogramm
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Pfandkisten

O Sauberkeit erhohen
Zielsetzung .
O Flaschensammelnde schiitzen

Praxisbeispiel Augsburg

Wie viele Pfandkisten sollen aufgestellt werden?

» Wo sollen sie aufgestellt werden?
Zu beachten . . .
» Wielange sollen sie aufgestellt werden (tempordr,

etwa im Rahmen von Aktionstagen, oder dauerhaft)?

Pfandkisten sollen das Pfandsammeln erleichtern, die Verletzungsgefahr beim Durchsuchen von Mdlleimern verringern
und den richtigen Umgang mit Recyclingflaschen vorantreiben. Pfandkisten konnen an Laternen, Ampeln und anderen
Masten aufgehangt werden. Wer seine Flasche oder Dose nicht mehr braucht, kann diese dort schnell abstellen. Wer
auf das Pfandgeld angewiesen ist, kann sich bedienen. Vor allem im Rahmen von groReren Veranstaltungen bieten die

mobilen Pfandkisten eine einfache Maglichkeit, um das Entsorgen von Pfandflaschen im Miill zu verringern.
Chancen und Herausforderungen

Flaschen und Dosen bleiben sauber und unversehrt

Menschen missen nicht mehr in Milltonnen wiihlen

Pfandbehalter bleiben im Recyclingkreislauf und landen nichtin der Mullverbrennung
Weniger Scherben, geringerer Reinigungsaufwand fiir die Stadt

Sensibilisierung gegentber Menschen, die auf das Pfandgeld angewiesen sind
Rechtlich ggf. nicht erlaubt

Sammler durchwiihlen Millbehalter trotzdem, um auf Nummer sicher zu gehen

Fehlnutzung/Vermiullung der Pfandkisten

O 00 00O0O0OOOOO

Passanten ignorieren Pfandkisten (Unkenntnis, geringe Sichtbarkeit)

INFOBOX

Pfandkisten in Augsburg
https://www.augsburger-allgemeine.de/bayern/Pfandkisten-fuer-Flaschensammler-sorgen-fuer-Aerger-
id24300356.html
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Pfandringe

O Sauberkeit erhohen
Zielsetzung .
O Flaschensammelnde schiitzen

® Praxisbeispiel Diisseldorf, Hannover

> Wie viele Pfandringe sollen aufgestellt werden?

Zu beachten > Wo sollen sie aufgestellt werden?

> Besteht die Gefahr von Scherben auf dem Boden?

Pfandringe sind Befestigungen an éffentlichen Milleimern, in denen Passant*innen ihre leeren Pfandflaschen abstellen
konnen. Wichtig ist dabei, dass das Konzept in der Bevolkerung bekannt ist, damit es seine Wirkung entfalten kann:
Pfandsammelnden den potenziell gefahrlichen Griff in Milleimer und Abfallkorbe zu ersparen. Allerdings besteht durch

das Abstellen von Flaschen am Rand die Gefahr, dass sie herunterfallen und auf dem Boden zerbrechen.
Chancen und Herausforderungen

Flaschen und Dosen bleiben sauber und unversehrt

Menschen miissen nicht mehr in Milltonnen greifen

Pfandbehalter bleiben im Recyclingkreislauf und landen nicht in der Millverbrennung

Weniger Scherben, geringerer Reinigungsaufwand fur die Stadt

Sensibilisierung gegentiber Menschen, fir die das Pfandsammeln zum taglichen Lebensunterhalt gehort
Sammelnde durchsuchen Mullbehalter trotzdem, um auf Nummer sicher zu gehen

Fehlnutzung/ Vermullung der Pfandringe

O 00 0O0OOOO

Passanten ignorieren Pfandringe (aus Unkenntnis, geringe Sichtbarkeit)

INFOBOX

Pilottest in Dlsseldorf
https://rp-online.de/nrw/staedte/duesseldorf/duesseldorf-die-pfandringe-im-test_aid-17746185
Negativfazit in Hannover
https://www.haz.de/Hannover/Sogar-Pfandsammler-finden-die-Pfandringe-ueberfluessig

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation in Diisseldorf
https://e-government.hannover-stadt.de/IhhSIMwebdd.nsf/565E6B8149FAB7E0C125825E001E9C3E/$FILE/0683 -
2018_Anlage1.pdf
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Pfandspenden

O Mehr Sauberkeit schaffen
Zielsetzung .
O Pfandsammelnde schiitzen

Praxisbeispiel Bundesweit

» Ist es sinnvoll, private Pfandspenden zu unterstiitzen?

Miilleimern fiir andere Menschen?

Zubeachten > Welches Gefahrdungspotenzial haben Pfandspenden neben

Bei ,Pfand gehort daneben” handelt es sich um eine Informationskampagne gegen das Entsorgen von Pfandflaschen
in offentlich zuganglichen Milleimern. Pfandflaschen im Mdll gehen nicht nur zu Lasten der Umwelt, sondern auch von
Pfandsammelnden, die den Abfall nach ihnen durchwiihlen. Diese Suche ist fir die Betroffenen demiitigend und mit
einem Verletzungsrisiko behaftet. Pfandgut neben einem Mdlleimer erleichtert Pfandsammelnden das Einsammeln.
Allerdings kann Wind Plastikflaschen leicht wegwehen oder Glasbruch durch Umfallen verursachen, so dass einige
Kommunen zur Gefahrenpravention - Pfandringe anbringen oder > Pfandkisten aufstellen.

Die Plattform ,Pfandgeben” ermdglicht eine Pfandspende per Telefon oder App an Pfandsammelnde in ihrer Umge-
bung: Pfandsammelnde holen dann die Pfandflaschen bei Privathaushalten oder Unternehmen ab. Pfandspenden zei-
gen Pfandsammelnden gegentber Solidaritat, da das Pfandgeld ihnen dabei hilft, ihren taglichen Lebensunterhalt zu

bestreiten. Zugleich tragt die Ruckfihrung von Pfandflaschen in den Produktionskreislauf zum Schutz der Umwelt bei.
Chancen und Herausforderungen

O Sensibilisierung fur Lebens- und Arbeitsbedingungen von Pfandsammelnden

O Umweltschutz statt Millverbrennung

O Verringerung des Verletzungsrisikos fir Pfandsammelnde

O Bestehenbleiben des Verletzungsrisikos fur Pfandsammelnde wegen des Durchsuchens nach anderen verwend-

baren Resten

o

Verletzungsrisiko flr Passant*innen durch zerbrochene oder herumliegende Pfandflaschen

u.U. BuBgeld fur falsche Entsorgung von Mill neben Mdlleimer

INFOBOX
Die Internetseite von ,Pfand gehort daneben”
https://www.pfand-gehoert-daneben.de/

Internetseite von ,Pfandgeben”
https://pfandgeben.de/
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Pinkelbeete

O Sauberkeit erhohen
Zielsetzung .
O Geruchsbelastigungen senken

Praxisbeispiel Paris

Wer ist die Zielgruppe?

7

Wo werden die Beete aufgestellt?
Zu beachten
> Wann sollen Pinkelbeete zum Einsatz kommen (immer oder

nur bei Events bzw. GroBveranstaltungen)?

Pinkelbeete sind tiber Rohre mit Klarteichen verbundene Flachen; zum Sichtschutz sind sie mit Stelen oder einer Wand
ausgestattet. Sie verfolgen die Idee, bei sog. ,Wildpinklern” beliebte Stellen zum urinieren im 6ffentlichen Raum an eine
Pflanzenklaranlage anzuschliel3en, die geruchsfrei arbeiten und ohne Wasser- und Abwasseranschluss auskommen
kann. Insbesondere bei Grol3veranstaltungen sind stationare Pinkelbeete geeignet kurzfristig grol3e Mengen Urin auf-
zunehmen. Im beengten o6ffentlichen Raum sind mobile Systeme vorstellbar, bei denen — ahnlich einer > Komposttoi-

lette — kompostierbares Material den Urin geruchsneutral bindet.
Chancen und Herausforderungen

Umweltfreundlich

Senkt Geruchsbelastigung

Niedrigschwelliges Angebot

Mobile Form: Erganzung der o6ffentlichen Toiletten
Kostenglinstiger als herkdmmliche (mobile) Toiletten
Gezielt bei GroBveranstaltungen einsetzbar
Verhindert 6ffentliches Urinieren nicht komplett

Hohe Abwasserkonzentration: Herausforderung fiir Mikroorganismen

0O 00 0O0O0OO0O0OOOO

Kein Ersatz flir offentliche Toiletten

INFOBOX

Pinkelbeete, Paris
https://www.paris.fr/pages/uritrottoir-des-pissotieres-ecolos-fleurissent-dans-paris-6033

Mehr Informationen zum geplanten Pilotprojekt in der FulRball-Bundesliga
https://www.stadionwelt-business.de/index.php?head=Wildpinkeln-Pilotprojekt-fuer-Pflanzenklaeranlage-ge-
sucht&rubrik=event-ausstattung&site=news_view&news_id=13863
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Platzpaten aus der Szene

O Sauberkeit erhohen

O Beschwerden entgegennehmen
Zielsetzung
O Integration von Menschen mit Lebensmittelpunkt

l'x||w
¢ Verantwortu

Platzf’ate _

Wird die MaBnahme iiber Stadtverwaltung oder soziale

StraRe verbessern

Einrichtungen organisiert?
> Welche Voraussetzungen/ Kenntnisse miissen die
Zu beachten
Platzpaten haben?
> Wie soll/ kann die MaBnahme in der Bevolkerung

bekannt(er) gemacht werden?

Um Menschen mit Lebensmittelpunkt StraRBe gesellschaftlich besser zu integrieren, bietet sich eine Platzpatenschaft
fur einen konkreten, meist von offenen Szenen genutzten, Ort an (z.B. Griinanlage, StraRenabschnitt, Baume/ Geblsch,
Haltestelle, o6ffentliche Toilette) fiir den sie dann eine = Ordnungspatenschaft ibernehmen. Sie sind verantwortlich
fur die Sauberkeit sowie das Intakt halten des Platzes und sind als eindeutige Ansprechperson in der Stadtverwaltung
resp. einer sozialen Einrichtung vermerkt. Durch die verbesserte Pflege des ausgewahlten Orts soll ein hoheres Sicher-

heitsempfinden und mehr Aufenthaltsqualitat fir alle Nutzenden entstehen.

Aktiver eingebunden, werden Platzpat*innen starker flir den 6ffentlichen Raum sensibilisiert und durch eine struktu-
rierte Beschaftigung in geordnete Lebensverhaltnisse re-integriert. Je nach GroRe des Ortes und dem verbundenen
Arbeitsaufwand kann eine Platzpatenschaft im Rahmen einer geringfiigigen Beschaftigung (sozialversicherungspflich-
tiger Mini-Job) ausgelibt werden oder in Form von bestimmten Vergiinstigungen entlohnt werden, etwa durch Toilet-

ten-Jetons oder monatlich einmalige kostenlose Ubernachtungsmaglichkeiten.

Chancen und Herausforderungen

O Beteiligung und Integration von Marginalisierten

O Modglichkeit zur Riickmeldung fiir Nutzende des Platzes (Mangelhinweise, Beschwerden)
O Bitten und Anweisungen von Szeneangehdrigen finden in der Szene u.U. mehr Gehor

O Steigerung von Verantwortungs- und Pflichtgefuhl den Platz sauber zu halten

O Niedrigschwelligkeit fiihrt ggf. zu erhdhtem Beschwerdeaufkommen

O Durch Suchterkrankungen ggf. unzuverlassige Ausfihrung der Platzpatenschaft

INFOBOX

&% Die MaRnahme wurde im Rahmen von SiBa-Experteninterviews durch Vertretende sozialer Einrichtungen angeregt.
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Pocket-Park

O Stadtviertel beleben
Zielsetzung O Aufenthaltsqualitdt erh6hen

O Lebensqualitat erhohen

Praxisbeispiel MeiRen, Niirnberg, Pforzheim

» Handelt es sich um dffentliche oder private Flachen?

Zubeachten > Welche Nutzungsmoglichkeiten erlaubt die FlachengroRe?

» Wer iibernimmt die Pflege?

Ein Pocket-Park ist ein auf Brachflachen angelegter, gartnerisch gestalteter Miniatur-Griinraum. Er kann als Aufent-
haltsraum, Spiel- und Sportflache und/ oder zur Bewirtschaftung genutzt werden. Auf diese Weise entsteht ein kleiner
Ruhepunkt inmitten enger Bebauung und dichten StraRenverkehrs, der die Aufenthalts- und Lebensqualitat hebt. Ein
Pocket-Park tragt zur - Begriinung bei und verschonert nicht nur das Stadtbild, sondern beeinflusst auch das Stadt-
klima positiv. Im &ffentlichen Raum stellt er ein sinnvolles Beispiel fiir - nutzbare Griin- und Freiflachen dar. Die Pflege
konnen das Gartenamt oder auch - Ordnungspatenschaften — unter Bertcksichtigung von Menschen mit Lebensmit-

telpunkt StralBe — ibernehmen, was zusatzlich den Effekt hat, die lokale Identitat zu starken.
Chancen und Herausforderungen

Steigerung der Attraktivitat von 6ffentlichen Platzen
(Wieder-)Belebung und Treffpunkt fiir alle

Sinnvolle Nutzung von Brachflachen

Verschonerung des Stadtbilds

Verbesserung des Stadtklimas

Anziehungspunkt fiir Menschen mit dem Lebensmittelpunkt Stral3e

Unsachgemal3e Nutzung

0O 00 O0O0OO0OODOO

Verwilderung und Vermullung bei mangelnder Pflege

INFOBOX

Pocket-Park in MeiRen (Zeitungsartikel)
https://www.saechsische.de/pocket-park-am-porzellanweg-5136691.html

Pocket-Park in Nurnberg
https://www.nuernberg.de/internet/soer_nbg/nonnengasse.html

Pocketpark in Pforzheim
https://www.baukultur-bw.de/aktiv/initiativen/mittendrin-ist-leben-gruen-in-der-stadt/pforzheim-pocket-park-auf-ein-
kaufszentrum/

.Pocket-Parks"” kdnnen das Stadtklima verbessern — VDI Nachrichten
https://www.vdi-nachrichten.com/technik/pocket-parks-koennen-das-stadtklima-verbessern/
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Polizeiprasenz

o

. Subjektive Sicherheit starken
Zielsetzung .
Kriminalitat mindern

In welchem Bereich soll die Polizeiprasenz erhoht werden?

Zu beachten > Inwelchem Umfang soll sie erhdht werden?

» Soll sie dauerhaft oder temporar erhoht werden?

Die Erhchung physischer Polizeiprasenz kann sowohl die objektive Kriminalitatslage als auch das Sicherheitsempfinden
verbessern. Insbesondere im Kampf gegen Drogenhandel und Gewaltkriminalitat erscheint erhohte Polizeiprasenz an
besonders gefahrdeten Orten von Nutzen. Wichtig ist dabei aber auch eine konzeptuelle und enge Zusammenarbeit mit
anderen Sicherheitsakteuren und Sozialeinrichtungen, um insbesondere Verdrangungseffekten vorzubeugen.

Chancen und Herausforderungen

Mobile Wachen - flexible Dauerprasenz

Weniger Belastigungen durch kriminelle und unerwunschte Verhaltensweisen
Erhoht Sicherheitsempfinden

Mbglichkeit, schnell auf Sorgen und Bediirfnisse der Bevolkerung einzugehen
Erhohte Kosten (Personal)

Personal fehlt an anderer Stelle

Verdrangungseffekte in umliegende Gebiete

0O 00 O0O0O0O0OODOO

Keine dauerhafte MalBnahme

INFOBOX
Der Beitrag erhohter Polizeiprasenz zur Lebens- und Wohnqualitat, Deutscher Stadtetag 2017
https://www.osnabrueck.de/fileadmin/eigene _Dateien/170222 _PM_Sicherheit_Praes_HA.PDF

Empirische Untersuchung von Polizeiprasenz und Kriminalitatsfurcht
https://d-nb.info/1114752304/34
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Poller

O FuBganger*innen schiitzen
Zielsetzung .
O Subjektive Sicherheit starken

Praxisbeispiel Rottweil

> Dezent oder auffallend gestalten?
Zu beachten > Vorriibergehende oder dauerhafte Sperrung?

» Mobil einsetzbar?

Poller sind dauerhafte, temporare oder versenkbare Hindernisse auf ZufahrtsstralRen zu 6ffentlichen Platzen, FuRgan-
gerzonen oder Firmengelanden. Sie dienen zum einen dem Schutz von FulRganger*innen und zum anderen der Zu-
gangskontrolle. Sie kénnen fest oder mobil, dezent oder auffallend installiert sein. Zum Schutz vor sog. ,Uberfahrttaten”
(Terrorismusabwehr) setzen Stadte und Kommunen vor allem auf vorriibergehende und mobile Sperren. Oftmals wer-
den Poller nur zu bestimmten Anlassen aufgestellt; etwa bei GroBveranstaltungen wie Ful3ballspielen, Volksfesten oder
Karnevalsumzigen. Aber auch zur Absicherung von Weihnachtsmarkten dienen Poller immer haufiger als Sicherungs-
malnahme. Lokalen Bezug hatten etwa die sog. ,Anti-Terror-Tauben” beim Weihnachtsmarkt in Ulm 2018 oder die

LAnti-Terror-Rottweiler” in Rottweil 2019.

Absperrpfosten und (Leucht-)Poller sind Grundelemente von Stadtmablierung. Sie erfiillen zahlreiche Funktionen wie
etwa die Trennung verschiedener Verkehrsbereiche, Verhinderung unzulassiger Nutzung, Schutz von Grinflachen oder

Versorgung von StraRen und Platzen mit Wasser- und Stromanschlissen.

Chancen und Herausforderungen

O Strallen und Platze fur Autos und Lkw nicht frei zuganglich

O Mobile Poller sind leicht auf- und abzubauen

O Festinstallierte Poller haben eine geringe Manipulierbarkeit

O Geflihl des Verbarrikadierens

O Verhindern ggf. schnelle Evakuierung

O Ggf. witterungsbedingte Beeintrachtigung bei versenkbaren Pollern (Einfrieren bei Kalte)

O Bereich nicht komplett autofrei: Lieferant*innen, Zusteller*innen und Handwerker*innen haben weiterhin Durch-
fahrtsrechte

O Reine Betonkldtze optisch nicht ansprechend (negatives Stadtbild)

INFOBOX

Terrorabwehr Rottweil (Zeitungsartikel)
https://www.stuttgarter-nachrichten.de/inhalt.neue-poller-fuer-rottweil-terrorabwehr-kommt-auf-den-hund.1695ff6e-
3cd7-49fc-a7a1-639a5a51f66b.html

Fachportal fir Gefahrenabwehr, Innere Sicherheit und Katastrophenhilfe
https://crisis-prevention.de/innere-sicherheit/urbane-sicherheitskonzepte.html
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Praventionsrallye

O Uber Hilfsangebote aufkliren
Zielsetzung
O Niedrigschwelliges Angebot schaffen

Praxisbeispiel Bad Pyrmont, Holzminden, Stuttgart

> Wer ist die Zielgruppe?

Zu beachten > Wo soll die MaBnahme stattfinden?

» Wie haufig soll die MaBnahme angeboten werden?

Eine Praventionsrallye ist eine Veranstaltung in Form eines Planspiels, um den Teilnehmenden Informationen uber
wichtige Institutionen im Stadtviertel zu vermitteln, die bei Hilfe- oder Problemsituationen aufgesucht werden kénnen.
Dazu zahlen Beratungsstellen fiir Suchtpravention oder hausliche Gewalt, Polizei, Kinderschutzbund, Sozialberatung,
Wohnungslosenhilfe usw. Neben den Adressen von Hilfseinrichtungen (- Sozialstadtplan) erhalten die Teilnehmen-
den auch Einblicke in die Arbeit der jeweiligen Institution. Das ermdglicht es den Teilnehmenden im Bedarfsfall zielge-

richteter Hilfe finden zu konnen.

Die Praventionsrallye kann von Polizei und/ oder Sozialarbeit durchgefiihrt werden. Gangig sind (Online-)Veranstaltun-
gen in Schulen; aber auch 6ffentlich zugangliche VVeranstaltungsorte wie Parks und Griinanlagen kdnnen genutzt wer-
den, um angemeldete sowie spontane Teilnehmende zu informieren. Letzteres ermoglicht es insbesondere Angehdri-

gen von Randgruppen sich umfassend tUber das bestehende kommunale Hilfsangebot zu informieren.

Praventionsrallyes konnen regelmaRig, auf Anfrage oder im Zuge von - Quartiersspaziergangen durchgefihrt wer-
den. Sie konnen regional in TV und Print-/ Onlinemedien, im Rahmen von = Sozialarbeit/ Streetwork oder - gezielten

Infokampagnen beworben werden.
Chancen und Herausforderungen

Informationsvermittlung

Einbindung verschiedener Bevolkerungsgruppen (z.B. Jugendliche, Migranten, Randgruppen)
Quartier kennen lernen

Imageverbesserung des Viertels

Zeitaufwendig

Padagogische VVor- und Nachbereitung

000O0O0O0O

INFOBOX
Praventionsrallye, Bad Pyrmont
http://www.humboldt-gymnasium.de/joomla/index.php/schulleben/praevention/verkehrssicherheit/praeventionsrallye.html

Praventionsrallye, Holzminden
https://step-niedersachsen.de/einrichtungen/mobile-jugendarbeit-holzminden/projekte

Praventionsrallye, Stuttgart
https://www.stuttgart.de/item/show/542676/1#headline5ed 11eabecd28
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Predictive Policing

O Kriminalitat verhindern und senken
Zielsetzung .
O Subjektive Sicherheit starken

Praxisbeispiel Miinchen, Niirnberg

> Was soll vorhergesagt werden (Straftaten, Tatorte, Tdter*innen)?
. Zu beachten > Welche Daten konnen zur Analyse herangezogen werden?

> Welche rechtlichen Voraussetzungen bestehen?

Predictive Policing (vorausschauende Polizeiarbeit) stellt eine auf statistischen Datenanalysen basierende Wahrschein-
lichkeitsberechnung zukiinftiger Straftaten dar. Anhand der verwendeten Software sollen Vorhersagen fiir das Auftre-
ten bestimmter Straftaten (z.B. Einbruch, Kfz-Diebstahl, Brandstiftung) bei zeitlichen und raumlichen Deliktkonzentra-
tionen in einem raumlich begrenzten Gebiet (sog. Near-Repeat-Phanomen) getroffen werden. Durch die Auswertung
polizeilicher Daten zu Taterprofilen, Deliktschwerpunkten, drtlichen Gegebenheiten und die Heranziehung empirischen
Wissens hierzu mochte die Polizei ,vor die Lage kommen” und die Prognosen fiir operative MaBnahmen (z.B. Fest-
nahme von Tatverdachtigen) und zur Kriminalpravention verwenden. Aus einer Evaluation in den Modellstadten Stutt-
gart und Karlsruhe ergeben sich fir den Wohnungseinbruch allenfalls moderate kriminalitatsmindernde Effekte, die
Wirkung von Predictive Policing liel3 sich kaum belastbar nachweisen. Kritik zielt auf die Gewahrleistung des Daten-
schutzes, die denkbare einschneidende Veranderung der Polizeiarbeit, den Einsatz an falscher Stelle oder in Gberzoge-
nem Male sowie die weitere Stigmatisierung von bekannten Brennpunkten, an denen durch Kontrollen mehr Strafta-

ten zutage treten.
Chancen und Herausforderungen

Zukunftsweisende Form der Polizeiarbeit: Kriminalitat verhindern, bevor sie passiert

Zielgenauere Prdventions- und Einsatzplanung (ausschlieB3lich raumliche und zeitliche VVorhersagen)
Hochkomplexe Datenanalyse

Keine Pravention von Affekttaten

Vorhersage nur so gut wie die Programmmaske

Gefahr, dass Vertrauen in die Gesellschaft durch Kontrolle ersetzt wird

Kostenintensiv

O 00 0O0O0OODOO

Umgang mit personenbezogenen Daten/ Datenschutz (DSGVO) / Rechtliche Voraussetzungen

INFOBOX
Predictive Policing, Baden-Wiirttemberg (eingestellt)
http://www.ifmpt.de/project_baden-wuerttemberg.html

Diskussionspapier “Predictive Policing”, Bertelsmann-Stiftung (2018)
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/predictive.policing.pdf

Predictive Policing als Instrument zur Pravention von Wohnungseinbruchdiebstahl, Freiburg
https://pure.mpg.de/rest/items/item _2498917 _4/component/file_3014304/content
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Private Sicherheitsdienste

O Objektive Sicherheit erhohen
Zielsetzung
O Sicherheitsgefiihl erhdhen

Praxisbeispiel Bergisch Gladbach

> Durch rechtlich begrenzte Befugnisse: Wie umgehen mit

SECURITY

Kompetenziiberschreitungen?
Zu beachten N
> \Vielfaltig einsetzbar?

» Temporarer oder dauerhafter Einsatz?

Private Sicherheitsdienste tibernehmen sowohl Aufgaben im privaten Objekt- und Personenschutz als auch Aufgaben
im Bereich der 6ffentlichen Sicherheit. Sie dienen insbesondere Gewerbe und Einzelhandel, zunehmend aber auch Kom-
munen als Unterstitzung bei der Herstellung von Sicherheit bzw. bei der Erhohung des Sicherheitsempfinden in der
Bevolkerung: Sie bewachen nicht nur Kaufhauser oder Firmengelande, sondern sind auch bei Demonstrationen oder
GroRveranstaltungen im Einsatz, bewachen Bahnhofe und machen Sicherheitschecks an Flughafen oder schiitzen
Flichtlingsheime. Fur ihren Auftraggeber setzen private Sicherheitsdienste das geltende Hausrecht und die darauf ba-

sierende Hausordnung gegenuber Dritten durch.
Chancen und Herausforderungen

Zentraler Sicherheitsakteur neben Polizei und Ordnungsamt

Breites Aufgaben- und Einsatzspektrum

Spezialisierte, punktuelle Wachdiensttatigkeiten

Temporar und dauerhaft einsetzbar

Eingeschrankter rechtlicher Handlungsrahmen - Begrenzte Befugnisse (keine polizeiliche Handlungsvollmacht)

z.T. problematische Zusammenarbeit von Polizei und Privaten

0O 0 0O0OOO

Kostenintensiv

INFOBOX
Ubergangsweiser Einsatz von privatem Sicherheitsdienst (Zeitungsartikel), Bergisch Gladbach
https://in-gl.de/2018/09/17/stadt-bergisch-gladbach-verteidigt-privaten-sicherheitsdienst/

Homepage des Bundesverbands der Sicherheitswirtschaft (BDSW)
https://www.bdsw.de/#
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Privately Owned Public Space (POPS)

Zielsetzung O Offentliche Rium schaffen
Praxisbeispiel New York

Ist die MaBnahme rechtlich umsetzbar?
Welche Einflussmoglichkeiten bestehen (rechtlich,
Zu beachten
gestalterisch)?

> Welche Formen der Interdependenzgestaltung gibt es?

Privately Owned Public Space (POPS) beschreibt ein Planungsinstrument, das insbesondere im US-amerikanischen
Raum zur Schaffung offentlicher Raume beitragt. Bauherren groRer Gebaude werden im Rahmen dieser MaRnahme
beim Bau beglinstigt, wenn sie einen Teil ihres Privatgrundstiicks als 6ffentlich zuganglichen Freiraum gestalten. Fiir
jeden Quadratmeter zur VVerfligung gestellten Freiraums werden zehn Quadratmeter zusatzlicher Geschossflache ge-
nehmigt. Zur Anwendung kommt diese Mal3nahme v.a. beim Bau von Wolkenkratzern, in deren Zug Plazas und Arcades
entstehen, die i.d.R. zwar mehr Raum fir FuBganger*innen, aber keine zum Verweilen einladende Aufenthaltsqualitat
schaffen.

Chancen und Herausforderungen

Raumgewinnung

Subventionierung offentlich zuganglichen Freiraums
Baulich-finanzielles Tauschgeschaft

Rechtliche Hirden

Offentlich-private Koproduktion erschwert Ausgleich multipler Interessen in der Platzgestaltung

0O 00O0OO

Unklare Verantwortlichkeit fiir den offentlichen Privatraum mit Blick auf Pflege, Instandhaltung und Sicherheit

INFOBOX

POPS in New York (USA)

https://apops.mas.org/find-a-pops/

Wissenschaftlicher Artikel zu Koproduktion von Stadtraumen (2010)

https://www.vhw.de/fileadmin/user_upload/08_publikationen/verbandszeitschrift/2000_2014/PDF _Doku-
mente/2010/FWS_2_2010/FWS_2_2010_Pegels.pdf
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Programm Soziale Stadt

O Lebensqualitat erhohen
Zielsetzung O Soziale Durchmischung fordern

O Sozialen Zusammenhalt starken

® Praxisbeispiel Diisseldorf, Leipzig, Miinchen

» Wer kann am Programm teilnehmen? Welche Voraussetzungen
Zu beachten bestehen?

» Welche MaRnahmen werden bezuschusst?

Im Rahmen des Stadtebauforderungsprogramm ,Soziale Stadt” sollen stadtebaulich, wirtschaftlich und sozial benach-
teiligte sowie strukturschwache Stadt- und Ortsteile stabilisiert und aufgewertet werden. D.h. es finden stadtebauliche
Investitionen in das Wohnumfeld, in die Infrastrukturausstattung und in die Qualitat des Wohnens statt, um fir mehr
Lebensqualitat, Generationengerechtigkeit und Familienfreundlichkeit zu sorgen. Dadurch sollen die Chancen der Quar-
tiersbewohnenden auf mehr soziale Teilhabe und Integration erhoht, eine lebendige Nachbarschaft gefordert und so-
zialer Zusammenhalt gestarkt werden. Das Programms ,Soziale Stadt” soll helfen soziale Probleme in besonders von
Arbeitslosigkeit und Armut betroffenen Wohngebieten in der Innenstadt zu mindern. Dazu sollte das Programm um -
Quartiersmanagement erganzt werden, um Akteure vor Ort besser zu vernetzen und birgerschaftliche Potenziale zu

mabilisieren.
Chancen und Herausforderungen

Einflussnahme auf Stadtentwicklung: Verbesserung der Lebensqualitat

Stadtebauliche, wirtschaftliche und soziale Stabilisierung und Aufwertung benachteiligter Viertel
Soziale Durchmischung & Integration = Erhohung sozialen Zusammenhalts

Ganzheitlicher Ansatz aufwendig: zeit-, personal- und kostenintensiv

Auf Blrgerbeteiligung angewiesen

Impulsgebende: Umsetzung muss mit und von den Menschen vor Ort stattfinden

Ergriffene MalRnahmen missen evaluiert werden, um Effekte messen zu kdnnen

0000O0OO

INFOBOX

Programm ,Soziale Stadt” Flingern/Oberbilk, Disseldorf
https://www.duesseldorf.de/stadtplanungsamt/stadterneuerung/soziale-stadt-flingernoberbilk.html
Programm ,Soziale Stadt” Leipziger Osten

https://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadterneuerung-in-leipzig/foerderprogramme/programm-soziale-stadt/

Programm ,Soziale Stadt” Giesing, Miinchen
https://www.mgs-muenchen.de/forderprogramme/soziale-stadt

EVALUATIONSERGEBNISSE

Bundesweite Evaluationsergebnisse
https://www.staedtebaufoerderung.info/StBauF/DE/Programm/SozialeStadt/Literatur/Evaluationsberichte/evaluationsbe-

richte_inhalt.html
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Programm Wachsamer Nachbar

O Tater*innen abschrecken
Zielsetzung O Objektive und subjektive Sicherheit erhdhen

O Sozialen Zusammenhalt starken
® Praxisbeispiel Bensheim, Heidelberg

> Wer kann diese MaBnahme initiieren?
Zu beachten
» Wie kann man zum Mitmachen animieren?

Zur Pravention z.B. von Wohnungseinbruch, Vandalismus oder Graffiti spriihen eignen sich MaBnahmen, die auf infor-
melle Sozialkontrolle setzen. Partnerschaftliches Miteinander aller Biirger*innen ist eine wichtige VVoraussetzung fir
eine erfolgreiche Kriminalitatsverhiitung und -bekampfung. Beim Programm ,Wachsamer Nachbar” handelt es sich um
eine kommunale Initiative, die darauf abzielt, Zusammengehaorigkeitsgefiihl und lokale Identitat einer Nachbarschaft zu
erhohen, indem Nachbar*innen gegenseitig auf ihren Besitz Acht geben, auf verdachtiges Verhalten fremder Personen
reagieren und so Verantwortung tibernehmen fir ihr Quartier und ihre Mitmenschen. Zur Abschreckung von Tater *in-
nen befestigen Eigentimer*innen an ihren Tiren, Briefkdsten, Autos etc. Aktionsaufkleber mit Signalwirkung. Diese
werden i.d.R. kostenlos von den Initiatoren der MaBnahme zur Verfligung gestellt und kénnen z.B. im Rathaus, dem >
Biirgerzentrum oder im Rahmen von Infostanden bei - Infokampagnen, > Kulturveranstaltungen oder - Quar-

tiersfesten mitgenommen werden.

Chancen und Herausforderungen

O Verantwortungsbewusstsein starken

O Aufmerksamkeit erhchen

O Zusammenhalt starken

O Sticker alleine helfen nicht; nur effektiv, wenn Menschen tatsachlich handeln
O Ersetzt keine mechanischen SicherheitsmalRnahmen

O Ersetzt nicht die Prasenz von Polizei oder kommunalem Ordnungsdienst
INFOBOX

Programm ,Wachsamer Nachbar”, Bensheim
https://www.bensheim.de/leben-in-bensheim/soziales/wachsame-nachbarn

Programm ,Wachsamer Nachbar”, Heidelberg
https://www.wachsame-nachbarschaft-hd.de/

Programm ,Augen auf fiir nebenan”, Niedersachsen
https://www.projektnetzwerk-niedersachsen.de/projekte/augen-auf-fuer-nebenan.html

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation des Projektes ,Sichere Adresse Neuenhagen”, Berlin (2016)
http://docplayer.org/78474122-Evaluationsbericht-praeventionsprojekt-sichere-adresse-neuenhagen.html

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht 206


https://www.bensheim.de/leben-in-bensheim/soziales/wachsame-nachbarn
https://www.wachsame-nachbarschaft-hd.de/
https://www.projektnetzwerk-niedersachsen.de/projekte/augen-auf-fuer-nebenan.html
http://docplayer.org/78474122-Evaluationsbericht-praeventionsprojekt-sichere-adresse-neuenhagen.html

p o3
y SAMMLUNG DER MABNAHMEN SlBa

Putzaktionen

O Miill reduzieren
Zielsetzung O Sauberkeit erhohen
O Stadtbild verbessern

Praxisbeispiel Hamburg, Stuttgart

» Wer organisiert & beschafft das Equipment?

Zu beachten > Wie lassen sich Biirger*innen gewinnen?

> Was passiert mit dem gesammelten Miill?

Bei Putzaktionen (auch Cleanups) treffen sich Menschen, umihre Umgebung von Miill zu befreien. Putzaktionen sorgen
nicht nur fir eine gesauberte Umgebung; sie fordern soziales Engagement und lokale Identitdt, indem gemeinsam Mll
gesammelt und so die Attraktivitit des eigenen Lebensraums erhoht wird. Offentlich wirksam werden Putzaktionen,
wenn die anstrengende Arbeit des Millsammelns in Bild und Ton dokumentiert und medial verbreitet wird. Ziel von
Putzaktionen ist es, Umweltschutz zu praktizieren und 6ffentlich ein Bewusstsein dafiir zu wecken, dass jeder fiir sein
Umfeld auch personlich Verantwortung tragt. Putzaktionen kdnnen seitens der Stadt, eines Vereins oder von Nachbar-
schaften organisiert werden. Formen von Putzaktionen kdnnen - Miillentsorgung im Rahmen von Schulprojekten
sein; hier wird beispielsweise einmal im Jahr von einer bestimmten Jahrgangsstufe ein Stadtviertel von Miill befreit,
was der Umwelterziehung von Kindern und Jugendlichen dient. Auch Wettbewerbe zwischen Stadtvierteln oder einzel-
nen StralBenziigen sind denkbar. Gewinner*in ist, wer im Verhaltnis zur Anzahl der Einwohnenden die meisten Putzen-

den mobilisieren oder am meisten Miill sammeln kann.
Chancen und Herausforderungen

Motivation zur Schaffung/ Erhaltung eines gepflegten Stadtbilds = Erhohung Aufenthaltsqualitat
Imagepflege

Erhohung Umweltbewusstsein

Praktizierter Umweltschutz

Aktive Birgerbeteiligung: Mitstreitende gewinnen, soziales Engagement

Erhohung lokaler Identitat

O 00 O00O0OO

Konstante, zumindest regelmaRige Durchfiihrung fiir Nachhaltigkeit wichtig

INFOBOX
Aktion ,Let's putz”, Stuttgart
http://sichersauberstuttgart.de/projekte/lets-putz/

Aktion ,Hamburg raumt auf”, Hamburg
https://www.hamburg-raeumt-auf.de/rueckblick.php
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Quartiersbox

O Kurzfristige Aufbewahrungsmaglichkeiten schaffen
Zielsetzung
O Nachhaltige Logistik fordern

§ Quartiersbox FreienfelsstraBe

| je = i Praxisbeispiel Miinchen

> Welche Standorte eignen sich?

Zu beachten
> Wie wird Jugendschutz sichergestellt?

Quartiersboxen sind buchbare Schlie3facher zentral und gut erreichbar im Quartier gelegen. Sie ermoglichen das Ein-
schlieRen und kurzzeitige Verwahren personlicher Gegenstande unter Eingabe eines Zahlencodes. Einmal registriert
kdnnen beliebig oft Gegenstande mit einem individuellen PIN verwahrt werden. Durch Weitergabe des PINs erhalten
auch andere Personen einen Zugriff auf das Schliel3fach. Dieses PIN-Nummern- oder QR-Code-gestiitzte System stellt
eine Chance fiir nachhaltige Logistik dar: Online bestellte Ware lokaler Gewerbetreibenden kann z.B. in den Boxen ge-
lagert werden, um den Kund*innen eine bequeme Abholung rund um die Uhr zu ermdglichen. Auf diese Weise sind
Kund*innen nicht an Laden6ffnungszeiten gebunden, konnen Ware online bestellen ohne zu Hause auf den Lieferdienst
warten zu missen und kdnnen selbst tiber den Abholzeitraum bestimmen. Gebtindelte Warenlieferungen an die Quar-

tiersbox reduzieren Lieferwege und Lieferaufkommen, was Verkehr und Umwelt entlastet.

Quartiersboxen konnen ahnlich wie - SchlieRfacher fiir Randgruppen auch genauso gut von Menschen mit Lebens-
mittelpunkt StraRe genutzt werden, um wichtige Alltagsgegenstande (Papiere, Schlafsack, Kleidung, persénliche Erin-

nerungsstlicke) sicher einzuschlieBen.

Um Zugangsbeschrankungen fir Jugendliche zu gewahrleisten, ist eine einmalige Registrierung zur Altersverifikation

notwendig.

Chancen und Herausforderungen

O Vielfaltige Nutzung: Verwahrung personlicher Gegenstande, Teilen von Gegenstanden, Produktabholungen
O Nachhaltige Logistik

O Rund um die Uhr zuganglich

O Fachzugang nach Ablauf des gebuchten Zeitraums nur gegen Gebtihr

O (Einmalige) Registrierung notwendig (Altersverifikation)

O Bestellte Ware darf die Ausmal3e der Boxen nicht Gberschreiten

O Missbrduchliche Nutzung (z.B. Lagerung, Weitergabe illegaler Substanzen)

O Vandalismusanfallig

INFOBOX

Quartiersbox, Minchen
https://www.muenchen.de/leben/orte/quartiersbox.html
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Quartiersbiiro

O Lokale Probleme l6sen
Zielsetzung "
O Vernetzung von Akteuren ermaglichen

Praxisbeispiel Duisburg, Freiburg, Rosrath

> Wo ansiedeln (Institution, Trager)?

Zu beachten
» Was sind die Arbeitsschwerpunkte?

Ein Quartiersbiiro (auch Stadtteilbiiro) ist zum einen amtliche Anlaufstelle fiir Biirger*innen, Gewerbetreibende und
Eigentlimer*innen bei Problemlagen, wenn Informations- und Beratungsbedarf besteht oder Hilfe beim Ausfllen von
Antragen benotigt wird. Zum anderen dient das Quartiersbiiro als sozialer Treffpunkt fur Biirger*innen und koordiniert,
initiiert und unterstutzt Ehrenamtliche bei verschiedenen sozialen, kulturellen und politischen Aktivitaten. Damit stellen
Quartiersbiros Eckpfeiler sozialer Quartiersarbeit dar, denn sie sind Schnittstelle zwischen Buirger*innen, professio-
nellen Unterstiitzungsleistungen, den verschiedenen (Sicherheits-)Akteuren im Viertel und der Kommune.

Chancen und Herausforderungen

Anlaufstelle fir unterschiedliche Problemlagen
Informationsvermittiung und Beratung

Treffpunkt fir Burger*innen

Fordert soziale Durchmischung

Moglichkeit ein grol3es Spektrum an Zielgruppen zu erreichen
Integrative Zielsetzung

Fordert burgerschaftliches Engagement

0O 00 O0O0O0O0OODO

Gratwanderung unterschiedliche, z.T. divergierende Interessen und Bedurfnisse auszutarieren

INFOBOX

Quartiersbiro Homberg-Hochheide, Duisburg
https://www.quartier-hochheide.de/startseite-neu/

Quartiersbiro Landwasser, Freiburg
https://hdb-freiburg.de/quartiersbuero/

Stadtteilbiro Résrath
https://www.roesrath.de/stadtteilbuero.aspx
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Quartiersfest, StraBenfest

o alle

s el O Lokalen Zusammenhalt starken

alle 5 alle
f"\‘l{‘ﬁik{“f:“

Zielsetzung "
O Vernetzung von Akteuren ermaglichen

Praxisbeispiel Diisseldorf, Stuttgart

Wer ist Ausrichter*in?

Wer wird eingebunden (Vereine, Anwohnende, Randgruppen,
Zu beachten .

Nichtquartierszugehorige)?

» Einmalig oder regelmaRig (jahrlicher Turnus)?

Ausgelassene Stimmung, Essen, StraBenmusik: Quartiers- oder StraBenfeste stellen eine Moglichkeit dar, das Viertel
und die Nachbarschaft in den Vordergrund zu stellen und zu feiern. Durch das Aufeinandertreffen eines heterogenen
Personenkreises (Anwohnende, Gewerbetreibende, Randgruppenzugehérige, Uberregionale) wird der lokale Zusam-
menhalt gestarkt, birgerschaftliches Engagement im und flr das Quartier initiiert und nach AulBen ein positives Bild
des Viertels bzw. der StraBe transportiert. Flir Bahnhofsviertel als Ganzes oder einzelne StralRen davon bietet sich auf
diese Weise die Chance zu zeigen, dass sie mehr sind als soziale Brennpunkte, Angstraume und Spekulationsobjekte:
Sie sind Wohnraum und Arbeitsplatz Tausender, Orte hoher kultureller und sozialer Vielfalt, sie sind Spiegel modernen,

urbanen Lebens.

Im Rahmen von Quartiers- und StraBenfesten besteht die Moglichkeit von Sonderoffnungszeiten des Einzelhandels,
so dass Geschdfte wahrend des Fests gedffnet haben konnen. Freiluftbihnen, Artisten oder Walking Acts kénnen zu-
satzlich dafir sorgen, dass Quartiers- und Stral3enfeste Uberregionale Besucher*innen anziehen oder einfach fur die

Quartiersangehorigen Feierstimmung erzeugt wird.
Chancen und Herausforderungen

O Sichtbarmachung des Quartiers/ der Stral3e: bringt Anwohnende, Gewerbetreibende, Randgruppenzugeharige und

nicht dem Quartier Zugehorige zusammen

o

Uber Feste kann ein groBes Spektrum an Personen erreicht werden (potenzielle Ansprechpartner*innen und Ziel-
gruppen)

Fordert lokalen Zusammenhalt

Initiiert burgerschaftliches Engagement

Ggf. ermoglicht Kommune Sonderdffnungszeiten des Einzelhandels

0O 00O

Kommune als Initiator oder Sponsor?

INFOBOX
Quartiersfest Bahnhofsviertel und Stadtmitte, Diisseldorf
http://vonfremdenlaendern.de/quartiersfest/

Quartiersfest im Dorotheen Quartier, Stuttgart-Mitte
https://www.dorotheen-quartier.de/blog/n/ein-quartiersfest-fuer-die-ganze-stadt
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Quartierskiimmernde, Quartiershausmeister*in

O Auskunft erteilen

w:.( S(*:\d ."bl

3 |
das Quar e f: Zielsetzung

O Sauberkeit erhohen
O Beschwerden entgegennehmen

O Vernetzung von Akteuren ermdglichen
Praxisbeispiel Bochum, Dortmund-Marten

> Wo wird das Amt angegliedert?
Zu beachten > In welcher Form soll das Amt ausgeiibt werden?

> Inwieweit ist das Amt institutionalisiert?

Quartierskimmernde bzw. -hausmeister*innen sind eine Erganzung des - Quartiersmanagements. Sie sind An-
sprechpersonen fiir Menschen eines ausgewahlten Stadtteils. lhre Aufgaben bestehen hauptsachlich in taglichen
Rundgangen durch das Quartier, um den Zustand von Wegen und Platzen zu tberprifen und Gefahrensituationen und
Problemlagen zu ermitteln. Festgestellte Mangel leiten sie auf kurzem Weg an die zustandigen Stellen weiter. Sie neh-
men Hinweise der Quartiersbewohnenden auf, beugen durch ihre Prasenz \Vandalismus vor und tragen durch ihre Sicht-
und Ansprechbarkeit zu einem erhchten Sicherheitsempfinden bei. Nach AuRen vermitteln sie ein positives Bild des
Viertels, nach Innen vernetzen sie Akteure und starken den lokalen Zusammenhalt. Zusatzlich zur Arbeit im offentlichen
Raum unterstiitzen sie lokale Institutionen, Einrichtungen und Vereine bei stadtteilspezifischen Aktionen wie - Gratz-
loase, 2> Kulturveranstaltungen, - Putzaktionen, > Quartiersfeste oder - Quartiersspaziergdange. Das Amt kann
ehrenamtlich oder professionell ausgetbt werden; wichtig ist, dass die Person im Quartier bekannt und gut vernetzt
ist. Das Amt bietet zudem die Mdglichkeit fiir Marginalisierte oder Langzeitarbeitslose (wieder) in eine sozialversiche-

rungspflichte Beschaftigung zu kommen.
Chancen und Herausforderungen

+Augen und Ohren” des Viertels

Ansprechpartner*in vor Ort fiir Alle bei Problemen (besondere Vertrauenspersonen)

Beratung vor Ort

Vermitteln und schlichten bei Konflikten

Sichtbarmachung des Quartiers: bringen Anwohnende, Gewerbetreibende und Marginalisierte zusammen
Fordert lokalen Zusammenhalt

0O 00 O0OOO

Als Ehrenamt: Initiiert burgerschaftliches Engagement

INFOBOX
Quartierskimmerer, Dortmund-Marten
https://www.dortmund-marten.de/index.php?id=376

Quartiershausmeister, Bochum
https://www.huisthu.de/hukultur-unsere-leistungen/quartiershausmeister/

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht 211


https://www.dortmund-marten.de/index.php?id=376%20
https://www.huisthu.de/hukultur-unsere-leistungen/quartiershausmeister/

'\/. ) 0.
f SAMMLUNG DER MARNAHMEN Sl a

Quartiersmanagement

O Lokale Probleme l6sen
Zielsetzung "
O Vernetzung von Akteuren ermaglichen

® Praxisbeispiel Berlin, Programmgebiete ,Soziale Stadt”

> Wo ansiedeln (Institution)?
Zu beachten > Wer wird eingebunden?

> Wie kann regelmaRiger Austausch sichergestellt werden?

Quartiersmanagement stellt ein Bindeglied zwischen Vertreter*innen aus den verschiedenen Bereichen der Verwal-
tung, der lokalen Politik, der privaten Wirtschaft, lokalen Vereinen und Initiativen und den Anwohnenden dar. Als Koor-
dinierungsstelle bundelt und koordiniert das Quartiersmanagement die lokalen Bemuhungen in Quartieren mit verrin-
gerten Teilhabechancen, um stadtebaulichen Missstanden, eingeschrankten Wohnqualitaten, schwachen sozialen und
kulturellen Infrastrukturen und Nutzbarkeiten des offentlichen Raums zu begegnen. Quartiersmanagement vermittelt
zwischen der Bewohnerschaft und Kommune, indem auf der einen Seite politisch getragene MaRnahmen in einem
Quartier umgesetzt werden (top-down) und auf der anderen Seite ein Quartiersbiiro vor Ort als Anlaufstelle fir die
Menschen und Akteure im Quartier geschaffen wird. So kdnnen die lokalen Interessen in einem Quartier in Richtung

Politik und Verwaltung kommuniziert werden (bottom-up).
Chancen und Herausforderungen

O Partizipationsinstrument, integrative Zielsetzung

O Uber das Quartier kann ein groRes Spektrum an Zielgruppen erreicht werden

O Fordert blrgerschaftliches Engagement, indem eine Vernetzung und Kooperation mit der 6ffentlichen Hand ge-
wahrleistet wird

Ausbildung lokaler Identitat = Verantwortungsgeftihl fiir Quartier

Quartiersmanagement muss ein breites Qualifikationsprofil abdecken

Zusammenarbeit mit der Kommune/Aufgabenverteilung muss abgeklart werden

Sichtbarmachung des Quartiersmanagements

Kostenintensiv (Verfligungsfonds im Bund-Lander-Programm ,Soziale Stadt”)

000O0O0O0O0OO

Gratwanderung zwischen divergierenden Interessen und Bedurfnisse

INFOBOX

Soziale Stadtentwicklung und Quartiersmanagement, Berlin
http://www.stadtentwicklung.berlin.de/wohnen/quartiersmanagement/de/einleitung.shtml

Hinweise aus dem Stadtebaufdrderungsprogramm ,Soziale Stadt” zur Aufwertung benachteiligter Quartiere
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/themen/bauen/wohnen/soziale-stadt-quartiersma-
nagement.pdf?_ _blob=publicationFile&v=2

EVALUATIONSERGEBNISSE

Quartiersmanagement in Wiirzburg Heuchelhof
https://digital.zIb.de/viewer/rest/image/15375097/eva.pdf/full/max/0/eva.pdf
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Quartiersspaziergang

O Lokale Probleme erkennen
Zielsetzung O Gemeinsame Handlungsansatze erarbeiten

O Quartier besser kennenlernen

Praxisbeispiel Diisseldorf, Leipzig

> Wer organisiert die MaBnahme (Stadt, soziale Einrichtung,

Zu beachten Verein, Bewohnende)?

» MaBnahme auf Anfrage oder regelmaRig anbieten?

Quartiersspaziergange (auch Stadtviertelfiihrungen) dienen einerseits der Ermittiung von Schwachstellen und Poten-
zialen eines Quartiers, wobei bereits wahrend des Rundgangs Losungsmalinahmen und weitere Strategien diskutiert
werden konnen. Auf diesen Erkenntnissen aufbauend kann dann eine bedarfsgerechte Quartiersentwicklung gefordert
werden. Andererseits bietet sich ein geflihrter Quartiersspaziergang an, um als AuBenstehende*r (aber auch Anwoh-
nende*r) ein Viertel besser kennenzulernen und damit Vorbehalte dem Viertel gegeniiber abzubauen. Quartiersspazier-
gange konnen thematisch geleitet sein, z.B. indem Orte begangen werden, die besonders von Mll, Drogenkonsum oder
Kriminalitat betroffen sind. Auch stadtplanerische und stadtentwicklungspolitische Informationen etwa zu Gentrifizie-
rung oder Verkehrslage konnen Inhalte bei Quartiersspaziergangen sein. Ebenfalls denkbar ist eine Kombination aus

Quartiersspaziergang mit Pflanz- oder Aufraumaktion.
Chancen und Herausforderungen

O Interaktive MaRnahme: kann speziell auf Teilnehmende und deren Bediirfnisse/ Sorgen/ Angste zugeschnitten
werden (z.B. Senior*innen, Frauen, sozial Schwache)

Auseinandersetzung mit dem Quartier: Moglichkeit, das Sicherheitsempfinden vor Ort zu starken

Einbindung von Randgruppen (z.B. Fiihrungsleitung durch Obdachlose)

Gemeinsame Begehung unterschiedlicher Akteure schafft Vertrauen

Insbesondere Personen mit Vorbehalten sind schwer fir Malsnahme zu gewinnen

0O 0 0 OO

Malnahme bedient subjektive Eindricke und Einschatzungen

INFOBOX

Beispiel Quartiersspaziergang mit Pflanzaktion, Diisseldorf
http://www.duesselgruen.de/2017/10/18/quartiersspaziergang-mit-der-bahnhofsmission/

Beispiel Quartiersspaziergang, Leipzig

http://www.leipzig-zu-fuss.de/

Zeitungsartikel Quartiersspaziergang Disseldorfer Bahnhofsviertel
https://rp-online.de/nrw/staedte/duesseldorf/quartiersspaziergang-die-meisten-bewohner-des-bahnhofsviertels-in-dues-
seldorf-fuehlen-sich-sicher _aid-37106371
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Quoten fiir den sozialen Wohnungsbau

O Ausgewogenes Wohnraumangebot in allen Preisseg-
Zielsetzung menten schaffen

O Soziale Vielfalt in neuen Stadtquartieren fordern
Praxisbeispiel Diisseldorf, Miinchen

» Wie kann die soziale Mischung im Quartier gefordert werden?

Zu beachten > Wasisteine,gute” soziale Mischung?

» Welche Quoten sollen gelten?

Mittels Quotierung kann ein bestimmter Anteil preisgebundener Wohnungen in Neubaugebieten auf kommunalen und

privaten Grundstticken festgelegt werden. Auf diese Weise werden die entsprechenden Grundstiicksanteile dem Wett-

bewerb entzogen. Die verbindliche Festlegung auf privaten Grundstiicken kann ber stadtebauliche VVertrage festgelegt

werden. Auf stadtischen Grundsticken erfolgt die Quotierung tber einen Kaufvertrag. Ein groRer Vorteil der Quote stellt

vor allem die Férderung der sozialen Mischung im Quartier dar. In Minchen z.B. wird das Modell der ,sozialgerechten

Bodennutzung” seit den 1990er Jahren erfolgreich praktiziert. Mit dem ,Handlungskonzept Wohnen” setzt auch die

Stadt Dusseldorf seit 2016 verbindliche Grundsatzregelungen fir die zu erzielenden prozentualen Anteile an geforder-

tem Mietwohnungsbau und preisgedampftem Wohnungsbau fest. Von den Vorgaben kann im Einzelfall abgewichen

werden, wenn einseitige Sozialstrukturen zu befiirchten sind, weil bereits ein hoher Anteil von Sozialwohnungen im

Umfeld vorhanden ist. Die Umsetzung soll sozialraumvertraglich und baugebietsabhangig erfolgen.

Chancen und Herausforderungen

o

0O 0O

Forderung der sozialen Durchmischung in neuen Stadtquartieren
Erhchung des Anteils geforderten Mietwohnungsneubaus
Durchmischung erfolgt haufig blockweise, nicht innerhalb der Gebaude
Politische und rechtliche Vorgaben

INFOBOX

Handlungskonzept fiir den Wohnungsmarkt, Diisseldorf

https://www.duesseldorf.de/stadtplanungsamt/stadtentwicklung/handlungskonzept-wohnungsmarkt.html

Sozialgerechte Bodennutzung, Minchen

https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Stadtplanung-und-Bauordnung/Stadt-und-Bebauungs-
planung/SoBoN.html
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Radschnellwege

O Sicherheitsempfinden starken

Zielsetzung O Verkehrsanbindung verbessern

O Motorisierten Verkehr reduzieren

Praxisbeispiel Stuttgart

» Woist liberortlich ein hohes Radverkehrsaufkommen?
Zubeachten > Konnen bestehende StraBenverbindungen umgenutzt wer-

den?

Radschnellwege sind VVerbindungen im Radverkehrsnetz, die wichtige Ziele mit hohem Verkehrsaufkommen verbinden.
Sie ermdglichen ein durchgangiges, sicheres und attraktives Befahren bei hoher Geschwindigkeit. Das Ziel besteht da-
rin, Uberregionale Strecken verstarkt mit dem Fahrrad abzuwickeln, Staus zu vermeiden und den motorisierten VVerkehr
insgesamt zu verflissigen. Radschnellwege konnen somit zu einer Senkung negativer \Verkehrsfolgen wie Larm oder

Schadstoffemissionen flihren und einen Beitrag zum Klimaschutz leisten.

Sinnvoll erganzt werden konnen Radschnellwege durch - Servicestationen mit Unterstanden, Fahrradabstellmog-

lichkeiten, Luftpumpen oder Schlauchautomaten.

Chancen und Herausforderungen

O (Uberértlichen Radverkehr starken

O Schnelle Abwicklung grol3erer Radverkehrsmengen

O Separierung von Kfz- und FuBverkehr erhoht Verkehrssicherheit

O Stadtimage verbessern

O Landschaftserlebnis

O Istinder StralBenverkehrsordnung nicht vorgesehen

O Platzbedarf

O Umwandlung bestehender Autostral3en oder Feldwegen bzw. Teilstlicke davon
O Hohe Anspriiche an Erreichbarkeit, Linienfihrung, Ausgestaltung und Netzverknipfung
O Fahrbahnoberflache witterungsanfallig = Gefahrenquelle

O Trassierungsarbeiten kostenintensiv

INFOBOX

Radschnellweg Boblingen/Sindelfingen - Stuttgart
https://www.fahrradland-bw.de/news/news-detail/erster-radschnellweg-eroeffnet/vom/31/5/2019/

Radschnellweg Halle-Leipzig (in Planung)
https://nationaler-radverkehrsplan.de/de/aktuell/nachrichten/startschuss-fuer-radschnellweg-halle-leipzig

Initiative des BMVI zu Radschnellwegen
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/StV/radschnellwege.html
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Radverkehrsbeauftragte

O Sicherheitsempfinden von Radfahrenden starken
Zielsetzung O Verkehrsentwicklung verbessern

O Motorisierten Verkehr reduzieren
Praxisbeispiel Leipzig

» In welcher Form soll das Amt ausgeiibt werden?
Zu beachten
> Inwieweit ist das Amt institutionalisiert?

Um die Interessen von Radfahrenden starker in die Stadt- und Verkehrsentwicklung einzubeziehen eignet sich die Be-
schaftigung von Radverkehrsbeauftragten. Ihre Aufgaben liegen vor allem in der Gestaltung des 6ffentlichen Raums,
d.h. der Erarbeitung und Umsetzung von Konzepten zur Radverkehrsentwicklungsplanung, der Beurteilung und Pri-
fung aktueller Vorhaben im Hinblick auf Infrastruktur, Sicherheit und Inklusion sowie das Identifizieren und Beheben
straRenbaulicher Mangel von Radwegen, Parks und Griinanlagen. Ziel ist eine bessere Nutzbarkeit von Stralen und
Platzen, die Reduzierung der dominanten Stellung des motorisierten zugunsten des Radverkehrs sowie langfristig eine

Erhchung des Radverkehrsanteils, um zu einer - Verkehrsberuhigung resp. - autofreien Innenstadt beizutragen.
Chancen und Herausforderungen

Schnittstelle Bevdlkerung und Verwaltung/ Stadtplanung
Radverkehr starken

Verkehrssicherheit erh6hen

Aufenthaltsqualitat erhohen

Stadtimage verbessern

Birgerbeteiligung

Auf Hinweise aus der Bevodlkerung angewiesen

Einseitige Interessenvertretung

O 00 0O0OOOODOO

Personalkosten

INFOBOX

Radverkehrsbeauftragter, Leipzig
https://www.leipzig.de/news/news/vorgestellt-der-bericht-des-radverkehrsbeauftragten/
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Raum (Zimmer) fiir aufsuchende Sozialarbeit

. O Lebenssituation und Handlungsoptionen verbessern
Zielsetzung .
O Riickzugsort schaffen

> Wo kdnnen die Raumlichkeiten eingegliedert werden?
Zu beachten > Istder Raum gut erreichbar?

> Welche GroRe und Ausstattung bendtigt er?

Einen wichtigen Grundstein in der Betreuung von Menschen mit Lebensmittelpunkt StralRe stellt - Sozialarbeit/
Streetwork dar; sie erweitert das konventionelle Beratungsangebot. Mit der niedrigschwelligen und lebensweltorien-
tierten Ausrichtung der aufsuchenden Sozialarbeit wird versucht, Menschen im 6ffentlichen Raum zu erreichen, die
durch herkommliche soziale Angebote oder in Tageseinrichtungen und Fachberatungsstellen nicht mehr erreicht wer-
den kdnnen (etwa wegen spezieller Bedurfnisse oder \Verweigerung Ublicher Hilfeangebote). Ziel ist es, die Lebenssitu-
ation der Menschen und ihre Perspektive flr einen Neustart im Leben zu verbessern, bspw. durch verstarkte gesell-
schaftliche Teilhabe und individualisierte Beratungsangebote. Aufsuchende Sozialarbeit kann in ihrer Wirkung unter-
stlitzt werden, wenn es Raume (Zimmer) in Bahnhofsndhe gibt, in denen die Betreuungs- und Beratungsgesprache mit
Klient*innen bei Bedarf durchgefiihrt werden kdnnen. In diesen Raumlichkeiten kdnnen abseits von Verkehrslarm, Wet-
terbedingungen und ungestort durch andere Personen personliche Gesprache gefiihrt werden. Daher ist es sinnvoll,
Raumlichkeiten fir aufsuchende Sozialarbeit in zentral gelegenen stadtischen Bereichen bereitzustellen. Es gibt auch
die Moglichkeit, dass mehrere Einrichtungen ohne eigene Raumlichkeiten in der Umgebung sich einen solchen Ort teilen
und ihn gemeinsam nutzen. Eine simple Einrichtung mit Tischen und Stihlen ermoglicht es, bspw. vor Ort Informatio-
nen mithilfe eines Laptop zu beziehen oder Papierformulare gemeinsam auszufillen.

Chancen und Herausforderungen

Niedrigschwellige Sozialarbeit

Integration von sozial benachteiligten Menschen
Beratung unabhangig von dauf3eren Einflissen
Mobiliar fiir Schreibtdtigkeiten

Bereitschaft der Klient*innen notwendig

0O 00O0O0OO

Moglicherweise als Kontrolldruck empfunden

INFOBOX

&% Die MaRnahme wurde im Rahmen von SiBa-Experteninterviews durch Vertretende sozialer Einrichtungen angeregt. Bis-
her existiert nach Wissen der Autor*innen kein solcher Raum.
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RegelmaRiges entfernen von Schrottfahrradern

g &=,
i ﬁr 5 O Platz schaffen
&

3

Zielsetzung O Verkehrssicherheit starken

O Fahrradnutzung starken
Praxisbeispiel Bonn, Hamburg

» Wie regelmaRig kann kontrolliert werden?
Zu beachten . .
» Wer tragt die Kosten fiir die Entsorgung?

Die Beseitigung von offensichtlich nicht fahrtauglichen und/ oder herrenlosen Fahrradern im &ffentlichen Raum ist
nicht nur eine MalBnahme, um das Stadtbild zu verbessern; das regelmaBige Entfernen dient vor allem dazu, Platz an
Fahrradstandern und in Fahrradboxen zu schaffen und insbesondere entlang von StraRen und Gehwegen wild abge-
stellte Fahrrader (alleine oder in grol3er Anzahl) als Gefahrenquelle fiir Fullganger*innen und Rollstuhlfahrende zu eli-

minieren.

Um Besitzer*innen die Moglichkeit einzuraumen, das Fahrrad vor einer Verschrottung zu retten, sollten potenzielle
Fahrrader zunachst mit einem Aufkleber gekennzeichnet werden. Nach einer Frist von ca. 7 bis 14 Tagen kann das

Schrottfahrrad dann vom Ordnungsdienst entsorgt oder versteigert werden.

Anreiz fur Fahrradhalter*innen ihre Fahrrader nicht im offentlichen Raum zu entsorgen, konnte z.B. die Moglichkeit

einer kostenlosen Entsorgung am stadtischen Wertstoffhof sein.
Chancen und Herausforderungen

Schafft Platz im offentlichen Raum, auf Gehwegen und Stral3en
Generiert Stellplatze

Beugt Anzeigen/ Beschwerden vor

Geordnetes Stadtbild

Erhoht Verkehrssicherheit

Erfordert regelmalige Kontrollen

u.U. schwer abschatzbar, ob altes Fahrrad oder Schrottfahrrad

0O 00 O0O0OO0OODOO

Kostenintensiv

INFOBOX
Umgang mit Fahrrad-Wracks, Bonn (Zeitungsartikel)
https://www.express.de/bonn/stadt-sammelt-dauerhaft-ein--bonner-city---friedhof-der--fahrrad-wracks--1102484

Umgang mit Fahrradschrott, Hamburg
https://www.stadtreinigung.hamburg/privatkunden/strassenundwege/Fahrradschrott/index.html
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Regionale Markte

O Offentlichen Raum beleben
Zielsetzung O Aufenthaltsqualitat steigern

O Soziale Durchmischung fordern

Praxisbeispiel Diisseldorf, Frankfurt, Leipzig, Miinchen

» Wer organisiert die MaBnahme?

Zu beachten > Inwelchem Turnus soll der Markt angeboten werden?

» Wer tragt die Kosten fiir die Miillentsorgung?

(Themenbezogene) regionale Markte stellen eine Moglichkeit dar, publikumsarme Platze im offentlichen Raum zu be-
leben. Sie sind kurzfristige Treffpunkt fir Bewohnende der Umgebung, locken durch regionale Produkte und/ oder An-
gebotsvielfalt aber auch Menschen aus dem tberregionalen Raum an. Auf regionalen Markten werden neben frischen
Nahrungsmitteln aus der Region oft auch regional gefertigte Produkte wie BlumenstraulRe, Schmuck, Kleidung
und/oder Spielzeug angeboten. Des Weiteren gibt es Antik- und Gebrauchtwarenmarkte oder Markte fir exotische
Produkte. Zudem ist es moglich, auf Mdrkten Infostande der Stadt, der Polizei, von sozialen Einrichtungen, lokalen Ver-
einen oder Firmen aufzustellen, die Uber Neuigkeiten, Hilfeangebote, aktuelle Veranstaltungen oder Stellenangebote
informieren. Als Orte eignen sich nicht nur Marktplatze, sondern auch Brachflachen, Peripheriebereiche von Grinanla-
gen oder StralRenflachen bei > autofreien Wochenenden oder > SommerstraBen. Lokale Gesangsvereine oder Chore
sowie Kiinstler kdnnen regionalen Markten zusatzlich Flair verleihen. Regionale Markte lassen sich mit weiteren Mal3-
nahmen kombinieren, um den offentlichen Raum zu beleben und die Aufenthaltsqualitat zu steigern: u.a. > Food-
Truck, > Kaffeewagen, > konsumfreie Sitzgelegenheiten, > Parkplatz-App, > Pinkelbeete, > Quartiersfeste, >

Theaterauffiihrungen zur Problemsensibilisierung oder > Wasserspender.
Chancen und Herausforderungen

O \Vorlibergehende, regelmaBige Belebung & soziale Durchmischung

O Unterstutzung regionaler Erzeuger*innen

O Maglichkeit fiir mobilitatseingeschrankte Menschen sich zu versorgen
o

Larmbelastigung & Verschmutzung

INFOBOX
Wochenmarkte Disseldorf
https://www.duesseldorf.de/verbraucherschutz/marktmanagement/wochenmaerkte.html

Wochenmarkte Leipzig
https://www.leipzig.de/freizeit-kultur-und-tourismus/einkaufen-und-ausgehen/maerkte/wochenmaerkte/
Viktualienmarkt Miinchen

https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kommunalreferat/markthallen/viktualienmarkt.html

Beispiel Kaisermarkt im Frankfurter Bahnhofsviertel (Zeitungsartikel)
https://www.fr.de/frankfurt/bahnhofsviertel-wochenmarkt-kaiserstrasse-wird-zr-13144782.html

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht 219


https://www.duesseldorf.de/verbraucherschutz/marktmanagement/wochenmaerkte.html
https://www.leipzig.de/freizeit-kultur-und-tourismus/einkaufen-und-ausgehen/maerkte/wochenmaerkte/
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kommunalreferat/markthallen/viktualienmarkt.html
https://www.fr.de/frankfurt/bahnhofsviertel-wochenmarkt-kaiserstrasse-wird-zr-13144782.html

p o3
y SAMMLUNG DER MABNAHMEN SlBa

Re-Kommunalisierung

_ e S ==
[ ekommunalisierun I
i | HIERBAUT: Ihre Stadt] §

O Versorgungssicherung zu bezahlbaren Preisen ermoglichen
Zielsetzung ) . ]
O Regionale Wertschopfung betreiben

Praxisbeispiel Berlin, Diisseldorf, Hamburg

> In welchen Versorgungsbereichen ist Re-Kommunalisierung
Zu beachten moglich?

> Sind Interessen und Wiinsche der und Biirger*innen erreichbar?

Als Reaktion auf die Privatisierungswelle, die im Versorgungssektor bis in die Anfange der 2000er Jahre stattgefunden
hat, kann Eigentum wieder re-kommunalisiert werden. In diesem Zuge kaufen Kommunen und Stadte Anteile oder
Anlagen von privaten Betrieben zurlick oder weiten ihre operativen Tatigkeiten auf Bereiche aus, die zuvor durch Pri-
vatunternehmen abgedeckt wurden. Neben Wohnraum und Grundstiicken ist eine Re-Kommunalisierung von Kran-
kenhdusern, Verkehrsbetrieben, Strom- und Wasserwerken oder der Mllabfuhr maéglich. Durch diese Form der De-
zentralisierung konnen aulRerdem neue Geschaftsmodelle entstehen und eine regionale Wertschdpfung stattfinden, da
die erzielte Rendite in der Region verbleibt. Moglichkeiten zur Re-Kommunalisierung ergeben sich besonders dann,
wenn Konzessionsvertrage auslaufen und erhohter Handlungsdruck besteht wie beispielsweise auf dem Wohnungs-

markt.
Chancen und Herausforderungen

O Versorgungssicherung zu bezahlbaren Preisen
Regionale Wertschdpfung, Rendite fiir die Kommune
Regionalitat fihrt zu Kundennahe und Maoglichkeiten der Partizipation

Soziale Gerechtigkeit, gesellschaftliche Integration, 6kologische Nachhaltigkeit

0O 0 0O

Dominanz grol3er Erzeugungsunternehmen aufweichen: Verbesserung der Marktstruktur, Belebung des Wettbe-

werbs

o

Fragmentierung / Zersplitterung der Verteilernetzlandschaft kann zu Ineffizienzen fihren

Diskrepanzen zwischen den Interessen von Kommunen und Birgerschaft

INFOBOX
Berliner Stadtwerke
https://berlinerstadtwerke.de/identitaet/

Hamburg Energie
https://www.hamburgenergie.de/ueber-uns/kommunale Wohnungsbaugesellschaften
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Riickspritzlack oder -kacheln

O Sauberkeit erhohen
Zielsetzung O Geruchsbelastigung senken bzw. vermeiden

O Bewusstsein fiir die Problematik schaffen

Praxisbeispiel Hamburg

» Wo ist die MaBnahme am besten einsetzbar?
EinzelmaBnahme oder im Verbund (z.B. mit Infokampagnen und
Zu beachten
offentlichen Toiletten)?

» Raumlich begrenzt oder stadtweit?

In besonders von offentlichem Urinieren betroffenen Gebieten kdnnen Hauswande und/ oder Mauern mit wasserab-
weisendem Speziallack oder entsprechend behandelten Kacheln ausgestattet werden, um offentliches Urinieren zu
reduzieren. Die Spezialbeschichtung sorgt dafiir, dass, wenn Lack oder Kacheln mit Urin begossen werden, die Oberfla-
che zurlickspritzt auf Schuhe und Hose der verursachenden Person. Auf diese Weise soll erneutes Urinieren unterbun-

den werden.

- Gezielte Infokampagnen sowie - Warnschilder und - Piktogramme vor Ort sollten die MaBnahme begleiten, um
in der Bevdlkerung das Wissen um die Folgen des Lacks bekannt zu machen und so Beschwerden von Urinierenden
zuvorzukommen. Des Weiteren sollten in von offentlichem Urinieren besonders betroffenen Gebieten - 6ffentliche
Toiletten und - Urinale aufgestellt werden, die bei voller Blase eine Alternative zum Erleichtern in der Offentlichkeit

bieten.
Chancen und Herausforderungen

Einsparung von Reinigungskosten

Reduzierte Geruchsbelastigung

Lack oder Kacheln in Kombination mit Hinweisschildern schaffen offentliches Bewusstsein fiir die Problematik

o
o
O Materialschutz (insbesondere Sandstein)
o
O Llack-Kosten

o

Insbesondere die Hauptverursachenden (alkoholisierte Personen) lassen sich davon nicht abhalten

INFOBOX
Aktion ,St. Pauli pinkelt zurtick”, Hamburg
https://reeperbahn.de/st-pauli-pinkelt-zurueck/

Zeitungsartikel Uber die Aktion ,St. Pauli pinkelt zuriick”
https://www.welt.de/regionales/hamburg/article144479293/St-Pauli-pinkelt-zurueck-wird-zum-Exportschlager.html
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Runder Tisch

O Informeller Austausch auf Augenhohe ermaglichen
Zielsetzung . . o
O Biirgerbeteiligung ermoglichen

Praxisbeispiel Diisseldorf, Miinchen

» Was soll besprochen werden?
Zu beachten > Wer wird eingeladen? Wie 6ffentlich soll er sein?

> Wie hdufig soll er stattfinden?

Runde Tische bieten die Moglichkeit eines ungezwungenen Austauschs auf Augenhohe zwischen Akteuren unter-
schiedlicher Amter und Ressorts, Biirger*innen, Vereinen und Wirtschaftsvertreter*innen. Vorrangig dienen sie dem
Informations- und Erfahrungsaustausch sowie der VVernetzung. Sinnvoll ist ihr Einsatz immer dann, wenn unterschied-
liche Haltungen und Ansichten zu einem Thema zusammengebracht und alle Teilnehmenden zu einer gemeinsamen
Losung kommen sollen. Themen und Ziele runder Tische im Kontext Bahnhofsviertel kénnen die Verbesserung von
subjektiver und objektiver Sicherheitslage sein, Verbesserung von Aufenthalts- und Lebensqualitat aller Nutzenden,
Vernetzung der lokalen Akteure und Erarbeitung von Lésungen und/ oder Kompromissen zwischen den verschiedenen
Interessenlagen. Alle, die die zu behandelnden Themen betreffen und die dafiir zustandig sind, sollten zur Teilnahme
animiert werden; eine ausgewogene Mischung interessierter und motivierter Personen ist fur den Erfolg runder Tische

wichtig. Wichtig ist auch, dass Probleme nicht nur benannt, sondern konkrete Losungsansdtze erarbeiten werden.

Runde Tischen sollten keinem standardisierten Verfahrensablauf folgen. Zudem gilt, dass die Teilnehmenden sich als
gleichrangige Personen am Tisch gegentbersitzen und gemeinsam miteinander diskutieren sollen. Um das zu errei-
chen, bietet es sich an, eine moglichst neutrale Begleitung bzw. Moderation zu wahlen, die von allen Teilnehmenden

akzeptiert wird.

Chancen und Herausforderungen

O Methode flexibel einsetzbar: kurze Sitzungsabstande maglich (z.B. monatlich)
O Gleichberechtigung: Diskussion auf Augenhohe/ keine Hierarchie

O Vernetzung

O Erfordert geeignete Raumlichkeiten und Moderation

O Gefahr einer ,Schwafelrunde”

O u.U. nurunverbindliche Ergebnisse

O Es miussen auch Entscheidungsbefugte dabei sein

INFOBOX

Runder Tisch ,Hauptbahnhof”, Miinchen
https://www.muenchen-transparent.de/dokumente/4193377

Beispiel Runder Tisch zu Asyl- und Fliichtlingsfragen mit Sitzungsprotokollen, Diisseldorf
https://www.duesseldorf.de/amt-fuer-migration-und-integration/runder-tisch-asyl.html
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Sandkasten (mit Spielzeug)

O Belebung fordern
Zielsetzung
O Soziale Durchmischung schaffen

Praxisbeispiel Bremen

> Welcher Standort ist geeignet?
Zu beachten > Temporar oder dauerhaft anbringen?

» Wer kiimmert sich um die Pflege?

Ein Sandkasten oder -haufen mit Spielzeug als Spielraum fir Kinder kann Treffpunkt fir sozial und kulturell verschie-
dene Eltern mit (Klein)Kindern sein, dadurch belebend wirken und soziale Durchmischung férdern. Eine spontane Nut-
zung wird insbesondere erhoht durch bereits zur Verfligung gestelltes Spielzeug. Je nach Bauart sind Sandkasten fest

installiert oder transportabel; eine mobile Variante bietet sich vor allem bei Events an.

Sandkasten und -haufen kdnnen zu einem verbesserten Stadtbild beitragen, wenn sie auf brachliegenden Flachen im
Umfeld von Wohnungen errichtet werden. Dann wird aus ungenutztem Brachland ein kleiner Grinraum mit Sandkas-
ten. Als Eyecatcher kann der Sandkasten z.B. die Form eines Hauses, Boots oder Traktors haben, er kann tberdacht

sein oder zusatzliche Sitzmoglichkeiten fir Eltern bereitstellen.

Sandkasten kénnen mit weiteren MaBnahmen zur Erhohung der Aufenthalts- und Lebensqualitat verbunden werden
wie beispielsweise - Begriinung oder - Parklets. In jedem Fall sind sie ein mogliches Element - nutzbarer Griin-

und Freiflachen. Ihre Pflege kann u.a. im Rahmen von - Ordnungspatenschaften geregelt werden.
Chancen und Herausforderungen

Belebung: Treffpunkt fiir Eltern mit (kleinen) Kindern & soziale Durchmischung
Spielméglichkeit fur Kinder

Ortliches Spielzeug erméglicht spontane Nutzung

Reinigungsaufwand (Sandhygiene, Ungeziefer)

Maogliche Larmbelastigung

Witterungsanfallig

Vandalismusanfallig

0O 00 O0O0OOODOO

Mogliche Zweckentfremdung

INFOBOX

City-Sandkasten, Bremen
https://www.nordbuzz.de/bremen/sandkasten-innenstadt-bremen-kinder-koennen-ansgari-quartier-spielen-
8399613.html

Maxi-Sand des Kinderbiiros Miinster
https://www.stadt-muenster.de/kinderbuero/startseite.html
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Sauberkeitsbotschafter*innen

O Miillaufkommen reduzieren
Zielsetzung
O Umweltbewusstsein schaffen

Praxisbeispiel Frankfurt

> In welcher Form soll das Amt ausgeiibt werden?
Zu beachten o o
» Inwieweit ist das Amt institutionalisiert?

Sauberkeitsbotschafter*innen sammeln nicht nur Ml auf StralRen, in Parks und Griinanlagen, sie sprechen vor allen
Dingen Biirger*innen im &ffentlichen Raum an und kldren iiber verschiedene Sauberkeitsthemen auf. Uber einheitliche

T-Shirts, Jacken oder Westen sind Sauberkeitsbotschafter*innen klar erkennbar.

In Kombination mit dem Verhangen von - BuBgeld fiir wilden Miill und illegale Miillentsorgung, > Kampagnen zur
Miillentsorgung, dem flachendeckenden Einsatz von - Miilleimern und - Putzaktionen konnen Sauberkeitsbot-

schafter*innen ein effektives MaBnahmenbiindel gegen Vermillung im o6ffentlichen Raum darstellen.
Chancen und Herausforderungen

Umwelterziehung, erhdhtes Umweltbewusstsein

Erhohtes Verantwortungsbewusstsein fir offentlichen Raum
Verbessert Stadtbild

Erhoht Aufenthaltsqualitat

Erhoht Sicherheitsempfinden

Langfristig: Verhaltensanderung

Bei Bevolkerung unbekannt

O 00 0O0O0OOOO

Ausgepragte Kommunikationsfahigkeiten

INFOBOX

Beispiel Sauberkeitskampagne ,#Cleanffm”, Frankfurt
http://www.cleanffm.de/home
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SchlieBfacher fiir Randgruppen

O Offentliches Lagern mindern
Zielsetzung .
O Sozial schwache Gruppen schiitzen

Praxisbeispiel Hamburg, Stuttgart

Wo werden die SchlieBfadcher aufgestellt?

Wer kontrolliert den Zugang?
Zu beachten . . .
Wie lange konnen personlich Gegenstande eingeschlossen

werden?

Menschen mit Lebensmittelpunkt Stral3e haben oft keine Moglichkeit, ihre Habseligkeiten tagstiber sicher zu verwah-
ren. Um ihren Alltag auf der StraBBe besser bewadltigen zu kdnnen, Ladenbesitzer*innen und Passant*innen mit ihrem
Gepéck nicht zu stéren und in der Offentlichkeit nicht gleich als obdachlos abgestempelt zu werden, sind SchlieRfécher
fur Randgruppenangehdrige wiinschenswert. Durch das EinschlieBen wichtiger Alltagsgegenstande wie Papiere,
Schlafsack, Kleidung oder personliche Erinnerungsstticke konnen Behdrdengange oder Termine zur Arbeits- und Woh-
nungssuche wahrgenommen werden — unbelastet von der Angst bestohlen oder als Randgruppenzugehdriger identi-

fiziert zu werden.

GepackschlieRfacher konnen in hoherer Anzahl im offentlichen Raum aufgestellt werden oder in etwas geringerer An-
zahl in den Gebauden bzw. Innenhofen sozialer Einrichtungen. Wenn Schlie3facher an soziale Einrichtungen angeglie-
dert sind, ergeben sich hieraus zusatzlich Moglichkeiten fur Beratungs- und Hilfsangebote. Die Nutzung der Schlie3fa-
cher kann 24 Stunden/ 7 Tage die Woche erfolgen, eingeschrankte Ab- und Ausgabezeiten am Morgen und Abend

haben oder an die Offnungszeiten der angegliederten Sozialeinrichtung gebunden sein.
Chancen und Herausforderungen

O Kostenlose Gepackaufbewahrung
Schutz vor Diebstahl/ Raub
Unbeaufsichtigt: missbrduchliche Nutzung fir kriminelle Zwecke (Drogenhandel)

0 0O

Vandalismusanfallig

INFOBOX

LStutzPunkt” Hamburg
https://www.caritas-hamburg.de/hilfe-und-beratung/arme-und-obdachlose/stuetzpunkt-fuer-obdachlose/stuetzpunkt-
fuer-obdachlose

Beispiel SchlieRfachanlage Maohler-Stiftung-Stuttgart
http://www.moehler-stiftung-stuttgart.de/schlieszfaecher-fuer-obdachlose.html

.Schlupfwinkel” Stuttgart
https://www.eva-stuttgart.de/nc/unsere-angebote/angebot/anlaufstelle-schlupfwinkel
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Sensibilisierung fiir Konfliktlosungsstrategien

O Konfliktlosung durch Kommunikation ermaglichen
Zielsetzung O Vermittlung, Mediation steigern

O Partizipation der Konfliktparteien erhohen

Praxisbeispiel Berlin

> Wer leitet die Konfliktanalyse?

Zu beachten
> Gab es bereits dhnliche Konfliktfalle?

Um sich erfolgreich um Konflikte und ihre Losung bemuihen zu konnen, ist neben einem maoglichst friihzeitigen Eingrei-
fen vor allem eine dem Konflikt angemessene, moglichst passgenaue Losungsstrategie wichtig. Sicherheitsakteure,
Akteure der Sozialarbeit und Stadt mussen deshalb fiir unterschiedliche Konfliktlosungsstrategien sensibilisiert wer-
den: Ziel sollte immer ein konstruktiver Umgang mit Konflikten sein, Konflikte als Chance zu sehen und sie als Teil stad-
tischen Zusammenlebens heterogener Menschen wahrzunehmen und zu akzeptieren. Eine entsprechende interdiszip-
linare Sach- und Fach- sowie soziale Kompetenz sollte im Rahmen von - Aus- und Weiterbildung vermittelt werden.
Auf diese Weise konnen verschiedene Blickwinkel eingenommen, mogliche Konfliktfelder im Voraus gesehen und be-
reits erste Uberlegungen fiir Konfliktldsungsstrategien bedacht werden. Um eine méglichst langfristige Losung zu fin-
den ist es zunachst notwendig, dass sich die Konfliktparteien verstandigen. Hilfreich dabei kann eine neutrale Instanz
sein wie z.B. > Konfliktmanagement oder - Ombudspersonen. Ist ein Dialog aufgebaut, konnen gemeinsam Lo-
sungsansatze entwickelt werden. Die Aushandlungsprozesse sollten bei jedem Konfliktfall individuell stattfinden, ba-
sierend auf den Erfahrungen der vermittelnden Instanz. Letztere sollte Ansatze der Konfliktldsung nicht nur im Rahmen
von gesetzlichen Regelungen und Weisungen sehen, sondern auch offen fur konsensuale Losungsansatze sein. Das gilt

ebenso flir Sicherheitsakteure, Akteure der Sozialarbeit und Stadt.
Chancen und Herausforderungen

Konsensorientierter, kreativer Losungsansatz: partizipativ und nachhaltig
Hoher fachlicher Anspruch an Personal

Kommunikationsintensiv

(Interne/ externe) Fortbildungen

Sicherstellung der Teilnahmemotivation der Konfliktparteien

000O0O0OO

Sicherstellung verbindlicher Losungsumsetzung

INFOBOX

Konfliktmanagement, Berlin
https://www.berlin.de/ba-mitte/politik-und-verwaltung/gremien/praeventionsrat/14-12-2016 _ws-konfliktmanage-
ment_praeventionsrat-mitte.pdf

Projektmodell ,Wir kimmern uns selbst”, Praxisbuch zur Konfliktbearbeitung
https://www.dji.de/fileadmin/user _upload/bibs/jugendkriminalitaet/WKUS-Handlungsleitfaden.pdf

Handbuch ,Kommunale Konfliktberatung”
https://www.forumzfd.de/system/files/document/zfd_handbuch _digital.pdf
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Shared Space

O Aufenthalts- und Lebensqualitat erhohen
Zielsetzung . .
O Raumgewinn & Larmschutz fordern

Praxisbeispiel Dresden, Speyer

» Inwiefern sind HauptverkehrsstraBen geeignet?
Zu beachten > Wohin flieBt der motorisierte Verkehr ggf. ab?

» Welche rechtlichen Voraussetzungen bestehen?

Volle StraRRen, Verkehrslarm und Luftverschmutzung: Ziel vieler Kommunen ist es, Innenstadte oder hoch frequentierte
Stadtviertel autofrei oder autodarmer zu gestalten, um die Aufenthalts- und Lebensqualitat von Anwohnenden und Nut-
zenden zu erhohen, die Standortqualitaten von Einzelhandel und Gewerbe zu verbessern und die Sicherheit von Ful3-
ganger*innen und Radfahrer*innen zu erhohen. Eine Mdglichkeit dazu bieten sog. Shared Spaces. Shared Space ist eine
MaBnahme, um offentliche Raume aufzuwerten und die dominante Stellung des motorisierten Verkehrs aufzuheben.
D.h. StralBen werden gemeinsam und gleichberechtigt genutzt von motorisiertem ebenso wie von Fahrrad- und FuB-
gangerverkehr, um den offentlichen StraRenraum lebenswerter und sicherer zu machen sowie den Verkehrsfluss zu
verbessern. Im Rahmen von Shared Space-Modellen wird auf Verkehrszeichen, Signalanlagen und Fahrbahnmarkie-
rungen, Bordsteine und Abgrenzungen verzichtet; auf diese Weise wird eine gewollte Unsicherheit erzeugt, welche die
Achtsamkeit aller Verkehrsteilnehmenden erhohen soll. Insbesondere in kleinraumigen Stadtvierteln bieten Shared
Spaces die Moglichkeit 6ffentlichen Raum zurtickzugewinnen und das Personenaufkommen zu entzerren. Zu bedenken
ist jedoch, dass sich der Verkehr in andere Teile der Stadt verlagern kann und sich aufgrund der verbesserten Aufent-
halts- und Lebenssituation um den Shared Space die Mietpreise fiir Wohnraum erhdhen (kdnnen).

Chancen und Herausforderungen

O Reduzierung Verkehrslarm & Abgasausstole durch Autos

O Mehr offentlicher Raum/ Platz fiir FuBganger*innen = Erhohung Aufenthalts- und Lebensqualitat
O Gegenseitige Ricksichtnahme erforderlich

O Kostenintensiver Umbau

O Gentrifizierungsprozesse

INFOBOX

Domplatz Speyer

http://netzwerk-sharedspace.de/beispiele/speyer/

Pieschner Melodien, Dresden
https://www.dnn.de/Dresden/Lokales/Dresden-hat-jetzt-Shared-Space
Shared Space aus Sicht des ADACs
https://www.adac.de/_mmm/pdf/fi_shared_space_1109_238776.pdf

Empirische Befunde zur StraBenraumgestaltung in Form von Shared Space (2015)
https://repository.difu.de/jspui/handle/difu/232450
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Sicherheits-Jour-Fixe

O Informations- & Erfahrungsaustausch institutionalisieren
Zielsetzung o o .
O Objektive und subjektive Sicherheit verbessern

Praxisbeispiel Innsbruck

» Was ist Thema?
Zu beachten > Wer istdabei?

> Wie oft soll der Jour-Fixe stattfinden?

Ein Sicherheits-Jour-Fixe besteht aus festen, in regelmaligen Abstanden stattfindenden Besprechungen mit Vertre-
ter*innen u.a. der Exekutive (Polizei, Verwaltung, soziale Dienste) aus Stadt und Land. Bei diesen Treffen geht es um
den Austausch von Erfahrung und Wissen zu akuten Sicherheitsanliegen an konkreten Ortlichkeiten. Dabei finden Be-
schwerden von Birger*innen Gehdr durch Besichtigungen vor Ort. Im Anschluss werden magliche SofortmaRnahmen
diskutiert und eingeleitet. Diese SofortmaBnahmen sollen zu einer Entspannung der Problemlage fiihren, so dass Si-
cherheitsprobleme angegangen werden, aber nicht ganz verschwinden. Der Sicherheits-Jour-Fixe ermoglicht somit
eine zugige Reaktion auf dringliche Sicherheitsprobleme durch einen Informationsaustausch, der auf Wechselseitigkeit
und einem ,aus der Box Denken” beruht.

Ein Sicherheits-Jour-Fix @hnelt einem - runder Tisch, zielt aber direkt im Anschluss auf die Ergreifung von Sofortmal3-
nahmen zur Entzerrung der angespannten Sicherheitssituation vor Ort. Zudem wirken Birger*innen bei Beschwerde-
einreichung und Vor-Ort-Terminen informell mit. Beschwerden und Anliegen von Burger*innen konnen auch anders
eingebracht werden: u.a. - Biirgerbiiro, - Biirgerrdte, > Biirgerzentrum, - Zentrale Ansprechstelle oder -person
fiir Sicherheitsfragen, - Quartiersbiiro.

Chancen und Herausforderungen

O RegelmadRBige, fixe Termine (z.B. erster Mittwoch im Monat)
O Kurze Sitzungsabstande moglich

O Austausch und Vernetzung

O Weiteres Sicherheitsgremium

INFOBOX

Sicherheits-Jour-Fixe, Innsbruck (Osterreich)
https://www.ibkinfo.at/sicherheit-mit-sozialer-dimension
https://www.meinbezirk.at/innsbruck/c-lokales/sicherheits-jour-fixe-drei-brennpunkte-in-innsbruck_a2829221
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Sicherheitspartnerschaft im Bahnhofsviertel

O Ressortiibergreifend zusammenarbeiten
Zielsetzung O Aufeinander abgestimmt handeln

O Prdvention lokal und ortsspezifisch betreiben
Praxisbeispiel Bremen

» Wie sehen politische und rechtliche Rahmenbedingungen aus?
Zu beachten > Wer koordiniert die Zusammenarbeit?

» Welche Regeln sollen gelten?

Kommunale Kriminalpravention beginnt vor Ort. Um lokale, ortsspezifische Pravention- und InterventionsmaBnahmen
planen und ausfiihren zu kdnnen, miissen sich die zustandigen (Sicherheits-) Akteure (u.a. Gemeinde, Polizei, Sozialar-
beit) untereinander abstimmen, namlich dort, wo Kriminalitdt entsteht und stattfindet. Abhangig von den ortlichen Be-
gebenheiten ist ein ressortibergreifendes Konzept zur Sicherheit in einem spezifischen Gebiet zu entwickeln, eine ge-
meinsame Zielsetzung festzulegen und aufeinander abgestimmte Mal3nahmen einzusetzen. Mit einer zentralen Koor-
dinationsstelle lassen sich die MalRnahmen in Kooperation mit anderen Behdrden und Einrichtungen realisieren sowie
das Konzept unter Einbindung der relevanten Akteure weiterentwickeln. Eine Sicherheitspartnerschaft zeichnet im Ide-

alfall ein Miteinander in der Kriminalpravention aus.
Chancen und Herausforderungen

O Pravention von Straftaten und Ordnungswidrigkeiten
Erhohung des Sicherheitsempfindens
Erhohung der Aufenthaltsqualitat

Schwierige Aushandlungsprozesse bei divergierenden Interessen und Bedurfnissen

0O 00O

Berticksichtigung der politischen und rechtlichen Rahmenbedingungen

INFOBOX

Sicherheitsprogramm Bremen
https://www.inneres.bremen.de/sixcms/media.php/13/Hbf%20Brosch%FCre%20final.pdf
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Sicherheitstag

O Information & Aufklarung betreiben
Zielsetzung . .
O Sicherheitsgefiihl starken

Praxisbeispiel Baden-Wiirttemberg, Gelsenkirchen, Marburg

> Wie sieht die Organisationsform aus?

Sicherheitstag
jahr

Zu beachten > Soll die MaBnahme regelmaRig stattfinden?

> Wie kleinrdumig bzw. lokal durchfiihren?

Ein Sicherheitstag, gemeinsam von Polizei, Stadt und lokalen Sicherheitsakteuren organisiert, zielt darauf ab, Bewoh-
nende fiir das Thema Sicherheit zu sensibilisieren und tiber lokale MaBnahmen zu Sicherheit im 6ffentlichen Raum zu
informieren. Ein Sicherheitstag kann unterschiedlich gestaltet werden. Klassischerweise zeigen Polizei und Ordnungs-
dienst an Sicherheitstagen verstarkt Prasenz: Durch gezielte Kontrollaktionen soll gegen Straftaten im 6ffentlichen
Raum vorgegangen und so das Sicherheitsgefiihl in der Bevdlkerung erhoht werden; Straftaten und Ordnungswidrig-
keiten werden konsequent verfolgt und der Fahndungsdruck auf Straftater*innen erhoht. Erganzt wird der klassische
Sicherheitstag um offentlich zugdngliche Informationsstande und Vortrage. Sicherheitstage konnen z.B. auch in Form
von - StraBenfesten mit Live-Musik, (komddiantischem) Biihnenprogramm fiir Erwachsene und Kinder, Schminkak-
tionen und Hipfburgen stattfinden. Begleitet werden konnen birgerdialogfordernde Events von zahlreichen Info-Stan-
den von Polizei und Stadt, Fingerabdruckaktionen, Seh- und Reaktionstests, Besichtigungen alter Polizeifahrzeuge und
der Moglichkeit Gesprache mit Polizei, Ordnungsdienst und Praventionsraten zu fihren. Sicherheitstage kdnnen auch
als Fachtagungen fur Spezialist*innen der Sicherheitsbranche organisiert sein. In dieser Form dienen sie als Plattform
und Austauschmoglichkeit Gber aktuelle Themen der offentlichen Sicherheit in speziellen urbanen Raumen wie etwa

dem Bahnhofsviertel.
Chancen und Herausforderungen

Bewusstsein schaffen/ sensibilisieren fiir kommunale Sicherheitsmalnahmen
RegelmaRig durchgefiihrt: Erhchung Sicherheitsempfinden

Birgerdialog

Austausch und Vernetzung von Sicherheitsakteuren

Keine Langzeiteffekte bei unregelmaRiger Durchfiihrung

000O0O0OO

Hoher organisatorischer Aufwand

INFOBOX

Sicherheitstag 2019, Baden-Wdrttemberg
https://www.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/fahndungs-und-sicherheitstag-gegen-
straftaten-im-oeffentlichen-raum/

Sicherheitstag 2019, Gelsenkirchen

https://www.lokalkompass.de/gelsenkirchen/c-blaulicht/hinschauen-und-nicht-wegsehen_a1160403

Marburger Sicherheitstag 2019
https://www.sicherheit.info/das-war-der-marburger-sicherheitstag-von-saelzer
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Sicherheitswacht

O Sozialkontrolle erhohen
Zielsetzung .
O Subjektive Sicherheit starken

® Praxisbeispiel Bayern, Hessen, Sachsen

» Wo und wie werden Aufgaben und Befugnissen bekannt gemacht?
Zu beachten
» Einsatzgebiet: Wohngegenden oder Brennpunkte?

Sicherheitswachten (auch: Freiwilliger Polizeidienst) sind sichtbares und ansprechbares Bindeglied zwischen Bevdlke-
rung und Polizei. Die ehrenamtlichen Sicherheitswachter*innen bestreifen ausgewahlte Gebiete entsprechend der ak-
tuellen Sicherheitslage oder der Wiinsche der Bevdlkerung nach mehr ansprechbarer Sicherheitsprasenz etwa in
Wohngebieten, 6ffentlichen Parks oder FuRgangerzonen. Damit wird die Polizei im Hinblick auf Sicherheit und Ordnung
im offentlichen Raum unterstitzt, da die Sicherheitswachter*innen stets Kontakt zur Polizei halten, schnell professio-
nelle Hilfe leisten und bei Gefahrensituationen alarmieren kdnnen. Sicherheitswachter*innen haben dabei keine poli-
zeirechtlichen Befugnisse, sondern wie jede*r Burger*in sog. ,Jedermannsrechte”. Darlber hinaus dirfen sie Befragun-
gen und Ildentitatsfeststellungen durchfiihren, personenbezogene Daten an Polizei und Gemeinde bermitteln und
Platzverweise erteilen. Ihre Aufgaben bestehen im Informieren der Polizei Gber verdachtige Wahrnehmungen, Prasenz
zeigen und ansprechbar sein fur hilfesuchende Mitblrger*innen sowie, in Absprache mit der Polizei, im eigenstandigen
Beseitigen kleinerer Gefahrensituationen. Grundvoraussetzungen sind ein Mindestalter von 18 Jahren, eine abge-

schlossene Schul- oder Berufsausbildung sowie das Beherrschen der deutschen Sprache.
Chancen und Herausforderungen

Enge Zusammenarbeit von Polizei und Burger*innen
Signal fir mehr Zivilcourage/ Erhéhung Zivilcourage
Professionelle Aus- und Fortbildungen im Ehrenamt
Starkung des Sicherheitsempfindens

.Mochtegern-Sherriffs”, ,Freizeit-Rambos”

0O 00O0OO

Weiterer Sicherheitsakteur: fir Bevolkerung unklare Aufgaben und Befugnisse

INFOBOX

Beispiel: Die Bayerische Sicherheitswacht
https://www.polizei.bayern.de/wir/sicherheitswacht/index.ntml/295283
Beispiel: Die Sachsische Sicherheitswacht
https://www.polizei.sachsen.de/de/3620.htm

EVALUATIONSERGEBNISSE

Zusammenfassung von Evaluationsergebnissen aus Hessen (2008)
http://arthurkreuzer.de/Leipzig06-08-Gross-KreuzerHFPD.pdf
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Sichtfenster

O Einblick in Baustellenfortschritt ermadglichen
Zielsetzung O Transparenz schaffen

O Image verbessern

Praxisbeispiel Miinchen, Stuttgart

Ein oder mehrere Sichtfenster?
Wo kénnen sie angebracht werden und stéren/ behindern nicht?
Zu beachten
Sollen die Standorte der Sichtfenster gleichbleiben oder

wechseln?

Sichtfenster in Baustellenabsperrungen sorgen nicht nur fir Lichteinfall in Baudurchgangen, sie dienen vor allem dazu,
die Entwicklung der Baustelle fiir Aul3enstehende beobachtbar zu machen. Gestalterisch kann es sich bei ihnen um
einfache Aussparungen im Zaunmaterial halten oder sie konnen witterungsbedingt aus Plastikscheiben bestehen, um
den Baudurchgang vor Wind und Regen zu schiitzen. Das vorrangige Ziel von Sichtfenstern in ansonsten blickundurch-
lassigen Bauzaunen besteht darin, interessierten Personen eine Moglichkeit zu bieten, die Baustelle aus sicherem Ab-
stand, wann immer sie mochten, betrachten zu kénnen. VVor allem bei langfristigen und/ oder aus Steuergeldern finan-
zierten (Grof3-) Baustellen bietet sich diese MaBnahme an, da sie das Bauvorgehen transparent erscheinen lasst und
insbesondere beeintrachtigten Anrainenden sowie Nutzenden eines Viertels den Fortgang des Bauvorhabens vor Au-
gen fuhrt.

Chancen und Herausforderungen

Weckt/ erhdht Interesse

Einsicht auf Baustelle und Baufortschritt

Transparenz: Baustelle immer und von jedem beobachtbar
Erhohte Helligkeit in tunnelartigen Baudurchgangen
Vandalismusanfallig

Offene Sichtfenster erhohen u.U. Vermiillung auf Baustelle
Erhohen u.U. Baustellenlarm

Potenzieller Zugang zur Baustelle

O 00 0O0O0OOOO

Keine/ verminderte Sicht, wenn Scheiben verdreckt oder kaputt sind

INFOBOX

Stuttgart Hauptbahnhof Baustelle Sichtfenster (Zeitungsartikel)
https://www.suedkurier.de/baden-wuerttemberg/Stuttgart-21-in-Bildern-Ein-Blick-auf-die-Megabaustelle-des-Milliarden-
projekts-in-der-Landeshauptstadt;art417930,10063986

Minchen Hauptbahnhof Baustelle Sichtfenster (Zeitungsartikel)
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/hauptbahnhof-muenchen-bauarbeiten-stammstrecke-1.4377660
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Sommerstral3e

O Aufenthaltsqualitat erhohen
Zielsetzung O Lebendige Stadtgesellschaft fordern

O Image verbessern

® Praxisbeispiel Miinchen, Stockholm, Wien

Welche StraRen eignen sich?

Wer ist fiir die Umsetzung zustandig?
Zu beachten . . .
Durchfahrt fiir Lieferanten & Notfalleinsatze gewahrleistet?

YV V V V

Wie kdnnen Anwohnende einbezogen werden?

Bei Sommerstralen werden in den Sommermonaten fiir einen begrenzten Zeitraum beschrankte FuRgangerzonen auf
Teilbereichen von StralRen eingerichtet. Stockholm hat 2016 das Konzept der SommerstraRe mit grof3em Erfolg einge-
fuhrt, um die Lebens- und Aufenthaltsqualitat in der Stadt zu verbessern. Durch die erweiterte Nutzungsflache der
Stral3e vergrolBert sich der nicht von PKW genutzte Stadtraum und die geflihlte Enge des konzentrierten Fulganger-
aufkommens entzerrt sich. D.h. die Menschen kdnnen sich besser und weitldaufiger verteilen. Restaurants, Bars und
Cafés konnen nicht nur Bereiche des Blirgersteigs, sondern auch der Stral3e bestuhlen. Zusatzliche Trogpflanzen und
Sitzmoglichkeiten sollen zum Verweilen im Freien einladen und die SommerstralRen so zu einem Raum der Begegnung
machen. Belebung und attraktive Gestaltung tragen erganzend zu einem gesteigerten Sicherheitsempfinden bei. Bei
besonders grol3er Hitze konnen StralRenziige voll beschattet und durch verschiedene Befeuchtungs- und Bewasse-

rungsmalnahmen zur Naherholung erganzt werden wie etwa - (mobile) Trinkwasserbrunnen.
Chancen und Herausforderungen

O Temporare Freiraume im enger werdenden Stadtraum fiihrt zu Belebung & zu erhohter Lebensqualitat

O Temporare autofreie Zonen konnen Umweltbelastungen reduzieren

O Erhohung Sicherheitsempfinden

O Anwohnendenbelastung durch vermehrtes FulBgangeraufkommen: u.U. mehr Larm, Mull, Streitereien

O Fehlende Anfahrt- und Parkmoglichkeiten: vermindertes Besucheraufkommen in Gastronomie und Einzelhandel
INFOBOX

Summer pedestrian streets, Stockholm (Schweden)
http://stockholmtourist.blogspot.com/2017/05/summer-pedestrian-streets-2017.html

Pilotversuch Sommerstral3e, Miinchen
https://www.muenchen.de/aktuell/2019-07/summer-streets-muenchen-autofreie-strassen-in-den-sommermonaten-saiso-
nale-umnutzung.html

EVALUATIONSERGEBNISSE

.Coole StraRe”, Wien (Osterreich)
https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energie/pdf/coolestrasse-tbw-lang.pdf
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Sozialarbeit/ Streetwork

O Sozial Schwachen helfen

O Kontakt zu marginalisierten Personen herstellen
Zielsetzung .
O Uber Hilfeangebote informieren

O Niedrigschwellige Angebote schaffen

Praxisbeispiel Karlsruhe

» Welche stationdren Hilfsangebote sind vorhanden?
Zu beachten > Wie kdnnen stationdre um aufsuchende Angebote ergdnzt werden?

»> Welche Zielgruppen sollen angesprochen werden?

Sozialarbeit befasst sich vor Ort mit den Entstehungsbedingungen und Strukturen individueller sozialer Problemlagen
sowie deren Losungen. Sozialarbeit dreht sich um den Alltag ihrer Klient*innen und akzeptiert ihre Sichtweisen. Sie
kann unterstitzend als psychosoziale Beratung oder in Form medizinischer Hilfe stattfinden, vernetzend zur \Vermitt-
lung an spezialisierte Institutionen erfolgen, vorbeugend ansetzen sowie begleitend oder aufsuchend sein. Es wird das
Ziel verfolgt, die alltagliche Lebensgestaltung von Menschen in sozialen Notlagen zu starken, damit sie wieder besser
am offentlichen und gesellschaftlichen Leben teilhaben kdnnen.

Aufsuchende Sozialarbeit (Streetwork) im Besonderen adressiert Menschen, die mittels herkommlicher psychosozialer
oder gesundheitsbezogener Institutionen nicht (mehr) erreicht werden konnen. Sozialarbeitende suchen die Zielgrup-
pen in ihren jeweiligen Lebenswelten auf. Ziel ist es, das Leben der betroffenen Menschen lebenswerter zu gestalten,
Alternativen aufzuzeigen, Unterstitzung zu bieten und Beratung zu leisten. Die Adressat*innen sind vielfaltig: von Kin-
dern und Jugendlichen in schwierigen Lebenssituationen, tber Drogen- und Alkoholabhangige, Wohnungs- und Ob-

dachlose bis hin zu entlassenen Haftlingen oder bedirftigen Familien.
Chancen und Herausforderungen

Hohe Reichweite

Unburokratische Hilfe

Hohe Flexibilitat

Vermittlung an andere Institutionen

Hohe Erwartungshaltung (schnelle Erfolge)

Erfordert zur Vertrauensbildung personelle Kontinuitat

O 00 0O0OOO

Uberforderung, wenn kein klares Profil vorhanden ist

INFOBOX
Beispiel aufsuchende Jugendsozialarbeit, Karlsruhe
https://www.karlsruhe.de/b3/soziales/einrichtungen/mobile _jugendarbeit/streetwork_oberreut/aufsuchend.de

Beschreibung aufsuchender Sozialarbeit, Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufklarung
https://www.leitbegriffe.bzga.de/alphabetisches-verzeichnis/streetwork-aufsuchende-soziale-arbeit/
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Soziale Durchmischung fordern

O Toleranz erhohen
Zielsetzung O Lebendige Stadtgesellschaft erhalten
O Subjektive Sicherheit starken

Praxisbeispiel Frankfurt, Stuttgart

» Welche planerischen, stadtebaulichen und rechtlichen
Handlungsmoglichkeiten bestehen?
> Wer ist fiir die Leitlinien und Umsetzung zustandig?
Zubeachten > Wie konnen Kommunen Einfluss nehmen auf Wohnungsbau
und Immobilieneigentiimer*innen?
> Wie konnen Kommunen Einfluss nehmen auf Einzelhandel

und Gewerbetreibende?

Die soziale Wohn- und Nutzungsmischung ist ein wesentlicher Aspekt, um Ausgrenzungs- und Diskriminierungserfah-
rungen zu verhindern und die gesellschaftliche Akzeptanz kultureller Vielfalt zu erhohen. Grundpfeiler dafiir sind durch-
dachte und konsequent umgesetzte Integrations- und Diversitatskonzepte. Insbesondere in Bahnhofsvierteln, die ge-
pragt sind von 6konomisch, sozial und kulturell vielfaltigen, haufig fluktuierenden Nutzenden, ist eine heterogene Ge-
staltung des Zusammenlebens unterschiedlicher ethnischer, religioser, nationaler und sozialokonomischer Gruppen
wichtig. Die Basis fiir tragfahige Konzepte bildet ein gemeinsames VVerstandnis von Migration und Integration.

Chancen und Herausforderungen

O Balance von Wohn- und Gewerbefunktion (Stadtentwicklungspolitik)

O Funktionstrennung und Leerstande vermeiden

O Installierung und Ausbau von Gesundheits- und Sozialdiensten insb. fir Randgruppen
O Hoch-, mittel- und tiefpreisiges Segment

O Balance von Durchgangsfunktion und Aufenthaltsmoglichkeiten

O Vielfalt als Gewinn mit Blick auf Internationalisierung und Globalisierung

O Quartiers- und Stadtteilinitiativen (finanziell) fordern

O Keine allgemeingtiltigen Konzepte: Vorgehen muss individuell vor Ort entwickelt werden
INFOBOX

Integrations- und Diversitatskonzept, Frankfurt a.M.
https://www.vielfalt-bewegt-frankfurt.de/de/dokumente/frankfurter-integrations-und-diversitaetskonzept

Blndnis fir Integration, Stuttgart
https://www.klett.de/sixcms/media.php/321/themendienst_27 _9-10.pdf
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Sozialer Wohnungsbau

O Lebensqualitat erhohen
Zielsetzung
O Lebendige Stadtgesellschaft erhalten

Praxisbeispiel Diisseldorf, Tiibingen

SOZIALER
WOHNUNGSBAL

> Wo befinden sich nutzbare Areale?
Zubeachten > Wie soll die soziale Durchmischung geplant werden?

> Wer ist fiir die Umsetzung zustandig?

Um Personen, die ihren Wohnungsbedarf aufgrund ihrer finanziellen und sozialen Lage nicht Gber den freien Woh-
nungsmarkt decken konnen, haben Stadte und Kommunen die Moglichkeit sozialen Wohnungsbau zu betreiben, d.h.
den staatlich geforderten Bau von Wohnungen. V.a. in stadtischen Wachstumszentren und Ballungsraumen wie dem
Bahnhofsviertel haben Haushalte mit geringem, aber auch mittlerem Einkommen zunehmend Schwierigkeiten, ausrei-
chenden und bezahlbaren Wohnraum zu finden. Das betrifft insbesondere kinderreiche Haushalte, Alleinerziehende
und Menschen mit Behinderung. Die Schaffung von mehr bezahlbarem Wohnraum sollte daher zentrales Anliegen von
Stadten und Kommunen sein, um ihren Bilrgerinnen und Biirgern ein gewisses MaR an Lebensraum und -qualitat er-

moglichen zu konnen.

Chancen und Herausforderungen

O Urbanes Leben fir alle

O Erhohung Lebensqualitat

O Forderung sozial ausgewogener Wohnquartiere, inkl. notwendiger Infrastruktur

O Mittel, spekulative Leerstande zu vermeiden und Mietpreisexplosionen zu begrenzen
O Inklusives Stadtewachstum

O Kapazitatsengpasse: fehlendes Fachpersonal, fehlendes Bauland

O Fehlallokationen haben negative Effekte auf Chancengleichheit

O Gewollte Fehlbelegungen, um gut funktionierende Nachbarschaften nicht zu zerstoren
O Segregation

O Keine allgemeingtiltigen Konzepte: Vorgehen muss individuell vor Ort entwickelt werden
O Kostenintensiv

INFOBOX

Sozialer Wohnungsbau, Disseldorf
https://www.duesseldorf.de/medienportal/pressedienst-einzelansicht/pld/duesseldorf-schafft-neuen-wohnraum.html

Wohnraumbericht, Tubingen
https://www.tuebingen.de/verwaltung/uploads/wohnraumbericht.pdf
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Sozialstadtplan

O Ubersicht iiber Hilfsangebote geben
Zielsetzung
O Alternativen aufzeigen

Praxisbeispiel Bremen, Tirol

» Wer erstellt den Plan und hadlt ihn aktuell?
Zu beachten > Wer ist die Zielgruppe?

> Wie und wo wird der Plan ausgeteilt/ zugdnglich gemacht?

Ein Sozialstadtplan ist ein Ubersichtsplan der stadtischen Hilfsangebote mit Adresse, Kontaktméglichkeiten, Offnungs -
zeiten, genauer Beschreibung des jeweiligen Hilfsangebots und ggf. einem Lageplan zur besseren Orientierung. Ein
Sozialstadtplan ist vorrangig ein nitzliches Hilfsmittel fir hilfebedurftige Menschen, erleichtert aber auch die Arbeit
von Personen aus Stadt, Polizei und Sozialarbeit. Denn mit einem Sozialstadtplan haben sie ein Ubersichtshilfsmittel
zur Hand, welches ihnen erlaubt hilfebediirftige Personen schnell und zielgenau an soziale Einrichtungen verweisen zu

kdnnen, die auf das individuelle Problem der Hilfebedrftigen ausgerichtet sind.

Sozialstadtplane konnen z.B. in stadtischen Einrichtungen wie Rathausern oder Tourismusinformationen zentral aus-
gelegt werden, in Hilfeeinrichtungen oder von Sozialarbeiter*innen und Sicherheitspersonen auf der Stral3e verteilt
werden. Erganzend kann er auch digital (interaktiv) zur Verfligung gestellt werden, um eine groRere Reichweite zu ent-

falten.
Chancen und Herausforderungen

O Information

O Mit Piktogrammen: multisprachlich verstandlich
O Aktueller Uberblick

O Gewahrleistung Aktualitat

? Fiir Anwohnende konnte in ahnlicher Weise ein Stadtplan zur nachhaltigen Nutzung des
Viertels angeboten werden (z.B. , Essen. Lokal statt global”, ,Tauschen, teilen

und reparieren” oder ,DrauBen sein. Stadtnatur entdecken und genieBen").

INFOBOX
Sicherheitsprogramm Bremen
https://www.soziales.bremen.de/soziales/wohnungslosenhilfe-18550

Sozialstadtplan, Tirol
https://www.caritas-tirol.at/fileadmin/storage/tirol/eldi/Downloads/2019/Sozialstadtplan _2019.pdf

Gratzelplan, Wien
https://www.smartertogether.at/graetzelplan-online/
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Sperrbezirke

O Sichtbare Prostitution verringern

O Subjektive Sicherheit erhohen
Zielsetzung O Belastigungen reduzieren

O Kinder und Jugendliche schiitzen

O Sexarbeitende schiitzen
@ Praxisbeispiel Diisseldorf, KoIn, Leipzig, Miinchen

> Gibt es eine Rechtsverordnung?
Wo ist ein Sperrbezirk sinnvoll?
Zu beachten
Wer soll bei einem Verbot der Prostitution mit einem BuRgeld

belegt werden?

Prostitution ist in Deutschland erlaubt, aber nicht im Sperrbezirk. Im Sperrbezirk ist in einem Gebiet im 6ffentlichen
Raum (StralRen, Wege, Platze) das Ausiiben von Prostitution ganz oder zu bestimmten Tageszeiten (sog. Toleranzzone)
verboten (vgl. auch - Alternative Ortlichkeiten fiir Prostitution). Sperrbezirke kénnen die Bundesliander und durch
Ermachtigung die oberste Landesbehdrde oder andere Behdrden zum Schutz der Jugend und des offentlichen Anstands
in Rechtsverordnungen festlegen (Art. 297 EGStGB). Die Ausiibung der Prostitution innerhalb eines Sperrbezirkes kann
zunachst als Ordnungswidrigkeit und bei beharrlichen Zuwiderhandlungen auch als Straftat (§ 184f StGB) geahndet
werden. Die Kontaktaufnahme zu Prostituierten stellt gemal3 Verordnungen mit einem Kontaktverbot eine Ordnungs-

widrigkeit dar; bei Zwangsprostitution, von der der Freier weif3, handelt es sich um eine Straftat (§ 223a Abs. 6 StGB).
Chancen und Herausforderungen

Zurtickdrangung der StraBen- und Wohnwagenprostitution

Ortlich und zeitlich flexible Reglementierungsméglichkeit der Prostitution

Schutzfunktion, v.a. fir Wohngebiete bzw. Anwohnende (,sozialer Frieden”)

Verdrangungseffekte

Kriminalisierung von Prostituierten

Verschlechterung der Arbeitssituation von Prostituierten

Mehr Konkurrenz zwischen Prostituierten und grofRere Abhangigkeit von Zuhaltern durch weitraumige Auswei-
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sung von Sperrbezirken und kleinere Austibungsgebiete

INFOBOX

Beispiel Sperrbezirksverordnung Kaoln
https://www.stadt-koeln.de/artikel/06322/index.html

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation des Sperrgebiets in St. Georg
https://www.hamburg.de/contentblob/13716760/2389222b79ca41e857725ea409db8877/data/evaluation-kontaktver-
botsvo.pdf
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Sperrzeiten der Gastronomie

O Larmbelastigung mindern
Zielsetzung
O Alkoholkonsum mindern

Praxisbeispiel Diisseldorf, Miinchen

> Wie lautet die Gaststattenverordnung (Landerrecht)?
Zu beachten > Welche Ausnahmeregelungen bei besonderen ortlichen

i - Bediirfnissen sind zu treffen?

In den Bundeslandern variieren die Regelungen der Sperrzeiten in der Gastronomie (Schank- und Speisewirtschaften)
und fur offentliche Vergniigungsstatten. § 18 Gaststdttengesetz (GastG) ermachtigt die Bundeslander zum Erlass einer
Rechtsverordnung zur Verlangerung, Verkirzung oder Aufhebung der Sperrzeit, wenn ein 6ffentliches Bediirfnis, allge-
mein besondere ortliche Verhdltnisse oder fiir einzelne Betriebe vorliegen. Von dieser Ermachtigung haben einige Lan-
der keinen Gebrauch gemacht. Die Ermachtigung konnen die Landesregierungen auf oberste Landesbehdrden oder an-
dere Behorden ibertragen. Sperrzeiten dienen nicht nur der Sicherung der Nachtruhe der Anwohnenden, sondern auch
dem Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen. Eine Verkiirzung bzw. eine Aufhebung der Sperrzeit kommt in Ver-
gniigungsvierteln oder in Bahnhofsvierteln (oft mit Vergniigungsstatten und wenig Wohnbevolkerung) aufgrund der
besonderen ortlichen Verhaltnisse, die sich von anderen Vierteln betrachtlich unterscheiden, in Betracht. Demgegen-
uber kann in Bahnhofsvierteln ein offentliches Bedurfnis fir eine Sperrzeitverlangerung bestehen, wenn es sich um
einen sicherheitsrechtlichen Hotspot handelt. Da haufig die Sperrstunde entweder aufgehoben oder auf eine Stunde
(.Putz- oder ,Besenstunde” zwischen 5 und 6 Uhr) verkiirzt wurde, erlassen Ordnungsamter Auflagen zu C)ffnungszei—
ten der Gastronomie und insbesondere verlangerte Sperrzeiten fir die Aul3engastronomie. Ausgenommen von der
Sperrstunde sind Gaststatten u.a. in Bahnhofen, fiir die in den Nachtstunden ein Alkoholausschankverbot gilt.

Chancen und Herausforderungen

O Gewahrleistung der Nachtruhe

O Senkung alkoholbedingter Straftaten und Ordnungswidrigkeiten
O Minderung der Attraktivitat urbanen Stadtlebens
O Birokratieaufwand fiir Stadtverwaltung
' Zur Einfiihrung bzw. Verlangerung der Sperrzeiten wahrend der COVID-19 Pandemie s. die SiBa-Broschiire
+Ausgewdhlte PraventionsmaBnahmen in Zeiten der Corona-Pandemie”.
INFOBOX

Ordnungsbehdordliche Verordnung einer Aufhebung der Sperrzeit Disseldorf
https://www.duesseldorf.de/stadtrecht/3/32/32-103.html

Sperrzeitregelung Minchen
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kreisverwaltungsreferat/Gewerbeangelegenheiten-und-Gaststaet-
ten/Gaststaetten/Sperrzeit.html

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht 239


https://www.duesseldorf.de/stadtrecht/3/32/32-103.html
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kreisverwaltungsreferat/Gewerbeangelegenheiten-und-Gaststaetten/Gaststaetten/Sperrzeit.html
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Kreisverwaltungsreferat/Gewerbeangelegenheiten-und-Gaststaetten/Gaststaetten/Sperrzeit.html

f SAMMLUNG DER MARNAHMEN Sl a

Zielsetzung O Ubersichtlichkeit verbessern

Praxisbeispiel Angersbach, GroBburgwedel, Hamburg

» Wo ist eine Anbringung sinnvoll?
Zu beachten .
» Wer entscheidet iiber die Aufstellung?

Als technische Hilfsmittel konnen Verkehrs- und Beobachtungsspiegel dabei helfen die Einsehbarkeit untibersichtlicher
Kreuzungsbereiche im StraRenverkehr oder nicht einsehbarer Nischen in Griinanlagen zu verbessern. Deutschlandweit
wird ihre Anbringung restriktiv gehandhabt, d.h. als sinnvoll erachtet werden sie nur an auBergewohnlichen Gefahren-
situationen und Unfallschwerpunkten.

Chancen und Herausforderungen

Sichthilfe: Ermoglicht Sicht um Ecke/ Kurve

Leicht anzubringen

Verbesserung der Verkehrssicherheit an Knotenpunkten

Zur Radverkehrsforderung (rechts abbiegen)

Konkave Wolbung: Entfernungen und Geschwindigkeiten von Objekten schwer einschatzbar

Anfallig fir Beschadigungen und Vandalismus

0O 00 O0OOO O

Witterungsanfallig

INFOBOX

Beispiel fiir die Anbringung eines Verkehrsspiegels, Angersbach (Zeitungsartikel)
https://www.lauterbacher-anzeiger.de/lokales/vogelsbergkreis/wartenberg/verkehrsspiegel-aufgestellt_21437341
Beobachtungsspiegel zur Inszenierung von Kunst in Parkanlagen, GroRburgwedel
https://www.neuepresse.de/Region/Burgwedel/Nachrichten/Einsicht-Neue-Kunstausstellung-im-Alten-Park-in-Gross-

burgwedel

Beispiel fiir die Antragstellung auf VVerkehrsspiegel, Hamburg
https://www.hamburg.de/behoerdenfinder/hamburg/11458659/
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Spielmobil

O Belebung fordern
Zielsetzung .
O Soziale Durchmischung ermoglichen

Praxisbeispiel Leipzig, Rottenburg

> Soll die MaBnahme von der Stadt, einer sozialen Einrichtung oder

Zu beachten einem Verein organisiert und betrieben werden?

»> Welche Orte sind geeignet?

Ein Spielmobil ist ein Fahrzeug (z.B. Transporter, Bus, Feuerwehrauto), manchmal auch Anhanger oder Bauwagen, das
mit Spielmaterial und -gerdten ausgestattet ist und zu bestimmten Zeiten festgelegte Orte wie Spielplatze, Griinfla-
chen und Parkanlagen anfahrt, um dort fehlende Spielmdglichkeiten zu erganzen bzw. zu ersetzen. Geeignet sind auch
Brach- und nicht genutzte Freiflachen. Ziel ist es, die Bewegungsentwicklung und Kreativitat von Kindern zu fordern,
Spielrdume zu schaffen und Treffpunkte fir Kinder, Jugendliche und deren Eltern zu generieren. Dadurch haben Spiel-
mobile eine belebende Funktion, sie unterstiitzen soziale Durchmischung und verbessern Aufenthalts- und Lebens-

qualitat im urbanen Raum explizit fiir junge Menschen.

Spielmobile konnen dauerhaft im Einsatz sein; sie kdnnen aber auch im Rahmen von - autofreien Wochenenden, >

SommerstraBen, > Quartiersfesten oder > Kulturveranstaltungen als Attraktion zum Einsatz kommen.
Chancen und Herausforderungen

Mobiler Spielplatz

Erganzt/ ersetzt fehlende Spielmoglichkeiten im offentlichen Raum
Angebot fiir Kinder und Jugendliche

Unterstiitzt den Aufenthalt im Freien

Kurzfristige, aber regelmaliige Belebung

Einsatz dort, wo Kinder und Jugendliche sich aufhalten
Padagogische Vor- und Nachbearbeitung

Personal: Betreuung vor Ort

Kosten fir Spielzeug

Witterungsabhangig
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u.U. Beschadigung oder Entwendung von Spielzeugen

INFOBOX
Spielmobil Projekt, Leipzig
https://spielmobilprojekt.de/

Spielmobil ,Knallifax”, Rottenburg
https://www.mokka-ev.de/spielmobil-knallifax/
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Spielplatz

O Belebung fordern
Zielsetzung
O Soziale Durchmischung fordern

Praxisbeispiel Dormagen, Diinnwald, Riga

Zubeachten > Wie oft werden Kontrollen und Reinigungen durchgefiihrt?

Ein Spielplatz ist ein dffentlicher und fir alle zuganglicher Ort mit verschiedenen Spielgeraten fur Kinder und Jugendliche
wie z.B. Sandkasten, Rutschen, Wippen, Kletterkombinationen, Tischtennisplatten oder Skateeinrichtungen. Er kann
raumlich durch einen Zaun oder durch Hecken von der Umgebung abgetrennt werden. Die meisten deutschen Bundes-
lander schreiben in ihren Bauordnungen explizit Kinderspielplatze vor. Spielplatze sind Treffpunkt sozial und kulturell
verschiedener Eltern, Kinder und Jugendlicher, wirken belebend auf die Umgebung und sind wichtige Orte fir die kor-

perliche und soziale Entwicklung insbesondere von Kindern.

Besondere Formen von Spielplatzen sind Wasser- und Erlebnisspielraume, die sich durch eine ausgefallene Gelande-
modellierung oder Vegetation und den Einsatz von Wasser auszeichnen; Abenteuerspielplatze werden Uberwiegend
padagogisch betreut; Mehrgenerationenplatze sehen eine Nutzung durch Jung und Alt vor.

Chancen und Herausforderungen

Spielmaglichkeit im 6ffentlichen Raum
Angebot fiir Kinder und Jugendliche
Unterstitzt den Aufenthaltim Freien
Belebung

Zuganglich fir alle

Nicht beaufsichtigt

Mogliche Larmbelastigung
Anschaffungs- und Instandhaltungskosten
Witterungsanfallig
Vandalismusanfallig
Zweckentfremdung
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Unfallgefahr

INFOBOX

Generationenspielplatz, Dormagen
https://www.ksta.de/freizeit/ausflug/mit-kindern-in-koeln-auf-diesen-15-abenteuer-spielplaetzen-wird-es-nicht-lang-
weilig-1306248

Ritter-Spielplatz, Dinnwald
https://www.ksta.de/freizeit/ausflug/mit-kindern-in-koeln-auf-diesen-15-abenteuer-spielplaetzen-wird-es-nicht-lang-
weilig-1306248

Spielplatz Innenstadt, Riga (Lettland)
https://www.liveriga.com/de/9656-spielplatz-in-der-innenstadt/
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Sprachkurse

O Bildungschancen erhohen

e
Lmb“a Zielsetzung O Integration fordern

O Zugang zum Arbeitsmarkt ermoglichen

dller

Sprec||18n ‘% Praxisbeispiel Bremen, Filderstadt, Wiirzburg
prache Q‘&‘ ‘A

falar Wer kommt als Kooperationspartner*in in Frage?

Wo lassen sich zentral Riume organisieren?
speak Zu beachten . . . .
Sollen die Kurse umsonst oder gegen eine (geringe) Gebiihr

stattfinden?

Sprachkenntnisse helfen, Barrieren abzubauen, selbststandig an Informationen zu gelangen und somit die eigene
Handlungsfahigkeit und Wahrnehmung von Eigeninteressen zu erhohen. Auch steigt die Wahrscheinlichkeit auf Betei-
ligung am Arbeitsmarkt. In Kooperation mit Bildungseinrichtungen wie VVolkshochschulen oder lokalen Vereinen kdnnen
Stadte und Kommunen Sprachkurse anbieten, um amtlich in der Stadt gemeldeten Geflichteten oder Personen mit
Migrationshintergrund Zugang zur deutschen Sprache und Kultur zu ermoglichen — Menschen, die sich in hoher Anzahl
im Bahnhofsviertel finden. Das Kursangebot kann, je nach finanziellen und personellen Ressourcen, sehr differenziert
sein: von Alphabetisierungskursen Gber Sprachkurse fir Langsam- oder Normallernende bis hin zu Kursen speziell nur
fur Frauen, Erwachsene oder Kinder. Unterstutzt werden kdnnen Sprachkurse von Freiwilligen und Ehrenamtlichen, die
sich z.B. um Kinderbetreuung oder Lernhilfen kiimmern, gemeinsame Ausfliige, Bibliotheks- oder Museumsbesuche

organisieren oder auch insgesamt bei der Alltagsorientierung helfen.
Chancen und Herausforderungen

O Erhoht Selbstbestimmung

O Erhoht Chancen auf Erwerbsbeteiligung, Einkommen, Gesundheit
O Forderung von Integration

O Kosten fiir Personal und/ oder Raumlichkeiten

O Erreichen der richtigen Zielgruppe

INFOBOX

Sprachkurse flr Auslander*innen und Migrant*innen, Filderstadt
https://www.filderstadt.de/,Lde/start/alltag/Integrations _+und+Sprachkurse.html

Sprachkurse fir muslimische Frauen / Frauen mit Migrationshintergrund, Wiirzburg
http://bildungskoordination-wuerzburg.de/deutsch-lernen-integration/sprachkurse/

Sprachkurse fur Flichtlinge, Bremen

https://www.soziales.bremen.de/detail.php?gsid=bremen69.c.59127.de

Langsschnittstudie zur Wirkung von Spracherwerb und Integration, BAMF
https://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Forschung/Forschungsberichte/fb11-integrationspanel.pdf?_ _blob=publi-
cationFile&v=11
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Substitutionspraxis

O Drogenkonsum verringern
Zielsetzung O Drogenfreies Leben ermaglichen

O Beschaffungskriminalitat senken

® Praxisbeispiel Baden-Wiirttemberg, Diisseldorf

» Wie lost man Versorgungsdefizite?

Zu beachten
> Wie ldsst sich Beikonsum und Handel vermeiden?

In Substitutionspraxen erfolgt die Behandlung von opiatabhdngigen Patient*innen mit Medikamenten (z.B. Methadon,
Buprenorphin, Polamidon, Subutex). Behandlung und Vergabe (geregelt in BtMG, BtMVV, AMG und weiteren Richtlinien)
ist ausschlieBlich entsprechend zugelassenen Substitutionsarzt*innen gestattet, deren Zahl in jingerer Zeit erheblich
zurlckgeht. Grundsatzlich kann jede Person ab dem vollendeten 18. Lebensjahr mit einer Opiatabhangigkeit von mehr
als zwei Jahren substituiert werden. Vorrangiges Ziel ist die Abstinenz von illegalisierten Drogen und auch Harm-Re-
duction durch Minderung von Entzugserscheinungen und Konsumdruck. Dabei erfordert Substitution einen komplexen,
interdisziplinaren Behandlungsansatz fir die gesundheitliche Stabilisierung sowie die gesellschaftliche und berufliche
Reintegration der Betroffenen. In der ersten Therapiephase missen die Substitutionsmedikamente taglich unter Auf-
sicht eingenommen werden und bei einer gut laufenden Behandlung konnen die Substitutionsmittel fir mehrere Tage

mitgegeben werden (take-home).
Chancen und Herausforderungen

O Korperliche und soziale Stabilisierung

O Nur Behandlung der korperlichen Symptome bei rein medikamentdser Behandlung

O Kombination mit psychosozialer Betreuung fir ein dauerhaftes, drogenfreies Leben notig (Unterstiitzung bei Woh-
nungs- und Arbeitssuche, Schuldenregulierung und Behordengangen)

O Beikonsum

O Anziehung der Szene durch Handel mit und Verkauf von Substitutionsmedikamenten

O Strukturelle arztliche Versorgungsdefizite

INFOBOX
Substitutionsbehandlung am Beispiel Disseldorf

https://www.duesseldorf.de/gesundheitsamt/sucht-und-drogen/substitutionsbehandlung.html

Substitutionsbehandlung beispielhaft in Baden-Wirttemberg
https://sozialministerium.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-sm/intern/downloads/Down-
loads _Sucht/Pakt-fuer-Substitution.pdf

EVALUATIONSERGEBNISSE

Substitutionsbehandlung Opioidabhangiger, Tiibingen
https://publikationen.uni-tuebingen.de/xmlui/bitstream/handle/10900/44719/pdf/Dissertation _Metzger.pdf?se-
quence=1&isAllowed=y
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Suchmaschine fiir Soziales

O Moglichkeit sich zu informieren
Zielsetzung O Ubersicht iiber Hilfsangebote geben

O Alternativen aufzeigen

Praxisbeispiel Erlangen-Hochstadt, Miinchen, Schmalkalden

Zu beachten > Wer erstellt und pflegt das Portal?

Eine Suchmaschine fir soziale Einrichtungen ermoglicht eine tibersichtliche Auflistung aller Einrichtungen im Stadtge-
biet nach Themen wie etwa Bildung, Gesundheit, Kultur und Soziales. Ahnlich einem > Sozialstadtplan erhalten die
Nutzenden eine Ubersicht zu kommunalen (Hilfe-)Angeboten mit Adressen, Kontaktmdglichkeiten, Offnungszeiten, in-
haltlicher Beschreibung und ggf. einem Lageplan zur besseren Orientierung. Neben der Einholung von Informationen
gibt es auf dem Webportal die Moglichkeit zu einem (interaktiven) Erfahrungsaustausch, einem Zugang zu Mailinglisten
sowie zu Kontakt- und Stellenbdrsen und Adressen von Selbsthilfegruppen. Dabei handelt es sich um seridse Angebote
aus der Region, da auf dem Webportal auf Werbung, Online-Auktionen oder jugendgefahrdende Angebote verzichtet

wird.
Chancen und Herausforderungen

Allgemeine Informationsvermittlung

Zielgenaue Informationen fir unterschiedliche Personengruppen
Einfache Handhabung des Webportals

Niedrigschwelliges Angebot

Kostenlos

Gewahrleistung der Aktualitat

0O 00 O0OOO

Zugang zum Internet erforderlich (Smartphone, PC)

INFOBOX
Sozialatlas Landkreis Erlangen-Hdchstadt
http://www.sozialatlas-erh.de/?Hilfe:Infos_zur_Suchmaschine

Kompass Schmalkalden
https://diakonie.eksm.de/
Munchen Info Sozial

http://www.muenchen-info-sozial.de/

Minchner Integreat-App als digitaler Wegweiser fiir Neuzugewanderte
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Sozialreferat/Wohnungsamt/Interkult/Integreat.html
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Taschenaschenbecher

O Sauberkeit erhohen

Zielsetzung O Aufenthaltsqualitat steigern

O Umweltschutz fordern
Praxisbeispiel Heidenheim, Rottenburg

> Wie und wo konnen Taschenaschenbecher am wirksamsten

Zu beachten
verteilt werden?

Um das Aufkommen von Zigarettenstummeln zu verringern, konnen von Kommunen Taschenaschenbecher (kostenlos
oder gegen einen kleinen Unkostenbeitrag) verteilt werden, z.B. bei StraBenfesten, GroRveranstaltungen, der Touris-

teninformation oder im Rahmen von Anti-Raucher-Kampagnen.

Unter Umweltschutz- und Nachhaltigkeitsaspekten besteht die Moglichkeit, Taschenaschenbecher aus recycelten Zi-
garettenresten herzustellen. Damit kdnnte das Verteilen von Taschenaschenbecher in einer gemeinsamen Strategie
mit dem Aufsammeln von Zigarettenstummeln und/ oder Kursen zur Raucherentwéhnung durchgefihrt werden, um
ein Bewusstsein von Sauberkeit und Umweltschutz zu fordern.

Chancen und Herausforderungen

Problembewusstsein wecken

Reduziert Zigarettenstummel auf der Stralde

Reduziert Reinigungskosten

Werbemoglichkeit/ Sponsoring

Gesundheits- und Umweltschutzbewusstsein erhohen

0O 0 0OOO

Ggf. zusatzlicher Mill auf den Stral3en, wenn Taschenaschenbecher weggeworfen werden

INFOBOX

Aschenbecher fiir unterwegs, Heidenheim
https://www.hz.de/meinort/heidenheim/kippen-stadt-verschenkt-ascher-38361298.html

Aktion Taschenaschenbecher, Rottenburg
https://www.rottenburg.de/hintergrundinformationen+zur+aktion+taschenaschenbecher.115301.htm?Inav=14

Taschenaschenbecher aus recycelten Zigarettenresten
https://cleanupnetwork.com/news/nachhaltigkeit/kreislauf-funktioniert-kostenlose-taschenaschenbecher-aus-recycelten-
zigarettenresten/
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Theaterauffiihrungen zur Problemsensibilisierung (Aktionskunst)

O Biirger*innen einbinden
Zielsetzung .
O Problemwahrnehmung erhéhen

Praxisbeispiel Stuttgart

» Welcher Platz/ Standort soll gewahlt werden (viel
Zu beachten Publikumsverkehr)?

» Passant*innen einbeziehen?

Durch Formen der Aktionskunst (etwa Perfomance, Happening) oder kurzen Inszenierungen spezieller kommunaler
Probleme kann ein 6ffentliches Bewusstsein fur bestehende Problemlagen generiert werden. Sicherheitsakteure und/
oder Laien spielen, mit oder ohne Einbezug der Passant*innen, in wenigen Minuten typische Situationen nach. Gemein-
sam mit den Passant*innen kann dann eine kurze Diskussion angeregt und tber Losungs- bzw. Praventionsmaflnah-

men aufgeklart werden.

Ein klassisches Beispiel fuir ad hoc-Theaterauffihrungen zur Problemsensibilisierung sind Polizeikrafte, die Personen
z.B. auf Weihnachtsmarkten Wertgegenstande aus Taschen entwenden, um sie anschlieBend Uber richtiges Verwah-
rungsverhalten aufzuklaren. Insbesondere im Bahnhofsviertel bieten sich Inszenierungen an, die sich mit Beschimp-
fungen oder Pobeleien beschaftigen oder dem Umgang mit Randgruppen. Denkbar ware ebenso eine Kooperation mit
sozialen Einrichtungen oder Kulturvereinen, so dass als Problemgruppen wahrgenommene Personenkreise sich an

Theaterauffiihrungen beteiligen und ihre Sichtweise und Sorgen zum Ausdruck bringen konnen.
Chancen und Herausforderungen

Schafft Bewusstsein fur spezielle Probleme

Erhohter Lerneffekt durch aktives Einbeziehen von Passant*innen

Fordert Eigenschutz und Zivilcourage

Generiert Aufsehen

Keine nachhaltigen Losungen in der Interaktion (fehlendes Expertenwissen)

Irritationsanfallig: Passant*innen, die nicht in der unmittelbaren Umgebung sind, sehen nur einen kleinen Tumult

O 00 0O0OOOO

Mitunter grof3er organisatorischer Aufwand

INFOBOX
Theater im 6ffentlichen Raum in Stuttgart
https://www.lokstoff.com/index.php/ueber-uns

Praventionsfilme Bundespolizei
https://www.bundespolizei.de/Web/DE/02Sicher-im-Alltag/01Vorsicht-Taschendiebstahl/06Tricks-der-
Taschendiebe/tricks-der-Taschendiebe _anmod.html
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Toleranz fordern

O Offenheit & Einsicht erhohen, Verstandnis wecken
Zielsetzung
O Demokratie starken

@ Praxisbeispiel Mannheim

» Wer ist die Zielgruppe?
Zu beachten .
» Padagogische Schularbeit vs. Sozialarbeit vor Ort?

Bahnhofsviertel sind sozial und kulturell vielfaltig, die Bewohnerschaft und Nutzenden heterogen. Bahnhofsviertel sind
gleichzeitig Ausdruck urbaner Lebensweise und durch das Aufeinandertreffen unterschiedlicher Menschen in unter-
schiedlichen Lebenssituationen und -verhaltnissen, mit unterschiedlichen Lebenseinstellungen und -erfahrungen Bal-
lungsraume sozialer Probleme und Konflikte. Im Aufeinandertreffen und Zusammenleben der Diversitat vor Ort ist es
wichtig, Toleranz und Offenheit zu fordern. Eine Moglichkeit stellen lokale Aktionsplane dar, in welchen Kommunen und
lokale Akteure der Zivilgesellschaft gemeinsam Handlungsstrategien entwickeln gegen die Ausgrenzung von Minder-

heiten, gegen fremdenfeindliche, rechtsextreme oder antisemitische Tendenzen.

Praventionsarbeit in diesem Bereich kann bei Kindern und Jugendlichen ansetzen, indem durch padagogische Bildungs-
arbeit Interesse geweckt wird fir das Eintreten fiir Demokratie und Toleranz. Es konnen Beratungs- und Hilfsangebote
eingerichtet werden, die im Falle von Ubergriffen helfen. Es kénnen vermehrt Angebote fiir soziale Integration angebo-
ten werden. Zudem sind Diskussions- und Informationsveranstaltungen moglich, um gezielt bestimmte Personengrup-
pen anzusprechen. Neben Informationskampagnen bieten sich insbesondere auch interaktive MaRnahmen an, um To-

leranz und Offenheit zu erhohen, z.B. im Rahmen von:

- Begehung

- Benachteiligte Gruppen einbeziehen

-> Co-Creation

- Konfliktmanagement

- Nachtbirgermeister*in

- Quartiersfest oder = Quartiersspaziergang

- Theaterauffiihrungen zur Problemsensibilisierung

INFOBOX

Mannheimer Aktionsplan fir Toleranz und Demokratie
https://www.mannheim.de/de/service-bieten/integration-migration/mannheimer-aktionsplan-fuer-toleranz-und-demo-
kratie-map

Bundesprogramm ,Toleranz férdern — Kompetenz starken” (2011-2013)
https://www.wir-leben-demokratie.de/wp-content/uploads/Daten_und _Fakten_TFKS.pdf

EVALUATIONSERGEBNISSE

Evaluation des Bundesprogramms ,Toleranz fordern”, BMFSF)
https://www.dji.de/fileadmin/user _upload/toko/2015 _Nachhaltige _Impulse _f%C3%BCr_eine_wirksame_Interven-
tions_Pr%C3%ALventionsarbeit.pdf
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Transitory/ Transition Gardening

O Brachflachen zwischennutzen
Zielsetzung . )
O Aufenthaltsqualitat steigern

Praxisbeispiel Chicago, Neuss

Wer iibernimmt die Projektkosten?

Wer iibernimmt Pflege und Wartung?
Zu beachten .
Werden die transitorischen Raume von der

Bewohnerschaft angenommen/ aktiv gestaltet?

Transition Gardening bedeutet, dass transitorische, aktuell ungenutzte offentliche Bereiche von der Bewohnerschaft
des Quartiers als gemeinschaftliche Gartenflache genutzt werden, um den Raum aktiv zu gestalten und zu bepflanzen.
Ungenutzte Brachflachen kdnnen somit (zwischen-) genutzt werden und stellen folglich eine naturraumliche Aufwer-
tung im Quartier dar. Die zeitweilige Gestaltung der Flache und die voriibergehende Anpflanzung von (Nutz-)Pflanzen
kann dazu beitragen, dass sich Anwohnende in ihrem Quartier wohler fiihlen und partizipativ engagieren konnen. Ferner
verstarkt Transition Gardening die soziale Durchmischung und bewirkt, dass verwaiste dffentliche Flachen einen neuen

Charakter erhalten und so die Aufenthaltsqualitat erhoht wird.
Chancen und Herausforderungen

Niedrigschwellige Moglichkeit, den offentlichen Raum zu gestalten
Belebung des offentlichen Raumes

Fordert soziale Durchmischung

Prozesscharakter

Aufenthaltsqualitat

Beteiligung der Anwohnerschaft

Nutzungskonflikte

Zustandigkeiten & Initiierung

O 00 00O0O0OOOO

Sach-/Personalkosten

INFOBOX

Transition Town Neuss, Neuss
https://transitiontown-neuss.de/wir-machen/urban-gardening
Plant Chicago — Back of the yards neighborhood, Chicago
https://plantchicago.org

Projektreihe Temporare Stadt an besonderen Orten, NRW
https://stadtbaukultur-nrw.de/site/assets/files/1572/tempstadt_doku.pdf
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Trinkerstube

O Irritationen im offentlichen Raum reduzieren
Zielsetzung . .
O Sozial schwache Gruppen schiitzen

Praxisbeispiel Augsburg, Miinchen

> Ist gewdhrleistet, dass der Standort fiir die Szene gut erreichbar
ist?
Steht eine geeignete Immobilie zur Verfiigung?
Zu beachten
Inwiefern wird die Nachbarschaft einbezogen bzw. informiert?
> Was ist die Zielrichtung (Tagesaufenthaltsraum, kein

Ubernachtungsplatz)?

Trinkerstuben (auch: Trinkerrdume) sind geschiitzte, alkoholakzeptierende Aufenthaltsraume und betreute Treffpunkte
fur Menschen mit Lebensmittelpunkt StraRRe. Ziel ist es, alkoholkranken Menschen einen Raum zu bieten und alterna-
tive Konsumraume zu schaffen, insbesondere mit Blick auf die Verbreitung von Alkoholverbotszonen im 6ffentlichen
Raum. In Trinkerstuben ist der Konsum mitgefiihrten Alkohols erlaubt (vorrangig allerdings weiche Alkoholika wie Bier
oder Wein), ein Ausschank bzw. Verkauf von Alkohol findet nicht statt. Der offene Tagestreff wird von Sozialarbeitenden
betreut, die z.B. bei Behdrdenangelegenheiten oder medizinischer Versorgung unterstiitzen, aber auch bei Streitigkei-

ten deeskalierend eingreifen.
Chancen und Herausforderungen

Beratungs- und Hilfsangebote
Medizinische Betreuung
Weitervermittlung an andere Institutionen
Entlastung des 6ffentlichen Raums

Kein suchttherapeutischer Ansatz

Kostenintensiv

O 00 0O0O0O0OOO

Kann Szenebildung im Umfeld bewirken

INFOBOX
Artikel zur Trinkerstube in Augsburg
https://www.krankenkassen.de/dpa/277324.html

Dokumentation Fachtag ,Konfliktmanagement im offentlichen Raum” (2018)
https://www.muenchen.info/soz/pub/pdf/595 _Fachtag_AKIM _Konfliktmanagement_im_oeffentlichen_Raum.pdf
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Ubernachtungsangebote fiir Prostituierte

O Sexarbeitende schiitzen
Zielsetzung O Ausstiegshilfe, Hilfe zur Selbsthilfe leisten
O Niedrigschwelliges Angebot schaffen

Praxisbeispiel Berlin, Miinchen

> Wie sehen die Offnungszeiten aus?

> Was ist die Zielrichtung (ausschlieRlich Ubernachtung oder
Zu beachten sozialbetreuerischer Ansatz)?

» Ist gewdhrleistet, dass der Standort gut erreichbar ist?

> Inwiefern wird die Nachbarschaft einbezogen bzw. gut informiert?

Schlafmaglichkeiten stellen einen existenziellen Bedarf fir wohnungslose Sexarbeitende dar. Um gesundheitsbedro-
henden Risiken durch Zugestiandnisse bei Sexualpraktiken als Gegenleistung fiir eine Ubernachtung bei Freier oder
Freierin vorzubeugen, sollten in sozialen oder stadtischen Einrichtungen Notschlafbetten zur Verfligung stehen. Diese
miissen an die Arbeitszeiten der Sexarbeitenden angepasst sein, d.h. Ubernachtungsangebote sollten tagsiiber, v.a.
aber in den frithen Morgenstunden gedffnet haben.

Neben Ubernachtungs- kénnen Dusch- und Waschmdglichkeiten angeboten werden sowie die (kostenlose) Ausgabe

von Essen, medizinische und psycho-soziale Beratung oder Tagesaufenthalte.
Chancen und Herausforderungen

Rickzugsmoglichkeit fir Angehorige der Prostitutionsszene
Beratungs- und Hilfsangebote

Medizinische Betreuung

Weitervermittlung an andere Institutionen

Personal- und kostenintensiv

0O 0 0O0OO0OO

Hohe Zimmer-/Bettenanzahl

INFOBOX
Subway, Berlin
https://subway-berlin.de/

Marikas, Minchen
http://www.marikas.de/
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Ubernachtungsschutz/ Kilteschutz

) O Sozial schwache Gruppen schiitzen
Zielsetzung .
O Irritationen im 6ffentlichen Raum mindern

Praxisbeispiel Bonn, Miinchen

> Ist gewdhrleistet, dass der Standort gut erreichbar ist?
Zu beachten > Steht eine geeignete Immobilie zur Verfiigung?

» Wie wird die Nachbarschaft einbezogen bzw. informiert?

Ubernachtungsméglichkeiten fiir Obdachlose kdnnen ganzjahrig oder nur fiir bestimmte Jahreszeiten angeboten wer-
den; sie konnen umsonst oder gegen eine geringe Geblhr genutzt werden und mit oder ohne Zuweisung durch Sozial-
amt oder soziale Einrichtungen erfolgen. Je nach Grol3e, d.h. Bettenanzahl, eignen sich zentral gelegene Raumlichkeiten
im Stadtviertel oder mit dem offentlichen Nahverkehr gut zu erreichende Areale am Rand des Stadtgebiets. Dort finden

Obdachlose neben einem warmen Platz zum Schlafen auch soziale Beratung.

Erganzt werden kann Ubernachtungsschutz mit sog. = W&rme- bzw. Kiltebussen. In diesen werden Lebensmittel,
Kleidung oder Decken ausgeteilt und es wird explizit die Moglichkeit angeboten, obdachlose Personen zu Ubernach-

tungseinrichtungen zu fahren.
Chancen und Herausforderungen

Beratungs- und Hilfsangebote
Medizinische Betreuung
Weitervermittlung an andere Institutionen
Entlastung des offentlichen Raums

Kein suchttherapeutischer Ansatz
Personal- und kostenintensiv

Hohe Anforderungen an Standort

O 00 0O0O0O0OOOO

Hohe Zimmer-/Bettenanzahl

INFOBOX

Ubernachtungsschutz, Miinchen
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Sozialreferat/Wohnungsamt/akut_wohnungslos.html#angebote-fr-
obdachlose-klteschutzprogramm-und-somm_9

Auswertung Ubernachtungsschutz, Miinchen
https://www.muenchen-transparent.de/dokumente/5738729/datei

Ubernachtungsschutz, Bonn
https://www.bonn.de/pressemitteilungen/2019/november/bei-kaelte-auf-obdachlose-achten.php

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht 252


https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Sozialreferat/Wohnungsamt/akut_wohnungslos.html%23angebote-fr-obdachlose-klteschutzprogramm-und-somm_9
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Sozialreferat/Wohnungsamt/akut_wohnungslos.html%23angebote-fr-obdachlose-klteschutzprogramm-und-somm_9
https://www.muenchen-transparent.de/dokumente/5738729/datei
https://www.bonn.de/pressemitteilungen/2019/november/bei-kaelte-auf-obdachlose-achten.php
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Unterfiihrung/ Bauzaune/ Geriiste fiir

Kunstprojekte, Informationen zur Baustelle etc. nutzen

O Aufenthaltsqualitat erhohen
Zielsetzung N
e e = O Offentlichkeit einbeziehen

Praxisbeispiel Herrenberg

» Wie sehen die rechtlichen Nutzungsbedingungen aus?
Zu beachten .
» Wie hoch ist der Aufwand (Kosten-Nutzen-Abwagung)?

Unsicherheit erzeugende Ort wie Unterfiihrungen, aber auch die Ubersicht beeintrachtigende Gegenstinde wie Bau-
zaune und Geriiste oder ungenutzte Brachflachen eignen sich besonders fiir temporare Zwischennutzungen in Form
von Kunstprojekte, Vernissagen, Kommunikations-, Werbe- und Informationsflachen. Auf diese Art wird ungenutzter,
unwirtlicher stadtischer Raum einem (kurzfristigen) neuen Zweck zugefiihrt, der Orten Sinn verleiht, belebt und damit

attraktiver macht. So konnen aus Angstorten, Orte zum Verweilen gemacht werden.

Bei Unterflihrungen eigenen sich vor allem Kunstprojekte zur Steigerung der Aufenthaltsqualitat. Diese Projekte kon-

nen z.B. von Kunstler*innen oder Schulklassen ausgehen oder im Rahmen von Sozialarbeit padagogisch entstehen.

Bauzaune und Geruste sind ideale Kommunikations-, Werbe- und Informationsflachen, eignen sich aber ebenso fiir
Kunstprojekte. Durch geringen Aufwand kann wenig ansehnlicher Sichtschutz zu einem stadtischen Blickfang werden

oder zu Tableaus zur Kommunikation mit der Offentlichkeit.

Brachflachen mit Spontanwuchs kénnen auch als Werbetrdger dienen. Je nach Grof3e und Jahreszeit lassen sich aber

auch z.B. Erlebnisspielplatze errichten bspw. fiir Beachvolleyball, Badminton, als Matschspielplatz oder Eislaufflache.
Chancen und Herausforderungen

O Kostenglinstige Umnutzung
O Belebung
O Baurechtliche und haushaltsrechtliche Handlungsgrenzen

INFOBOX

Beispiele fiir Zwischennutzungen
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/publikation/long/3050.pdf

Idee: Freibad zu Skateranlage umbauen, Beispiel Herrenberg
https://www.krzbb.de/krz_52_111283464-13-_Aus-altem-Herrenberger-Freibad-wird-ein-Stadtgarten.html

Beispiel Schulprojekt ,Kunst verbindet”
https://www.meine-news.de/erlenbach-amain/c-schule-und-bildung/schuelerinnen-verschoenern-erlenbacher-unterfueh-
rung_a57560
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Urban Gardening

) O Aufenthaltsqualitat erhhen
Zielsetzung .
O Luftqualitat verbessern

Praxisbeispiel Aachen, Bielefeld, Bochum, Tiibingen

Wo befinden sich geeignete Standorte?
Wer ist verbindlich verantwortlich (Ansprechperson)?

Zu beachten . . .

Miissen Mittel zur Durchfiihrung zur Verfiigung gestellt werden?

Wenn ja, welche?

Urban Gardening (auch: Urban Farming) dient der 6kologischen Stadt- und Stadtteilentwicklung. Kommunen kooperie-
ren hier mit selbstorganisierten Projekten, d.h. sie bieten Flachen an und ermoglichen spezielle Formen der Freiraum-
nutzung im Siedlungsbereich. Geeignete Flachen sind z.B. Hausddcher, Brachflachen, Hauswande, Hochhauser oder
stadtische Griinflachen. Urban Gardening ist eine flexible Malinahme, die angepasst an die Situation in Stdadten und
Kommunen zum Einsatz kommen kann — je nach Flachenverfligbarkeit, Budget, Zielen und Akteuren. Im Gegensatz zu
Kleingarten unterliegen sie keiner Verordnung und konnen unterschiedlicher Auspragung sein: einfache Begriinung im
Stadtraum, Nutzgarten, Rosenduftgarten, interkultureller Garten, padagogisches Umweltprojekt, Schul-/ Kita-/ Thera-

piegarten u.v.m.
Chancen und Herausforderungen

Verbesserte Gruinversorgung

Im Vergleich zu Parks erweiterte Aneignungsmoglichkeiten

Einfache Begrinung und/ oder Anbau von Nutzpflanzen

Inklusion und Partizipation: Burgerschaftliches Engagement und Einbeziehung Randgruppen
Innovativ: fordert soziales Zusammenleben und kulturelle Bildung

Kosten (Material, Instandhaltung)

u.U. fehlende verbindliche Verantwortlichkeit

0O 00 O0O0OOODOO

Bestandige Pflege = bestandiges Engagement

INFOBOX
Praxisbeispiele aus NRW
https://www.umwelt.nrw.de/fileadmin/redaktion/Broschueren/gemeinsam _gaertnern_broschuere.pdf

.Beratungsnetz urbane Gemeinschafsgarten”
https://common-grounds.net/beratungsnetzwerk-fur-urbane-garten/

Griine Patenschaft, Tubingen
https://www.tuebingen.de/21149.html#/3607
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Urbane Kompetenz

O Toleranz erhohen
Zielsetzung .
O Verstandnis wecken

Praxisbeispiel Wien

» Wer ist die Zielgruppe?
Zu beachten .
» Stadtweite oder an ,,Angstraumen” orientierte MaBnahmen?

Das Aufeinandertreffen unterschiedlicher Menschen in unterschiedlichen Lebenssituationen und -verhdltnissen, mit
unterschiedlichen Lebenseinstellungen und -erfahrungen erzeugt fortlaufend Irritationen im stadtischen Zusammen-
leben. Vor allem im 6ffentlichen Raum, wo die diversen und divergierenden Lebenswelten sichtbar sind, entstehen Dis-
krepanzen zwischen realer Gefahrdungslage und Gefahrdungswahrnehmung. Urbaner Raum bewegt sich im Span-
nungsfeld von Fortschritt, gesellschaftlicher Entwicklung und Freiheit einerseits und sozialen Problemen, Konflikten
und Unsicherheit andererseits. Um die Charakteristiken urbanen Lebens nicht aufzugeben, missen Birger*innen ler-
nen, mit Unsicherheit erzeugenden Verhaltensweisen zu leben. D.h. Aufgabe der Kommune ist es, die urbane Kompe-
tenz ihrer Biirger*innen zu fordern. Dabei steht an oberster Stelle Kommunikation als MaBnahme: Durch > gezielte
Infokampagnen sollte urbanes Wissen gestarkt werden, Mythen beleuchtet und stadtisches Leben auch entmystifi-
ziert werden (z.B. die vermeintliche Gefahr durch marginalisierte Gruppen). Es sollte eine offentliche Diskussion tiber
die allgemein akzeptierte offentliche Ordnung abseits formalen Rechts stattfinden und wo immer moglich sollten Bir-
ger*innen in die Gestaltung 6ffentlichen Raums einbezogen werden (= Co-Creation). In Kooperation mit Polizei und
Sozialarbeit konnen Informationsveranstaltungen, Schulungen oder Workshops angeboten werden mit dem Ziel tber
tatsachliche Gefahrenquellen aufzuklaren und Deeskalationsstrategien zu vermitteln. Um aktiv den stadtischen Raum
zu erleben und Einblicke zu gewinnen, die helfen, urbane Kompetenz zu erzeugen und Vorurteile abzubauen, eignen
sich des Weiteren - Quartiersspaziergange, der Besuch sozialer Einrichtungen wie z.B. eines > Arbeitercaf@és oder
Kontaktscafés oder ein Austausch mit Mediatoren des offentlichen Raums, um Neues iber urbane Phanomene und

den Umgang mit Irritationen zu erfahren (bspw. - Konfliktmanagement, > Nachtbiirgermeister*in).
Chancen und Herausforderungen

O Erhoht Sicherheitsempfinden und Toleranz

O Bedarfsorientiert

O Insbesondere dngstliche und eher intolerante Menschen schwer zu erreichen

O Gratwanderung unterschiedliche, z.T. divergierende Interessen und Bedurfnisse auszutarieren
O Politische und rechtliche Rahmenbedingungen beachten

INFOBOX

Schulungen zur urbanen Kompetenz via Sozialarbeit, Wien
https://www.pflegenetz.at/wp-content/uploads/2016/06/161012HighNoonUrbaneKompetenz.pdf

Literatur zur Entwicklung kommunaler Strategien zur Etablierung urbaner Kompetenz, Uni Kassel
http://www.uni-kassel.de/fb13/AEP/urbanekompetenz.html

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht 255


https://www.pflegenetz.at/wp-content/uploads/2016/06/161012HighNoonUrbaneKompetenz.pdf
http://www.uni-kassel.de/fb13/AEP/urbanekompetenz.html

'\/. ) 0.
f SAMMLUNG DER MARNAHMEN Sl a

Vereinfachte Immobilien- und Standortsuche

O Sozialen Einrichtungen finanzierbare Immobilien zur
Zielsetzung .
Verfligung stellen

Praxisbeispiel Berlin, Leipzig

» Sind Zentralitdt und eine gute Erreichbarkeit sozialer Einrich-

Zu beachten .
tungen gewahrleistet?

Soziale Einrichtungen geraten durch innerstadtische Aufwertungsprozesse zunehmend unter Druck, da sie i.d.R. Gber
begrenzte finanzielle Ressourcen verfiigen. Haufig ist es besonders fiir soziale Einrichtungen schwierig, einen geeigne-
ten Standort zu finden, der rdumliche Nahe zur Innenstadt besitzt und erreichbar fir hilfebedurftige Menschen ist. Mit
einer Plattform, die soziale Einrichtungen und Unternehmen aus der Wohnungswirtschaft miteinander vernetzt, wird
die Standortsuche vereinfacht. So kann gewahrleistet werden, dass soziale Einrichtungen bei weiter steigenden Miet-
preisen zum einen nicht an die Randgebiete einer Stadt verdrangt werden und zum anderen institutionell im Stadtge-
biet verankert bleiben.

Chancen und Herausforderungen

Sichtbarmachung von sozialen Einrichtungen
Unterstltzung von sozialen Einrichtungen
Verbesserung des Sicherheitsgefihls

Soziale Durchmischung

Aufwertungsproblemen entgegenwirken

0O 00 O0OO

Erreichbarkeit und Bereitschaft von sozialen Einrichtungen

INFOBOX
Haus der Paritat, Berlin
https://www.netzwerk-immovielien.de/immovielien/haus-der-paritaet-berlin

Soziale Trager als Partner der Wohnungswirtschaft
https://parisax.de/aktuelles/aktuelles-artikelansicht/news/soziale-traeger-als-partner-der-wohnungswirtschaft/
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Vergiinstigte Angebote fiir Baustellengeplagte

O Toleranz fiir Umwege, Larm u.a. erhohen
Zielsetzung . .
O Verstandnis fiir Bauarbeiten wecken

Praxisbeispiel Tiibingen, Villingen-Schwenningen

» Welche Vergiinstigung gibt es von wem fiir wen?
Zu beachten .
» Wie lang soll die Vergiinstigung angeboten werden?

GroRbaustellen, die sich (iber Monate oder Jahre hinziehen, wirken sich sowohl auf Anliegende als auch auf Nutzende
eines Viertels negativ aus: Baularm, Staub, Erschitterungen, Verkehrsbehinderungen, ggf. eine Minderung des Grund-
stlickwerts und ein Riickgang von Kund*innen in Geschaften und Gastronomie. Um diese Beeintrachtigungen, die die
Aufenthalts- und Lebensqualitat im Umfeld der Baustelle verringern, aufzufangen, konnen Kommunen Einzelhandel
und Gastronomie unterstiitzen, indem potenzielle Kund*innen kostenlos den 6ffentlichen Nahverkehr an Samstagen
nutzen dirfen. Der Einzelhandel wiederum kann durch gezielte Marketing- und Rabattaktionen Kund*innen in die Ge-
schafte trotz Behinderungen durch die Baustelle locken. Bei verglinstigten Angeboten fir Baustellengeplagte ist es
wichtig, die Biirger*innen vorab und wahrenddessen mit - gezielten Infokampagnen rechtzeitig und regelmal3ig dar-

Uber zu informieren.
Chancen und Herausforderungen

Schaffung von Anreizen in einem durch eine Baustelle geplagten Viertel
Wahrung des sozialen Friedens

Erhalt und Unterstitzung von Gastronomie und Einzelhandel

Vorbeugung von Klagen und Beschwerden von Anwohnenden und Nutzenden

Starkes Gedrange durch Platzmangel

0O 0 0O0OO

Kostenintensiv

INFOBOX

Ticketfreier Samstag im TiBus in Tibingen
https://www.swtue.de/oepnv/fahrgastinformationen/ticketfreier-samstag-im-tuebus.html
Rabattaktionen Einzelhandel, Beispiel Villingen-Schwenningen (Zeitungsartikel)

https://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.villingen-schwenningen-umleitungs-chaos-nimmt-kein-ende.f586d7c7-d059-
48c0-a107-076141c98a9b.html
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Verkehrsberuhigung

o

Verkehrssicherheit erhohen

Zielsetzung O Aufenthalts- und Lebensqualitat steigern

Larmschutz erhohen

Wie sehen die verkehrsrechtlichen Bedingungen aus?

Was soll erreicht werden?
Zu beachten
Wie wird die Finanzierung sichergestellt?

YV V V V

Dauerhafte oder tempordare MaRnahmen?

MaBnahmen zur VVerkehrsberuhigung dienen der Verlangsamung, Reduzierung und Verdrangung von quartiersfremden
motorisiertem Verkehr. Ziel ist es, die Verkehrssicherheit zu erhdhen sowie die Wohn-, Lebens- und Aufenthaltsqualitat
der Bewohnenden zu steigern bzw. die Standortqualitat fir Einzelhandel und Gewerbe zu verbessern. MaRnahmen zur
Verkehrsberuhigung gibt es viele; sie konnen dauerhaft oder temporar sein. Zu berlcksichtigen sind bei der Umsetzung
landerspezifische rechtliche Vorgaben. Klassische MaBnahmen sind z.B. Einbahnstral3en, FuBgangerzonen, Geschwin-
digkeitsbegrenzungen, SpielstraBen, WohnstraBBen oder bauliche MaBnahmen wie Bremsschwellen, Fahrgassenver-
satze oder Teilaufpflasterungen. Um insbesondere Autofahrende aus engen Stadtvierteln fernzuhalten eigenen sich
auch Bul3gelder, v.a. bei Tempotiberschreitungen oder Falschparken; das setzt ein konsequentes Ahnden voraus.
Ebenso tragt ein gut funktionierender offentlicher Nahverkehr dazu bei, dass Menschen ihr Auto stehen lassen und

Innenstadte tiber Bus und Bahn aufsuchen, um das Stadtviertel zu FuR zu erkunden und zu nutzen.
Beispiele fiir konkrete MaBnahmen zur Verkehrsberuhigung

Autofreie Innenstadte

Autofreie Wochenenden und Tage
BulRgeld fur Halte- und ParkverstoRe
Fahrradstral3en

Offentlichen Nahverkehr starken
Poller

Shared Space

SommerstralRe

L2 7 N

Zonierung durch unterschiedliche Bodentexturen

INFOBOX

Leitfaden zur Verkehrsberuhigung, Umweltbundesamt (2020)
https://repository.difu.de/jspui/bitstream/difu/259473/1/20200310 _uba_fachbroschuere _quartiersmobilitaet _gestal-
ten_bf.pdf
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Vermeidung von Unterfiihrungen

O Subjektive Sicherheit starken
Zielsetzung
O Sozialkontrolle erhohen

Praxisbeispiel Ziirich

» Konnen bestehende Unterfiihrungen durch Querungsanlagen

ergdnzt bzw. ersetzt werden?
Zu beachten > Wie konnten Querungsmoglichkeiten gestaltet werden (Einsatz
von Fahrbahnteiler, FuBgdangeriiberwegen, Lichtsignalanlagen,

Geschwindigkeitsreduzierungen)?

Im 6ffentlichen Raum sollte auf den Einsatz von Unterfiihrungen verzichtet werden — ausgenommen sind etwa spezi-
elle topografische Situationen oder zur Querung von Bahnanlagen. Sind Unterfihrungen nicht zu ersetzen, sollten sie
so gestaltet sein, dass sie Kriminalitat und subjektiv unerwiinschtes Verhalten minimieren und das Sicherheitsempfin-
den erhohen. Unterflihrungen miissen hell (ausreichend gute Beleuchtung) und tbersichtlich, gut belliftet und sauber
sein; auf vandalismusanfalliges Material, Nischen und Vorspriinge ist zu verzichten. Des Weiteren ist auf ein sinnvolles
Leitsystem zu achten, um eine schnelle Orientierung zu gewahrleisten. Gegebenenfalls konnen in Unterfihrungen Zu-
satzeinrichtungen vorgenommen werden, z.B. in Form von Kiosken, um die Ortlichkeit zu beleben. Ergénzt werden soll-

ten Unterfihrungen, sofern maoglich, durch alternative Angebote des niveaugleichen Querens von Stral3en.
Chancen und Herausforderungen

O Barrierefreiheit: verbesserte Integration von mobilitatseingeschrankten Personen in den StralRenverkehr

O Abschaffung von Angstorten

O Einsparung von Reinigungskosten fur das Entfernen von Ausscheidungen, Graffiti, Mill oder Drogenbesteck

O Fehlende raumliche Trennung: erhohtes Unfallrisiko durch Vermischung verschiedener VVerkehrsteilnehmenden
O Hohe Kosten (Umbau)

INFOBOX

Beispiele zur Gestaltung von Unterflihrungen, Zirich
https://www.stadt-zuerich.ch/ted/de/index/taz/erhalten/standards _stadtraeume _zuerich/raumtypen/kunstbau-
ten/ueber_unterfuehrungen.html

Forschungs-Informations-System, Mobilitat und Verkehr
https://www.forschungsinformationssystem.de/servlet/is/342370/

Querungsanlagen, FUSS e.V.
https://www.forschungsinformationssystem.de/servlet/is/342370/

lllumination von Bahnunterfiihrungen
https://lebendige-stadt.de/pdf/Kuenstlerische _lllumination.pdf
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Verrichtungsboxen

) O Sexarbeitende schiitzen
Zielsetzung . .
O Sichtbare Prostitution zuriickdrangen

® Praxisbeispiel Bonn, Kéln

> Welche Orte eignen sich fiir die Nutzung?

P 4 4

Zu beachten > Wer kontrolliert das Gelande?

» Wer betreut die Sexarbeitenden und wie oft?

Verrichtungsboxen (auch Vollzugsboxen) befinden sich auf Parkplatzen und sind garagengrol3e Holzverschlage, in de-

nen sexuelle Dienstleistungen unbeobachtet erbracht werden kénnen. Je nach Bauweise missen die Fahrzeuge auf der
Fahrerseite durch die Platzierung von Mdlltonnen eng an der Holzpalisade halten, damit die Sexarbeitenden an der
Beifahrerseite ungehindert aussteigen und notfalls fliichten kdannen. Ebenso gibt es fiir Kundschaft ohne Fahrzeug
Uberdachte Boxen ohne Sitz- oder Liegemoglichkeit. Die Boxen werden vielfach um Notknopfe erganzt, um einen Alarm
auszuldsen und Sicherheitspersonal bzw. alle auf dem Areal befindlichen Personen zu Hilfe zu rufen. Normalerweise
stehen sanitare Einrichtungen fiir die Sexarbeitenden zur Verfligung. Personen aus dem Zuhalter- und Drogendealer-
milieu ist der Zutritt untersagt, was ein kommunaler Ordnungsdienst, die Polizei oder ein privater Sicherheitsdienst
kontrolliert. Ebenso dirfen Schaulustige das Gelande nicht betreten. Anbahnungsgesprache finden in den Nachtstun-
den an einem angrenzenden und markierten Stral3enabschnitt statt. Manche Kommunen erheben eine von den Sexar-
beitenden taglich anfallende Sexsteuer, die per Ticket aus einem umgebauten Parkscheinautomaten entrichtet wird. In

einem Containerblro werden in der Regel medizinische Versorgung und Betreuung durch Sozialarbeit angeboten.
Chancen und Herausforderungen

Weniger Gewaltubergriffe auf Sexarbeitende

Bessere Erreichbarkeit fir gesundheitsfordernde und soziale Hilfeangebote
Verringerung der Belastigungen der Anwohnenden

Ansprechpersonen fir Anliegen der Anwohnenden

Interinstitutionelle Zusammenarbeit

Nachfrage an anderen Orten als auf dem Verrichtungsgelande

Mehr in Ausstiegswege investieren

O 00 0O0OOOO

Uberforderung der Kapazitaten durch ansteigende StraRenprostitution

INFOBOX

Umgang mit StralBenprostitution in Bonn und Saarbriicken (Zeitungsartikel)
https://www.kommunal.de/unter-dem-strich-leiden-die-kommunen

EVALUATIONSERGEBNISSE

Abschlussbericht der wissenschaftlichen Begleitung (SPI-Forschung gGmbH)
https://www.skf-koeln.de/export/sites/koeln-skf/.content/.galleries/downloads/AbschlussberichtEndversion1.pdf
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Verteidigungs- und SchutzmaBnahmen

O Subjektive Sicherheit erhdhen
Zielsetzung
O Tater*innen abschrecken

Praxisbeispiel Bielefeld, Hagen, Miinchen

>
>
>
>

Was ist erlaubt, was nicht?

Wer organisiert und fiihrt Kurse durch?
Zu beachten
Wer finanziert sie?

Wie werden Biirger*innen informiert?

Um (Selbst-)Sicherheit im Alltag zu gewinnen und sich in bedrohlichen Situationen besser wehren zu kénnen, ist es
sinnvoll, sich Selbstbehauptungs-, Verteidigungs- und Schutzmalinahmen anzueignen. Polizeibeamt*innen oder Pri-
vate bieten solche Kurse als Wochenendseminare oder regelmaRige Trainingseinheiten an. Im Selbstbehauptungskurs
geht es um die Vermeidung einer Opferwerdung und das eigene \Verhalten gegeniiber der bedrohlichen Person, so dass
Antiaggressionsstrategien erlernt werden. Darauf aufbauend steht im Selbstverteidigungstraining die Abwehr von An-
griffen durch Gewalttater*innen auf dem Programm. Um automatisierte Handlungsabldufe einzuliben, wird ein min-

destens einjahriges, regelmaliges Training empfohlen.

Aufklarungskampagnen vor Ort kénnen Menschen Gber wirkungsvolle Verteidigungs- (z.B. Selbstverteidigungskurse)
und Vermeidungsstrategien (z.B. sich abholen bzw. begleiten lassen, Umwege gehen) sowie zulassige SchutzmaBnah-
men zur Objekt- und Eigensicherung unterrichten (z.B. Bewegungsmelder am Haus, Hund, kleiner Waffenschein, Ta-

schenalarm, Trillerpfeife, Zeitschaltuhren fiir Beleuchtung).
Chancen und Herausforderungen

Unterschiedliche Personengruppen erreichbar

Vermittlung von Techniken zur Entscharfung von Konfliktsituationen

Erlernen von Maglichkeiten, sich gegen Angreifer*innen zu wehren

Vielfach kostengtinstig

Falsche Anwendung von technischen und mechanischen MalRnahmen in Stresssituationen moglich
Durch falsche Anwendung Gefahrenpotenzial fiir sich und andere
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u.U. zu viel und zu martialische SelbstschutzmalRnahmen bei groRRer Verunsicherung

INFOBOX

Polizeisportverein Bielefeld: Selbstverteidigung fir Kinder
https://www.polizei-dein-partner.de/themen/sexueller-missbrauch/detailansicht-sexueller-missbrauch/artikel/selbstvertei-
digung-fuer-kinder.html

Polizeisportverein Hagen
https://www.psv-hagen.de/selbstverteidigung

Selbstverteidigungskurse, Minchen
https://www.muenchen.de/freizeit/kampfsportarten/selbstverteidigung.html

zuriick zur MaRBnahmeniibersicht 261


https://www.polizei-dein-partner.de/themen/sexueller-missbrauch/detailansicht-sexueller-missbrauch/artikel/selbstverteidigung-fuer-kinder.html
https://www.polizei-dein-partner.de/themen/sexueller-missbrauch/detailansicht-sexueller-missbrauch/artikel/selbstverteidigung-fuer-kinder.html
https://www.psv-hagen.de/selbstverteidigung
https://www.muenchen.de/freizeit/kampfsportarten/selbstverteidigung.html

f SAMMLUNG DER MARNAHMEN SI a

Verzahnung von Bundes- und Landespolizei

O Kriminalitat mindern
Zielsetzung
O Klare Verantwortlichkeiten schaffen

Praxisbeispiel Brandenburg, Leipzig

» Was sind die polizeirechtlichen Vorgaben?
Zubeachten > Wie konnen eine behdrdeniibergreifende Planung und

Koordination gestaltet werden?

Sicherheitspartnerschaften bzw. Kooperationen von Bundes- und Landespolizei bieten sich insbesondere im Bereich
um Bahnhofe an, um dort effektiv handeln zu kdnnen. Durch Sicherheitspartnerschaften sind Fahigkeiten und Rechte
beider Behorden vereint, Gemarkungsgrenzen spielen bei der Verfolgung von Tater*innen keine Rolle mehr. Eine tiber-
greifende Zusammenarbeit ermaglicht dartiber hinaus das Bestreifen von Bahnhofs- und Innenstadtarealen ohne Zu-
standigkeiten zu verletzen. Neben Erfahrungsaustausch ermoglicht die Zusammenarbeit auch gemeinsame Ermitt-
lungstatigkeiten.

Chancen und Herausforderungen

Gemeinsame Streifen von Bundes- und Landespolizei in Bahnhofs- und Innenstadtarealen
Mehr Polizeiprasenz

Gemeinsame Ermittlungstatigkeit

Effektive Verfolgung von Tater*innen bzw. Tatverdachtigen

Grundlage: Kooperationsvereinbarungen und Vertrage

Behordeniibergreifende Planung

0O 00 O0OOO

Ressourcenintensiv

INFOBOX

Beispiel Einsatztruppe BaZe, Polizei Sachsen
https://www.polizei.sachsen.de/de/MI_2019_67876.htm

Sicherheitskooperationsvereinbarung Brandenburg
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/kurzmeldungen/DE/2016/01/sicherheitskooperationsabkommen-bund-branden-
burg.html
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Videoiiberwachung

O Subjektive Sicherheit starken
Zielsetzung .
O Tater*innen abschrecken

® Praxisbeispiel

» Wie ist der Einsatz gesetzlich geregelt?
Zubeachten > Wer trifft die Entscheidung iiber Videoiiberwachung?

» Wer hat Zugriff auf das Videomaterial?

Videotiberwachung wirkt nicht auf alle Verhaltensweisen in gleichem MaRe. Es wird davon ausgegangen, dass Gele-
genheits- und Spontantaten eher beeinflusst werden als emotionsgeleitete Affekt- und Gewalttaten oder von langer
Hand geplante Delikte erfahrener Tater*innen. Ein allgemein kriminalitatsreduzierender Effekt der Videoliberwachung
konnte bisher allerdings nicht nachgewiesen werden. Eine Wirksamkeit entfaltet Videolberwachung laut empirischer
Forschung eher fiir raumlich begrenzte Orte und spezifische Delikte, wie z.B. bei der Kontrolle von Kriminalitat in Park-
hausern und auf Parkplatzen sowie des Raubes und Diebstahls im offentlichen Personennahverkehr. Zum Schutz der
Personlichkeitsrechte von Biirgerinnen und Biirgern sind Aspekte des Datenschutzes zu beachten. Uberwachungs-
maRknahmen sollen streng zweckgebunden eingesetzt werden. Dabei ist zwischen Ubersichtsaufnahmen, dem geziel-
ten Beobachten Einzelner, dem Aufzeichnen von Bildern und dem Zuordnen dieser Daten zu bestimmten Personen zu
unterscheiden. Videoiiberwachung sollte deutlich gekennzeichnet, identifizierte Personen informiert und ihre Daten

moglichst schnell geloscht werden.
Chancen und Herausforderungen

Verhinderung von Straftaten (durch Abschreckung und Drohung mit Strafverfolgung)

Schnelles Eingreifen in kritischen Situationen bzw. verbesserte Strafverfolgung

Starkung des Sicherheitsempfindens

Verdrangungseffekte (Verlagerung der Kriminalitat in gebiete ohne Videoliberwachung)

Gewohnungseffekte (abschreckende Wirkung und Verbesserung des Sicherheitsempfindens sind nicht von Dauer)
Erhebung eines Generalverdachts
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Gewahrleistung des Datenschutzes

INFOBOX

Hinweise der Konferenz der Datenschutzbeauftragten des Bundes und der Lander:
https://www.bfdi.bund.de/SharedDocs/Publikationen/Entschliessungssammlung/DSBundLaender/59DSK-RisikenUnd-
GrenzenDerVideoueberwachung.html?nn=5217016

EVALUATIONSERGEBNISSE

Studie zur Wirksamkeit von Videotiberwachung in NRW
https://www.westfalen-blatt.de/content/download/3355645/95262649/file/KFN.pdf

Evaluationsstudie zur Videoliberwachung im 6ffentlichen Raum
https://publikationen.uni-tuebingen.de/xmlui/bitstream/handle/10900/86933/2005 _wirksamkeit_videoueberwa-
chung.pdf?sequence=1
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Vorhange aus Ringgeflecht

Zielsetzung O Explosionsschutz
® Praxisbeispiel Wattens

» Welche StraRen, Pldtze und Bauwerke sind besonders gefahrdet
Zu beachten und benétigen dauerhaften Schutz?

» Soll die MaBnahme dauerhaft oder temporar errichtet werden?

Vorhange aus Ringgeflecht ahneln im Aufbau den Kettenhemden von Rittern im Mittelalter. Sie dienen als Explosions-
schutz und hemmen die Wirkungen von Explosionen. Zwar vermindern sie durch Explosionen ausgeloste Druckwellen
nur minimal, jedoch gelingt es ihnen, geschossartig umherfliegende Splitterteile aufzufangen bzw. zurtickzuhalten so-
wie Schutz vor mit Sprengstoff beladenen Fahrzeugen zu bieten. Architektonisch konnen die Vorhange attraktiv ge-
staltet werden. Optisch ansprechend lassen sich llluminationseffekte, Wasserspiele oder Elemente der Landschafts-

gestaltung erganzend integrieren und durch andere Malinahmen zur Abwehr terroristischer Anschlage erweitern.
Chancen und Herausforderungen

Baulicher Bevdlkerungsschutz
Erhohung des Sicherheitsempfindens
Kunstobjekt

Effekt der Verbarrikadierung

Anfallig fur Vandalismus

0O 00O0OO

Kostspielig in der Anschaffung

INFOBOX
Beispiel Werksgelande Wattens (Osterreich)
https://www.gerriets.com/de/swarovski-werksgelaende-wattens-oesterreich-ringgeflecht-gerriets/

Flyer ,Empfehlung zur Sicherheit von Gebauden” (Bundesamt fiir Bevélkerungsschutz und Katastrophenhilfe)
https://www.thw-freisen.de/fileadmin/user_upload/LVRP/GMER/OFEI/Mediathek/BBK_Infomaterial/Gebaeude.pdf

Moglichkeiten der Anti-Terror-Abwehr, Fachbeitrag (2011)
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/pdf/10.1002/bate.201101510

EVALUATIONSERGEBNISSE

Ringgeflechte als Schutz bei Bombenexplosion
https://www.bbk.bund.de/SharedDocs/Kurzmeldungen/BBK/DE/2018/BauBevS_Sprengversuch_in_Horstwalde.html
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Voting bins

O Sauberkeit erhohen
Zielsetzung

Pfand auf Kippen ~ O Biirger*innen einbeziehen

eine gute Idee?
g
= Praxisbeispiel Berlin, United Kingdom

Wo sind die Behdlter am besten zu platzieren?

Wie viele Behalter sollen aufgestellt werden?
Zu beachten .
Uber welche Fragen sollen abgestimmt werden?

YV V V V

Wie haufig sollen die Fragen gewechselt werden?

Voting bins (auch: Ballot bins) sind Aschenbecher mit Abstimmungsfunktion, d.h. es handelt sich um zwei Behalter tiber
denen eine Frage mit zwei moglichen Antworten abgebildet ist. Passant*innen sollen tber die Frage durch Einwerfen
ihrer Zigarettenkippen abstimmen und damit spielerisch dazu angeregt werden, ihren Zigarettenstummel nicht auf die

Stralde zu werfen.

Neben lustigen Fragen sind bei diesem Konzept auch Abstimmungen zu 6ffentlichen Fragestellungen zu finden; zum
Beispiel ob an einem Ort lieber ein Spielplatz oder ein Park eingerichtet werden soll. Naturlich ist die Auswahl von
Rauchenden dabei nur bedingt reprasentativ. Wenn zu den Rauchenden bspw. weniger Eltern zahlen, hat der Spielplatz

bei der Umfrage vermutlich geringere Chancen.
Chancen und Herausforderungen

Reduziert Zigarettenstummel auf der Stral3e

Reduziert Reinigungskosten

Kreative Abstimmungsmaglichkeit

Humorvolle Problemsensibilisierung

Beitrag zum Umweltschutz

Ermoglicht Sammeln und Recyceln von Zigarettenstummeln

Sind nur an ausgewahlten Orten mit einer hohen Rauchendenanzahl sinnvoll
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Nur Rauchende konnen abstimmen

' Maoglich wére, das Konzept auf Miilleimer auszuweiten.

INFOBOX

\Voting bins, United Kingdom (kommerzieller Anbieter)
https://ballotbin.co.uk/

Voting bins, Berlin (Zeitungsartikel)
https://www.berliner-woche.de/bezirk-spandau/c-umwelt/kippen-in-den-kasten_a228310
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Waffenverbotszone

O Kriminalitat mindern
Zielsetzung .
O Tater*innen abschrecken

Praxisbeispiel Hamburg, Leipzig

» Wie sehen die rechtlichen Rahmenbedingungen aus?
Zu beachten
> Wie lange soll die Verbotszone eingerichtet werden?

Waffenverbotszonen sind raumlich begrenzte Areale, in denen das Mitfihren von Waffen sowie waffenahnlichen und
gefahrlichen Gegenstanden (z.B. Messer, Baseballschldger oder Reizgas) verboten ist. Sofern es eine Landesregelung
gibt, kann eine Kommune eine dauerhafte Waffenverbotszone schaffen: entweder in einem kriminalitatsbelasteten
Gebiet oder an einem Ort, an dem Menschenansammlungen auftreten kdnnen oder Jugendliche in einer Einrichtung
zusammenkommen, bzw. daran angrenzend zur Abwehr von Gefahren fiir die 6ffentliche Sicherheit (§ 42 Abs. 5, 6
WaffG). Die Einrichtung einer Waffenverbotszone kann auf einer Verbotsverordnung von Waffen und gefahrlichen Ge-
genstanden beruhen oder auf einer Waffenverbotszonenverordnung kombiniert mit einer Polizeiverbotsverordnung
fur gefahrliche Gegenstande wegen der Exklusivregelung im Waffengesetz. Fiir Kontrollen sind Polizei und Ordnungs-
amt zustandig. Die Polizei und — und je nach gesetzlichen Befugnissen — das Ordnungsamt diirfen Personen durchsu-
chen, Platzverweise oder Verwarnungen aussprechen sowie Festnahmen durchfthren. Allerdings lassen sich gewalt-

bereite Personen von der Austlibung von Gewalt nicht unbedingt abhalten und konnen in andere Gebiete ausweichen.
Chancen und Herausforderungen

Erhohung des Entdeckungsrisikos von mitgefiihrten Waffen und gefahrlichen Gegenstanden
Zuruckdrangung von Gewalt in Problembezirken

Kaum Abschreckung von gewaltbereiten Personen

Verdrangungseffekt gewaltbereiter Personen

Unklarheit Uber Bandbreite gefahrlicher Gegenstande

Unklare Kontrollbefugnisse der Polizei insbesondere bei anlasslosen Kontrollen
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Unklare Ausnahmen vom Verbot von Waffen und gefahrlichen Gegenstanden

! Das Waffenverbot gilt grundsatzlich fiir Menschen, die fiir ihre Waffen eine Waffenbesitzkarte
und einen Waffenschein haben. Ausnahmen sind in der Regel fiir Sicherheitsakteure,

Rettungsdienste, Gewerbetreibende und Anwohnende vorgesehen.

INFOBOX

Erstes Bundesland mit Waffenverbotszone: Hamburg
https://www.polizei.hamburg/service/6829236/waffenverbotsgebiet-a/

Waffenverbotszone in der Stadt Leipzig
https://www.polizei.sachsen.de/de/60428.htm
https://www.heise.de/tp/features/Waffenverbotszone-in-Leipzig-4548584.html?seite=all
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Warmebus

s X EReRE

O Marginalisierte Gruppen stiitzen

Zielsetzung O Stationdre Hilfsangebot ergdanzen

O Niedrigschwellige Angebote schaffen

Praxisbeispiel Berlin, Dortmund, Miinchen

> Inwieweit kann der Bus stationdre Angebote ergdnzen?
Zu beachten > Wer stellt die Zielgruppe dar?
> Wer tragt die Kosten?

Der Warmebus (auch Kalte- oder Teebus) ist ein aufsuchendes Angebot fiir gefahrdete Jugendliche, Wohnungs- bzw.
Obdachlose oder Drogenkonsumierende mit Lebensmittelpunkt StralRe. Der Warmebus kommt bei kalten Temperatu-
ren zum Einsatz (tagstiber oder nachts). Zielgruppe sind diejenigen Personen, die nicht von sich aus andere Hilfsange-
bote aufsuchen machten oder konnen; sie sollen bei Kalte mit warmen Getranken und Suppen, Hygieneartikeln und im
Bedarfsfall mit Mitzen, Handschuhen oder Schlafsacken versorgt werden. Heizstrahler bieten ebenfalls die Mdaglichkeit
sich aufzuwarmen. AuRerdem verfiigt der Warmebus tiber eine medizinische Notfallausriistung und bietet neben prak-
tischer Hilfe auch die Moglichkeit fur Sozialberatung. Damit Betroffene ihn finden sollte der Warmebus entweder gut
sichtbar im Bahnhofsviertel umherfahren und/oder (in gleicher Reihenfolge) festgelegte Platze bzw. StraBenzlige auf-
suchen. Warmebusse kdnnen dartiber hinaus gezielt als Transportmittel genutzt werden, um Obdachlose in Einrich-
tungen des - Kilte- oder Ubernachtungsschutzes zu fahren.

Chancen und Herausforderungen

Hohe Reichweite

Aufsuchendes Angebot

Unburokratische Hilfe

Hohe Flexibilitat

Vermittlung an andere Institutionen

Uberforderung, wenn kein klares Profil vorhanden ist
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Finanzierung

INFOBOX
Warmebus, Dortmund
https://www.malteser.de/aware/engagement/mit-dem-waermebus-gegen-die-kaelte-auf-der-strasse.html

Warmebus, Berlin
https://www.drk-berlin.de/angebote/mitmachen/waermebus.html

Kaltebus, Miinchen
https://kaeltebus-muenchen.de/

Auswertung Warmebus, Minchen
https://www.muenchen-transparent.de/dokumente/5738729/datei
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Warnschilder, Warnvideos

O Aufmerksamkeit erhohen
Zielsetzung .
O Tater*innen abschrecken

Praxisbeispiel Berlin, KoIn

» Wo kann man die MaBnahme raumlich einsetzen?
Zu beachten > Soll der Einsatz dauerhafter oder temporarer sein?

» Steht die MaBnahme alleine oder im Verbund?

Warnschilder und Warnvideos sind eine Maglichkeit, um vor (Taschen-, Fahrrad-, Auto- etc.) Diebstahl zu warnen. Sie
konnen klassisch-schlicht oder ironisch-humorvoll gestaltet sein; in jedem Fall stellen sie ein Instrument zur Informa-

tionsvermittlung dar, welches raumlich und medial variabel einsetzbar ist.

Warnschilder konnen temporar oder dauerhaft aufgestellt werden. Sie kdnnen mit anderen technischen MaRnahmen
kombiniert werden etwa - Alarmanlagen oder - Videoiiberwachung. Wenn es vorrangig darum geht, die Aufmerk-
samkeit der Nutzenden eines Stadtviertels zu erhalten, bieten sich beispielsweise zusatzlich > Aufklarungskampag-

nen sowie - gezielte Infokampagnen oder - Theaterauffiihrungen zur Problemsensibilisierung an.

Neben Warnschildern kdnnen auch Videos genutzt werden, um vor Diebstahl zu warnen. Diese kdnnen im regionalen
Fernsehen ausgestrahlt werden, Teil des Social-Media-Repertoires von Sicherheitsakteuren und Kommunen sein oder
als Informationsspots auf entsprechenden Endgeraten gezeigt werden, z.B. im und um Bahnhofe, in und vor Geschaf-
ten, im Eingangsbereich von GroRveranstaltungen oder Weihnachtsmarkten — an Orten also, wo viel Gendrange und
Enge herrscht und eine - klare Wegfiihrung und - Ubersichtlichkeit fehlt.

Chancen und Herausforderungen

Insbesondere Piktogramme weisen eine hohe Verstandlichkeit auf
Raumlich flexibel einsetzbar

Dauerhafte Anbringung kann Gewohnungseffekte erzeugen
Vandalismusanfallig

Witterungsanfallig
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Unkoordinierte Installation: Schilderwald

INFOBOX
Beispiel fiir witzige Warnung vor Taschendieben (Zeitungsartikel), Berlin
https://www.bz-berlin.de/berlin/mitte/so-witzig-wird-in-berlin-vor-taschendieben-gewarnt

Beispiel fiir witzige Warnung vor Taschendiebstahl in Bus und Bahn, Kdln
https://www.youtube.com/watch?v=ZkHe5y2D0xg
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Wasserspender, Trinkwasserbrunnen

Rioco it ‘ _ O Aufenthaltsqualitit erhéhen
IN WIEN. 4 Zielsetzung e
L8 O Lebensqualitat erhohen

Praxisbeispiel Diisseldorf, Leipzig, Miinchen, Rom, Wien

> Wo sollen sie eingesetzt werden?
Zu beachten .
> Sollen sie dauerhafter oder tempordrer eingesetzt werden?

Wasser ist ein menschliches Grundbeddrfnis, das unkompliziert und kostenlos gestillt werden sollte. In Deutschland
gibt es mittlerweile mehr und mehr unentgeltliche Trinkwasserangebote im offentlichen Raum, denn gerade an heiRen
Sommertagen sind Wasserspender und Trinkwasserbrunnen ein Durstloscher fir alle. Trinkwasserbrunnen stehen in
der warmen Jahreszeit zur Verfligung, weil sie in den Wintermonaten zufrieren. Allerdings ist ganzjahrig frei zugangli-
ches Trinkwasser vor allem fir Kinder und Jugendliche, altere Menschen sowie Menschen mit dem Lebensmittelpunkt

StraRe wichtig.

Um Verkeimungen zu verhindern, sind regelmaRige Kontrollen der Wasserqualitat erforderlich. Zudem bieten offentli-
che Wasserspender die Moglichkeit des regelmalligen Handewaschens, so dass sich Infektionsgefahren und -ketten
durch Keime verringern lassen. Je nach Ausfiihrung kénnen Wasserspender und Trinkwasserbrunnen reprasentative

Zwecke erfillen und durch Vogel- und Hundetranken erganzt werden.
Chancen und Herausforderungen

Kostenloses Trinkwasser

Erfrischung und Abkuhlung

Nachhaltigkeit und Umweltschutz durch weniger Plastikeinwegflaschen
Saisonales Angebot

Aufwendige Wartung und Reinigung

Anfallig fur Verkeimung, Witterungseinflisse & Vandalismus
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Ggf. finanzielle Einbul3en in der Gastronomie und im Einzelhandel

INFOBOX
Offentliche Trinkwasserbrunnen, Diisseldorf
https://www.swd-ag.de/energie-wasser/wasser/trinkwasserbrunnen/

Offentliche Trinkwasserbrunnen, Leipzig
https://www.l.de/wasserwerke/kundenservice/trinkwasserbrunnen

Offentliche Trinkwasserbrunnen, Miinchen
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/baureferat/oeffentlicher-raum/brunnen.html

Flachendeckende Trinkwasserbrunnen, Rom
https://www.turismoroma.it/de/le-fontanelle-romane

Trinkwasserbrunnen und Sprihnebelduschen zur Abkihlung, Wien
https://www.wien.gv.at/wienwasser/versorgung/brunnen.html
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Wasserspiele

O Aufenthaltsqualitat erhohen
Zielsetzung

O Soziale Belebung erhohen

Praxisbeispiel Freudenstadt, Karlsruhe

Zu beachten > Welche Standorte bieten einen Wasseranschluss?

Eine einfache und effektive MaBnahme, um o6ffentliche Raume aufzuwerten, sind Wasserspiele. Als Ruhepunkte erho-
hen sie die Attraktivitat eines Platzes. Ihre Form und Ausgestaltung ist vielfaltig: Licht-, Nebel und Schaumeffekte,
choreografiert, zufallig oder interaktiv — Fontanenbrunnen besitzen einen hohen Unterhaltungswert, der ein vielfaltiges
Publikum anzieht und so nicht nur belebend wirkt, sondern sich auch positiv auf die lokale Wirtschaft auswirken kann.
Gespeist werden konnen Wasserspiele mit Wasser aus umliegenden Gewassern, Grundwasser, Regenwasser oder aus
Zisternen mit einer anschlieBenden Wiedereinleitung, um den Wasserverlust so gering wie moglich zu halten. Insbe-
sondere an heilen Sommertagen sind Wasserspiele als Abkihlung attraktiv. Um das Einfrieren in den kalteren Winter-
monaten zu verhindern, bietet es sich an, Wasserspiele saisonal zu betreiben. Fiir den Betrieb konnen Patenschaften

von lokalen Unternehmen tibernommen werden.

Wasserspiele sind mit anderen MaBnahmen zur Erhohung der Aufenthalts- und Lebensqualitat kombinierbar: So kon-
nen bodenebene Wasserspiele auf Marktplatzen betrieben werden; an einem festgelegten Tag in der Woche konnen
sie abgeschaltet werden, um dann - regionale Markte stattfinden zu lassen. Durch - Begriinung und - Baume
konnen Wasserspiele besonders betont werden. - Konsumfreie Sitzgelegenheiten ermoglichen spontanes Verwei-

len. > Platzpaten aus der Szene oder - Ordnungspatenschaften konnen beim Sauberhalten unterstitzen.
Chancen und Herausforderungen

Hoher Unterhaltungswert

Anziehungspunkt fiir verschiedene Menschen: Belebung und soziale Durchmischung
Assimilation von Verkehrsgerauschen

Abkuhlung

Verbesserung der Umgebungsluft durch Befeuchtung und Staubbindung

Positive Effekte flr den Wirtschaftsstandort

Saisonal

Aufwendige Wartung

Mikrobiologische Belastungen

Witterungsanfallig

00000000O0OO0OO

VVandalismusanfallig

INFOBOX
Wasserfontanen Marktplatz, Freudenstadt
https://www.tourismus-bw.de/Media/Attraktionen/Freudenstadt-Wasserfontaenen

Lammbrunnen, Karlsruhe
https://www.karlsruhe.de/b3/freizeit/gruenflaechen/brunnen/lammbrunnen
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Wegfiihrung und Piktogramme

O (Ubersichtlichkeit erhohen
Zielsetzung
O Unsicherheit reduzieren

Praxisbeispiel Miinchen, Stuttgart, Ziirich

Wie ldsst sich die Wegfiihrung hindernisfrei und behinder-

tengerecht gestalten?
Zubeachten > Wie ldsst sich eine klare und intuitive Wegfiihrung verwirkli-
chen?

» Wo sind Piktogramme gut sichtbar? Wo sind sie anzubringen?

Temporare FuBgangerfihrungen an Baustellen sind anspruchsvoll und fiir FuRganger*innen aufgrund der wechselnden
Wegflihrung oft verwirrend. Einen Beitrag fir fuBverkehrsfreundliche Baustellen leisten gut sichtbare Wegfiihrungen
mit Piktogrammen. Sie ermdglichen eine eindeutige und klare Orientierung und sorgen dadurch fiir Ubersichtlichkeit
und eine bessere Orientierung. Neben der Sensibilisierung, insbesondere von Bauunternehmer*innen, ist ein einheitli-
ches Konzept, das bereits vor Baubeginn feststeht, wichtig. Es kommen die regelmalige Kontrolle der MaBnahmen
(Beeintrachtigungen durch Uberklebung und Abnutzung) sowie eine der Bautitigkeit entsprechende Funktionalitét
hinzu (mit Ricksicht auf die Wohnbevdlkerung aktive Phase tagsiiber, ruhende Phase nachts und am Wochenende).
Wesentliche Aspekte einer provisorischen Ful3gangerfihrung sind ein wohl dosierter Einsatz von Signalfarben, Rich-
tungspfeilen, taktilen Abgrenzungen, Licht, prazisen Informationstafeln und Wegweisern in Form von Schildern und
Bodenbeklebung verbunden mit Auskunftspersonen vor Ort. Eine gut geplante und funktionierende FulRgangerfihrung

bei Baustellen lohnt sich zur Verbesserung von Sicherheitslage und -gefuhl.
Chancen und Herausforderungen

O Storungsfreiheit durch Vermeidung von Umwegen durch Verlaufen
Bessere Orientierung durch situationsgerechte Wegfihrung
Angemessene Wegbreiten und Mandvrierflachen

Verlassliche und intuitive Wegfihrung

0O 00O

Ausreichend aktuelles Informationsmaterial (Flugblatter, Informationstafeln vor Ort, Internet) fiir Nutzende bei

langerfristigen BaumalRnahmen

o

Unubersichtlichkeit durch zu viele unterschiedliche Wegfiihrungen

INFOBOX
Praxisbeispiel Hauptbahnhof Miinchen
https://www.muenchen.de/aktuell/2019-03/hauptbahnhof-bauarbeiten-infos-fuer-fahrgaeste.html

Praxisbeispiel Hauptbahnhof Stuttgart
https://bauprojekte.deutschebahn.com/p/stuttgart-hbf/pdf

FuBgangerfiihrung bei Baustellen. Hinweise fiir Bewilligungsbehorden und Bauunternehmen (Schweiz)
https://fussverkehr.ch/fileadmin/redaktion/publikationen/Baustellen _121008 _klein.pdf
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Weihnachtsmarkt

O Soziale Belebung erh6hen
Zielsetzung
O Soziale Durchmischung fordern

Praxisbeispiel Koln, Miinchen, Staadt, Werben

Zu beachten > Wie kann Sicherheit gewdhrleistet werden?

Weihnachts- oder Adventsmarkte bestehen aus zahlreichen Verkaufsstanden auf 6ffentlichen StraRen und Platzen, sie
dauern von wenigen Tagen bis zu mehreren Wochen und bieten den Besuchenden neben saisonalen Lebensmitteln,
Waren u.v.a.m. z.T. auch Fahrgeschafte, Musik oder Krippenspiele. Sie sind Anziehungspunkt sowohl fiir Anwohnende

als auch fiir Menschen von weiter her.

Abseits groler Weihnachtsmarkte wie dem Christkindlesmarkt in Nirnberg oder dem Dresdner Striezelmarkt, die fla-
chenmaRig einen groRen Raum beanspruchen, sind kleine Weihnachtsmadrkte als kurzfristige Anziehungs- und Treff-
punkte auch fiir Peripheriebereiche von Griinanlagen, halb-6ffentliche Innenhofe, (private) Brach- oder nicht genutzte
Freiflachen denkbar. - Autofreie Wochenenden boten des Weiteren die Moglichkeit, Stande im StraBenraum aufzu-
stellen. Wenn die Stande und Buden zudem von Anwohnenden betrieben und/ oder beliefert werden, kann das zur
Starkung der lokalen Identitat beitragen, die soziale Integration erhchen und einen positiven Effekt auf das Image des
Viertels haben. Neben klassischen Weihnachtsmarkten konnen auch themenspezifische Weihnachtsmarkte Besu-

chende anlocken und so zur Belebung eines Ortes oder eines Stadtviertels beitragen.
Chancen und Herausforderungen

Anziehungs- und Treffpunkt: Belebung (kurzfristig) & soziale Durchmischung (Begegnungsstatte)
Mbglichkeit fiir mobilitatseingeschrankte Menschen zentrumsnah am sozialen Leben teilzunehmen
Fordert Konsum

Larmbelastigung & Verschmutzung

Uberlaufen: Menschenmassen auf engem Raum

u.U. erhohtes Kriminalitatsaufkommen

0000O0O0OO

Blockierung offentlichen Raums

INFOBOX

Weihnachtsmarkt auf Innenhofflache, Koln (Zeitungsartikel)
https://www.koeln.de/tourismus/weihnachtliches _koeln/weihnachtsmaerkte/kleinster-weihnachtsmarkt-der-
stadt_1036031.html

Von Nachbarn organisierter Weihnachtsmarkt, Engelskirchen-Staadt (Zeitungsartikel)

https://www.rheinische-anzeigenblaetter.de/mein-blatt/anzeigen-echo/engelskirchen/alle-jahre-wieder-kleinster-weih-

nachtsmarkt-der-welt-in-staadt-33553622

Schwul-lesbischer Weihnachtsmarkt, Minchen
https://www.pink-christmas.de/

Biedermeier-Christmarkt, Werben
http://www.weihnachtsmarkt-deutschland.de/weihnachtsmarkt-werben-elbe.html
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WLAN-Hotspot (gratis)

O Aufenthaltsqualitat erhohen
Zielsetzung .
O Soziale Belebung erhohen

©

BAHNHOF

Praxisbeispiel Diisseldorf, Miinchen, Stuttgart

» Welche Bereiche im 6ffentlichen Raum eignen sich?
Soll das WLAN zeitlich begrenzt oder ohne Beschrdankungen
Zu beachten
angeboten werden?

» Wer tragt die Kosten?

WLAN-Hotspots bieten Nutzenden eines Viertels die Mdglichkeit (zeitlich begrenzt oder dauerhaft) kostenloses Inter-
net zu empfangen. WLAN-Hotspots konnen auf zentrale oder touristisch bedeutsame Platze begrenzt sein, an Halte-
stellen angeboten werden oder bewusst an verwaisten offentlichen Platzen zum Einsatz kommen, um die Attraktivitat

eines Platzes zu steigern, Menschen anzuziehen und zum Verweilen anzuregen.

Nicht nur Anwohnende, Tourist*innen, Besuchende und Geschaftsreisende profitieren von gratis WLAN-Hotspots, auch
Gastronomie und Einzelhandel konnen durch erhohte Frequentierung Umsatzvorteile erzielen. Zudem stellen gratis
WLAN-Hotspots fur Angehorige von Randgruppen eine Moglichkeit dar, sozial integriert zu bleiben und sich mit Infor-

mationen versorgen zu kdnnen, etwa (iber Offnungszeiten sozialer Einrichtungen oder staatlicher Behérden.

Chancen und Herausforderungen

O Einfache Handhabung: einmalige und kostenlose Registrierung
O Anziehungs- und Treffpunkt: Belebung

O Erhohung Lebensqualitat

O Kann Konsum fordern

O Technische Voraussetzung fir smarte Innenstadt

O Anziehung von Gruppen- und Szeneangehdrigen

O Sicherheitsprobleme/ Umgang mit personlichen Daten (DSGVO)
O Hohes Datenaufkommen erfordert neueste Technik

O Kostenintensiv

INFOBOX

Praxisbeispiel Diisseldorf (begrenzt)
https://www.duesseldorf.de/hotspot

Praxisbeispiel Miinchen (unbegrenzt)
https://www.muenchen.de/leben/wlan-hotspot.html
Praxisbeispiel Stuttgart

https://www.stuttgarter-nachrichten.de/inhalt.interaktive-karte-fuer-stuttgart-an-diesen-hotspots-gibt-es-freies-
wlan.1bb9c5b3-df9d-47f0-b061-dac8fcaffo6c.html
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Wohnbox

O Wohnungslose und Obdachlose schiitzen
Zielsetzung
O Irritationen im 6ffentlichen Raum mindern

Praxisbeispiel Diisseldorf, Kdln, Leipzig, Miinchen

Wo befinden sich geeignete Standorte?

Wer tragt die Kosten?
Zu beachten
Inwieweit werden Anwohnende einbezogen? Wie lassen sich

deren Bedenken ausraumen?

Wohnboxen sind aus Holz und/oder Stahlblech gefertigte, wenige Quadratmeter groBe Unterkiinfte und Ubernach-
tungsmoglichkeiten flir wohnungs- und obdachlose Menschen. Je nach Ausfiihrung verfiigen sie Gber Strom und Licht,
kleine Regale und Arbeitsflachen, Wasch- und Kochstellen sowie eine Campingtoilette. Die Fertigung erfolgt zusammen
mit den Betroffenen und Freiwilligen. Die Mini-Hauschen gibt es mobil oder fest installiert; sie kommen auf stadtisch
zugewiesenem Grund oder auf Privatflachen (sozialer Einrichtungen) zum Einsatz. Sie sind verschlieBbar und ermdgli-
chen so dass sichere Aufbewahren und Verwahren personlicher Gegenstande. Wohnungs- und obdachlose Menschen
sind vor Wind, Nasse und Kalte geschutzt, missen keine Angst vor einem Diebstahl ihrer personlichen Gegenstande
haben und sind an ihrem Rickzugsort keinen Beleidigungen und Bedrohungen ausgesetzt. Noch dazu kdnnen sie ihre
Haustiere bei sich unterbringen. Weiterhin besteht die Moglichkeit, dass Streetworker*innen die Bewohnenden der

Wohnboxen betreuen.

Chancen und Herausforderungen

O Mehr Lebensqualitat fir Wohnungslose und Obdachlose
O Innovative Ubernachtungs- und Aufenthaltsméglichkeit
O Keine Baugenehmigung bei mobiler Variante erforderlich
O Schnelle Herstellung bzw. Anfertigung und schnelle Aufstellung
O Platzsparend

O ggf. Betreuung durch Streetwork

O Reinigungs- und Wartungsaufwand

O ggf. Nebenkosten (Strom, Wasser)

O Zweckentfremdung und missbrauchliche Nutzung moglich
O Anfallig fur Vandalismus

INFOBOX

Little Home e.V., Koln
https://little-home.eu/

Praxisbeispiel Leipzig (Zeitungsartikel)
https://www.tag24.de/nachrichten/in-diesem-little-home-wohnt-nun-ein-leipziger-obdachloser-1286104
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O Sichtschutz bieten
Zielsetzung . .
O (Halb-) 6ffentliche von privaten Raumen abgrenzen

Praxisbeispiel Miinchen

» Welchem Zweck dient der Zaun (Sichtschutz, Abgrenzung, ...)?
Zu beachten > Dauerhafte oder tempordare MaRnahme?

> Wie kann der Zaun optisch ins Stadtbild integriert werden?

Undefinierte Flachen im 6ffentlichen Raum kdnnen einen Anziehungspunkt darstellen fiir subjektiv unerwiinschte Ver-
haltensweisen wie z.B. illegale Miillentsorgung, éffentliches Urinieren oder lautstarker Alkoholkonsum. Zdaune sind, je
nach Bauart, symbolische oder reale, filigrane oder massive, temporare oder dauerhafte Barrieren. Sie dienen dem
Zweck, unbefugtes Eindringen in das umzaunte Gebiet zu unterbinden bzw. den Verstol3 dagegen fur alle Nutzenden
des offentlichen Raums sichtbar zu machen. Die zonierte Territorialitat erleichtert soziale Kontrolle, denn durch das
Aufstellen von Zaunen wird aus nichtzugeschriebenem o6ffentlichem Raum, zugeschriebener halbprivater Raum. Es
wird signalisiert, dass sich jemand fiir eine Flache verantwortlich fiihlt und subjektiv unerwiinschte VVerhaltensweisen

leichter entdeckt werden.

Zaune sind Teil kriminalitatsabwehrender Baugestaltung; sie zahlen mit zur - Defensive Architecture. Zusatzlich oder
alternativ kann Territorialitat auch mittels = Zonierung durch unterschiedliche Bodentexturen erreicht werden. Beim
Aufstellen von Zaunen sollte auf eine weiterhin = klare Wegfiihrung und ausreichend - Beleuchtung geachtet wer-
den. Insbesondere bei (GroR-)Baustellen gilt, dass stabile und langfristige Holzverkleidungen Gitterzaunen vorzuziehen

sind. Um dennoch den Fortschritt des Bauvorhabens verfolgen zu konnen, bieten sich - Sichtfenster an.
Chancen und Herausforderungen

Einfache und schnelle Anbringung

Eindeutige Grenzmarkierung von (halb-) 6ffentlichem und (halb-) privatem Raum
Erzeugt Territorialitat

Mittel zur Ausgrenzung

Kann, je nach Massivitit, Ubersicht einschranken

Kann Versteckmoglichkeiten erzeugen

Festungsmentalitat

O 00 0O0OOO OO

Vandalismusanfillig (insbesondere Graffiti)

INFOBOX
Beispiel flir einen beleuchteten Holzzaun: Erasmus-Grasser-Gymnasium Miinchen
(siehe Foto)

Zaune als Teil stadtebaulicher Kriminalpravention
https://blog.asekurado.de/staedtebauliche-kriminalpraevention
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Zentrale Ansprechstelle oder -person fiir Sicherheitsfragen

W

Zielsetzung O Informationen vermitteln

Praxisbeispiel Biel, Luzern, NRW

Zu beachten > Wo soll die MaBnahme angegliedert sein?

=> Zentrale Ansprechstelle fur Sicherheitsfragen im offentlichen Raum fir Birger*innen

Der offentlicher Raum, insbesondere in Bahnhofsgebieten, ist gekennzeichnet durch eine hohe Anzahl von Nutzenden,
einem diversen Nutzungsspektrum, breiter Nutzungsinteressen und einer hohen Fluktuation auf verhaltnismaRig we-
nig Flache. Die Erwartungen an Sicherheit im 6ffentlichen Raum werden vielfaltiger, sich widersprechende Bedrfnisse
nehmen zu und das Konfliktpotenzial steigt. Um sicherheitsrelevante Fragen von Blrger*innen zu beantworten bietet
sich eine zentrale Ansprechstelle fiir Sicherheitsfragen im éffentlichen Raum an.

=> Zentrale Ansprechstelle fir Sicherheitsfragen im offentlichen Raum fir Verwaltung

Kommunale Sicherheitsakteure kennen sich nicht immer; auch sind Verantwortlichkeiten und Schnittstellen nicht im-
mer klar. Eine zentrale Ansprechperson kann die behdrdeninterne Vernetzung in der Stadtverwaltung fordern sowie
ressortiibergreifende MalBnahmen zur Sicherheitserhohung im 6ffentlichen Raum koordinieren und administrieren. Als
Sicherheitsbeauftragte*r kann diese Person zusétzlich gegeniiber der Offentlichkeit die zentrale Ansprech- und Aus-

kunftsstelle fur Sicherheitsfragen im offentlichen Raum sein.
Chancen und Herausforderungen

O Informationsvermittlung, Beratung und Ausarbeitung von Losungen

Entgegennahme von Anliegen aus der Bevodlkerung, dem Gewerbe und der Wirtschaft
Vernetzung und Koordination

Erhohung der objektiven und subjektiven Sicherheit

0 00O

Interessenskonflikte

INFOBOX

Stelle fiir Sicherheitsmanagement, Luzern (Schweiz)
https://www.stadtluzern.ch/politikverwaltung/stadtverwaltung/dienstabteilungenbereiche/ 18430
Sicherheitsdelegierter, Biel (Schweiz)
https://www.biel-bienne.ch/de/sicherheitsdelegierter.html/541

Zentrale Ansprechstelle fir politische Verantwortungstrager zu polizeilichen Sicherheitsfragen, NRW
https://sgknrw.de/oeffentlich/news/zentrale-ansprechstelle-fuer-politische-verantwortungstraeger-zu-polizeilichen-sicher-
heitsfragen-im-mi.html
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Ziele klar definieren

O Klar festlegen, was erreicht werden soll

Zielsetzung

Praxisbeispiel

Wessen Wiinsche und Vorstellungen sollen sich in den

Projektzielen wiederfinden?
Zu beachten > Wer legt die Projektziele fest?
» Wird das Ziel von allen Beteiligten akzeptiert?
» Gibt es Zielkonflikte?

Zum Projektmanagement gehart in einem friihen Stadium der Projektplanung und Umsetzung die Definition von Pro-
jektzielen. Projektziele legen den Rahmen eines Projektes fest und benennen die konkreten Probleme, denen sich das
Projekt widmen soll. Je detaillierter die Zielvorgaben, desto besser lassen sich die durchzufihrenden Arbeiten und Auf-

gaben im Projektes bestimmen und strukturieren.
Hinweise zur Definition von Projektzielen:

O Moaglichst viele Informationen schon vor Projektantritt zusammentragen
Situation, Problemstellung, Kostenabschatzung
Alle wichtigen Ansprechpartner*innen bestimmen

Projektziele in einem Arbeitspapier niederschreiben, um sie zur Diskussion stellen zu konnen

0O 00O

Projektziele mit allen Beteiligten und Betroffenen im Vorfeld abstimmen

Chancen und Herausforderungen

O Die StoBrichtung eines Projektes wird festgelegt

O Anhand der Ziele Iasst sich besser abschatzen, welche Expertise zur Zielerreichung benotigt wird und wie die Auf-
gaben strukturiert und verteilt werden konnen

O Erleichtert die Suche nach Kooperationspartner*innen (mit dhnlichen Zielen)

O Haufig kdnnen Projektziele nicht konkret in Zahlen vorgegeben werden, weshalb ihre Erreichung nach Projekt-
ende schwer zu Uberprifen ist

O Verhindern mitunter Flexibilitat im Projektverlauf, wenn sich die Ziele verschieben oder sich andere Maglichkeiten

eroffnen

INFOBOX
Leitfaden Kommunale Kriminalpravention, Landespraventionsrat NRW
https://www.Ipr.nrw.de/infos/Dokumentensammlung/Kriminalpraevention/kommunale _kriminalpraevention.pdf

Literatur zu Strategien des Projektmanagements
Ries, Antje (2019): Projektmanagement Schritt fiir Schritt: Arbeitsbuch. Miinchen UVK Verlag.
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Zonierung durch unterschiedliche Bodentexturen

O Ubersichtlichkeit erhohen
Zielsetzung

O Nutzungsverhalten beeinflussen
Praxisbeispiel Kopenhagen

> Wie werden Informationen iiber den Sinn der Zonierung verbreitet?

Zu beachten > Wer iiberwacht die Nutzungseinhaltung?

> Wer ilibernimmt die Instandhaltung, samt Kosten?

Eine MaBnahme der Gestaltung und Anordnung offentlicher und privater Raume stellen Formen der Zonierung dar, z.B.
durch unterschiedliche Bodentexturen. Auf diese Weise kann etwa eine optische Trennung von Ful3-, Fahrrad- und
motorisiertem Verkehr erreicht werden, von Aufenthalts- und Durchgangsraumen oder von 6ffentlichem und privatem
Raum. Bodentexturen geben die Art der Nutzung vor: Asphalt, Hartplatz, (Kunst-)Rasen, Sand, Kies und Split ermogli-
chen eine variantenreiche Gestaltung des o6ffentlichen Raums. So konnen z.B. Bereiche fiir Skater*innen von Spielplat-
zen, Spazier- von Fahrradwegen oder Griinanlagen von Aktivbereichen optisch getrennt werden. Das bedeutet fir die
Nutzenden eine bessere Ubersicht dariiber, welches Verhalten in welchen Bereichen des offentlichen Raums er-

winscht bzw. unerwtinscht ist und kann dazu beitragen, das jeweilige Nutzungsverhalten zu beeinflussen.
Chancen und Herausforderungen

O Asthetischer Ansatz
Keine Naturlichkeit, sondern kinstlicher Ansatz fir Stadtraumnutzung
Versuch, durch visuelle und taktile Anreize Nutzungsverhalten zu beeinflussen

Nutzende nehmen vorgegebene Zonierungen nicht an

0O 0 0O

Instandhaltung(skosten)

INFOBOX

Praxisbeispiel Kopenhagen
https://www.landschaftsarchitektur-heute.de/projekte/details/2186
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Zufahrtsschutz

O FuBganger*innen- und Objektschutz erhohen
Zielsetzung .
O Subjektive Sicherheit starken

Praxisbeispiel Tuttlingen

> Vor was soll geschiitzt werden (Fahrzeugart, Anprallgeschwin-
digkeit)?
» Welche StraRen/ Pldtze sind besonders gefahrdet und benotigen
Zu beachten
dauerhaften Schutz?
» Wie kann der Zufahrtsschutz so ins Stadtbild eingepasst werden,

dass dieses nicht negativ beeintrachtigt wird?

An StraBen oder Platzen, die z.B. im Rahmen von GroBveranstaltungen wiederkehrend oder aufgrund ihrer prominen-
ten Lage dauerhaft ein Gefahrenpotenzial darstellen, sind langfristige MaBnahmen zum FulRganger- und Objektschutz
erforderlich. Eine Moglichkeit stellen verschiedene Formen von Zufahrtsschutz dar wie beispielsweise = Poller oder
- Zaune. Ziel von Zufahrtsschutz muss die Verhinderung der Durchfahrt eines Fahrzeugs sein resp. dessen Geschwin-
digkeitsreduzierung. Gleichzeitig muss sichergestellt sein, dass die offene Stadt als Lebensraum ftir eine freie Gesell-
schaft bewahrt wird. D.h. Zufahrtsschutz muss so in den Stadtraum integriert sein, dass er optisch nicht ausgrenzend
wirkt. Daher ist konkreter Zufahrtsschutz immer eine stadtspezifische, individuelle MalRnahme, die in enger Zusam-

menarbeit von Polizei und Stadtplanung entwickelt werden sollte.
Chancen und Herausforderungen

StraBen und Platze fiir Fahrzeuge (Autos, Busse, Fahrrader, Lkw, Taxen) nicht frei zuganglich

Mobiler Zufahrtsschutz: leicht auf- und abzubauen/ fest installierter Zufahrtsschutz: geringe Manipulierbarkeit
Verbarrikadierungscharakter

Verhindert ggf. schnelle Evakuierung

Ggf. witterungsbedingte Beeintrachtigungen und vandalismusanfallig

0O 00O0O0O0OO

Ggf. Bereich nicht komplett fahrzeugfrei: Lieferant*innen, Zusteller*innen, Handwerker*innen, Angestellte haben

weiterhin Durchfahrtsrechte

o

Optisch nicht ansprechend: negatives Stadtbild

INFOBOX

Versenkbarer Zufahrtsschutz, Tuttlingen
https://www.tuttlingen.de/de/Die-Stadt/Tuttlingen-aktuell/Pressemitteilungen/Pressemitteilung?view=publish&item=ar-
ticle&id=9849

Zufahrtsschutz aus polizeilicher Sicht
https://www.polizei-beratung.de/themen-und-tipps/staedtebau/oeffentliche-raeume/zufahrtsschutz/

Empirische Untersuchung verschiedener MalRnahmen des Zufahrtsschutzes
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/epdf/10.1002/bate.201101510
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Ziigige Reparaturen

O Stadtbild aufwerten
Zielsetzung O Nachahmungen vermeiden

O Sicherheitsempfinden starken
Praxisbeispiel Berlin, Hamburg

» Wer ist verantwortlich?

v

Wo befindet sich vandalismus- oder witterungsanfalliges

9 ZUFRIEDENE

KUNDEN Zu beachten Stadtmobiliar?

v

Welcher Defekt liegt vor?
> Wie hdufig sollte Stadtmobiliar inspiziert werden?

Sichtbare Ordnung und Sauberkeit im o6ffentlichen Raum hat einen positiven Effekt auf das Sicherheitsempfinden. Zu-
gige Reparaturen von defektem oder zerstortem Stadtmobiliar (z.B. Parkbanke, Stadtmauern, Pflanzkiibel, Laternen)
gehoren deshalb neben - haufiger Reinigung und der schnellen - Entfernung von Graffiti, Tags und illegaler Pla-
katierung zur Herstellung und Erhaltung eines positiven Stadtbilds. Ziigige Reparaturen sind aber auch wichtig, um das
Verletzungsrisiko, etwa durch Scherben eingeschlagener Scheiben, fur Blrger*innen zu senken. Vandalismus kann zu-
satzlich durch den Einsatz hochwertiger und robuster Materialen (ausgewahlte Holzarten, Stahl sowie Eisen- und Alu-
miniumguss) vorgebeugt werden. Auf diese Weise verringern sich entstehende Kosten fiir den Austausch/ die Repara-
tur etwa von besprihten Parkbanken oder Verkehrsschildern, umgefahrenen Pollern oder eingeschlagenen Scheiben

eines Bushauschens.
Chancen und Herausforderungen

O \Verbessertes Stadtbild

O Bewusstsein und Verantwortungsgefihl fiir Sauberkeit und Ordnung schaffen

O Erhohung des Sicherheitsempfindens

O Mehrkosten flr haufigere Inspektionseinsatze und/ oder mehr Personal

O Sauberkeits- und Ordnungsempfinden variiert zwischen unterschiedlichen Menschen stark
INFOBOX

Empirische Uberpriifung der Broken Windows Theorie
https://www.rug.nl/staff/e.m.steg/keizerlindenbergstegdisorder.pdf

Meldestelle fir Verunreinigungen einrichten: Hotline "Saubere Stadt" am Beispiel Hamburg
https://www.stadtreinigung.hamburg/kontakt/kontaktformular.html?kontakt=VVerschmutzungshotline

Bundesweiter Mangelmelder
https://www.mangelmelder.de/#pageid="1

Melde-App des Ordnungsamtes Berlin
https://www.berlin.de/ordnungsamt-online/mobile-app/
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Zusammenarbeit verschiedener Akteure

Stadt-

rinmal ' Zielsetzung O MaBnahmen und Akteure koordinieren

Soziale

Instltutlnpin : ‘ . . »
O ) —Y irtschatt Praxisbeispiel Baden-Wiirttemberg

.\_‘?:3’:;?5:;{,3' Pravention ) o > Wer libernimmt die Projektleitung?

Polizei ]

Wer tragt die Projektkosten?
Zu beachten
Wie lassen sich verhartete Vorbehalte und Vorurteile zwischen

/ Gewerbe- )

irelbends Akteuren losen (Aufkldrungs- und Vertrauensarbeit)?

Kriminalitat ist ein gesamtgesellschaftliches Phanomen, aus welchem ein gemeinsames Vorgehen bei der Probleml|o-
sung resultiert. Grundlage kommunaler Kriminalpravention ist die Zusammenarbeit und Vernetzung der beteiligten Ak-
teure auf regionaler Ebene. Neben Polizei, der stadtischen Politik, Verwaltung und Praventionsrdten sind insbesondere
folgende Gruppen einzubeziehen: Birger*innen, Investor*innen, Gewerbetreibende, lokale Akteure, Interessenver-

bénde, OPNV, Quartiersmanagement, soziale Einrichtungen, Stadtmarketing, Stadtplanung und Wohnungswirtschaft.
Chancen und Herausforderungen

O Ortsbezogene Bekampfung von Kriminalitat

O Effizienteres und effektiveres Handeln durch Vernetzung vorhandener Ressourcen

O Ermoglicht zielgruppenspezifisches Agieren

O Birokratieabbau

O Vielzahl an Akteuren, Institutionen und Ansichten erschwert Organisation und Handeln (verhartete VVorbehalte
und Vorurteile)

O Unubersichtliche Anzahl an akteurs-, themen-, delikts-, tatort-, tater- oder opferspezifisch ausgerichteten Pra-
ventionsprojekten vor Ort

O Evaluation der Projekte und damit die Bestimmung ihrer Wirksamkeit nicht immer umsetzbar

O Uberwiegend Projekte, bei denen es weniger um strafrechtlich relevante Tatbestinde geht, sondern um Ord-

nungswidrigkeiten und Bagatellkriminalitat

INFOBOX
KKP, Baden-Wirttemberg
https://praevention.polizei-bw.de/praevention/kommunale-kriminalpraevention/

Impulse fiir das Kommunale Praventionsmanagement (DFK 2012)
https://www.kriminalpraevention.de/files/DFK/dfk-publikationen/2012 _dfk_impulse.pdf
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Zwischennutzung

O Leerstehende Gebaude & Flachen nutzen
Zielsetzung O Vor Vandalismus & Kriminalitat schiitzen
O Fldachen & Gebaude beleben

Praxisbeispiel Leipzig, Wuppertal

> Welche Zwischennutzung kommt in Frage?
Zubeachten > Wo sind potenzielle Nutzungsflachen zu identifizieren?

> Wie ldsst sich zwischen den verschiedenen Interessen vermitteln?

Die Zwischennutzung von leerstehenden Gebduden oder Platzen ist zeitlich befristet und erfillt verschiedene Zwecke
fiir eine Ubergangsnutzung (vgl. auch > nutzbare Griin- und Freiflichen). Die Flichen oder Raume kdnnen in Abspra-
che mit Eigentlimer*innen zu glinstigen Konditionen zur Verfligung gestellt und genutzt werden. Besondere Relevanz
erhalten Zwischennutzungskonzepte durch die Verknappung von Raum in der Innenstadt. Attraktive Angebote fir
sportliche und soziale Aktivitaten, - Urban Gardening, Gastronomie, Handwerk oder Kunst und Kultur sorgen fir eine

positive Belebung des offentlichen Raums.
Chancen und Herausforderungen

Kriminalpraventive Funktion: Bewachung durch Bewohnung bzw. Bewirtschaftung
Neue urbane Qualitat durch Belebung

Partizipation und Auseinandersetzung mit Stadtentwicklungsprozessen
Entfaltungsmoglichkeiten flir Raumpionier*innen

Guinstige und 6konomische Nutzung leerstehender Flachen

Verlangsamung durch burokratische Prozesse

Risikoreich fur Immobilieneigentiimer*innen wegen der ungewissen Erfolgsaussichten
Okonomischer Vermarktungsnachteil fiir Inmobilieneigentiimer*innen

Zeitlich begrenzte Nutzung

O 00 00O0OO0O0OOOO

Behorden als Moderatoren zwischen Eigentimer*innen und potenziellen Zwischennutzenden

INFOBOX

Zwischennutzungsagentur, Wuppertal
http://orgberatung.de/wp-content/uploads/2013/04/ZNA_HANDBUCH _Den_Leerstand _nutzen_2007-2010.pdf

Licken in der Stadt, Leipzig
https://static.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-de/Stadt/02.6 _Dez6 _Stadtentwick-
lung_Bau/64_Amt_fuer_Stadterneuerung_und_Wohnungsbaufoerderung/

Projekte/Flyer _Broschueren_PDFs/luecken _flyer.pdf

Beitrag bei Heise online
https://www.heise.de/tp/features/Raumpioniere-erobern-Brachen-3412998.html
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Linksammlung

Die Linksammlung enthalt ausgewahlte, alphabetisch sortierte Internetadressen rund um das Thema ,kommunale Krimi-

nalpravention”. Sie dient dazu, die Informationen des Werkzeugkastens zu erganzen und stellt gleichzeitig hilfreiche An-

laufstellen zur Verfiigung, wenn es um Erfahrungsaustausch und Erfahrungswerte, Evaluation, Forschungsprojekte, Imple-

mentation, Strategiekonzepte, Vernetzung sowie weiterfihrende Literatur geht.

Fir den Inhalt der externen Links sind deren Betreibende verantwortlich.

INFOBOX

Informationsquellen zum Thema Pravention:

o

0000000

00000

0000

Deutsch-Europaisches Forum fiir Urbane Sicherheit (DEFUS): https://www.defus.de/

Deutscher Praventionstag (DPT): https://www.praeventionstag.de/

Deutsches Forum Kriminalpravention (DFK): https://www.kriminalpraevention.de/

Deutsches Institut fiir Urbanistik (Difu): https://difu.de/

DPT-Map (Suchmaschine): http://www.dpt-map.org/

Grine Liste Pravention (Datenbank empfohlener Praventionsprogramme): https://www.ctc-info.de/nano.cms/
KrimDok (Literaturdatenbank): https://krimdok.uni-tuebingen.de/

Landespraventionsrate

Berlin: https://www.berlin.de/Ib/Ikbgg/aktivitaeten/sonstige-veranstaltungen/2016/artikel.525750.php
Brandenburg: https://landespraeventionsrat.brandenburg.de/cms/detail.php/bb2.c.404408.de

Bremen: https://www.kriminalpraevention.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen02.c.730.de
Hessen: https://landespraeventionsrat.hessen.de/

Mecklenburg-Vorpommern: http://www.kriminalpraevention-mv.de/

Niedersachsen: https://Ipr.niedersachsen.de/

Nordrhein-Westfalen: http://www.lpr.nrw.de/

Rheinland-Pfalz: https://kriminalpraevention.rlp.de/de/startseite/

Saarland: https://Iph.saarland.de/DE/home/home_node.html

Sachsen: https://www.lpr.sachsen.de/

Sachsen-Anhalt: https://Ipr.sachsen-anhalt.de/wir-ueber-uns/

Schleswig-Holstein: https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/kriminalpraevention/landesrat.html

0000000 OO0OO0DO0COO

Thiringen: https://www.lpr-thueringen.de/service/landespraeventionsgremien/?L=0

Nationales Zentrum fiir Kriminalpravention (NZK): https://www.nzkrim.de/

Polizeiliche Kriminalpravention (ProPK): www.polizei-beratung.de

Praventionsdatenbank Baden-Wourttemberg: https://www.praeventionsdatenbank-bw.de/

Pravention im Uberblick (Pr'aivU): https://www.kriminalpraevention.de/praevention-im-ueberblick.html

Programm ,Soziale Stadt” des BMVBS: https://www.staedtebaufoerderung.info/StBauF/DE/Programm/Sozia-
leStadt/soziale _stadt_node.html

Stadtenetzwerk Pravention: https://www.kriminalpraevention.de/staedtenetzwerk.html

Wegweiser Pravention (Informationsportal speziell fiir Jugendpravention): https://www.wegweiser-praevention.de/
Wespe (Portal evaluierter PraventionsmaBnahmen): https://www.nzkrim.de/wespe

Weisser Ring: https://weisser-ring.de/

zuriick zur Navigation 283


https://www.defus.de/
https://www.praeventionstag.de/
https://www.kriminalpraevention.de/
https://difu.de/
http://www.dpt-map.org/
https://www.ctc-info.de/nano.cms/
https://krimdok.uni-tuebingen.de/
https://www.berlin.de/lb/lkbgg/aktivitaeten/sonstige-veranstaltungen/2016/artikel.525750.php
https://landespraeventionsrat.brandenburg.de/cms/detail.php/bb2.c.404408.de
https://www.kriminalpraevention.bremen.de/sixcms/detail.php?gsid=bremen02.c.730.de
https://landespraeventionsrat.hessen.de/
http://www.kriminalpraevention-mv.de/
https://lpr.niedersachsen.de/
http://www.lpr.nrw.de/
https://kriminalpraevention.rlp.de/de/startseite/
https://www.lpr.sachsen.de/
https://lpr.sachsen-anhalt.de/wir-ueber-uns/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/K/kriminalpraevention/landesrat.html
https://www.lpr-thueringen.de/service/landespraeventionsgremien/?L=0
https://www.nzkrim.de/
http://www.polizei-beratung.de/
https://www.praeventionsdatenbank-bw.de/
https://www.kriminalpraevention.de/praevention-im-ueberblick.html
https://www.staedtebaufoerderung.info/StBauF/DE/Programm/SozialeStadt/soziale_stadt_node.html
https://www.staedtebaufoerderung.info/StBauF/DE/Programm/SozialeStadt/soziale_stadt_node.html
https://www.kriminalpraevention.de/staedtenetzwerk.html
https://www.wegweiser-praevention.de/
https://www.nzkrim.de/wespe
https://weisser-ring.de/

\/ERZEICHNIS DER EINZELMARNAHMEN

\/erzeichnis der Einzelmal3Rnahmen

0

Alphabetisch sortiert:

AbFallfaNNAUNE ... Ly
AlRrMANIAZE ... 45
AIKONOIVEDOT ... 46
Alkoholverkaufsverbot ... 47
Aligemeine Sozialberatung (ProstSchG) .......ccooueevnieenenns 48
Alphabetisierungsprogramme ......c.coceeeereeesesesnerins 49

Alternative Angebote fiir marginalisierte Gruppen/

SZENEN oo 50
Alternative Angebote schaffen fir Bettelnde...........c.... 51
Alternative Ortlichkeiten fiir Prostitution ... 52
Alternative/ zentrale Parkplatze ... 53

Alternative Platze fiir marginalisierte Gruppen/

SZENENMN oo nn 54

Alternative Verkehrskonzepte ... 55
Anti-Graffiti-Mobil ..., 56
AnwWaltsplanung......c, 57
Arbeit mit StraffalliZen ... 58
Arbeitercafé (z.B. fir Tagelohnende, Prostituierte)......... 59

Aufklarungskampagnen Ladendiebstahl.......

Aufklarungskampagnen Taschendiebstahl
Aufwertung und Instandhaltung von Unterfihrungen.. 62
Ausstiegsberatung (Prostitution)

Austausch mit anderen Stadten......

Austeilen von Toiletten-Jetons ...

Aus- und Weiterbildung von Akteuren der Pravention.. 66

Autofreie INNeNSAdEe. ... 67
Autofreie Wochenenden, autofreie Tage.......cvvnnnnieen. 68
BahnhofSpaten........oisessssiesssssssens 69
BAUME ..o 70
Bauliche Gestaltung.......cccrrriiiissssinns 71
Baustellen-Buddys ........ciseessesiesesessenes 72
BEEENUNG ..o 73
BEEIEITSEIVICE .o 74
BEZIUNUNE ..o 75
Belebung offentlicher PIAtzZe ... 76
Belebung zu verschiedenen Tageszeiten ... 77
Benachteiligte Gruppen einbeziehen ..., 78

Beschrankung und Regulierung von Spielhallen und

WELEDUIOS ... 79
Besondere polizeiliche Einsatze im Bahnhofsviertel......80
Besseres Beleuchtungskonzept......oerneinniinnns 81
Bewegungsmelder....... s 82

zuriick zur Navigation

Bodenbevorratung (Erbbaurecht, kommunales

VOrKaUFSIECHL) oo 83
BOAYCAMS ..o 84
[S1UL =0T gAY o] o SO EPTRRTRRION 85
BUrEErbUI0 ... 86
Blrgerrate (Bundes-, Landes- und regionale Ebene).....87
BUrgerzentrum ... 88
BuBgeld fiir Halte- und ParkverstoRe ..o 89
BuBgeld fir offentliches Urinieren......nnn. 90
BuRgeld fir ,unnitzes Hin- und Herfahren” (§ 30 Abs. 1
SAZ 3 StVO). s 91
Bul3geld fir wilden Mill und unsachgemaRe
MUINENESOIGUNE .covvviiviii s 92
Co-Creation. ... 93
Community Organizing (Birgerplattformen).......cccc.ueune.. 94
Community POlICING .. 95
Defensive/ Hostile Architecture......niiniin, 96
Dialogformate in Planungsverfahren ..., 97
Diskussionsveranstaltungen ..., 98
DrogenkonSumMraumM.. ... 99
DUSCAMODIL ..o 100
Einschreitschwellen festlegen ... 101
Einsehbarkeit verbessern ..., 102
ErfrierungSSCRULZ ... 103
Erhaltungs- und Zweckentfremdungssatzungen......... 104
Fahrradparkplatze ... 105
Fahrrad-Servicestationen.........iniinniiinnnnns 106
FahrradstralBen. ... 107
Fahrradverkehr Starken ... 108
FallkoNfereNZen. ... 109
Falschparker*innen abschleppen ... 110
FalSChparken-App ..o 111
Farbgestaltung ... 112
FOOA-TIUCK oo 113
Forderung freier SZenen.......iiinns 114
FOrderverein ... 115

Frauentaxi.......... .. 116
FuBverkehr starken..........cccouu.... 117

Fuverkehrsverantwortliche ................ ..118
Gemeinnutzigkeit (Genossenschaften)........enn. 119
Gemeinsame Streife von Sozialarbeit und Polizei ........ 120
Gemeinwesenarbeit......oiiiis 2121

Generelle Aufwertung des Stadtbilds. ................ 2122

Gewaltpravention fiir wohnungslose Opfer ....

284



\/ERZEICHNIS DER EINZELMARNAHMEN

Gewerbliche DurchmisChUNg. ... 124
Gezielte IMagekampagne ... 125
Gezielte INfOkampagnen ... 126

Graffitiabweisende Oberflache/ Graffitispriihschutz...127

Graffiti, Tags und illegale Plakatierung schnell

ENEFRIMEN ..o 128
Gratzloase. .. 129
GUM WAl 130
Gute Sichtachsen (soziale Kontrolle).......vviviiiins 131
Haufige REINIGUNE ... 132
HOChDEete ... 133
HUNAEWIESE c.oovvvvrssrss s 134
Hygienecenter ..., 135
INFO=ZENEIUM ccovvvv s 136
Internetplattformen fiir Nachbarschaftshilfe................. 137
Kaffeewagen, Kaffeefahrrad ..., 138
Kampagnen zur MUllentSorgung........inninnns 139
Kampagnen zur ZivilCOUrage ........ceereiersneessssesseenonns 140
Klare Wegflihrung ... 141
KIEDEZELLEN.....vvvrirrireerses s 142
Kommunale Offentlichkeitsarbeit ... 143
Kommunale Wohnungsbaugesellschaften.................... 44
Kommunaler Ordnungsdienst...........innninnns 145
Kommunalpraventiver Rat (KPR) ... 146
Komposttoilette (MOobil) ... 147
Konfliktmanagement ... 148
Konsumfreie Sitzgelegenheiten .........cnricinnnninens 149
Kontaktbereichsbeamte.......iriciiniinn, 150
KONEAKECATE ..o 151
Konzept ,Die Nette Toilette” ..., 152
KotbeutelSpender.........eeseenisesis 153
Kulturveranstaltungen.........rrinssinssiesieens 154
Kurznachrichten-Newsletter.......nn. 155
Larmschutzwand.......cnes 156
Legale Spray-FIAchen ..., 157
LichtSPaziergang.......rissssssssssssnnns 158
Lokale Identitat starken ..., 159
Mietenbegrenzung (Mietendeckel)......c..coueririnernenns 160
MietPreiSbremMSE ... 161
Mietvertragssicherheit ..., 162
Mischnutzung anliegender Gebaude ..........c.couunrinnrnnna. 163
MitfahrbanKe ..., 164
Mobile arztliche Versorgung........cnsinsinnnn: 165
Mobile BEGIUNUNG .....cvovvirereerieeieeieensesisesieessenssesisesins 166
Mobiler DrogenkonSUMIaum ... 167

zuriick zur Navigation

Mobiles Grines Zimmer ..., 168
Mobile Sozialarbeit........cc, 169
MUIIMEK vt 170
Mullentsorgung im Rahmen von Schulprojekten.......... 171
MUIKFENEN oo 172
MUIMEIAE-APP e sssenes 173
Nachtblrgermeister in. ... 174
NaChtWaNAEIET ... 175
Nachtwanderungen ... 176
NOFUFSAUIE .o 177
NOtSChIAfStelle. ... 178
Nutzbare Grin- und Freiflachen ... 179
Offentlich zugangliche Waschméglichkeiten................. 180
Offentliche Baustellenfihrung ... 181
Offentliche TOIETEEN wovvwvvecreevreeseeseesssssssssssssesssssssesssesen 182
Offentliche UNale... ..o 183
Offentlichen Nahverkehr StArKeN .......cc.ooevvessvsssessenen 184
Ombudsperson/ Beschwerdestelle........cciiienn. 185
Ordnungspatenschaft ..., 186
ParkDANKE ....ocvvvericeiersississsesessssssesssssssssesssseens 187
Parkflachen entsiegeln ... 188
ParklAUferfiNNEN® ......ceeceeerrereeesssseeessessseesssssssseessessenns 189
ParKIets ... 190
ParkplatZ-ApPP ..o ssssssenes 191
Personenpatenschaft........ 192
PFANAKISTEN. ..o 193
PFaNdrNGE ... 194
PfandsSpenden...... s 195
Pinkelbeete ... 196
Platzpaten aus der Szene ... 197
Pocket-Park......n, 198
POliZEIPrASENZ ... 199
POIIET oo s 200
Praventionsrallye ... eseseeeessienes 201
Predictive POlICING ..o 202
Private Sicherheitsdienste.........cunn: 203
Privately Owned Public Space (POPS) ... 204
Programm ,Soziale Stadt”.........ccounininininns 205
Programm ,Wachsamer Nachbar”...........ninniinnninns 206
PUtZaKtioNeN ... 207
QUANEIEISDOX v 208
QUANEIEISDUIO i 209
Quartiersfest, StraRenfest......icicieiees 210
Quartierskimmernde, Quartiershausmeister®in .......... 211
Quartiersmanagement. ... 212
285



\/ERZEICHNIS DER EINZELMARNAHMEN

QUArtiersSPaziergan ... rererierssessesssssssessssssessees 213
Quoten fiir den sozialen Wohnungsbau ..., 214
RadsSChNellWEeEE. ... 215
Radverkehrsbeauftragte........rerinesensiieeennns 216
Raum (Zimmer) fiir aufsuchende Sozialarbeit ............... 217
RegelmaRiges entfernen von Schrottfahrradern........... 218
Regionale MarkEe ... 219
Re-KommunaliSierung.......cccerssssenenns 220
Ruckspritzlack oder -kacheln ... 221
RUNEN TISCR oo 222
Sandkasten (Mit SPIlZEUE)........cccuurvmrremreriisesrirssresrnes 223
Sauberkeitsbotschafter*innen ..., 224
SchlieBfacher fir Randgruppen ..., 225
Sensibilisierung fir Konfliktlosungsstrategien............... 226
Shared SPace ... 227
Sicherheits-Jour-FiXe ..., 228
Sicherheitspartnerschaft im Bahnhofsviertel................. 229
Sicherheitstag. ..., 230
Sicherheitswacht. ..., 231
SIChtFENSLEr .. 232
SOMMEISTIABE ... 233
Sozialarbeit/ Streetwork.......creeneniineriss 234
Soziale Durchmischung fordern ... 235
Sozialer Wohnungsbau..........ciiinnns 236
Sozialstadtplan........r s 237
SPEITDEZITKE ... 238
Sperrzeiten der GastronNOMIe ......cc..oorvemerreennerieenssiienns 239
SPIBEL. oo 240
SPIEIMODIL ... 241
SPIBIPIALZ oo 242
SPFrACHKUISE ..ot 243
SUDSHtULIONSPIAXIS .....vvvvrreiiriiisriissississssisssisns 244
Suchmaschine flr Soziales.........cnn: 245
TaschenaschenbeCher ... 246

Theaterauffihrungen zur Problemsensibilisierung

(AKEIONSKUNSL) .ottt 247
Toleranz fOrdern ..t 248

zuriick zur Navigation

Transitory/ Transition Gardening .......cvweneerineennes 249
TrNKErstube ..., 250
Ubernachtungsangebote fiir Prostituierte ............... 251
Ubernachtungsschutz/ KAeSchULZ ......wwvvveesecnssvensis 252
Unterfiihrung/ Bauzaune/ Gertste fiir Kunstprojekte,

Informationen zur Baustelle etc. nutzen.......coineens 253
Urban Gardening ......ouceeeeeernernsesersesnsesssssssssessssseees 254
Urbane KOMPELENZ .......cccninieneieinesseesesesissssenes 255
Vereinfachte Immobilien- und Standortsuche............... 256
Verglinstigte Angebote fiir Baustellengeplagte............ 257
Verkehrsberuhigung ... 258
Vermeidung von Unterflihrungen ... 259
Verrichtungsboxen ..., 260
Verteidigungs- und Schutzmalnahmen.......counee. 261
Verzahnung von Bundes- und Landespolizei................. 262
VideoUberwachung ..., 263
Vorhange aus Ringgeflecht ..., 264
VOtING DINS ..o 265
WaffenverbotSzone ... 266
WArMEDUS ... 267
Warnschilder, Warnvideos.........nn, 268
Wasserspender, Trinkwasserbrunnen........ns 269
WaSSErsSpiele ... 270
Wegfiihrung und Piktogramme ..., 271
WeihnachtSmMarkt ... 272
WLAN-HOtSPOt (Sratis) ... 273
WORNDOX. cocvivreierieesiserisesi i ssssssssss s ssssssssseens 274
ZAUN s 275

Zentrale Ansprechstelle oder -person fiir

Sicherheitsfragen..... s 276
Ziele klar definieren. ... 277
Zonierung durch unterschiedliche Bodentexturen ....... 278
ZUfahrtSSCAULZ ..o 279
Z0igige Reparaturen ... 280
Zusammenarbeit verschiedener Akteure .........cueenn. 281
ZWISChENNUEZUNE w..ovviviivissssssssssssninns 282
286



P _J
p
LITERATURVERZEICHNIS SIBa’

Literaturverzeichnis

Aden, Hartmut (2008): Problemdefinition und Agendagestaltung in der Kriminalpolitik. In:
Hans-Jirgen Lange (Hrsg.): Kriminalpolitik. Wiesbaden: Springer, 121-137.

Agnew, Robert. (1985). A revised strain theory of delinquency. Social forces, 64(1), 151-167.
Akers, Ronald L. (1977): Deviant behavior: a social learning approach. Belmont, CA.

Ammicht Quinn, Regina/ Bescherer, Peter/ Gabel, Friedrich/ Krahmer, Alexander (2016): Leitli-
nien fur eine gerechte Verteilung von Sicherheit in der Stadt. Tiibingen: Internationales
Zentrum fur Ethik in den Wissenschaften.

Armborst, Andreas (2018): Einfiihrung: Merkmale und Abldufe evidenzbasierter Kriminalpréa-
vention. In: Maria Walsh et. al. (Hrsg.): Evidenzorientierte Kriminalpravention in Deutsch-
land. Ein Leitfaden fiir Politik und Praxis, Wiesbaden: Springer, 3-21.

Armborst, Andreas (2016): Kommunale Kriminalpriavention oder urbane Sicherheit? In: Peter
Zoche, Stefan Kaufmann, Harald Arnold (Hrsg.): Grenzenlose Sicherheit? Gesellschaftliche
Dimensionen der Sicherheitsforschung. Berlin: Lit-Verlag, 149-162.

Arnold, Harald (1984): Verbrechensangst und/oder Furcht vor Viktimisierung — Folgen von Vik-
timisierung? In: Hans-Jorg Albrecht, Ulrich Sieber (Hrsg.): Zwanzig Jahre Stidwestdeut-
sche Kriminologische Kolloquien. Freiburg: Max-Planck-Institut fir ausldndisches und in-
ternationales Strafrecht, 185-236.

Baier, Dirk/ Kemme, Stefanie/ Hanslmaier, Michael/ Doering, Bettina/ Rehbein, Florian/ Pfeiffer,
Christian (2011): Kriminalitatsfurcht, Strafbedirfnisse und wahrgenommene Kriminali-
tatsentwicklung. Ergebnisse von bevolkerungsrepriasentativen Befragungen aus den Jah-
ren 2004, 2006 und 2010. KFN Forschungsbericht Nr. 117, URL: https:/kfn.de/wp-con-
tent/uploads/Forschungsberichte/FB_117.pdf.

BBSR — Bundesinstitut fiir Bau-, Stadt- und Raumforschung (2019). Soziale Vielfalt im Blick.
Stadtquartiere unter Nachfragedruck, Bonn.

Becker, Gary S. (1968): Crime and punishment: An economic approach. In: Essays in the econom-
ics of crime and punishment. New York, 1974.

Becker, Howard S. (1963): Outsiders: studies in the sociology of deviance. New York [u.a.]: Free
Press of Glencoe [u.a.].

Beelmann, Andreas (2014): Zur Konstruktion, Entwicklung und Uberpriifung von Interventions-
malnahmen: Ein Modell zur Evidenzbasierung praventiver Handlungsstrategien. In: Erich
Marks (Hrsg.): Mehr Pravention — weniger Opfer. Ausgewéhlte Beitrédge des 18. Deutschen
Praventionstages, 22. und 23. April 2013 in Bielefeld. Ménchengladbach: Forum Verlag
Godesberg, 357-366, URL: http://www.praeventionstag.de/dokumentation/down-
load.cms?1d=1815.

Benkel, Thorsten (2010): Das Frankfurter Bahnhofsviertel. Devianz im &6ffentlichen Raum. Wies-
baden: VS Verlag.

Bernhardt, Christoph (2017): Langst beerdigt und doch quicklebendig. Zur widerspriichlichen
Geschichte der ,autogerechten Stadt“. In: Zeithistorische Forschungen, 14, 526-540.

Bierhoff, Hans (1982): Determinanten hilfreichen Verhaltens. In: Psychologische Rundschau,
33(4), 289-304.

Birkel, Christoph/ Hecker, Meike/ Haverkamp, Rita (2015): Datenbasis objektivierte Schadenser-
eignisse zu Kriminalitit in Deutschland. In: Rita Haverkamp, Harald Arnold (Hrsg.): Sub-
jektive und objektivierte Bedingungen von (Un-)Sicherheit. Studien zum Barometer Sicher-
heit in Deutschland (BaSiD). Berlin: Duncker & Humblot, 43-66.

Boers, Klaus (1991): Kriminalitatsfurcht. Uber den Entstehungszusammenhang und die Folgen
eines sozialen Problems. Pfaffenweiler: Centaurus-Verlagsgesellschaft.

zuriick zur Navigation 287



)

o PR
LITERATURVERZEICHNIS SiBa”

Bornewasser, Manfred/ K6hn, Anne (2014): Subjektives Sicherheitsempfinden. Von soziodemo-
grafischen Unterschieden zu konkreten Handlungsempfehlungen auf kommunalpolitischer
Ebene. In: Jasmin Roéllgen: ,Wie die Statistik belegt...”. Zur Messbarkeit von Kriminali-
tatsfurcht und (Un-)Sicherheit, Tagungsband 5.

Bosebeck, Ulrich (2001): Stadtluft macht frei — und unsicher. Beitrdge der Stadtplanungsprofes-
sion fiir mehr Sicherheit in der Innenstadt. Arbeitsberichte des Fachbereichs Stadtplanung,

Landschaftsplanung, Kassel, URL: http:/www.uni-kassel.de/fb6/person/glasauer/sicher-
heit/BoesebeckStadtluft.pdf.

Boettner, Johannes/ Schweitzer, Helmut (2019): Gemeinwesenarbeit und 6ffentlicher Raum. So-
zial Extra, 43, 388-390, URL: https://doi.org/10.1007/s12054-019-00234-w.

Boyd, Neil (2018): Cannabis-Legalisierung in Kanada. In: akzept e.V./ Deutsche AIDS-Hilfe/ JES
e.V. (Hrsg.): 5. Alternativer Drogen- und Suchtbericht, Berlin, 59-67, URL: http://www.ak-
zept.org/uploads0517/akzeptADSB2018web.pdf#page=60.

Braithwaite, John (1989): Crime, Shame and Reintegration. Cambridge u.a.: Cambridge Univer-
sity Press.

Bridge, Gary/ Butler, Tim/ Lees, Loretta (Hrsg.) (2012): Mixed communities: Gentrification by
stealth? Bristol: Policy Press.

Cohen, Albert K. (1959): The study of social disorganization and deviant behavior. In R. K. Mer-
ton, L. Broom, & L. S. Cottrell Jr. (Eds.), Sociology today, New York: Basic Books, 461-484.

Cohen, Albert K. (1955): Delinquent Boys: The Culture of the Gang. New York: Free Press.

Deutscher Stadtetag (2016): Offentlicher Raum und Mobilitét. Positionspapier des Deutschen
Stadtetags. URL: http://www.staedtetag.de/imperia/md/content/dst/positionspapier_oef-
fentlicher_raum_mobilitaet_160928.pdf.

Deutsches Jugendinstitut (Hrsg.) (2007): Strategien der Gewaltpriavention im Kindes- und Ju-
gendalter. Eine Zwischenbilanz in sechs Handlungsfeldern. Arbeitsstelle Kinder- und Ju-
gendkriminalitatspravention, 11, Miinchen.

Die Drogenbeauftragte. Drogen- und Suchtbericht. Oktober 2018. URL: https:/www.drogenbe-
auftragte.de/fileadmin/dateien-dba/Drogenbeauftragte/Drogen_und_Suchtbe-
richt/pdf/DSB-2018.pdf.

Drucker, Peter F. (1977): People and Performance: The Best of Peter Drucker on Management.
New York: Harper's College.

Eifler, Stefanie (2002): Kriminalsoziologie. Bielefeld: transcript.

El-Kayed, Nihad/ Meinert, Julia (2016): Kriminalitidt und die Wahrnehmung der Nachbarschaft.
In: Jost Reinecke, Mark Stemmler, Jochen Wittenberg (Hrsg.): Devianz und Delinquenz im
Kindes- und Jugendalter. Ungleichheitsdimensionen und Risikofaktoren, Wiesbaden: VS
Springer, 97-117.

Feltes, Thomas (2008): Kriminalpravention. In: Hans-Jiirgen Lange (Hrsg.): Kriminalpolitik.
Wiesbaden: VS Verlag, 251-268.

Frevel, Bernhard (2008): Kriminalpolitik im institutionellen System der Bundesrepublik
Deutschland. In: Hans-Jurgen Lange (Hrsg.): Kriminalpolitik. Wiesbaden: VS Verlag, 103-
121.

Gorgen, Thomas/ Kraus, Benjamin (2013): Subjektives Sicherheitsempfinden als polizeiliche
Handlungsmaxime? In: Axel Dessecker, Werner Sohn (Hrsg.): Rechtspsychologie, Krimino-
logie und Praxis. Festschrift fiur Rudolf Egg zum 65. Geburtstag. Unter Mitarbeit von Ru-
dolf Egg. Wiesbaden: Kriminologische Zentralstelle (Kriminologie und Praxis, Bd. 65), 223-
246.

Gottfredson, Michael R./ Travis Hirschi (1990): A General Theory of Crime. Stanford, Kalifornien:
Stanford University Press.

zuriick zur Navigation 2

88



P _J
p
LITERATURVERZEICHNIS SIBa’

Groenemeyer, Axel (2018): Kontrolle, soziale. In: J. Kopp, A. Steinbach (Hrsg.): Grundbegriffe der
Soziologie. Wiesbaden: Springer VS, 239-244.

Hagan, John/ Gillis, A. R./ Simpson, John (1987): Class in the Household: A Power-Control Theory
of Gender and Delinquency, American Journal of Sociology, 92, 788-816.

Haverkamp, Rita/ Arnold, Harald (2015): Zur Messung von objektivierten und subjektiven Si-
cherheiten: Eine Operationalisierung anhand des Sicherheitsquadrats. In: Rita Haver-
kamp, Harald Arnold (Hrsg.): Subjektive und objektivierte Bedingungen von (Un-)Sicher-
heit. Studie zum Barometer Sicherheit in Deutschland (BaSiD), Berlin: Duncker &
Humblot, 339-380.

Haverkamp, Rita/ Heesen, Jessica (2013): Kommunale Kriminalpravention. Kritische Reflexio-
nen zu Raum und Ort. In: Neue Kriminalpolitik, 26(1), 79-92.

Héafele, Joachim (2013): Die Stadt, das Fremde und die Furcht vor Kriminalitat. Wiesbaden:
Springer VS.

Hecker, Meike/ Starcke, Jan (2017): Sozialer Zusammenhalt und Polizeivertrauen. In: SozProb,
28, 223-239.

Heinz, Wolfgang (1990): Diversion im Jugendstrafverfahren. In: Zeitschrift fir Rechtspolitik,
23(1), 7-11.

Heinz, Wolfgang (2004): Kommunale Kriminalpriavention aus wissenschaftlicher Sicht. In: Hans-
Jurgen Kerner, Erich Marks (Hrsg.): Internetdokumentation Deutscher Préventionstag.
Hannover. URL: https://www.praeventionstag.de/html/GetDokumentation.cms?XID=81.

Hermann, Dieter (2003): Werte und Kriminalitat. Konzeption einer allgemeinen Kriminalitéits-
theorie. Wiesbaden: Westdt. Verl.

Hirschi, Travis (1969): Causes of delinquency. Berkeley, Kalifornien: University of California
Press.

Hirtenlehner, Helmut (2006): Kriminalitdtsfurcht. Ausdruck generalisierter Angste und schwin-
dender Gewissheiten? Untersuchung zur empirischen Bewdhrung der Generalisierungs-
these in einer osterreichischen Kommune. In: Kélner Zeitschrift fiir Soziologie und Sozial-
psychologie, 58(2), 307-331.

Hirtenlehner, Helmut/ Hummelsheim, Dina (2015): Kriminalitatsfurcht und Sicherheitsempfin-
den: Die Angst der Biirger vor dem Verbrechen (und dem, was sie daftirhalten). In: Nathalie
Guzy, Christoph Birkel, Robert Mischkowitz (Hrsg.): Viktimisierungsbefragungen in
Deutschland. Band 1, Ziele, Nutzen und Forschungsstand. Bundeskriminalamt. URL:
https://www.researchgate.net/profile/Edith_ Huber2/publication/287199620_Cyber-
crime_gegen_Privatpersonen/links/56a0ed8608ae4af5254d08be.pdf#page=467.

Holm, Andrej (2014): Gentrification. In: Bernd Belina, Matthias Naumann, Anke Striver (Hrsg.):
Handbuch Kritische Stadtgeographie. Miinster: Westfalisches Dampfboot, 102-107.

Katz, Jack (1988): Seductions of crime: moral and sensual attractions in doing evil. New York:
Basic Books.

Keim, Karl-Dieter (2000): Gewalt, Kriminalitiat. In: Hartmut HauBBermann (Hrsg.): GroB3stadt.
Soziologische Stichworte, Springer: Wiesbaden, 67-79.

Keuschnigg, Marc/ Wolbring, Tobias (2015): Disorder, social capital, and norm violation: Three
field experiments on the broken windows thesis. In: Rationality and Society, 27(1), 96-126.

Ko6hn, Anne/ Bornewasser, Manfred (2012): Subjektive Sicherheit. Minster. URL: http://reposi-
torium.uni-muenster.de/document/miami/675401d8-7769-48aa-935b-
219f3fdbcf42/wp9_Koehn_2012.pdf, zuletzt geprift am 08.05.2015.

Kramer, Jessica/ Voigt, Kay S. (2013): Die Herstellung von Sicherheit in der Stadt Leipzig. Ak-
teure, Bilder und MaBnahmen in der stadtischen Sicherheitsproduktion. Berlin. URL:
http://www.dynass-projekt.de/wp-content/downloads/Stadtbe-richt%20Leipzig.pdf.

zuriick zur Navigation 289


https://www.praeventionstag.de/html/GetDokumentation.cms?XID=81

P _J
p
LITERATURVERZEICHNIS SIBa’

Lidemann, Christian (2006): Kriminalitdtsfurcht im urbanen Raum. In: Kélner Zeitschrift fiir
Soziologie und Sozialpsychologie, 58(2), 285-306.

Lukas, Tim (2017): Stadtentwicklung und (Un-)Sicherheit. Nebenfolgen sozialrdumlicher Krimi-
nalprévention. In: Herbert Schubert, Holger Spieckermann (Hrsg.): Sozialraum und Netz-
werke. Perspektiven in der Governance-Ara. Koln: Verlag Sozial — Raum — Management,
43-50.

Lukas, Tim/ Hauprich, Kai (2021): Angstrdume wohnungsloser Menschen. In: Frank Sowa
(Hrsg.): Figurationen der Wohnungsnot. Weinheim: Juventa (im Erscheinen).

Marks, Erich (2020): Die Entwicklung der kommunalen Kriminalpravention in Deutschland —
aus der Praxis. In: Jorg Kinzig, Hans-Jurgen Kerner (Hrsg.): Auf den Spuren der kommu-
nalen Kriminalpravention in Deutschland. Ttubinger Schriften und Materialien zur Krimi-
nologie, 16-30.

Meier, Bernd-Dieter (2010): Kriminologie. Miinchen: Beck.

Naplava, Thomas (2008): Kriminalitdtsfurcht und registrierte Kriminalitiat. Sozialékologische
Analysen mit Aggregatdaten und Mehrebenenmodellen. In: Monatsschrift fiir Kriminologie
und Strafrechtsreform, 91(1), 56-73.

Noack, Marcel (2015): Methodische Probleme bei der Messung von Kriminalitdtsfurcht und Vik-
timisierungserfahrungen. Wiesbaden: Springer VS.

Obergfell-Fuchs, Joachim (2000): Kriminologische Forschung und Kommunale Kriminalpréiven-
tion. In: Neue Kriminalpolitik, 2, 33-37.

O’Brien, Daniel T./ Farrell, Chelsea/ Welsh, Brandon C. (2019): Looking Through Broken Win-
dows: The Impact of Neighborhood Disorder on Aggression and Fear of Crime Is an Artifact
of Research Design. In: Annual Review of Criminology, 2, 53-71.

Peters, Helge (2009): Devianz und soziale Kontrolle. Eine Einfihrung in die Soziologie abwei-
chenden Verhaltens, Weinheim: Juventa-Verl. URL: http://www.socialnet.de/rezensio-
nen/isbn.php?isbhn=978-3-7799-1486-0.

Pfeiffer, Christian (1992): Tater-Opfer-Ausgleich — das Trojanische Pferd im Strafrecht? In: Zeit-
schrift fir Rechtspolitik, 25(9), 338-345.

Reichle, Niklaus (2018): Zwischen groBraumiger Uberbauung und kleinstméglichem Eingriff:
Hinterbahnhofsquartiere im Wandel. In: Katharina Graf, Niklaus Reichle (Hrsg.): Hinter
den Gleisen. Die Entwicklung der Bahnhofsquartiere in Schweizer Stadten. Ziirich: Seismo,
288-322.

Ries, Antje (2019): Projektmanagement Schritt fir Schritt. Minchen: UVK Verlag Minchen.

Rinn, Moritz (2009): Aktivieren und Strafen. Integrative und ausschlieBende Strategien gegen-
wartiger Arbeitsmarkt- und Kriminalpolitik, Oldenburg: BIS-Verlag.

Sampson, Robert J./ Raudenbush, Stephen W./ Earls, Felson (1997): Neighborhoods and violent
crime: A multilevel study of collective efficacy, In: Science 277, 918-924.

Scherr, Albert (2018): Sozialisation. In: J. Kopp, A. Steinbach (Hrsg.) Grundbegriffe der Soziolo-
gie. Wiesbaden: Springer VS, 409-413.

Schewe, Christoph S. (2009): Das Sicherheitsgefiihl und die Polizei. Darf die Polizei das Sicher-
heitsgefiihl schiitzen? Berlin: Duncker & Humblot.

Schmaus, Bruno (1999): Der Heidelberger Kriminalitétsatlas. Eine Kooperation zwischen Polizei
und Kommunalverwaltung. Heidelberg: Amt fiir Stadtentwicklung und Statistik. URL:
https://www.heidelberg.de/site/Heidelberg ROOT/get/documents_E366861839/heidel-
berg/Objektdatenbank/12/PDF/Statistik/Krimiatlas/12_pdf Krimiatlas_Basisbericht.pdf

Schmincke, Imke (2010): Der Bahnhof als der Ort der Widerspriiche. Eine raum- und kérpersozi-
ologische Analyse. In: Thorsten Benkel (Hrsg.): Das Frankfurter Bahnhofsviertel. Devianz
im oOffentlichen Raum, Wiesbaden: VS Springer, 105-125.

zuriick zur Navigation 290


https://www.heidelberg.de/site/Heidelberg_ROOT/get/documents_E366861839/heidelberg/Objektdatenbank/12/PDF/Statistik/Krimiatlas/12_pdf_Krimiatlas_Basisbericht.pdf
https://www.heidelberg.de/site/Heidelberg_ROOT/get/documents_E366861839/heidelberg/Objektdatenbank/12/PDF/Statistik/Krimiatlas/12_pdf_Krimiatlas_Basisbericht.pdf

)

o PR
LITERATURVERZEICHNIS SiBa”

Schneider, Hans (2007): Die deutschsprachige Kriminologie der Gegenwart. Kritische Analyse
anhand deutschsprachiger Lehrbiicher. In: Karlhans Liebl (Hrsg.): Kriminologie im 21.
Jahrhundert. Wiesbaden: VS Verlag, 145-177.

Schnur, Olaf (2015): Zwischen Quartiersmanagement und Aufwertung — Ambivalenzen sozialer
Stadtentwicklungspolitik. In: Forum Wohnen und Stadtentwicklung, 6, 289-294.

Schubert, Herbert/ Veil, Katja (2011): Kriminalpravention im Sozialraum. Explorative Validie-
rung des ISAN-Priaventionsmodells. In: Monatsschrift fiir Kriminologie und Strafrechtsre-
form, 83(2), 83-101.

Simon, Roland (2016): Prohibition, Legalisierung, Dekriminalisierung: Diskussion einer Neuge-
staltung des Cannabisrechts. In: Sucht, 62(1). URL: https:/doi.org/10.1024/0939-
5911/a0004017.

Stadtentwicklung Wien: Praxisbuch Partizipation. Gemeinsam die Stadt entwickeln. URL:
https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/studien/pdf/b008273.pdf.

Steffen, Wiebke (2004): Gremien Kommunaler Kriminalpravention. Bestandsaufnahme und Per-
spektive. In: Hans-Jiirgen Kerner, Erich Marks (Hrsg.): Internetdokumentation Deutscher
Praventionstag. Hannover. URL: https:/www.praeventionstag.de/html/GetDokumenta-
tion.cms?XID=81.

Steffen, Wiebke (2014): Kriminalpravention braucht Praventionspraxis, Praventionspolitik und
Praventionswissenschaft. In: Erich Marks, Wiebke Steffen (Hrsg.): Pravention braucht Pra-
xis, Politik und Wissenschaft, Forum Verlag Godesberg, 53-148.

Sutherland, Edwin H. (1944): Principles of Criminology. Chicago: Lippincott.

Tittle, Charles (1995): Control Balance: Toward a General Theory of Deviance. Boulder, Colorada:
Westview Press.

Ublacker, Jan/ Lukas, Tim (2019): Keine Angst, es ist nur Gentrification? Soziale und 6konomi-
sche Angste, Kriminalitatsfurcht und Verdriangungsdruck im Diisseldorfer Bahnhofsvier-
tel. In: sub\urban, 7(1-2), 93-114.

Volkmann, Anne (2012): Quartierseffekte in der Stadtforschung und in der sozialen Stadtpolitik.
Die Rolle des Raumes bei der Reproduktion sozialer Ungleichheit, Berlin.

Wilson, James Q./ Kelling, L. George (1982): The police and neighbourhood safety: Broken Win-
dows, The Atlantic Magazin.

Zentrum Offentlicher Raum des Schweizerischen Stédteverbandes (ZORA): Partizipation. Ar-
beitshilfe fir die Planung von partizipativen Prozessen bei der Gestaltung und Nutzung
des offentlichen Raums. URL: https://zora-cep.ch/cmsfiles/ZORA_Broschuere_Partiz-
ipation_de_1.pdf.

zuriick zur Navigation 291


https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/studien/pdf/b008273.pdf
https://www.praeventionstag.de/html/GetDokumentation.cms?XID=81
https://www.praeventionstag.de/html/GetDokumentation.cms?XID=81
https://zora-cep.ch/cmsfiles/ZORA_Broschuere_Partizipation_de_1.pdf
https://zora-cep.ch/cmsfiles/ZORA_Broschuere_Partizipation_de_1.pdf

